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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Sonderbeilage 
Die anläßlich der E i n w e i h u n g s f e i e r des neuen Dienst-

gebäudes gehaltenen Ans p r ach e n und ein V o r trag ti b er 
d e n S t a n d u n d d i e A u f g a b e n d e r B u n d e s s t a t i-
s t i k smd in einer Sonderbeilage zu diesem Heft abgedruckt. 
Privater Verbrauch 

Der Stand und die Probleme des statistischen Nachweises des 
„P r 1 v a t e n V e r b r a u c h s" wurden Anfang März 1956 auf der 
Tagung des Statistischen Beirats beim StatistLchen Bundesamt d1s-
kuuert. Die emzelnen Referate werden h1erm1t veroffentlicht. 

Die Erorterung des Themas begmnt mit emem Referat uber die 
D e f i n i t i o n, A b g r e n z u n g u n d G 1 i e d e r u n g d e s 
„P r i v a t e n Ver b rau c h s" in den Volksw1rtschaftl1chen Ge-
samtrechnungen. Es wird also - wie bei jeder Stat1st1k - zunachst 
begrifillch geklart, welche Tatbestande gemessen werden sollen 
und wie sie zweckmäßig zu gruppieren smd. 

In der zweiten Gruppe von Referaten wird an Hand der vorhan-
denen Stat1st1ken gepruft, mw1eweit die s t a t i s t i s c h e Er-
f a s s u n g d e s „!-' r i v a t e n V e r b r a u c h s'' durch die ein-
zelnen Statistiken möglich ist. Die Befragung kann sich dabei u n-
m i t t e 1 b a r a n d i e p r i v a t e n H a u s h a 1 t e wenden, oder 
es können die L i e f e r a n t e n d e r p r i v a t e n H a u s h a l t e 
oder schließlich die P r o d u z e n t e n v o n V e r b r a u c h s-
g u t e r n getragt werden. Dabei wird geprüft, welche weiteren, 
uber die Bedurfnisse emes wirtschaftlichen Gesamtbildes hmaus-
gehenden Einbltcke m die Verbrauchsvorgänge mit den emzelnen 
Statistiken gewonnen werden können. 
Gesundheitswesen 

Der Rtickgang der Ster b 1 ich k e i t seit dem ersten Weltkrieg 
war im hbheren Alter am schwachsten und bei den Kindern und 
Jugendlichen, insbesondere kurz nach den Kriegen, am starksten. 
Dabei ist der Unterschied zwischen der Sterblichkeit der Manner 
und der - niedrigeren - Sterblichkeit der Frauen, vor allem bei 
den 20- bis 25Jahrigen und den 50- bis 60Jilhrigen ständig großer 
geworden. Bei den JUngeren Mannern liegt der Grund allem an der 
Zunahme __der „unnaturllchen" Todesfalle (Unfälle usw.); be1 den 
alteren Mannern machen sich die gesundhe1tsschadllchen Emf!usse 
zweier Weltkriege und die berufllchen Belastungen starker be-
merkbar als bei den Frauen. 

Unter den gemeldeten Neuerkrankungen an In f e kt i o n s-
k rank h e i t e n sind im Jahre 1955 im Vergleich zu 1954 Diph-
therie und Scharlach zuruckgegangen, Kmderlahmung unverandert 
geblieben, Unterleibs- und Paratyphus sowie ubertragbare Ruhr 
stark aufgetreten. 
Streiks 

Im Jahre 1955 smd die Streiks - gemessen an der Zahl der 
verlorenen Arbeitstage - mit rund 847 000 um rund 740 ooo zuruck-
gegangen. Insgesamt haben rund 600 000 Arbeitnehmer in 866 Be-
trieben gestreikt. Wahrend m den letzten Jahren fast ausschlleß-
lich Lohnforderungen den Anlaß zum Streik gaben, entfielen 1955 
fast zwei Drittel der verlorenen Arbeitstage auf die 24stundige 
„Reusch"-Protest-Aktion im Januar 1955. 
Landwirtschaft 

Die Gesamtzahl der in der Landwirtschaft eingesetzten b e-
t r 1ebse1 gen e n Zwe1achs- und Kettenschlepper 
betrug Ende Dezember 1954 rund 348 300; sie hat sich gegenuber 
1949 nahezu verfunffacht. Die relativ höchste Zunahme ist m den 
klembauerlichen Betrieben der Grcißenklasse von 5 bis unter 10 ha 
zu verzeichnen. Der Zunahme der Motons1erung steht em ent-
sprechender Ruckgang des Bestandes an tierischen Zugkräften 
gegenüber. 

Die beabsichtigte G e m ü s e a n b a u f 1 ä c h e 1956 läßt nach 
vorläufigen Ergebmssen mit 48 700 ha insgesamt eine Vermmderung 
gegenüber 1955 um etwa 2 200 ha erwarten. 
Unternehmen 

Ende 1955 waren 2 633 tätige Aktien g es e 11 s c h a f t e n 
und Kommanditgesellschaften auf Aktien m 
den Handelsregistern eingetragen. Davon hatten 91 ein noch mcht 
neu festgesetztes Grundkapital von 1,0 Mrd. RM, die ubngen ein 
Grundkapital von zusammen 22,1 Mrd. DM. Veränderungen des 
Kapitals der Aktiengesellschaften gehen im Jahre 1955 ganz über-
wiegend auf Kapitalerhohmigen zurück. Auch bei den Ge s e 11-
s c h a f t e n m i t b e s c h r a n k t e r H a f t u n g ergab sich 
durch zahlreiche Kapitalerhbhungen eine bemerkenswerte Ver-
anderung im Stammkapital. Ende 1955 wurden 30 841 Gesellschaften 
dieser Rechtsform gezahlt, davon 86 mit emem noch nicht umgestell-
ten Stammkapital von 120,8 Mill. RM. Die Hauptmasse von 30 755 Ge-
sellschaften verfügte insgesamt über em Stammkapital von 
7,4 Mrd. DM. 

Industrie 
In einem besonderen Aufsatz werden die Methoden und Ergeb-

nisse der N e u b e r e c h n u n g d e s I n d e x d e r i n d u s t r i-
e 11 e n Netto pro du k t i o n auf Grund der Nettoproduktions-
werte des Jahres 1950 dargestellt, die eine Ergänzung und Ver-
besserung des bisher mit Gewichten von 1936 berechneten Index 
bedeuten, sowohl hinsichtlich einer exakteren konzeptionellen An-
passung an die dem Index gestellten Aufgaben als auch in bezug auf 
die Verwendung eines breiteren fur die Nachkriegszeit zur Ver-
fugung stehenden industriestatistischen Grundmaterials. 

Der Index der In du s tri e 11 e n Pro d u k t i o n fur Februar 
1956 - die Berichterstattung erfolgt in diesem Heft letztmalig auf 
Grund des bisherigen Index - zeigt gegenüber dem Vormonat 
emen deutlichen Ruckgang (-4 vH emschlleßl1ch Bau, - 2 vH ohne 
Bau) während in den vergangenen Jahren im Februar meist eine 
leichte Zunahme zu verzeichnen war. Die anhaltende strenge Kalte 
hat besonders im Baugewerbe und seinen Zulieferindustrien zu 
außergewöhnlich scharfen Produkt10nsrückgangen geführt; außer-
dem sind aber auch m einigen anderen Zweigen - teils durch Hem-
mungen in der Kohle- und Energieversorgung - Produkt10ns-
stbrungen aufgetreten. Der Gesamtindex stand - bei arbeitstag-
licher Berechnung - im Februar auf 199,1 (1936 = 100) gegen 207,3 im 
Januar. Die Zuwachsrate gegenuber dem entsprechenden Vor-
jahresmonat hat sich von 14,4 vH im Januar auf 8,0 vH im Februar 
vermindert. 
Bauwirtschaft 

Im B a u h a u p t g e w e r b e sind im Februar 1956 - bedingt 
durch die anhaltende Kälte - starke Produktionsausfälle eingetre-
ten. Die Zahl der Beschaftigten vei·mmderte sich im Laufe des 
Monats um 437 ooo (- 45 vH) auf 528 000. Sie lag damit um rund 
200 000 111ednger als Ende Februar 1955. Die Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden ging gegenuber dem Vormonat um 96,4 l\'1lll. 
(- 60 VHJ auf 63,4 Mill. zurück, das smd 35,4 vH wemger als im 
Februar 1955. 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der B a u t ä t i g k e i t s s t a-
t I s t I k wurden im Jahre 1955 rund 541 000 Wohnungen bezugsfertig 
erstellt und somit das Wohnungsbauergebnis des Voriahres wieder 
erreicht. Am Jahresende 1955 waten außerdem rund 387 000 Woh-
nungen im Bau, das smd über 40 000 mehr als am Jahresanfang, was 
zusammen mit weiteren rund 180 000 bereits genehmigten Wohnun-
gen auch flir 19513 em sehr hohes Bauergebms erwarten laßt. Etwas 
mehr als 2/, aller fertiggestellten Wohnungen wurden von privaten 
Bauherren, 30 vH von gemeinnU.tz1gen Wohnungsunternehmen 
und 3 vH von Behorden erstellt. Dte Hälfte aller Wohnungen wur-
den im öffentlich gefördei ten sozialen Wohnungsbau erbaut. 
Binnenhandel 

Der Ein z e 1 h an de 1 setzte im Februar 1956 um 2 vH mehr um 
als 1m Januar, obwohl der Februar nach Verbrauchstagen um 6 vH 
und nach Verkaufstagen um 4 vH kürzer war. Das Absatzergebnis 
vom vorjährigen Februar wurde dem Wert nach um 11 vH und der 
Menge nach um 10 vH ubertroffen. 
Außenhandel 

Der Wert der Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland und 
Berlins (West) im Februar 1956 verminderte sich gegenuber dem 
Vormonat von 2 162 Mill. DM um 17,3 vH auf 1 788 Mill. DM Der 
vVert der Au s fuhr ging im gleichen Ze1tab,chmtt von 2 143 Mlll. 
DM um 4,5 vH auf 2 046 Mill. DM zuruck. Somit schloß die Außen-
h an de 1sbi1 an z 1m Februar 1956 mit emem AusfuhriJberschuß 
von 258 Mill. DM ab, gegentiber einem Einfuhrüberschuß von 
19 Mill. DM 1m Vormonat. 
Geld und Kredit 

Der Absatz von Sc h u 1 d verschreib u n g e n der B o den-
u n d K o m m u n a 1 k r e d i t i n s t i t u t e betrug 1955 rund 
2,4 Mrd. DM und war somit um 889 Mill. DM oder 27 vH mednger 
als im Vonahr. Der Gesamtumlauf an Schuldverschreibungen, die 
seit der Geldumstellung ausgegeben wurden, beläuft sich auf 
9.1 Mrd. DM, davon entfallen 65,3 vH auf Hypothekenpfandbriefe, 
3~,0 vH auf Kommunalobligat10nen und 1,7 vH auf Sch1ffpfand-
bnefe. Die A u s 1 e i h u n g e n waren 1955 noch umfangreicher als 
m den vorangegangenen Jahren. Der Gesamtbestand an Darlehen 
betrug Ende 1955 17,B Mrd. DM und hat sich damit 1m Laufe d~s 
Jahres um 5,1 Mrd. DM erhöht (1m Vorjahr 4,2 Mrd. DM) Fast die 
Hälfte der neuen Darlehen entfielen auf Ausleihungen für Wohn-
bauzwecke. 
Preise 

Die Preise an den 1 n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m ä r k-
t e n haben sich von Mitte Februar bis Mitte März 1956 im ganzen 
gesehen kaum verandert. Am d e u t s c h e n B 1 n n e n m a r k t 
zeigten in der Zeit von Ende Januar bis Ende Februar 1956 sowohl 
die Erzeugerpreise als auch die Verbraucherpreise einen leichten 
Anstieg. F„.1Mo. 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1
) 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung ..................... . 

darunter: Vertriebene ............... . 
Zugewanderte ............. . 

Eheschließungen ....... · 1 
Lebendgeborene . . . . . . . . auf 1 000 der 
Gestorbene . . . . . . . . . . . . . Bevölkerung 
Mehr (+)bzw. weniger(-) und 1 Jahr 

geboren als gestorben .. 

Erwerbstätigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: Manner ................. . 
Arbeitslose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

darunter: Manner ................. . 
nach ausgewahlten Berufsgruppen: 

Ackerbauer, Tierzuchter, Gartenbauer .. 
Bauberufe ................ · .. · · · · · · · · 
Metallerzeuger und -verarbeiter 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller ... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...................... · 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung ......... „ ... „ .. „ .. . 
Buttererzeugung ...................... · 
See- und Kustenfischerei, Fangergebnis .. . 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
Beschaftigte ...... „ ........ „ . „ ..... . 
Geleistete Arbeiterstunden ............. . 
Umsatz ...................... . 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 
Produktionsindex, arbeitstaglich 
Gesamte Industrie .................... . 

ohne Bau ........................ . 
ohne Bau und Energieerzeugung . . . .. . 
Bergbau ..................... · · · · · · 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u Produktionsguterindustr. 
Investitionsgtlterindustrien ......... . 
Verbrauchsgtiterindustrien . . . . . . . . . . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

Energieerzeugung . „ „ ... „ „ „ •. „ .• 
Bau .„.„„.„ ..•. „„ ... „„„. „ 

Steinkohlen-Bruttoförderung ............ . 
Rohbraunkohlen-Bruttoförderung ....... . 
Produktion von Roheisen ............... . 

Stahlrohblöcken ......... . 
Walzstahlfertigerzeugnissen 

Stromerzeugung der öffentlichen Werke .. 
Industriekraftwerke .. 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien ..... . 
Gaswerke ...... . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschaftigte .. „ „ ...• „ .. „ ... „ „ „ 

Geleistete Arbeitsstunden ............ . 
darunter fur: 

Wohnungsbau ................... . 
Gewerblichen und industriellen Bau .. 
Öffentlichen und Verkehrsbau ...... . 

Baufertigstellungen') 
Wohnungen ........................ . 
Wohnraume ........................ . 

Binnen• und Interzonenhandel 
Handel mit Berlin (West) 

Lieferungen Berlins(West) ............ . 
Lieferungen des Bundesgebietes ..... . 

Interzonenhandel3) zwischen den 
Wahrungsgebieten DM-West u. DM-Ost 
Bezuge .. · ... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Lieferungen „ „ „ „ .. „ „ „ . „ . „ 

Umsatzwerte des Großhandels 

Einheit 

1 000 
1 000 
1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

1000 
1 000 
1000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 1 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

M1ll.kWh 
Mill.kWh 
Mill. cbm 
Mill.cbm 

1 000 
MiJJ.Std. 

Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 

1 000 
1 000 

Mi11.DM 
Mill.DM 

Mill. DM 
MiJJ. DM 

Lebensmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Textilwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Elektro . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . 1950 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel ........ 1950 = 100 
Bekleidung, Wasche und Schuhe . . . . . 1950 = 100 
Hausrat und Wohnbedarf . . . . . . . . . . . 1950 = 100 

Preisbereinigter Umsatz msgesall\t . . . . . . 1950 = 100 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Einfuhr, insgesamt ................... · . 

Ernahrungswirtschaft .. · . 
Gewerbllche Wirtschaft 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernahrungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ....... · . 

Ein-(-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) ... . 
Einfuhr, Volumen ................... ·. 
Ausfuhr) Volumen .................. . 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1950 = 100 
1950 = 100 

_ 1952j_1953 1 1954 1 195~- _________ 19_5_5~ ______ 1 __ 1_9_5_6 __ 1 A~l~ri~l'.t 
Monats- 1 1 1 1 1 1 M~~~I~~ bzw. Jahresdurchschnitt Aug. Sept. j Okt. Nov. Dez. 1 Jan. Febr. 1 S •.• 

48 488148 983 149 521 l 50 012 50 105 i 50 162 l 50 224 50 273 I 50 318 : . . . : 
8 181 8 353 1' 8 489 8 660 . 1 8 7081 . 8 756 '1 

1823 2029 2287 "' . 2540 . 2611. 
9,4 8,9 1 8,6 1 8, 7 17,2 1 5,5 1 8,3 8,0 8,3 ' 4,9 

15,7 1 15,5 15,7 . 15,7 15,3 15,71 14,8 14,7 14,9] 15,6 
10,4 11,0 : 10,4 1 10,8 9,4 1 9,2 9,9 10, 7 11,2 ; 11,2 

: + 5,31 + 4,9 + 5,9 ~ + 6,51 + 4,9 + 4,0 + 3,7: + 4,4 + 5,3 + 4,5 

108* 
108* 
108* 
108* 
108* 
108* 

i08* 

14 995 
10 337 

1 379 
916 1 

1 15 583 16 286 
10 670 i 11 072 

1 259 1 221 
846 1 806 

1 

1 

17 175 ! 17 807 ! 17 3841 

1

11 590 1 12 026 1 11 629 
928 512 • 495 ' 510 603 1 046 1 

' 571 239 1 225 i 235 306 690 1 

1253 1 

879 i 

111* 
111* 

1 827 111* 
1 449 111* 

1 

67 
214 
102 

59 li 

60 

12 655 
139} 1 340 ') 

23 
53 

1 

i 
5 518 1 

875 
9 949 1 

1 154 

144,2 1 

144,9 1 

141,5 
125,4 
143,0 1, 

130,8 
170,0 ' 
134,6 i 
127,4 ' 
198,9 
131,1 

10 273 ! 
6 947 
1 073 
1 277 

2 ~~5 1 

1 824 
1 297 

200 

63 59 45 15 15 17 32 69 76 i 

434 1 
44 
35 1 

37 1 

184 20 : 18 i 22 58 3081 
43 21 ' 20 ' 20 24 38 

;~ 2Ü 1 1 ~ i 2~ ~! ;~ 1' 

201 222 
94 ' 78 
51 42 
52 1 47 

11 944 1 12 909 
150) ' 161} 

1 433 ') 1 1 404 ') 
25J 24 

14 271 

59 55 63 

5 751 
907 ! 

10 514 
1 272 

1 

157,3 1 
157,2 
153,8 
129,l 
156,0 1 
142,8 
175,6 
155,2 1 

147,6 
212,0 
159, 7 

10 373 
7 046 

971 
1 246 

850 
3 034 
2 004 
1 340 

197 

6 062 
960 

11 745 
1 543 1 

6 576 
1 040 

13 876 
1 816 

176,3 
176,5 
172,9 
135,5 
176,4 
164,5 
206,6 
167,4 
153,9 
233,9 
172,5 

10 670 

'
i 204,0 

204,6 
1 201,1 

143,5 
1 206,4 
i 190,4 

256,1 

l
i 186,9 

168,1 
260,8 

1 191,6 

7 318 1 

1 043 

10 894 
7 530 
1 374 
1 730 
1 184 
3 887 
2 428 
1 504 

1 413 1 

956 ' 
3 454 

im, 
214 236 

! i 1 

. ]151741 
185 1691 

1 541 1 1 381 1 
27' 24' 

112 ' 103 : ! ' 

183 
1 334 

24 
87 

i 
' 1 

181 
1 202 

20 
70 

6 729 1 6 772 1 6 809 j' 6 823 
1 0551 1 100 1 1 106 1 106 

14 211 15 201 15 306 115 177 
1 733 1 1 902 1 944 1 1 921 

199,5 : 217,4 223,6 235,5 
197,9 1 216, 7 223,5 1 235, 7 
194,9 ! 213,8 219,8 i 231,9 
139,3 142,3 146,91 153,1 
200,0 220,4 226,6 239,1 
193, 7 202,0 202,21 206,3 
240, 7 274,31 275,4 290, 7 
·177,4 207,3 211, 7 226,1 
162,3 168,81 203,61' 228,2 
246,3 262, 7 281,4 296,5 
232,0 232,2 226,3 231,9 

11 022 1 10 767111 235 11 003 
7 365 1 7 531 8 232 8 180 
1 433 1 401 i 1 454 1 421 
1 8221 1 777 ' 1 847 1 807 
1 241 1 237 1 1 270 1 2571 
3 716 3 981 ! 4 373 4 480 
2 392 1 2 371 1 2 602 '1 2 6431 
1 565 1 1 512 1 568 1 531 

223 227 ! 247 ' 250 

1 

14 593 
171 

1 227 
20 
55 

172 
1 261 

21 
41 

6 755 j 6 737 1 ... 
11041 1'069 1 ". 

15 3 70 13 856 1 " . 

2 138 i 1 810 1 ... 

217,8 ' 207,3 1 199,1 
219, 7 1 210,2 1 205,9 
215,0 204,91 200,1 
147,8 149,8 148,6 
221,2 210,0 1 204,8 
191,2 192,6 ' 179,8 
276, 7 269,2 / 270,1 
204,0 191, 7 i 191,4 
197,8 152,81 145,6 
294,3 295,3 299,2 
186,5 150,1 61,3 

11 280 11 608 ! !1113 
8 406 8 214 1 8 088 
1 425 1 470 1 339 

~m ~m 1 ~m 
4 648 4 584 • . .. 
2 745 2 793 1 ••. 

1 608 . . . . .. 
269 . . . . .. 

1 

112* 
112* 
112* 
112* 
112* 

115* 
116* 
116* 
116* 
116* 

118* 
118* 
118* 
118* 

132* 
1 132* 

132* 
132* 
132* 
132* 
132* 
132* 
132* 
132* 
132* 

133* 
133* 
133* 
133* 
133* 
136* 
136* 
136* 
136* 

945 1 1 051 1 095 
188 

1 1 209 1 393 1 1 3871 1 371 1 1 3291 1148 965 1 
160 

528 137* 
63 jj 137* 158 ! 182 

70 
34 
46 

36,5 
125,0 ! 

117 
253 

11 
14 

91 
97 
79 

120 

~ig i 
127 
110 : 

1 350 
505 
845 

1 409 
32 

1 377 
+ 59 

118 
154 

87 
35 
52 

43,2 1 
150,7 

137 
289 1 

24 
22 

94 
99 ' 
87 i 

12~ i 
128 ' 
117 
142 
123 

1 334 
488 
846 

1 544 
40 

1 504 
+ 210 

133 
180 

93 
37 
51 

45,2 1 
164,3 1 

175 
325 

37 
37 

100 1 

100 
100 

137 
139 
121 
154 
132 

208 

98 
44 
59 

226 
382 

48 
44 

109 
107 
123 

152 
151 
131 
175 
145 

2 039 1 611 
596 

1 015 ' 
1 836 

43 

636 
1 403 
2143 

' 57 i' 2 086 1 793 
+ 225 

167 
223 

+ 104 
203 
257 

264 256 ' 249 1 240 ' 1 201 

126 ' 121 ' 
53 52 1 

75 ! 74 1 

40,6 48,3 
154,0 i 179,0 ' 

221 1 

391 ' 

42 
41 

117 
91 ' 

119 1 

138 1 
149 1 

1~~ 1 

132 ! 

246 
408 

59 
45 ! 

141 
148 1 

101 
178 1 

135 ' 

1 

118 j 

51 
72 

! 
63,1 

234,2 ! 

271 
445 1 

57 
54 

160 ,1 
154 
147 
196 i 
153 

113 J 

50 
70 

63,8 
236,3 

67 
61 

m1 
160 

161 
150 1·, 
150 
207 
153 i 

93 
46 
58 

142,0 
529,7 

72 1 

40 1 

44 

265 251 
433 1 402 

80 ' 49 
100 1 40 

126 ' 
123 1 

185 

240 1 

208 
245 1

1 

306 1 
229 

101 
100 1 

120 

137 i 
140 
108 ' 
164 i 
131 

2 035 1 2 136 
596 1 646 

1 439 11 489 
2 003 2 121 

! 2188 
685 

1 ~ ~~~ 
1 58 

2 259 
i+ 128 

215 
278 

1 2144 
681 

1 463 
12 2~~ 

!
' 2 468 

776 
1 692 

1 2 721 

I

I 2 162 
645 

1 507 
1 2 1~~ 54 44 

1 949 ! 2 077 
-32 -14 m1 m 

2 231 
i+ 153 
1 212 

272 

1 

76 
2 645 

/+ ~:; 
319 

1

, 2 080 
-19 

214 
i 253 1 

230 
353 

36 
35 

113 
91 

113 

140 
150 
107 
151 
133 

1 788 
568 

1 210 
2 046 

258 

137* 
137* 
137* 

138* 
138* 

139* 
139* 

139* 
139* 

141* 
141* 
141* 
141* 
141* 

142* 
142* 
142* 
142* 
142* 
142* 
142* 
142* 
142* 

1) Ausfuhrliche Angaben mit Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Monatliche 
Ergebnisse unvollstandig. - ') Einschl. Interzonenhandel Berlins(West), sowie des Lohnveredeluni;s- und Reparaturverkehrs. - ') Durchschnitt Wirtschafts• 
iahr Juh-Jum. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßziffern des Gtiter-1erkehrs (arbeitstäglich) 

Bundesbahn: Beföriierte GUter 
Binnenschiffah:t: Beförderte Güter .... . 
Seeschiffahrt: Gtiterumschlag ......... . 

Meßziffer'l d. Personenverkehrs {kalendertOgl l 
Bundes'>ahn: Beförderte Personen ..... . 

Personen-km ........... . 
Straßenbahne": Beförderte Personen .. . 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ........... . 
Überlandverkehr ....... . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf') . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Bankeinlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 

darunter: Spareinlagen .............. . 
Kurzfristige Kredite ................... . 
Mittel- und langfristige Kredite ......... . 
Kursdurchschnitt der Aktien ............ . 
Kursdurchschn. d. 4%ig. RM-Wertpapiere') 
Kursdurchschn. d. 5%igen DM-Pfandbriefe 
Konkurse ............................ . 
Vergleichsverfahren . . . . . . . . . . ........ . 
Wechselproteste . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, insgesamt . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 
der Arbeitslosenfürsorge ............. . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der 

Länder und Berlins (West) insgesamt . . . 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt .. 

Lohnsteuer ....................... . 
Veranlagte Einkommensteuer ....... . 
Körperschaftsteuer ................ . 
Notopfer Berlin ................... . 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer 
Zölle und Verbrauchsteuern insgesamt .. 

Zölle . ·. · .... · · · · ·· · · · · · · · · · · · · · · · 
Tabaksteuer ...................... . 
Kaffeesteuer ........... · .... · . · · .. · 
Mineralölsteuer ................... . 

Vermögensabgabe') .................... . 
Preise 

Einheit 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1 000 
1000 
1 o~o 

Mill.DM 
Miii.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise fur Auslandsguter 1950 = 100 
Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-

schaft und Fischerei .. · · · · · · · · · · · · · · 1950 = 100 
Guter der industriellen Erzeugung · · · · · · 1950 = 100 

Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt . · 1938 = 100 
land- u. forstwirtsch. Herkunft.......... 1938 = 100 
industrieller Herkunft ... · ·. · ·. · · · · · · · · 1938 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte 1938/39 = 100 
Schlachtvieh .... · .. · ... · · · · · · · · · · · · · • 1938/39 = 100 
Milch .............................. 1938/39 = 100 
Hackfrüchte ........... · · · · · · · · · · · · · · 1938/39 = 100 
Getreide und Hulsenfrüchte · · ·. · · · · · · · 1938/39 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte 1938 = 100 
Bergbau einschl. Erdolgewinnung · · · · · · · 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 1938 = 100 
Investitionsgüterindustrien · · · ·. · · · · · · · 1938 = 100 
Verbrauchsguterindustrien · · · · · · · · · · · · · 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien · . 1938 = 100 
Energieerzeugung ...... · · · · · · · · · · · · · · 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise · · · · · · · · · · · · 1938 = 100 
Lebensmittelgeschafte .. · · · · · · . · · · · · · · 1938 = 100 
Geschafte für Textilwaren und Schuhwerk 1938 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf . 1938 = 100 
Sonstige Branchen ..... · · · · · · · · · · · · · · 1938 = 100 

Preisindex für die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe . · ·. · · · · · · · 1938 = 100 

darunter: 
Ernahrung ................. · · ·. · .. 
Getranke und Tabakwaren ......... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat ...... · ...... · · · · · · · · · · · · · · 
Bekleidung ... · · · . · · . · · · · · · · · · · · · · · 

gehobene } Verbrauchergruppe · · · · · · untere ..... . 

Preisindex der sachlichen Betriebsmittel der 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Landwirtschaft ................ · .. ·.. 1938 = 100 
Preisindex für den Wohnungsbau') . . . . . . . 1938 = 100 
Löhne (Industriearbeiter ohne Bergbau) 
Index der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit ................ · ·. · ·. 1938 = 100 

mannliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter .............. · .. · . . 1938 = 100 

Bruttostundenverdienste . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
mannliche Arbeiter ........... - . · .. · . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Bruttowochenverdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
mimnliche Arbeiter ............. · . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

1952 1 1953 1 1954 1 1955 

Monats-
bzw. Jahresdurchschnitt 

114 1 

132 1 

142 1 

95 ) 
97 1 

98 
1 

150 1 
141 

9 510 
26 294 

6 129 
18 999 
13 885 

94,0 
81,4 1 

98,0 1 

334 
97 ', 

16,9 

167 
161 

10 778 
32 329 

9 131 
22 312 
19 302 

87,7 
81,2 
96,6 1 m1 
22,4 1 

1 

1 

! 

110 I' 152 
164 

99 
110 
103 

196 
186 

12 142 
39 128 
14 357 
24 780 
36 547 

122,8 
84,8 
96,3 
344 

99 
25,9 

1 067 1 1 041 
436 1 488 1 

632 1 553 ': 

2 30~1 '1 2 4711 1 095 1 204 

m11 m1 235 248 
681 841 1 

102 1.ll 748 t l 
50511 5191 I 94 1 110 1 

197 1 190 ! 
47 : 37 1 

53J · 60j 1 

. 127 i 

112 

107 

!!! 1 

257 1 

223 1 

m1,)'1, 
220 
210 i 

226 1
, 

271 1 m1 
225 1 

201 1 

139 1 

188 1 
187 1 

{~~ 1 

187 1 

1171 

184 
267 
156 
184 
189 
l 73 
172 

1 

1 

1 

1 

210 1 

i 
1 

227 

95,6 
95,8 
94,0 

199,8 
197,4 
220,4 
191,0 
189,0 
207,3 

1 

103 1 

98 1 
108 1 

234 1 
242 1 227 

mf 1 ~g~ ')i 
220 1 

312 1 248 
215 
209 1 194 
154 

180 1 181 
175 1 m1 

1 

168 1 

181 ' 
250 1 m

1

1 

179 
169 
170 1 

209 
220 

96,5 
96,3 
95,7 

208,9 
206,1 
231,5 
201,3 
198,5 
221,7 

imi 1 

33411 396 
259 i 

951 i 
830(')1 

540! 1 m1 
25 1 
68J 1 

134 1 

103 1 

100 i 

m1 
~tif

3

•)i 
188 
207 

217 
312 
243 
209 
207 
192 
155 
179 
181 
172 
176 
185 1 

169 

184 
232 
170 
171 
177 
169 
171 

208 
221 i 

97,7 
97,8 
96,6 

214,9 
212,0 
238,5 
210,0 
207,2 
230,3 

123 
173 
196 

108 
117 
108 

247 
215 

13 297 
46 448 
18 998 
28 464 
35 626 

190,1 
90,5 

101,0 
308 

70 
24,0 

787 
421 
366 

103 

98 
109 
240 
252 
231 

222 
314 
256 
212 
207 
193 
154 
180 
184 
171 
179 
)88 

172 

187 
230 
175 
J 73 
177 
171 
175 

215 
237 

98,3 
98,3 
96,9 

229,5 
226,6 
253,6 
225,5 
222,9 
245,6 

1955 / 1956 llAbschnltt Statist ' 
_A_u_g_. ~1-s-e,P_t_._I __ O_k_t-.·---c1· --N--o--v-. "'l_D_e_z_. -,1-J-an~l-F-eb~ ~~,~~-

11811 
196 
192 

124 
198 
198 

137 
190 
202 

141 
168 
213 

130 
154 
212 

1 II 
122 l ... 11147* 
171 1 . . . 147* 
201 . . . 147* 

1051 143 
95 

1 
226 ' 
195 [ 

13 294 
47 230 
19 394 
28 538 
36 883 

206,6 
92,1 

1b2,2 
282 

64 
23,6 

440 
179 
261 

2 505 
924 
376 
127 

63 
70 

922 
658 
144 
230 
29 

117 
299 

103 

98 
108 
242 
253 
233 
208 
231 
182 
241 
204 
222 
316 
259 
213 
207 
1921 ! 
154 
180 
183 
171 
179 
188 

111 
121 
103 

241 
206 

13 798 
47 600 
19 648 
28 989 
37 735 

206,9 
91,4 

101,8 

2~~ 1 

22,8 1 
j 

402 1 
168 1 
235 ' 

3 599 
2 024 

377 
705 
598 
173 
925 
650 
142 
218 

29 
115 

1 

341 

103 

98 
109 
242 
252 
233 
204 
234 
185 
196 
204 
223 
316 
259 
214 
207 
192 
154 
180 
182 
171 
180 
188 

1 

113 
115 
106 

252 
217 

13 642 
48 573 
19 948 
29 007 
38 751 

189,9 
90,6 

101,5 
295 

62 
23,5 

403 
173 
230 

2 670 
878 
415 
129 

71 
74 

1 061 
732 
168 
241 

31 
144 

51 

104 

98 
110 
244 
257 
233 
210 
236 
190 
215 
206 
222 
316 
258 
214 
207 
193 
154 
180 
182 
171 
180 
189 

110 
105 
111 

268 
238 

13 759 
49 030 
20 127 
29 265 
39 626 

182,7 
90,0 

100,9 
301 

54 
24,1 

446 
209 
237 

2 564 
880 
391 
100 

58 
67 

1 006 
678 
162 
221 

31 
1251 
397 

105 

100 
111 
246 
260 
234 
215 
233 
196 
235 
208 
223 
317 
259 
215 
207 
193 
155 
181 
184 
171 
180 
189 

109 
115 
116 

295 
251 

14 088 
50 794 
20668 
30 226 
40 819 

189,5 
90,1 

100,5 
322 

65 
25,2 

690 
424 
266 

3 999 
2 310 

430 
742 
722 
198 
976 
713 
162 1 

231 1 
34 

122 
149 

105 

99 
111 
246 
260 
235 
218 
231 
199 
245 
211 
224 
318 
260 
216 
207 
194 
155 
181 
185 
171 
180 
189 

1 

123 i' 111 
112 

285 
262 

13 744 
50 938 
21187 
29 919 
41 677 
1 91,1 

90,1 
100,4 

309 
58 

27,7 

1 030 1 741 
289 

3 152 
1168 

548 
171 
129 

98 
1266 

~~~ 1 

::: ! 

104 

97 
112 
245 
257 
235 
218 
230 
205 
261 
213 
224 
318 
260 
217 
208 
194 
154 
181 
184 
171 
181 
189 

185,6 
89,8 

100,2 

105 

98 
112 
248 
262 
235 1 

223 
233 
202 
279 
214 
225 
318 
260 
217 
209 
195 
155 
182 
185 
171 
182 
190 

171 1 171 1 173 174 175 174 174 

187 187 188 190 191 190 190 
229 230 1 230 230 230 229 229 
175 175 175 1 76 176 176 1 76 
1n 1n 1n 1n 1N 1N 1n m m1 m1 m m m m 
174 174 176 1 1 77 177 1 177 178 

~-~954_--=-[~_- ~-=-_j~5 -~_~'' 1!56 
Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. i Nov. 1 Febr. 

---~~i --~1fi- m 1

1

- ~~fl~ffT-~~~ 1 · 24i 
! 

101,3 
103,1 

94,2 
208,5 
205,5 
237,3 
212,3 
211,9 
224,0 

i 

101, 7 
102,9 

96,3 
213,2 
210,2 
242,0 
217,4 
216,2 
233,2 

98,5 
100,0 

92,4 
214,1 
210,7 
245,0 
211,9 
210,9 
226,8 

102,0 
104,0 

94,5 
218,3 
215,2 
247,4 
223,91 223,8 
234,1 

1 

101,9 
104,0 

94,1 
221,2 
218,3 
249,7 
226,7 
227,0 
235,2 

102,5 
104,1 

96,1 
227,9 
224,9 

. 257,2 
234,5 
233,9 
247,4 

' 

147* 
147* 
147* 

147* 
147* 

152* 
152* 
152* 
152* 
i52* 
153* 
153* 
153* 
153* 
153* 
153* 

155* 
155* 
155* 

157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 

159* 

159* 
159* 
161* 
161* 
161* 
162* 
162* 
162* 
162* 
162* 
162* 
162* 
162* 
162* 
162* 
162* 
162* 
165* 
165* 
165* 
165* 
165* 

165* 

165* 
165* 
165* 
165* 
165* 
165* 
165* 

679* 
48* 

97* 

97* 

97* 

')Ausführliche Angaben und Anmerkungen ent]?-alten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statlstlsche Mo~atszahlen".-;;- 2) Ohne Be-
stande der Kreditinsutute; einschl. Munzumlauf, bis Nov. 1953 ohne und ab Dez. 1953 emschl. der m Berhn(~est) ausgege~enen (b1shengen „B -~ N<_1ten. _ -
'J Auf DM umgestellt. - ') Bis Aug. 1952 „Soforthilfeabgabe". - ') Geometrische Mittelwerte aus 8 ~tadten. :- ) Du!chsc~nltt Rechnungs1ahr A_pnl bis !'<!arz. 
_ ') '\X'irtschaftsiahr (Juh-Juni). Berechnet unter Zugrundelegung von Jahresdurchschmttspre1sen, die aus mu den V1ertel1ahresumsatzen des W1rtschafts1ahres 
1949/50 fleWo&enen Vierteljahrespreisen berechnet sind. 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1950=100 / Logarithmischer Maßstab 

.----,------,.------r---~---~-_:___.::... 

00 

50 /' .. ~ - . . .r': T ..,. v· v ,...., Seesthiffahrt Auslandsverkehr 
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Index der Erzeugerpreise industr Produkte 
1 

Index der Einzelhandelspreise 
1 1 1 1 1 

1 

Preisindex für die Lebenshaltung, Mlttl Verbrauchergruppe 
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Der statistische Nachweis des „Privaten Verbrauchs'' 
In den folgenden Beitragen werden die Referate veroffent-

licht, die zum Thema „Privater Verbrauch" auf der 3. Tagung 
des Statistischen Beirats beim Statistischen Bundesamt Anfang 
März 1956 gehalten worden sind. 

Die Bedeutung der Statistik des „Privaten Verbrauchs" 
Sinn alles Wirtschaftens ist es, den letzten Verbrauch zu 

befriedigen und moglichst zu steigern, um damit den mate-
rieHen Wohlstand oder den Lebensstandard des Einzelnen 
zu erhohen. Vom gesamten Sozialprodukt sind m den letzten 
Jahren fast zwei Drittel unmittelbar von den privaten Haus-
flalten aufgenommen worden. Der „Private Verbrauch" stellt 
also den grüßten Nachfragekomplex in der Volkswirtschaft 
dar. Leider sieht es mit seiner statistischen Durchleuchtung 
weniger großartig aus. Die Bedeutung dieses Postens inl Rah-
men der gesamten Nachfrage nach verbrauchsreifen Gutem 
und nach Investitionsgütern rechtfertigt schon allein, daß man 
sich mit der Hohe, der Zusammensetzung und der Entwick-
lung des „Privaten Verbrauchs" beschafügt. 

Das Niveau des „Pnvaten Verbrauchs" ist der wichtigste 
M a ß s t a b f u r d e n m a t e r i e 1 1 e n L e b e n s s t a n-
d a r d, und sem Anteil am Sozialprodukt ist daher f!ir viele 
Probleme - auch des internat10nalen Vergleiches - eine 
wichtige Richtzahl. 

Die immer aktuelle Frage nach den K o s t e n und den 
P r e i s e n d e r L e b e n s h a 1 t u n g setzt voraus, daß man 
Art und Menge der von den privaten Haushalten verschie-
dener Grüße, verschiedener Zusammensetzung und verschie-
dener Einkommenshohe emgekauften oder verbrauchten Wa-
ren kennt. Aus den Einkaufen eines ausgewahlten Familien-
typs mit bestimmter Einkommenshohe kann selbstverstand-
lich nicht das Bild für alle Schichten abgelesen werden. 

Nur die Kenntnis des gesamten „Privaten Verbrauchs" in 
rnoglichst weitgehenden Unterteilungen erlaubt es, sich ein 
Bild der Versorgung der Be v 6 1 k er u n g im ganzen 
oder mit bestimmten Gutern zu machen. 

Da auf langere Sicht gesehen nur solche Waren produziert 
werden konnen, die auch tatsachhch absetzbar smd, ist die 
Kenntnis des „Pnvaten Verbrauchs" - wiederum mit mög-
lichst zweckmaßigen Unterteilungen - fur die Markt f o r-
s c h u n g und die Mark t an a 1 y s e und damit fur Dis-
positionen der Unternehmer von großter Bedeutung. Fur diese 
Zwecke kann - vom Standpunkt der Produzenten gesehen -
der Verbrauch gar nicht emgehend genug nach Waren und 
nach den Merkmalen der kaufenden Haushalte gegliedert 
werden. Nur so Jassen sich U n t e r s c h i e d e 1 n d e n V e r-
b rauch s g e wohn h e i t e n feststellen und Anhalts-
punkte daflir gewinnen, wie sich diese Verbrauchsgewohn-
heiten bei steigenden oder fallenden Emkommen voraussicht-
lich verandern werden. 

Alle wirtschafts- und fmanzpolitischen Maßnahmen auf lan-
gere Sicht werden stets von Vorstellungen tiber die m u t-
m aß 1 ich e E n t w i c k l u n g des „Privaten Verbrauchs" 

ausgehen m'ussen. Auf diesem Gebiet läßt das statistische Ma-
tenal der Vergangenheit und der Vergleich mit anderen, 
besser situierten Landern noch am ehesten Vorstellungen 
uber zukunftlge, wahrscheinliche Entwicklungen zu. 

Jede Steuererhöhung oder St e u.e r senk u n g, 
jede Lohn- und Geh alt s ver an der u n g, jede Ren-
t e n erhöh u n g beeinflußt den „Privaten Verbrauch" in be-
stimmten Richtungen. Aufgabe der Statistik ist es, Ausmaß 
und Richtung dieser Veränderungen nachzuweisen. 

Die~e wenigen Hinweise auf allgemein bekannte Zusam-
menhange mögen genügen, um die Notwendigkeit einwand-
freier Statistiken uber den „Privaten Verbrauch" zu unterstrei-
chen. In der Marktwirtschaft soll in erster Linie die N a c h-
f rage und damit der Verbraucher uber Ausmaß und Rich-
tung der wirtschaftlichen Expansion entscheiden. Die theore-
tisch so oft geforderte Transparenz der Märkte, ohne die eine 
Marktwirtschaft kaum funktionieren kann, verlangt also auch 
eine ausreichende statistische Darstellung des „Privaten Ver-
brauchs". 

Die Ercirterung des Themas beginnt mit einem Referat über 
die D e f i n i t i o n, Ab grenz u n g und G I i e der u n g 
des „Privaten Verbrauchs" inden Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen. Es soll also - wie bei jeder Stati-
stik- zunächst begrifflich geklärt werden, welche Tatbestände 
gemessen werden sollen und wie sie zweckmäßig zu grup-
pieren sind. Das erste Referat behandelt also mehr vom 
theoretischen Standpunkt aus, was an statistischen Daten er-
forderlich oder wti.nschenswert wäre. 

In der zweiten Gruppe von Referaten soll an h an d d e r 
vorhandenen Statistiken gepruft werden, inwieweit 
die statistische Erfassung des „Privaten Verbrauchs" durch 
die einzelnen Statistiken mciglich ist. Dabei wird auch geprüft 
werden, welche weiteren, ilber die Bedürfnisse eines wirt-
schaftlichen Gesamtbildes hinausgehenden E in b 1 i c k e in 
d i e V e r b r au c h s v o r g ä n g e mit den einzelnen Stati-
stiken gewonnen werden können. 

WH wollen mit den folgenden Darlegungen Verständnis 
dafür wecken, daß fti.r die statistische Erfassung wichtiger 
wirtschaftlicher Vorgange oder Tatbestande manchmal die 
eme oder andere Frage innerhalb des gesamten statistischen 
Prog1amms gestellt werden muß, die den Beantwortern -
wenn sie diese Zusammenhänge nicht ilbersehen - hinsicht-
lich ihres Zweckes vielleicht nicht immer ganz verständlich 
ist. Die Tagung des Beirats, in dem alle „Konsumenten" der 
Statistik aus den Behorden, aus der Wirtschaft und den Ge-
werkschaften oder aus der Wissenschaft vertreten sind, sollte 
unseres Erachtens mit dazu beitragen, die statistischen Auf-
gaben m ihrer Gesamtheit zu sehen. Dr. Gerhard Fürst 

Der 11Private Verbrauch" 
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

I. Definition und Abgrenzung 

Der Ausdruck „Pnvater Verbrauch" hat die Vorzuge und 
Nachteile vieler Ku r z f a s s u n gen. Er ist anschaulich und 
kurz, aber er ist zugleich mcht ganz praz1s und wird daher 
leicht falsch angewandt. Gen & u genommen mußte dieser 
Posten 111 den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen heißen: 

Tatsächllche und bestimmte unterstellte Käufe von ,Waren 
und Dienstleistungen durch inlandische private Haushalte 
und private Organisationen ohne Erwerbscharakter fi,ir den 
privaten Endverbrauch. 

Diese lange und kompliziert erschemende Definition erfor-
dert einige Erlaulerungen. Um sie zu vereinfachen und zu ver-
kti.rzen, sei es gestattet, das Thema durch Ausschaltung der 
p r 1 v a t e n 0 r g an i s a t i o n e n o h n e Er w e r b s c h a-
r a kt er, also der Kirchen, der politischen Parteien, der Ge-
werkschaften, einer Reihe von Organisat10nen mit sozialen 
Aufgaben usw„ zu begrenzen. Zugleich sei darauf hingewiesen, 
daß sich die folgenden Ausfuhrungen auf die Fragen beschrän-
ken, die sich bei der statistischen Darstellung des „Privaten 
Verbrauchs" zu jeweiligen Preisen ergeben. Probleme 
der Volumensberechnung werden also nicht behandelt. 
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1. Käufe von privaten Haushalten und Käufe für den 
privaten Endverbrauch 

Der „Private Verbrauch" ist ein Posten der Verwendungs-
seite der Sozialproduktsberechnung. Die Verwendungsseite 
der Sozialproduktsberechnung soll die Käufe für den letzten 
Verbrauch und die Investitionen1 ) der Volkswirtschaft zeigen. 
Der letzte oder End-Verbrauch teilt sich in den privaten und 
den staatlichen Endverbrauch auf. Die meisten von den p r i-
v a t e n H a u s h a 1 t e n g e k Cl u f t e n G ü t e r") sind fur 
den privaten Endverbrauch bestimmt, aber doch n i c h t 
a 11 e. Ausnahmen bilden z. B. die Käufe von Grundstücken 
und Wohnhause r n bzw. Wohnungen durch private Haus-
halte und alle laufenden Aufwendungen der Eigenturner für 
die Nutzung solcher Grundstücke und Wohnungen (Instand-
haltung usw.). In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen werden namlich die Vermietung und Verpachtung und die 
eigene Benutzung von Grundstücken und Wohnungen als 
wirtschaftliche Tatigkeit und alle Käufe hierfür als Kaufe von 
Unternehmen für Unternehmenszwecke (das heißt für mter-
mediären Verbrauch oder Investitionen) betrachtet. Gleich-
falls ausgenommen sind ferner die Fälle, in denen Arbeit-
nehmer die für ihre E r w e r b s t ä t i g k e i t notwendigen 
Werkzeuge oder die hierfür erforderliche Fachliteratur oder 
spezielle Berufskleidung auf eigene Rechnung anschaffen müs-
sen oder in denen sie Ausgaben fur Geschäftszwecke, z. B. 
Geschäfts- oder Dienstreisen, haben, die ihnen vom Arbeit-
geber nachträglich erstattet werden. Derartige Käufe können 
nicht zum Endverbrauch, sondern müssen im Prinzip zum m-
termediären Verbrauch (Verbrauch fur Unternehmenszwecke) 
gerechnet werden. 

Andererseits werden die von den Unternehmen g e-
k auf t e n G ü t e r nicht immer und ausschließlich für Unter-
nehmenszwecke verwendet, sondern gelegentlich auch für den 
privaten Endverbrauch. Das gilt insbesondere fur die Güter, 
die als Natura 11 eist u n gen in Form von freier Ver-
pflegung, freier Unterkunft, kostenlosem Erholungsurlaub 
usw. an die Arbeitnehmer gehen. Darüber hinaus ist aber auch 

,an die Falle zu denken, in denen Unternehmer Güter, die sie 
für B e t r i e b s z w e c k e gekauft haben, für die Zwecke des 
p r 1 v a t e n Haus h a 1 t s mit verwenden. Als Bei-
spiele mögen die Benutzung des Autos und des Telephons fur 
geschäftliche und private Zwecke dienen. Man könnte im 
letztgenannten Fall allerdings auch annehmen, daß der Teil 
der Güter, der fur den Haushalt verbraucht wird, überhaupt 
nicht von dem Unternehmer als Unternehmer, sondern als pn-
vater Haushalt gekauft wird, da er ja beides in einer Per-
son ist. 

In diesem Zusammenhang mussen auch eimge Worte uber 
den sogenannten Verb rau c h auf Ge s c h a f t s k o s t e n 
oder auf Spesen gesagt werden. Im allgemeinen wird mcht 
bestritten, daß die Fahrt- oder die Ubernachtungskosten bei 
Geschaftsreisen als Ausgaben der Unternehmen für Unterneh-
menszwecke anzusehen sind. Problematischer ist dagegen der 
Charakter der Ausgaben fur Mahlzeiten, Getranke, Tabak-
waren usw., die auf Gesd1aftskosten gehen. Sollen diese 
Kaufe als Kaufe fur Unternehmenszwecke oder aber als Kaufe 
fur den privaten Endverbrauch gelten - „da der Mensch auch 
sonst essen und trinken muß"? In den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen ftir die Bundesrepublik hat man sich im 
Prinzip - soweit der Verbrauch auf Spesen das betnebsnot-
wenige Maß nicht überschreitet - für die erstgenannte Lösung 
entschieden, nicht nur weil Unternehmenszwecke der Anlaß 
fur diese Ausgaben sind und die Unternehmen selbst sie unter 
dem betneblichen Aufwand buchen, sondern auch aus dem 
Grunde, weil die Unternehmen die Hohe und Art dieser Käufe 
entscheidend bestimmen. Diese Losung hat außerdem den 
Vorteil, daß man keine neue Art von unterstellten Einkommen 
emführen muß - was man tun mußte, wenn man Teile des 
Verbrauchs auf Geschaftskosten zum „Privaten Verbrauch" 
rechnen wollte. Es handelt sich hier, wie vielfach in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen, um einen Grenzfall, der 

1 ) In\est1t10nen 1m In- und Ausland und Saldo der laufenden 
übertuigungen zwischen In- und Ausland. - "l .,Guter" hier und 
m den folgenden Ausfuhrungen gleich „Waren und D1enstle1stun-
gen". 

nicht eindeutig zu losen, sondern nur durch Konventionen zu 
regeln ist. Dieses Beispiel gibt Anlaß, darauf hinzuweisen, 
daß „Privater Verbra'uch" im Sinne der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen nicht mit „m e n s c h-
1 i c h e m V e r b r a u c h" gleichgesetzt werden darf. Das 
heißt also, daß nicht alles, was der Mensch ißt und trinkt, 
was er an Kleidung tragt (z. B. spezielle Arbeitsschutzklei-
dung), was er an Heizung in Anspruch nimmt (z. B. im Büro) 
usw„ zum „ Privaten Verbrauch" gehört, sondern nur, was für 
den privaten Haushalt bestimmt ist. 

Neben den Unternehmen kaufen auch andere Sektoren Gu-
ter, die den privaten Verbrauchern zugute kommen. So kön-
nen z.B. die inlandischen privaten Haushalte Waren verbrau-
chen, die sie aus dem A u s 1 an d g e s c h e n k t bekommen 
haben (und umgekehrt). Ferner kauft der Staat Güter, 
die nicht dem kollektiven Endverbrauch, sondern dem indi-
viduellen Verbrauch in pnvaten Haushalten dienen. Es han-
delt sich dabei vor allem um die S a c h 1 e ist u n g e n der 
offentlichen Fürsorge und der Sozialversicherung -in Form von 
Winterkartoffeln, Kohlen, Arzt- und Krankenhausleistun-
gen usw. 

Diese Beispiele zeigen, daß man die Kaufe der p r 1-
v a t e n Haus h a 1 t e und die Kaufe für den p r i v a-
t e n E n d v e r b r a u c h n i c h t einfach g 1 e i c h s e t z e n 
kann. Diese Feststellung wirft die Frage der Abgrenzung 
des „Privaten Verbrauchs" auf. Grundsätzlich ist klar, daß hier 
nur Güter nachgewiesen werden sollen, die Bestandteil des 
Endverbrauchs, also nicht des intermediären Ver-
brauchs oder der Investitionen, sind. Darüber hinaus aber er-
geben sich zwei Moglichkeiten der Abgrenzung innerhalb des 
Endverbrauchs. Entweder werden unter dem Posten „Privater 
Verbrauch" die Käufe a 11 er Sektoren der Volkswirt-
schaft von Waren und Dienstleistungen, die für den p r 1-
v a t e n E n d v e r b rau c h b e s tim m t sind, zusammen-
gefaßt - unabhangig davon, von welchem Sektor sie gekauft 
werden - oder diese Güter werden den j e w e i 1 i gen K ä u-
f er n (Sektoren) zugeordnet - unabhangig davon, von wem 
sie letztlich verbraucht werden -. Bei der ersten Losung wür-
den die Kaufe der pnvaten Haushalte, der Unternehmen, des 
Staates und gegebenenfalls des Auslandes von Gütern, die 
dem inländischen privaten Endverbrauch zugute kommen, an 
einer Stelle erscheinen. Eine Untergliederung nach Käufern 
(Sektoren) ware zu erwagen. Bei der zweiten Lösung ist da-
gegen der institutionelle Gesichtspunkt vorherrschend. ln 
diesem Fall waren z. B_ - im Gegensatz zur ersten Lösung -
die oben erwahnten Sachleistungen der öffentlichen Fürsorge 
und der Sozialversicherung nicht Bestandteil des „Pnvaten 
Verbrauchs", sondern des sogenannten Staatsverbrauchs, weil 
der Staat die Güter dem Markt entnimmt (die Frage, warum 
der Staat als Kaufer der Arzt- und Krankenhausleistungen 
usw. im Rahmen der Sozialversicherung anzusehen ist, ist m 
den Darlegungen über das Einkommenskonto für den Staat in 
den Volkswntschaftlichen Gesamtrechnungen naher erortert 
worden)")- Für die Kaufe der Unternehmen von Gutern für 
den pnvaten Endverbrauch mußte hier eigentlich ein beson-
derer Posten neben den Kauten der privaten Haushalte fur 
den pnvaten Endverbrauch gebildet werden, 

Fur beide Losungen lassen sich eme Reihe von Argumenten 
anführen. Die z w e 1 t e Lösung ist m den Volkswntschaft-
lichen Gesamtrechnungen der Bundesrepub!Ik u. a. deswegen 
b e v o r zu g t worden, weil das Verhalten der verschiedenen 
Sektoren auf dem Markt und im Wirtschaftsablauf unter-
schiedlich ist und die mstituhonelle Gliederung dies klarer 
erkennen und bei Vorausschätzungen besser berücksichtigen 
laßt, ferner weil sich bei vielen Käufen des Staates kaum 
oder gar nicht entscheiden laßt, ob sie der Befned1gung kol-
lektiver oder md1v1dueller (privater) Bedurfmsse dienen (z.B. 
bei Ausgaben für Unterrichtszwecke). Die Kaufe der Unter-
nehmen von Gütern für den privaten Endverbrauch sind aller-
dmgs nicht als besondere Gruppe aufgeführt; sie werden -
aus Gründen, die mit der Darstellung des Einkommenskreis-
laufs zusammenhangen - als sogenannte unterstellte Kaufe 

") Siehe „Wirtschaft und Stat1stk". 7, Jg N, F„ Heft 3, Marz 1955, 
s 119 ff 
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den Käufen der privaten Haushalte von Gütern für den pri-
vaten Endverbrauch hinzugefügt4). Das Wort „unterstellt" 
besagt hier, daß die Käufe in Wirklichkeit nicht von privaten 
Haushalten vorgenommen werden. 

2. Käuie der privaten Haushalte für den privaten End-
verbrauch und tatsächlicher privater Endverbrauch 

Die vo,angehenden Ausführungen haben schon gezeigt, 
daß die Käufe der privaten Haushalte von Gütern für den 
pnvaten Endverbrauch nicht mit dem tatsächlichen privaten 
Endverbrauch gleichgesetzt werden kcinnen, da zu dem letz-
teren in gewissem Umfange auch die Kaufe a n d er e r S e k-
t o r e n beitragen (und umgekehrt). 

Die Käufe der privaten Haushalte hir den privaten End-
verbrauch unterscheiden sich aber noch aus anderen Grunden 
von dem tatsächlichen privaten Endverbrauch. Der wesent-
lichste Grund hierfür ist der, daß ein Teil der eingekauften 
Waren i m H a u s h a 1 t noch w e i t e r v e r a r b e i t e t wird 
und erst im verarbeiteten Zustand m den privaten Endver-
brauch eingeht und daß Waren und Dienstleistungen, die von 
Haushaltsmitghedern verbraucht werden, überhaupt erst in 
der Hauswirtschaft p r o d u z i e r t werden. Als Beispiele für 
diese hauswirtschaftliche Produktion seien das Zubereiten 
der Mahlzeiten, die Anfertigung und Instandhaltung von Klei-
dung und Wasche, die Reinigung der Wohnung, die Erziehung 
der Kinder, die Pflege von kranken Familienmitgliedern usw„ 
aber auch der Anbau von Gemuse, Obst und Blumen im eige-
nen Garten, das Fahren (Lenken) des eigenen Autos ftir pri-
vate Zwecke usw. erwähnt. Diese Tätigkeiten erhöhen den 
Wert und verändern den Charakter der eingekauften Waren 
und fügen weitere Waren und Dienstleistungen für den pn-
vaten Endverbrauch hinzu. Sie treten aber - soweit sie un-
entgeltlich im Haushalt ausgeubt werden - nicht im Gesamt-
betrag und in der Zusammensetzung des „ Privaten Verbrauchs" 
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen in Erschei-
nung. Dagegen sind die entsprechenden Leistungen des Gast-
stättengewerbes, des Bekleidungsgewerbes, der Gartnereien, 
der bezahlten Hausgehilfin, des Taxifahrers usw. in den Zah-
len des „Privaten Verbrauchs" enthalten. Die Ver 1 a g e-
r u n g h a u s w i r t s c h a f t 1 i c h e r T a t i g k e i t e n in 
die U n t e r n eh m e n fuhrt also zu einer Erhohung des so-
genannten „Privaten Verbrauchs", ohne daß der tatsächliche 
private Endverbrauch entsprechend steigt. 

Diese Tatsache muß bei zeitlichen und mternationalen 
Ver g 1 eichen stets im Auge behalten werden. Der „Pri-
vate Verbrauch" in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen vermittelt nur bei Landern mit ähnlicher Wirtschafts-
struktur, das heißt in diesem Fall mit ähnlichem Verhaltnis 
zwischen der Versorgung der pnvaten Haushalte uber den 
Markt und aus der eigenen hauswirtschaftlichen Tätigkeit, 
emen einigermaßen zutreffenden Eindruck von den Niveau-
unterschieden im tatsachlichen privaten Endverbrauch und im 
Lebensstandard. Entsprechende Einschrankungen gelten in 
dieser Hinsicht auch fur den langfristigen zeitlichen Vergleich 
in der eigenen Volkswntschaft. Versuche, die Daten uber die 
Kaufe der pnvaten Haushalte durch eme z a h 1 e n maß i g e 
D a r s t e 11 u n g der h a u s w i r t s c h a f t 1 i c h e n P r o-
d u kt i o n s l e i s tun g e n zu erganzen, scheitern leider 
weitgehend an den Schwierigkeiten der Abgrenzung, der sta-
tistischen Erfassung und der Bewertung. Ist z. B. Hausmusik 
eine Produkt10n von Leistungen, die genau so wie die Ein-
tnttskarte zu einem Konzert in den Posten „Bildung und Un-
terhaltung" einbezogen werden soll? Wie soll diese "Pro-
duktion" erfaßt und mit welchem Preis soll sie bewertet 
werden? Dies mag als Andeutung genügen - es ist nicht 
beabsichtigt, hier auf dieses Problem naher einzugehen. 

Auch zeit 1 ich ergeben sich Unterschiede zwischen Kau-
fen und Verbrauch. Lang 1 e b i g e Gebrauchsgute r 
der privaten Haushalte z. B. werden in dem Jahr, in dem sie 
gekauft werden, nicht gleich verbraucht, sondern in längeren 
Zeiträumen nach und nach abgenutzt. Es wird vielfach ver-

•) Die freie Verpflegung von Soldaten gehort aus Gründen, ct1e 
an dieser S~elle nicht näher erläutert werden können, mit zu die-
ser K<'tegorie von unterstellten Kaufen. 

einfachend angenommen, daß die jährlichen Neuanschatfungcn 
in etwa dem Umfang der Abnutzung der vorhandenen lang-
lebigen Gebrauchsgüter entsprächen. Das trifft jedoch bei 
wachsendem Verbrauchsvolumen und unter den besonderen 
Verhältnissen der Nachkriegszeit (Wiederbeschaffung von 
zerstörtem und verlorenem Hausrat) w9hl kaum zu. -- Auch 
kurzlebige Guter gehen nicht immer sofort in den Verbrauch 
ein. Es können vielmehr V o r rät e gebildet werden, deren 
Umfang durchaus schwanken kann. 

Alle diese Gründe sprechen dafür, die Kaufe der pnvaten 
Haushalte von Gutem für den privaten Endverbrauch nicht 
unbesehen dem t a t s a c h 1 i c h e n p r i v a t e n E n d v e r-
b r a u c h gleichzusetzen. Diese Feststellung soll vor einer 
Oberforderung und einer f a l s c h e n A u s l e g u n g der 
Zahlen uber den „Privaten Verbrauch" warnen. Sie soll 
dagegen nicht besagen, daß die Angaben über den „Pn-
vaten Verbrauch" in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen nur als em mehr oder minder g e 1 u n gen es 
B 1 l d des tatsächlichen privaten E n d v e r b r a u c h s zu 
werten sind. Diese Zahlen haben vielmehr - so wie sie 
smd - durchaus ihre eigene Bedeutung. Die Darstel-

·1ung der Kaufe der privaten Haushalte, das heißt ihrer Ver-
sorgung über den Markt, liefert unentbehrliche Unterlagen 
und Anhaltspunkte für die Absatz-, Produktions- und Investi-
tionspolitik der Unternehmen, für die Preispolitik, die Em-
kommenspolitlk, die staatliche Konjunkturpolitik usw. 

3. Unterstellte Käufe der privaten Haushalte 

Bei der Berechnung des „Privaten Verbrauchs" stößt man 
auf einige Fälle, bei denen es zweifelhaft ist, ob n o c h o d e r 
s c h o n von emem Umsatz bzw. einem K a u f gesprochen 
werden kann, so z. B. beim Ei g e n v e r b r auch der Selb-
ständigen und bei den D e p u t a t e n der Arbeitnehmer. In 
beiden Fällen gehen Guter aus dem U n t e r n e h m e n s-
s e kt o r in den Haus h a 1 t s sek t o r uber. Em Kauf in 
den ublichen Formen findet nicht statt, da in dem einen Fall 
em und dieselbe Person Unternehmer und privater Haushalt 
ist und in dem anderen Fall Arbeitsleistungen des Arbeit-
nehmers gegen Erzeugnisse des Betriebes, 111 dem er beschäf-
tigt ist, getauscht bzw. verrechnet werden. Da nach den Grund-
satzen des betrieblichen Rechnungswesens und nach dem Um-
satzsteuerrecht diese Guterstrbme zu den Umsätzen gerechnet 
werden und da eine solche Handhabung die Darstellung des 
Emkommenskreislaufs erleichtert, sollen diese Güterströme 
auch in die Darstellung des „Pnvaten Verbrauchs" einbezogen 
werden. Sie werden hier gewcihnlich als u n t e r s t e 11 t e 
Käufe (zur Unterscheidung von den t a t s a c h 1 i c h e n Kau-
fen) der privaten Haushalte betrachtet. Da das Wohnungs-
wesen in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnu.ngen als 
besonderer WHtschaftszweig angesehen wHd, gilt auch die 
Nutzung von Eigentum er wohn u n gen als Eigen-
verbrauch und damit als Teil des „Privaten Verbrauchs''. 

In diesem Zusammenhang seien noch die unterstell-
t e n B an kg e b ü h r e n erwähnt. Die Banken berechnen fu,-
einen Teil ihrer Leistungen Provisronen; hier findet ein Ver-
kauf m den ublichen Formen statt. Bei emem weiteren Teil 
der Bankleistungen kommt dagegen - ahnlich wie bei de11 
Deputaten - ein regelrechter Kauf nicht zustande, weil d!E' 
Banken sozusagen die Zahlungen der Bankkunden fur die von 
der Bank geleisteten Dienste gegen Zmsen auf Einlagen ver-
rechnen bzw. sie auf Zinsen fur gewahrte Kredite aufschlagen, 
ohne daß das in dieser Form klar in Erscheinung tritt. Diese 
Verrechnung wird in den Volkswutschafthchen Gesamtrech-
nungen durch die Einführung unterstellter Bankgebühren, dc'-
ren Gesamtbetrag sich aus der Differenz zwischen Zinsertrag 
und Zmsaufwand der Banken ergibt, wieder rlickgangig ge-
macht. Auf den „Privaten Verbrauch" entfallt naturlich nur 
der Teil der unterstellten Bankgeblihren, der den Emlagen 
der pnvaten Haushalte bei den Banken bzw. den von ihnen 
bei den Banken in Anspruch genommenen Konsumentenkre-
diten entspricht. 

Andere Arten von unterstellten Kaufen (Käufe von Un-
ternehmen fur den privaten Endverbrauch) sind bereits unter 
Abschnitt I/l erwähnt worden. 
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4. Abgrenzung der Käufe von Waren und Dienstleistungen 
gegen andere Ausgaben der privaten Haushalte 

Bei der Abgrenzung der Käufe von Waren und Dienst-
leistungen gegenüber den Einkommens über trag u n-
g e n (von den privaten Haushalten gezahlte Steuern und So-
zialversicherungsbeiträge, geldliche Unterstützung von An-
gehörigen im Ausland usw.) und der Er s p a r n i s der 
privaten Haushalte treten einige Grenzfälle auf, die einer 
Klärung bedürfen. Es handelt sich dabei vor allem um die 
ö f f e n t 1 i c h e n G e b ü h r e n, bei denen es zweifelhaft ist, 
ob man sie als Kaufpreise für bestimmte staatliche Dienst-
leistungen ansehen oder ob man ihren steuerähnlichen Cha-
rakter betonen soll. Gebühren der Unternehmen werden 
nach dem Standardsystem der OEEC als Kaufpreise und die 
entsprechenden staatlichen Dienstleistungen als intermediärer 
Verbrauch der Unternehmen betrachtet. Dieser Regelunq kann 
zugestimmt werden, da damit wenigstens ein Teil der Staats-
leistunqen, die der Wirtschaft dienen, aus dem Endverbrauch 
ausgeschaltet wird. Entsprechend dieser Handhabung sollten 
dann aber auch die von den privaten Haushalten gezahlten 
Gebühren als Ausgaben für Dienstleistungen und damit als 
Teil des „Privaten Verbrauchs" gerechnet werden. 

Als weiterer Grenzfall verdienen die Prämien z a h 1 u n-
g e n der privaten Haushalte zu privaten Lebens- und Scha-
densversicherunqen erwähnt zu werden. Sie sind in der Haupt-
sache Ersparnis bzw. Einkommensi.Jbertraqungen, dienen aber 
zu einem gewissen Teil auch der Bezahlung und damit dem 
Kauf von V er w a 1 tun g s 1 e ist u n g e n der Versiche-
rungen. 

5. Inländische private Haushalte 

Alle ständigen Bewohner eines Landes gelten in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnunqen als Inländer. Zu diesem 
Kreis gehören nicht das misländiscbe Personal fremder 
diplomatischer Missionen sowie die in einem Land stationier-
ten fremden Streitkräfte und deren Familien. Schon aus diesem 
Grunde ist der Private Verbrauch der In 1 ä n der mit dem 
Privaten Verbrauch im In 1 an d nicht identisch. Der Private 
Verbrauch der Inländer ist um den Privaten Verbrauch der 
Inlander im Ausland größer und um den Privaten Verbrauch 
der Ausländer im Inland kleiner als der Private Verbrauch 
im Inland. Neben dem Privaten Verbrauch der Inländer er-
scheint aus sachlichen und technischen Gründen häufiq auch 
der Private Verbrauch im Inland in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen. Für die Bundesrepublik ist noch zu klären, 
ob die speziellen Einrichtungen für die Versorgung der Fami-
lien der hier stationierten fremden Truppen und die ftir sie 
gebauten Wohnungen als Teil des Inlandes oder als exterri-
torial anzusehen sind. Je nachdem sind die Einkäufe bei die-
sen Emrichtungen und die Nutzung dieser Wohnungen Pri-
vater Verbrauch im Inland oder nicht. 

6. Zeitliche Abgrenzung des „Privaten Verbrauchsu 
Grundsatzlich werden die Käufe der privaten Haushalte von 

Gütern für den privaten Endverbrauch, wie alle Güterströme 
in den Volkswirt-schaft!Jchen Gesamtrechnungen, im Zeitpunkt 
des Entstehens von F o r d e r u n g e n und V e r p f 1 i c h-
t u n g e n erfaßt und dargestellt. Diese Art der Periodis1e-
rung liegt auch beim w i r t s c h a f t 1 i c h e n Um s a t z vor. 
Teilweise, aber nicht immer, fällt der Zeitpunkt des Entstehens 
von Forderungen und Verpflichtungen mit dem Zeitpunkt der 
Bezahlung der Güter zusammen. 

II. Gliederung 
Da die Uberlegungen über die Gliederung des „Privaten 

Verbrauchs" noch nicht abgeschlossen sind, werden hier nur 
verschiedene wichtige G 1 i e der u n g s m ö g 1 ich k e i t e n 
und ihre P r o b 1 e m a t i k dargelegt. K o n k r e t e V o r-
s c h läge für die Gliederung des „Privaten Verbrauchs" in 
den VolkswHtschafthchen Gesamtrechnungen für die Bundes-
republik kcinnen dagegen im Augenblick noch n i c h t ge-
macht werden. Es bieten sich vor allem folgende Mbglich-

keiten der Gliederung an: 
nach Güterarten, 
nach der Dauerhaftigkeit der Guter, 
nach den Herkunftsbereichen der Güter, 
nach Käufergruppen, 
nach dem letzten Verwendungszweck: der ·Güter. 

1. Gliederung nach Güterarten 

Weder das Standard-Schema der OEEC noch die bisherige 
Sozialproduktsberechnung für die Bundesrepublik weisen im 
Bereich des „Privaten Verbrauchs" klare und restlos durch-
dachte Gliederungen auf. Aus den v o r l i e gen den Glie-
derungen laßt sich jedoch ohne besondere Schwierigkeiten 
eine Gruppierung der Käufe der privaten Haushalte nach 
G ü t e r a r t e n e n t w i c k e 1 n, die eine gewisse Ähnlich-
heit mit der Gruppierung der Kosten nach K o s t e n arten 
in den Unternehmen hat. 

Die Posten Nahrungsmittel, Genußmittel, Bekleidung und 
sonstige persönliche Ausstattung können in etwa mit den 
Fertigungsstoffen und der Handelsware in den Unternehmen 
verglichen werden. Bei diesen Gruppen handelt es sich um 
Waren, die z. T. im Haushalt weiterverarbeitet werden, z. T. 
aber auch so, wie sie gekauft werden, in den privaten End-
verbrauch eingehen. Daneben lassen sich aus vorhandenen 
Posten mit gewissen Ergänzungen folgende Gruppen bilden, 
die in ahnlicher Form auch in der Betriebsrechnung vorkom-
men: Strom, Gas, Brenn- und Treibstoffe, (fremde) Transport-
leistungen, Miete und Mietwert (für Wohnungen, Garagen, 
Bootsunterkünfte usw.) sowie Personalausgaben. Da in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen vorläufig noch keine 
Abschreibungen auf langlebige Gebrauchsgüter der Haus-
halte berechnet werden, würden an Stelle der Abschreibun• 
gen die Käufe von langlebigen Gebrauchsgütern der privaten 
Haushalte (einschl. Fahrzeuge, Boote usw.) nachzuweisen 
sein. Die Erwähnung der langlebigen Gebrauchsgüter legt 
den Gedanken nahe, eine weitere Gruppe zu bilden, die die 
Kaufe für die laufende Instandhaltung dieser Güter umfaßt. 
Ftir die sonstigen Kaufe wäre noch eine sinnvolle Gliederung 
in der bisher dargelegten Richtung zu überlegen. Außerdem 
lassen sich die Erkenntnisse, die die Gliederung nach Güter-
arten vermittelt, noch durch eine zweckentsprechende Un-
terteilung der oben erwahnten, z. T. recht umfangreichen 
Posten vergrößern. Das gilt insbesondere für die Gruppe der 
langlebigen Gebrauchsgüter der privaten Haushalte. Eine 
Gliederung nach Gtiterarten in der hier beschriebenen Weise 
wäre eine unerläßliche Voraussetzung für die Aufstellung 
eines P r o du k t i o n s k o n t o s ftir die privaten Haus-
halte. Daruber hinaus bietet diese Gliederung, die die Nach-
frage der privaten Haushalte in ähnlicher Gruppierung wie 
die Nachfrage der Unternehmen nachweist, wertvolle An-
haltspunkte für die Untersuchung der Ab s atz m ö g l ich-
k e i t e n der verschiedenen Wirtschaftszweige. Der Jetztge-
nann te Verwendungszweck ist gegenwärtig noch von größerer 
praktischer Bedeutung als der erstgenannte. 

2. Gliederung nach der Dauerhaftigkeit der Güter 
Die langlebigen Gebrauchsgüter der privaten Haushalte 

(Möbel, Ofen und Herde, Ktihlschränke, ·Nähmaschinen, Mu-
sikinstrumente, Rundfunkgerate, Staubsauger, Teppiche, 
Lampen, Fahrzeuge usw.) werden im allgemeinen nicht zum 
Volksvermögen, ihre Anschaffung nicht zu den Investitionen 
gerechnet, denn ihr wirtschaftlicher Effekt ist ein anderer 
als der der Investitionen der Unternehmen und des Staates. 
Da diese Güter aber eine große Ähnlichkeit mit Investitions-
gütern haben und z. T. sogar in der gleichen Form als In-
vestitionsguter in der Wirtschaft verwendet werden können, 
da sie ferner von den gleichen Wirtschaftszweigen produziert 
werden wie die entsprechenden Investitionsgüter, besteht ein 
erhebliches Interesse an einem gesonderten Nachweis der 
Käufe der privaten Haushalte an l an g 1 e b i gen Ge-
b r a u c h s q li t er n. Dartiber hinaus ist eine Gruppierung 
nach langlebigen Gebrauchsgütern einerseits und nach Ver-
b r au c h s g ü t er n andererseits auch wegen der unter-
schiedlichen E n t w i c k 1 u n g d e r N a c h f r a g e nach 
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diesen Gütern notwendig. Schließlich bietet erst eine solche 
Gruppierung die Grundlage für eine Berechnung von Ab-
s c h r e i b u n g e n auf langlebige Gebrauchsgüter der pri-
vaten Haushalte und damit die Möglichkeit einer weiteren 
Annäherung an die Ermittlung des tatsächlichen privaten 
Endverbrauchs (s. Abschnitt I/2l. Auf die Schwierigkeiten der 
Abgrenzung zwischen beiden Gruppen und auf die weitere 
Untergliederung soll an dieser Stelle nicht eingegangen 
werden. 

3. Gliederung nach den Herkunftsbereichen der Güter 
Als Ergänzung zum Einkommenskreislauf soll in den Volks-

wirtschaftlichen Gesamtrechnungen nach Möglichkeit auch ein 
Bild der Güterströme in der Volkswirtschaft gegeben 
werden. Darin spielt die Darstellung der Lieferungen der 
einzelnen Wirtschaftszweige an die privaten Verbraucher eine 
wichtige Rolle. Vom privaten Haushalt aus gesehen bedeutet 
das eine Gruppierung der Käufe nach L i e f e r a n t e n. · Ein 
großer Teil der Waren gelangt uber den Handel an die pri-
vaten Haushalte. Will man in diesem Fall hinter dem Absatz 
des Handels an die privaten Haushalte auch die Liefe-
rungen der P r o duz e n t e n sichtbar werden lassen, so 
muß man die Verkäufe des Handels in Verkäufe von Han-
delsleistung (in Höhe der Handelsspanne) und Verkäufe von 
Waren aufspalten. Die Bezüge des privaten Haushalts kön-
nen dann als Käufe von Handelsleistung beim Handel und 
Käufe von Waren beim Produzenten bzw. aus dem Ausland 
nachgewiesen werden. Diese Darstellungsweise erlaubt eine 
bessere Beurteilung der Absatzmöglichkeiten der Produzen-
ten und wird daher - trotz einiger statistischer Schwierig-
keiten - im allgemeinen bevorzugt. 

4. Gliederung nach Käufergruppen 
Die Gliederung des „Privaten Verbrauchs" nach Kaufer-

gruooen gibt Gelegenheit, Unterschiede in der Nachfrage 
und in der V e r h a l t e n s w e i s e verschiedener S c h i c h-
t e n d e r B e v ö 1 k e r u n g zu studieren. In erster Linie 
wird hier qewöhnlich an die verschiedenen sozialen Gruppen 
und an Haushalte mit unterschiedlicher Einkommenshohe 
und qgf. an städtische und ländliche Haushalte gedacht. In 
Betracht kommen aber ferner noch Haushalte von verschie-
dener Größe, mit verschiedener Zusammensetzung nach Ver-
dienern und Nicht-Verdienern, nach dem Alter usw. 

, 5. Gliederung nach dem letzten Verwendungszweck 
der Güter 

Alle bisher geschilderten Gliederungen können die Frage, 
wofür die Güter, die von den privaten Haushalten qekauft 
werden, nun eigentlich letz 1 i c h v e r wen d e t werden, 
nicht beantworten. Um auch hierüber ·Auskunft geben zu 
können. müßten die qekauften Güter nach den B e d u r f n i s-
s e n, die sie befriediqen, zusammengefaßt und gruppiert 
werden. Dabei wäre etwa an folqende Bedürfnisse bzw. letzte 
Verwendunqszwecke zu denken: Ernährung, Bekleidung, 
Wohnen, Körper- und Gesundheitspflege, Bildung und Unter-
haltunq usw. 

Die Käufe der privaten Haushalte von N a h r u n g s mit-
t e 1 n (und Genußmitteln) qeben allein noch keinen Auf-
schluß über die Ausgaben der privaten Haushalte für Er-
n ä h r u n g s zwecke. Um ein vollständiges Bild der letz-
teren zu qewinnen. müssen neben den Kaufen von Nahrungs-
mitteln (und Genußmitteln) noch die Ausqaben für das bei 
der Zubereitunq der Mahlzeiten verwendete Gas oder son-
stige Brennmaterial, für die Abnutzung und Instandhaltunq 
des Herdes und des Kühlschrankes usw„ flir den Kauf und 
die Reinigung von Küchenqeräten, Geschirr, Tischwäsche usw. 
und gqf. der anteiliqe Lohn für die Hausqehilfin, ferner auch 
die anteilige Miete für die Küche usw. berücksichtigt werden. 

Ähnliche - wenn auch nicht qanz so schwienqe Pro-
bleme - erqeben sich z. B. bei der Zuordnunq der Kirnfe zum 
Verwendunqszweck Be k 1 e i dun q (fertige Kleidunqs-
stücke, Stoffe, Garne und sonstiqe Zutaten zur Selbstanferti-
gunq von Kleidunq, Abnutzung und Instandhaltunq der Näh-
maschine, Strom für die Nähmaschine und das Bügeleisen, 
Reinigung von Kleidung usw.). 

Da nicht damit zu rechnen ist, daß die privaten Haushalte 
- um einen betriebswirtschaftlichen Ausdruck zu verwen-
den - für ihre Zwecke eine Umrechnung ihrer Einkäufe auf 
„K o s t e n träger" (letzte Verwendungszwecke) vorneh-
men und die für Ernährung, Bekleidung, Wohnen usw. ver-
und gebrauchten Güter häufig einen mehr f a c h e n Ver-
w e n d u n g s z w e c k haben, wird es in den privaten Haus-
halten besonders schwierig sein, eine befriedigende Aufglie-
derung nach letzten Verwendungszwecken vorzunehmen. 
Aufteilungs- und Zuordnungsprobleme entstehen u. a. beim 
elektrischen Strom (Strom wird für Beleuchtungszwecke, zum 
Heizen, zum Kochen, zum Antrieb von Haushaltsgeräten ver-
schiedener Art, von Rasierapparaten, von Rad10geraten usw. 
verwendet), bei sonstigen Brennstoffen, bei einem Teil der 
Möbel (z.B. bei Kleiderschranken, Geschirrschränken usw.), 
bei der Miete (s. oben), beim Reinigungsmaterial, bei den 
Diensten der Hausgehilfinnen und Putzfrauen usw. · 

Trotz der angedeuteten Schwierigkeiten bleibt eine solche 
Gliederung des „Privaten Verbrauchs" nach dem letzten Ver-
wendungszweck erstrebenswert, denn sie ist - selbst wenn 
die unentgeltlichen hauswirtschaftlichen Produktionsleistun-
gen nicht berücksichtigt werden - besonders für Untersu-
chungen über den L e b e n s s t a n dar d und die gesamten 
Ausgaben, die für die Be f r i e d i g u n q der ver s c h l e-
d e n e n B e d ü r f n i s s e gemacht werden müssen, von gro-
ßem Interesse. Bei der bisher üblichen Gliederung, bei der 
die Kaufe von Nahrunqsmitteln getrennt von den Ausgaben 
für Strom, Gas und Brennstoffe, flir häusliche Dienste, für 
Gebrauchsqüter der Haushalte, für kurzlebige Haushaltswaren 
usw. verbucht werden, ist es - um nur em Beispiel unter 
vielen zu nennen - nicht moglich, die Ausgaben für selbst 
eingemachtes Gemüse und Obst oder selbst zubereitete Mar-
meladen mit denen für gekaufte Gemüse- und Obstkonserven 
und Marmeladen zu verqleichen. Die Auswirkungen eines 
Dberqanqes zu qewerblich hergestellten Konserven auf die 
Ausgaben für die Ernährung lassen sich also bei der bisheri-
gen Gruunierung nur sehr unvollkommen erkennen. Auch 
erlaubt die bishcriqe Gliederung z.B. keine Gegenübcrstel-
lunq und damit auch keine sinnvolle Addition der Ausgaben 
für Ernährung im Haushalt und in Gaststätten. 

III. Möglichkeiten der statistischen Erfassung 
Da die Fraqe der statistischen Erfassunq des „Privaten Ver-

brauchs" in den folgenden Referaten eingehender abgehandelt 
wird, sei hier nur ein kurz e r G e s am t üb e r b 1 i c k 
geqeben. Grundsätzlich bestehen drei Moglichkeiten der Er-
mittlung des „Privaten Verbrauchs", und zwar 

1. durch direkte Befragung der privaten Haushalte, 

2. durch Erfassung des Absatzes der unmittelbaren Liefe-
ranten der privaten Haushalte und 

3. auf der Grundlage von Versorgungsbilanzen. 

Die direkte Befragung der privaten Haushalte 
stellt wohl den besten Weg zur Ermittlung der Höhe des 
„Privaten Verbrauchs" und der Gruppierung nach den ver-
schiedenen oben geschilderten Gesichtspunkten dar - mit 
Ausnahme allerdmgs der Gliederunq nach Herkunftsberei-
chen der Güter, die einer Erqänzunq durch andere Statistiken 
bedarf. Auf diesem Wege ließe sich auch der „Private Ver-
brauch" von Inländern im Ausland am ehesten erfassen. 
Wollte man in der Bundesrepublik diesen Weg einschlagen, 
so wäre u. a. an eine Ausdehnung der W i r t s c h a f t s-
r e c h nun gen auf andere soziale Gruppen und andere 
Haushaltstypen zu denken. Daneben bietet auch der qeplante 
Mikrozensus die Möglichkeit der direkten Erfraqung 
von Verbrauchsausgaben der privaten Haushalte. Schließlich 
lassen sich noch - wie das Beispiel anderer Länder zeigt -
in der V o l k s z a h 1 u n g Fragen nach dem Bestand und 
den Kaufen von bestimmten langlebigen Gebrauchsgütern 
stellen. 

Bei der Berechnung, die vom Absatz der u n mit t e 1-
b a r e n L i e f er an t e n der privaten Haushalte ausgeht, 
stößt man bereits auf größere Schwierigkeiten, da hierbei An-
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gaben aus zahlreichen Quellen zusammengesetzt werden 
müssen. Es kommt hmzu, daß ein großer Teil der Lieferanten 
seine Umsatze nicht nach Abnehmergruppen gliedern kann. 
In den Absatzstatistiken sind außerdem die Guter gewöhnlich 
nach Wirtschaftszweigen gruppiert. Di'e Gesichtspunkte, die 
fur eine Zusammenfassung von Gütern in den einzelnen 
Zweigen der Produktion oder des Handels usw. sprechen, 
sind aber haufig nicht die gleichen, wie die oben für die 
pnvaten Haushalte dargelegten Gliederungsgesichtspunkte. 
Ferner kbnnen sich gewisse Schwierigkeiten der Periodisie-
rung ergeben, wenn nicht der wntschaftliche Umsatz erfaßt 
wird, sondern der steuerliche Umsatz oder die Einnahmen. 
Trotz den angedeuteten Schwiengkeiten ist der h i e r g e-
s c h i l d e r t e W e g in der B u n d e s r e p u b l i k bei der 
Ermittlung des „Privaten Verbrauchs" in den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen in e r s t e r Li n i e b e s c h r i t-
t e n worden, da hierfür relativ viel Unterlagen vorhan-
den sind. 

Eine von V e r s o r g u n g s b i l an z e n (Produktion + 
Emfuhr - Ausfuhr) ausgehende Berechnung ist noch erheb-
lich komplizierter und wohl auch unsicherer als die im vor-
angehenden Absatz geschilderte, da der Ausgangspunkt vom 
letzten Verbraucher noch weiter entfernt ist. Sie bezieht sich 
außerdem nur auf Waren, nicht auf DiensUeistungen. Als 

erstes entsteht hierbei das Problem der Zusammenführung 
von Produktions- und Außenhandelsstatistiken. Außerdem 
ergeben sich große Schwierigkeiten bei der Aufteilung der 
produzierten Waren auf die spateren Verwendungsbereiche, 
insbesondere bei verschiedener Verwendungsmöglichkeit von 
Waren (z.B. Kohle als Rohstoff in der Wirtschaft, als Brenn-
stoff in der Wirtschaft oder beim Staat, als Hausbrand -
Autos als Gebrauchsgut der privaten Haushalte, als Investi-
tionsgut in der Wirtschaft oder beim Staat usw.). Zusatzliche 
Probleme wirft die Schatzung der Verteilungskosten (Handels-
spannen, Transportkosten usw.) und der Veränderungen der 
Lagerhaltung bis zum Absatz an die privaten Haushalte auf. 
Wenn diese Berechnungsmethode in der Bundesrepublik 
auch nicht primar fur die Ermittlung des „Privaten Ver-
brauchs" in den Volkswntschaf.tlichen Gesamtrechnungen be-
nutzt wird, so kann sie doch in gewissem Umfange zur K o n-
t r o 11 e der auf anderem Wege erfaßten und geschätzten 
Angaben dienen. Außerdem liefert sie unmittelbare Anhalts-
punkte fur die G 1 i e der u n g des „Privaten Verbrauchs" 
nach H e r k u n f t s b e r e i c h e n. 

Neben den geschilderten Möglichkeiten gibt es noch eine 
Reihe w e i t e r e r Emzelunterlagen, die für die Schätzung 
ein z e 1 n er Poslt10nen des „Privaten Verbrauchs" benutzt 
werden kbnnen. „Dr. Hildegard Bartels 

Die Wirtschaftsrechnungen als Quelle der statistischen Erfassung 
des „Privaten Verbrauchs" 

Einleitung 

Die Wirtschaftsrechnungen werden von den privaten Haus-
haltungen als den Institutionen des „Privaten Verbrauchs" ge-
fuhrt. Durch diese Wntschaftsrechnungen sollen, zunachst 
allgemein gesprochen, die Einkommen und die Einkommens-
verwendung der privaten Haushaltungen statistisch erfaßt 
und dargestellt werden. Die Statistik der Wirtschaftsrechnun-
gen stellt sozusagen d 1 e direkte Methode der Er-
f a s s u n g der wirtschaftlichen Vorgänge m 
den privaten Haushaltungen dar. Sie wendet sich direkt an 
die Verbrauchsmstitut10n, den privaten Haushalt, um dort die 
verschiedenen Feststellungen zu treffen. Diese direkte Me-
thode hat den Vorteil, daß sie nicht nur die hauswirtschaft-
lichen Vorgange nach ihren Arten erfassen und gruppieren 
kann, sondern auch die Haushaltungen selbst nach den ver-
schiedensten Merkmalen klassifizieren kann. 

Bei den Wirtschaftsrechnungen können die notwendigen 
Fes~stellungen nach verschiedenen Methoden erfolgen. Man 
unterscheidet grundsatzlidi zwei verschiedene Verfahren, die 
Buchfuhrungsmethode und die Budgetmethode. Die B u c h-
f i.t h r u n g s m e t h o d e besteht stets in schriftlichen Befra-
gungen, namlich der laufenden Aufzeichnung aller mteres-
s1erenden Vorgange i.tber Emnahmen, Ausgaben und Ver-
wendung von wirtschaftlichen Gi.ttern und Leistungen im 
Laufe einer bestimmten Periode, meist eines ganzen Jahres. 
Dieses Verfahren ist bisher m Deutschland stets angewendet 
wo11den. Die B u d g e t m e t h o d e, eme wenig treffende 
Bezeichnung, besteht m der meist mundhchen, emmaligen 
Befragung der Haushaltungen übef die Hohe des Haushal-
tungsbudgets und die Zusammensetzung des Einkommens und 
seiner Verwendung nach groben Gruppen. In neueren Unter-
suchungen wird oft eine Kombmat10n beider Verfahren m 
der Form angewendet, daß für die laufend vorkommenden 
Einkommens- und Ausgabenpositionen eme kurze Zeit Buch 
gefuhrt wird, wahrend die sporadisch auftretenden Einkom-
men und Verwendungen im Interview festgestellt werden. 

Die amtlichen Erhebungen uber Wirtschaftsrechnungen smd 
jetzt m Deutschland rund 80 Jahre alt. Eine erste Erhebung 
uber Fabrikarbeiter in Schlesien fand 1876 statt. 1907/08 folg-
ten die ersten Untersuchungen des damaligen Kaiserlichen 
Statistischen Amtes bei knapp l 000 Haushaltungen. Diese 
Erhebungen, die sich in größeren Abstanden (1918, 1927/28, 
1937/39) wiederholten, V{urden nach dem Kriege vom Stati-

stischen Bundesamt wiederaufgenommen und ausgestaltet. Es 
fanden statt: 

a) J a h r e s e i h e b u n g e n in Arbeitnehmerhaushaltun-
gen der gewerbhchen Wirtschaft (1949, 1950/51), in Rent-
nerhausbaltungen (1951/52), in Landarbeiterhaushaltun-
gen (1953) und Bauernhaushaltungen (1953); 

b) Laufende Erhebungen in Arbeitnehmerhaus-
haltungen der gewerblichen Wirtschaft (mit 4 Personen) 
mit bestimmten Einkommensgrenzen ab 1949, in Rentner-
hausha!tungen (mit 2 und 3 Personen) unterhalb be-
stimmter Einkommensgrenzen ab Juli 1951. 

Neben der amthchen Statistik haben fruher auch p r i-
v a t e Stellen und andere nicht zur Statistik 
g e h o r e n d e B eh b r d e n Wirtschaftsrechnungen erho-
ben, wie dies u. W. auch heute noch der Fall ist. 

Im A u s 1 a n d sind die entsprechenden Erhebungen noch 
alter als in Deutschland. In den meisten europaischen Landern 
fanden und finden solche Erhebungen in unregelmaßiger Folge 
statt, wobei sowohl die in Deutschland stets angewandte 
Haushaltsbucherhebung, als auch die sogenannte Budget-
methode verwendet werden, die letztere besonders m den 
außereuropa1schen Ländern. 

Die Erkenntnisziele 
der Statistik der Wirtschaftsrechnungen 

Die Z l e 1 e der St a t 1 s t i k der Wutschaftsrechnungen 
smd verschiedener Natur und haben sich 1 m Laufe der 
Zeit er w e i t er t. Die Wutschaftsrechnungen dienten ur-
sprunglich vorwiegend sozialpolitischen Fragestellungen, was 
ihren Aufbau und ihre Methoden weitgehend bestimmte. Die 
aus wntschaf1spohtischen und wirtschaftsdiagnostischen 
Fragestellungen stammenden Anforderungen an die Wirt-
schaftsrechnungen sind erst in der Zeit nach dem zweiten 
Weltkriege starker in den Vordergrund getreten. 

Unter der s o z i a 1 p o 11 t i s c h e n Z i e 1 s e t z u n g 
haben die Wntschaftsrechnungen die Aufgabe, das Ausmaß 
der materiellen menschlichen \Nohlfahrt zu erfassen und in 
Zahlen darzustellen. Das „Niveau <;ler Lebenshaltung" soll 
zwischen verschiedenen sozialen Gruppen, innerhalb der 
gleichen sozialen Gruppen im Laufe der Zeit oder auch 
zwischen verschiedenen Staaten verglichen werden, um 
die soziale Abstufung, die internationale Abstufung odet 
die Entwicklung im Laufe der Zeit zu erkennen. Auch will 
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man die tatsachliche Lebenshaltung mit sozialpolitisch oder 
ernahrungswissenschafthch begründeten Mindestforderungen 
vergleichen und damit prüfen, ob und in welchem Ausmaß 
diese Forderungen Wirklichkeit geworden sind. Diese Auf-
gabe erfordert eine möglichst umfassende Auslegung des Be-
griffes der „Lebenshaltung", die jedoch ihre Grenze darin 
findet, daß nur quantitativ ausdruckbare Tatbestande der 
statistischen Erfassung und Darstellung zugänglich sind. 

Die ö k o n o m 1 s c h e n F r a g es t e 11 u n gen richten 
sich dagegen in erster Lime auf die Verknüpfung der privaten 
Haushaltungen mit den übrigen volkswirtschaftlichen Berei-
chen. Unter diesem Gesichtspunkt treten die Fragen nach den 
aus anderen Bereichen in die Haushaltungen fließenden Ein-
kommen und ihrer Verwendung zu Einkaufen bei anderen 
Bereichen in den Vordergrund des Interesses. Daneben ge-
hören in diesen Zusammenhang auch die Fragen nach den 
Erträgen aus hauswirtschaftlichen Produktionsvorgängen und 
nach dem Verbleib der nicht zu Einkäufen verwendeten Ein-
kommensteile. Die pnvaten Haushaltungen werden als ein 
okonomischer Faktor angesehen, dessen wutschaftliches Ge-
baren von großem Emfluß auf die tib~igen Wirtschaftsbereiche 
ist und deshalb beobachtet werden soll. 

Unter diesen allgemeinen Aspekten lassen sich nun die ver-
schiedenen Aufgaben der Wirtschaftsrechnungen formulieren, 
die jedoch nur zum Teil 1m Zusammenhang mit dem heute 
hier behandelten Thema von Interesse sind. Wir können 
etwa folgende Aufgabengruppen unterscheiden: 

a) Feststellung der Einkommen der Haushaltungen hinsicht-
lich der H ö h e d e r E i n k o m m e n und ihrer G l i e-
d er u n g nach Arten un'd Quellen. Dieser 
Punkt gehört nicht zum heutigen Thema. 

b) Feststellungen über die Ertrage der hau 5 wir t-
s c h a f t 1 i c h e n Pr o du kt i o n (bisher nur Garten-
bewIItschaftung und Kleintierhaltung sowie Weiterver-
mietung und Kostabgabe, bei landwirtschaftlichen Haus-
haltungen auch Teile der Umwandlung von Deputaten 
in verbrauchsreife Guter). 

c) Feststellung der Verw e n du n g d e r E in k o mm e n 
für den Verbrauch, 
fur Ersparnisse, 
fur Emkommensubertragungen. 

d) Feststellungen uber den Verbrauch umschließen 
Feststellungen 

über die K a u f e der Haushaltungen, 
uber die Ertrage der hauswirtschaftlichen 

Produktion. 
e) Feststellungen uber Nah r wert geh a 1 t de & Nah· 

r u n g s m i t t e 1 v e r b r a u c h s. 
f) Preisstatist 1 s c h e Auswertungen. 

Die Verwendung der Ergebnisse 
der Wirtschaftsrechnungen für die Verbrauchsstatistik 

Im Zusammenhang mit dem heutigen Thema mteressiert 
luer die Frage, inwieweit die Ergebmsse der Wutschafts-
rechnungen den begrifflichen Anforderungen genügen, welche 
im Hinblick auf die Erfassung des „Pnvaten Verbrauchs" im 
Sinne der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen gestellt 
werden. 

a) Hohe des „Privaten Verbrauchs" 
Zunächst soll gepruft werden, ob die Wlftschaftsrechnungen 

den „Privaten Verbrauch" in der richtigen Hohe widerspiegeln. 
Dazu ist zunachst auf die K ä u f e d e r H au s h a 1 tun-
g e n einzugehen, wie sie bei den Wirtschaftsrechnungen er-
faßt werden. Die bisherigen Erhebungen wurden duf b e-
s t i m m t e B e v ö 1 k e r u n g s g r u p p e n u n d H a u s-
h a l tun g s t y p e n begrenzt. Die in den Haushaltungen die-
ser Bevölkerungsgruppen und Haushaltungstypen festgestell-
ten Einkäufe von Gütern und Leistungen für den „Privaten 
Verbrauch" entsprechen nicht ohne -w e 1 t er es dem 
„P r i v a t e n Verbrauch" 1 m Durchs c h n i t t aller 
Haushaltungen. Dies laßt sich fur einige Güter aus dem Ver-
gleich der Wirtschaftsrechnungsergebnisse und der Ergebnisse 
der Versorgungsstatistiken (Produktion und Außenhandel) 

beweisen (zum Beispiel: Tabakverbrauch, Gebrauch von Haus-
haltsmaschinen und -geraten). zum Teil läßt es sich nach der 
Zusammensetzung des Verbrauchs dieser Haushaltungen im 
Vergleich zum volkswirtschaftlichen Verbrauch vermuten. Bei 
anderen Gütern, insbesondere auf dem Gebiet des Verbrauchs 
von Nahrungsmitteln, stimmen die Ergebnisse der Wirt-
schaftsrechnungen mit entsprechenden versorgungsstatisti-
schen Zahlen recht gut uberein. 

Grundsätzlich werden m den WHtschaftsrechnungen auch 
die D e p u t a t e erfaßt. Bei den Landarbeitern spielten sie 
bei der Erhebung des Jahres 1953 eine erhebliche Rolle; auch 
m den ubrigen Gewerben werden sie erfaßt, soweit sie vor-
kommen. Hierhin geboren auch betnebliche Nebenleistungen 
in natura, wie das kostenlose oder verbilligte Kantinenessen 
usw. Bei selbständig erwerbstatigen Buchfuhrern werden auch 
die E n t n a h m e n a u s d e m e i g e n e n B e t r i e b wie 
Deputate behandelt. Diese Regelung wurde vor allem bei der 
Erhebung des Jahres 1953 bei bauerlichen Haushalten ange-
wandt und führte offenbar, trotz der großen technischen 
Schwierigkeiten, zu brauchbaren Ergebnissen. Die Schwierig-
keiten bestehen hier m der gewissenhaften laufenden Fest-
stellung der aus dem Betrieb entnommenen Waren nach Art 
und Menge und m der Abgrenzung der gleichzeitig für be-
triebliche und pnvate Zwecke möglichen Nutzung von Ge-
brauchsgegenstanden (wie Kraftfahrzeugen, Kühlschranken, 
Werkzeugen usw.) und Leistungen (elektr. Strom, Feuerung, 
Reparaturen an Gebauden und Einrichtungen usw.). 

Nicht vollstandig erfaßt werden die E r t r ä g e a u s d e r 
haus wir t s c h a f t 1 i'c h e n Produkt 1 o n, und zwar 
wegen der technischen Schwierigkeiten der Erfassung. Die 
Erträge der G a r t e n b e w i r t s c h a f t u n g u n d d e r 
K l e i n t 1 e r h a l t u n g erschemen in den Haushaltsbuchern 
regelmaßig und in einer ausreichend zuverlässigen Form, so 
daß hier die Erfassung gewährleistet erscheint. Das gleiche 
gilt von den E r t r a g e n a u s U n t e r v e r m i e tu n g 
u n d K o s t ab g ab e. Bei den Landarbeiterhaushaltungen 
wurden im Jahre 1953 auch die Erträge jener Arbeiten im 
Haushalt erfaßt, welche zur Umwandlung gewisser Deputate 
m die handelsüblichen Formen notwendig waren. So wurden 
zum Beispiel die Arbeiten fur die Aufzucht des Deputatferkels 
oder die Arbeiten für die Verarbeitung des Deputatgetreides 
in Brot festgestellt. Eine große Zahl von hauswirtschaftlichen 
Produktionsvorgängen bleibt jedoch hinsichtlich ihrer Erträge 
unerfaßt. Dies gilt fur alle Arbeiten der Hausfrau zur Zuberei-
tung der Nahrung, zur Instandhaltung der Wohnung, Woh-
nungseinrichtung und Kleidung, für alle Tatigkeiten zur Aus-
bildung der Kinder usw. 

Eine besondere Schwierigkeit für die Erfassung des Ver-
brauchs der privaten Haushaltungen in seiner richtigen Hohe 
bieten die Ve r s i c h e r u n g s 1 e i s t u n g e n und Staats-
1 e ist u n g e n. Soweit es sich hierbei um Geldleistungen an 
die Haushaltungen handelt, wird ihre Verwendung vollstan-
dig erfaßt und auch, soweit sie dem Verbrauch zugefuhrt wer-
den, nachgewiesen. Die Versicherungs- und Staatsleistungen 
m natura dagegen wurden bisher nicht erfaßt. Dazu gehören 
zum Beispiel kostenlose Arztbehandlung, Medikamentenliefe-
rung, Heilbehandlungen und Kuraufenthalte usw. seitens der 
Sozialvers1cherung und privaten Krankenversicherung sowie 
die Kindererziehung in den Schulen, die Gewährleistung der 
personlichen Sicherung, die Benutzung von Straßen und staat-
lichen bzw. staatlich unterstützten Einrichtungen usw. Hierbei 
ist allerdings zu beachten, daß die Gesamtrechnungen diese 
Waren und Leistungen als Käufe des Staates und der Sozial-
versicherung getrennt vom „Privaten Verbrauch" behandeln, 
so daß dieser Verbrauch als Staatsverbrauch erscheint und 
deshalb für Zwecke der Gesamtrechnungen mcht bei den pri-
vaten Haushaltungen erfaßt werden braucht. Hier werden 
vielmehr die Ausgaben der privaten Haushaltungen an 
Steuern und Versicherungsbeiträgen als Einkommensubertra-
gungen an die betreffenden Körperschaften festgestellt. Die 
Feststellungen uber die Steuern beschranken 'sich dabei auf 
die direkten Steuern. Die im Preis der 'von den Haushaltun-
gen gekauften Waren und Leistungen enthaltenen inrhrekten 
Steuern können über die Wirtschaftsrechnungen nicht er-
faßt werden. 

- 115 -



Schließlich sind noch die E in k o mm e n s üb e r trag u n-
g e n z w i s c h e n p r i v a t e n H a u s h a 1 t u n g e n in 
Geld und natura zu erwähnen. Diese werden in den Wirt-
schaftsrechnungen erhoben und ihrer Verwendung entspre-
chend nachgewiesen. Soweit sie in Geld gegeben werden, 
schlagen sie sich möglicherweise in Einkäufen nieder und 
werden dort mit erfaßt. 

Bei allen Feststellungen in Naturalien spielt die Frage 
der B e w e r tun g eine wichtige Rolle, da die Zusammen-
fassung zum Gesamtverbrauch der Haushaltungen nur in 
Werten geschehen kann, die Feststellung der Naturalien aber 
aus verschiedenen Gründen in Mengen erfolgen muß. Die Be-
wertung erfolgt grundsätzlich zu E in z e 1 h an d e 1 s p r e i-
s e n, unterstellt also den in Naturalien eingegangenen und 
verwendeten Gütern und Leistungen den gleichen Verbrauchs-
wert wie den gekauften. Dies erscheint für die Zwecke der 
Wirtschaftsr~chnungen notwendig, da unter dem Gesichts-
punkt der Lebenshaltung den gekauften und den selbsterzeug-
ten oder als Deputate erworbenen GLitern kein verschiedener 
Verbrauchswert - bei gleicher Qualität und Quantität - zu-
erkannt werden kann. Etwaige Käufe der Haushaltungen für 
den Erwerb, für Vorprodukte oder hir die Umwandlung dieser 
Naturalien in die handelsübliche Form werden auf der Ver-
brauchsseite nicht abgesetzt; sie werden jedoch in gesonder-
ten Positionen nachgewiesen, um die Saldierung gegen den 
Wert der entsprechenden Naturalien zu ermöglichen. Dies 
wurde so gehandhabt, um die Einkäufe der Haushaltungen, die 
ja auch die Vorprodukte für die eigene Bewirtschaftung um-
fassen, vollständig nachweisen zu können, andererseits aber 
auch den Nettowertzuwachs durch die Produktionstätigkeit 
der Haushaltungen berechnen zu können, der als zusätzliches 
Einkommen bei der Einnahmenrechnung berücksichtigt wird. 

b) Gliederung des „Privaten Verbrauchs" 

Bezüglich der Gliederung des Verbrauchs der privaten 
Haushaltungen in den Wirtschaftsrechnungen ist ein weit-
gehendes Eingehen auf die im Eingangsreferat erörterten 
Gliederungsprinzipien möglich. Die Wirtschaftsrechnungen 
folgen in erster Linie einer Gliederung des Verbrauchs nach 
dem V e r-w e n dun g s z w e c k, allerdings ist diese Glie-
derung nicht rein durchgeführt und wohl auch überhaupt nicht 
rein durchführbar. Es werden die Güter und Leistungen nach 
ihrer überwiegenden Bestimmung zur Befriedigung der 
menschlichen Grundbedürfnisse gegliedert in 

Güter für die Ernährung, 
Güter und Leistungen für das Wohnen, umfassend die Un-

tergruppen Wohnungsmiete und -instandhaltung, Hei-
zung und Beleuchtung und Wohnungseinrichtung, 

Güter und Leistungen für das Kleiden, 
Güter und Leistungen für Hygiene und Krankheitsbekämp-

fung, 
Güter und Leistungen für geistige Betätigung, 
Güter und Leistungen für die Fortbewegung. 
Die Gliederung folgt dem Grundsatz, daß alle Güter µnd 

Leistungen nur an einer Stelle eingeordnet werden. Sie rich-
tet sich dabei nach der überwiegenden Verwendung. 
Infolgedessen gibt es die im Einleitungsreferat bereits behan-
delten Oberschneidungen. 

Eine G l i e d e r u n g n a c h d e r N u t z u n g s d a u e r 
der Güter und Leistungen erfolgt in den Ergebnissen der 
Wirtschaftsrechnungen nicht. Sie liegt bis zu einem gewissen 
Grad der zur Zeit verwendeten Gliederung mit zugrunde, in-
dem nämlich die Gruppen Miete, Wohnungseinrichtung und 
einzelne Untergruppen aus den anderen Bedarfsgruppen aus-
schließlich oder überwiegend langlebige Güter umfassen, 
während in den übrigen Gruppen überwiegend kurzlebige 
Guter zusammengefaßt sind. Sobald eine verbindliche Auftei-
lung der Güter und Leistungen des „Privaten Verbrauchs" 
nach dem Gesichtspunkt der Nutzungsdauer vorliegt, kann 
diese Gruppierunq ohne weiteres bei der Aufbereitung der 
Ergebnisse der Wirtschaftsrechnungen angewandt werden. 

Ähnliches gilt für die G 1 i e d e r u n g n a c h Herkunfts-
b er eichen. Eine gewisse Einteilung wäre hier nach der 

Art der Güter und Leistungen möglich, welche die privaten 
Haushaltungen verbuchen. Zum Teil erfolgen die Feststellun-
gen bereits jetzt, zum Beispiel bei den Deputaten und den 
Naturaleinnahmen (=Verbrauch) aus Eigenbewirtschaftung. 
Im übrigen wäre es ohne große Schwierigkeit möglich, die 
Haushaltungen bei den eingekauften Artikeln nach den Ein-
kaufsstellen zu fragen, wie dies in den Haushaltungsbüchern 
ohnedies bereits zu einem gewissen Grade vorgesehen ist und 
schon einmal geplant war. Dies gäbe allerdings nur einen Auf-
schluß über den letzten Lieferanten, nicht aber über den Pro-
duzenten und uber die Beteiligung des Handels 'und des Ver-
kehrsgewerbes an der Bereitstellung des Angebotes für den 
kaufenden Haushalt. Gegenwärtig liegt keine ausreichende 
Gliederung nach Herkunftsbereichen der gekauften Waren 
und Leistungen vor. 

Die Gliederung nach K ä u f e r g r u p p e n bzw. V er-
b r a u c h e r g r u p p e n ist in den Wirtschaftsrechnungen 
stets durchgeführt. Dabei werden Gruppen nach der sozialen 
Stellung, und zwar werden Haushaltunqen von Arbeitnehmern„ 
Rentnern und Selbständigen einerseits und Haushaltungen 
verschiedener Familientypen andererseits und schließlich 
Haushaltungen bestimmter Einkommensgruppen unterschie-
den. Bei den Arbeitnehmerhaushaltungen wurde auch die Un-
terscheidung nach Arbeiterhaushaltungen und Angestellten-
haushaltungen durchgeführt; außerdem wurden die Arbeit-
nehmerhaushaltungen nach gewerblichen Arbeitnehmern und 
landwirtschaftlichen Arbeitnehmern unterschieden. Für die 
Haushaltungen selbständig Erwerbstätiger liegt bisher nur 
Material für bäuerliche Haushaltungen vor. 

Eine bei den Ergebnissen der Wirtschaftsrechnungen manch-
mal übliche Gliederung ist auch die nach dem sogenannten 
„s t a r r e n u n d e l a s t i s c h e n B e darf". Diese Glie-
derung zielt auf eine Unterscheidung der Güter des „Privaten 
Verbrauchs" hinsichtlich des Verhaltens der Haushaltungen 
bei ihrem Erwerb im Zuge der konjunkturellen Entwicklung 
ab. Unter Gutern des starren Bedarfs werden dabei Güter ver-
standen, ·die in absolut gleichbleibenden Mengen verbraucht 
werden oder verbraucht werden müssen, sodaß sich also ihr 
Ausgabenanteil am Gesamtbudget der Haushaltungen bei 
steigendem Einkommen verringert bzw. bei sinkendem Ein-
kommen erhöht. Alle ubrigen Güter werden dem elastischen 
Bedarf zugeschrieben, wobei noch zwischen gering und stark 
reagiblen Gütern unterschieden wird. Bei den amtlichen Wirt-
schaftsrechnungen wird eine solche Gliederung nur für die 
großen Bedarfsgruppen vorgenommen. Zu den Gruppen des 
starren Bedarfs können dabei die Nahrungsmittel, die Woh-
nungsnutzung und die Brennstoffe gezählt werden. Es ist aller-
dings zu beachten, daß diese Gliederung zu grob ist, da bei 
den insbesondere in der Grunpe der Nahrungsmittel zusam-
mengefaßten Gütern im einzelnen sicher auch ein unterschied-
liches Verhalten im Zuge der Einkommensentwicklung anzu-
nehmen ist. Da die Ausgabenentwicklung jedoch nach einzel-
nen Waren oder kleinen vVarenqruppen nachgewiesen wird, 
ist es weitgehend möglich, eine Gliederung nach starrem und 
elastischem Bedarf aus den Ergebnissen der Wirtschaftsrech-
nungen zu erarbeiten. 

c) D i e z e i t 1 i c h e Ab g r e n zu n g 
des „P r i v a t e n Verbrauchs" 

Bei den Wirtschaftsrechnungen werden die Vorgänge grund-
sätzlich im Zeitpunkt des Eintritts in die bzw. des Aust~itts aus 
der Haushaltung erfaßt. Das bedeutet bei den Käufen den 
Augenblick der Marktentnahme, bei den Deputaten und Ein-
kommensübertragungen den Augenblick der Eigentumsüber-
tragung, bei den selbsterzeugten Gütern den Augenblick der 
Ernte. Dieser Zeitpunkt ist im allgemeinen nicht weit vom 
Zeitpunkt des tatsächlichen Verbrauchs bzw. des Beginns des 
tatsächlichen Gebrauchs entfernt. Bei einigen Gütern tritt eine 
größere Diskrepanz zwischen statistischer Feststellung und 
tatsächlichem Verbrauch ein, dies sind die eingelagerten 
Güter, wie Einkellerungsgemüse, Kartoffeln, Kohlen. Die Be-
deutung dieser Güter geht aber offenbar laufend zurück gegen-
über den Kaufen von geringen Mengen und zum alsbaldigen 
Verzehr. In manchen Fällen erfolgen die Feststellungen der 
Wirtschaftsrechnungen erst nach dem Verbrauch, so zum Bei-
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spiel bei den Ausgaben für Strom- und Gasverbrauch., bei 
Miete im Falle der nachträglichen Zahlung. Bei Ratenkäufen 
oder Kreditkaufen wird die Feststellung im Augenblick des 
Kaufabschlusses und damit meist auch der Ubertragung 4er 
Güter in die Nutzung durch den Haushalt getroffen. Die nach-
träglichen Feststellungen über die geldmäßige Abwicklung 
der Raten oder Kredite erfolgen außerhalb der Verbrauchs-
rechnung auf den sogenannten Kapitalkonten. Allerdings liegt 
der zeitlichen Fixierung des Verbrauchs bei langlebigen 
Gütern eine gewisse Problematik insofern zugrunde, als der 
Verbrauch nur dem Maße der effektiven Abnutzung dieser 
Güter entsprechend angenommen werden dürfte, dies aber 
nicht durch die Wirtschaftsrechnungen - und auch kaum durch 
andere Statistiken - festgestellt werden kann. 

Es wird häufig angeregt, die Haushaltsvorgänge im Zeit-
punkt des effektiven Verbrauchs zu erfassen. Dies gilt beson-
ders von den Nahrungsmitteln, wobei vor allem darauf hinge-
wiesen wurde, daß sich Einkauf und Verbrauch vor allem 
auch mengenmäßig wegen des Schwundes der Ware bei län-
gerer oder kürzerer Aufbewahrung und bei der haushalts-
mäßigen Verarbeitung unterscheiden. Außerdem wurde auf 
die Moglichkeit der Verflitterung von Nahrungsmitteln bei 
Kleintierhaltern verwiesen. Die bisherige Praxis hat aber ge-
zeigt, daß solche Ermittlungen recht schwierig sind. So wurde 
z.B. bei den Erhebungen m bäuerlichen Haushaltungen 1953 
der Verbrauch an wichtigen Eigenerzeugnissen durch tägliche 
Ermittlung der bei der Essenszubereitung verwendeten Men-
gen (Kartoffeln ohne Futterkartoffeln) festgestellt. Man wird 
sich damit abfinden müssen, daß die Wirtschaftsrechnungen 
den Verbrauch stets nur im Augenblick des Kaufes, des Ein-
gangs in die Haushaltung usw. erfassen können. 

d) D i e r ä u m l i c h e A b g r e n z u n g 
der Zahlen der Wirtschaftsrechnungen 

Zu den Wirtschaftsrechnungen werden Haushaltungen her-
angezogen, welche im Bundesgebiet ansässig sind. Falls eine 
der erfaßten Haushaltungen in das Ausland abwandert (was 
noch nicht vorkam), scheidet sie aus den Buchführungen aus. 
Soweit die erfaßten Haushaltungen Geld im Ausland aus-
geben, werden diese Ausgaben mit erfaßt. Dies kommt ins-
besondere vor bei Ferienreisen ins Ausland und bei Geschen-
ken an Verwandte außerhalb des Bundesgebiets. Ferienreisen 
ins Ausland werden meist als solche nicht erkannt, da die 
Haushaltung lediglich die Ausgaben für „Ferienreisen" ein-
trägt, aber nicht anzugeben braucht, wohin die Reise ging. 
Es wird also durch die Wirtschaftsrechnungen der Verbrauch 
der im Inland lebenden privaten Haushaltungen im Inland 
und im Ausland dargestellt. 

Weitere Aufschlüsse 
der Wirtschaftsrechnungen über den Verbrauch 

Die geschilderten Angaben der Wirtschaftsrechnungen wer-
den im allgemeinen fur die H a u s h a 1 t u n g e n a t s V e r-
b r a u c h s e i n h e i t e n nachgewiesen. Dabei zahlen zu den 
Haushaltungen alle Personen, welche familienmäßig oder 
auch nur wirtschaftlich dem vom Haushaltungsvorstand ge-
gründeten und · geführten Haushalt angehoren. Da bisher 
meist Arbeitnehmerhaushaltungen mit zwei Kindern und be-
grenztem Einkommen für die Wirtschaftsrechnungen ausge-
wählt wurden, sind die schwierigen Grenzfälle, nämlich in 

den Haushalt aufgenommene Hausangestellte mit freier Kost 
und Wohnung und im Betrieb des Haushaltungsvorstandes 
beschäftigte, im Haushalt mit freier Kost und Wohnung ver-
sorgtes Personal meist nicht aufgetreten. Bei den bäuerlichen 
Haushaltungen dagegen wurden Gesindekräfte in häufigen 
Fallen festgestellt; sie wurden teils in die Haushaltungen 
einbezogen, wenn sie sich ebenfalls zur Buchführung ver-
pflichteten, teils ausgeschlossen. Hier tritt insbesondere die 
große Schwierigkeit der Trennung der Ernährungsaufwen-
dungen für diese Personen auf, die nur rechnerisch und des-
halb nur ungenau gelöst werden kann. 

Neben der Nachweisung nach Haushaltungen werden die 
Ergebnisse der Wirtschaftsrechnungen auch für andere Ver-
brauchseinheiten berechnet. Da ist zunächst die Berechnung 
des Verbrauchs je „V o 11 per so n" oder - etwas 
weniger mißverständlich ausgedruckt - je Verbrauchsein-
heit (consumption unit, unite de consommation). Dies gilt vor 
allem für den Ernährungsverbrauch, der von alters her stark 
im Vordergrund derWirtschaftsrechnungen steht. DieseNach-
weisung hat den Zweck, die Unterschiede zu berücksichtigen, 
welche in der verschie'denen Zusammensetzung der Haushal-
tung nach dem Alter, dem Geschlecht und der Berufstätigkeit 
der Haushaltsmitglieder gegeben sind, das heißt also die Er-
gebnisse der Wirtschaftsrechnungen besser vergleichbar zu 
machen zwischen verschiedenen Gruppen von Haushaltungen. 
Die Vollpersonen sind also einmal sozusagen ein anderer, 
und wie viele annehmen: ein verbesserter Ausdruck für die 
Haushaltungsgröße, die sonst I]ach der Zahl der Personen ge-
messen wird. Daruber hinaus ist der „Verbrauch je Vollper-
son" vor allem international eine beliebte Vergleichsgrund-
lage. Auf die Problematik solcher Berechnungen soll hier 
nicht eingegangen werden. 

Eine weitere Auswertung der Ergebnisse der Wirtschafts-
rechnungen besteht in der B er e c h nun g d e s N a h r-
s t o f f g e h a 1 t e s u n d d e s K a 1 o r i e n g e h a l t e s der 
verbrauchten Nahrungsmittel. Dies geschieht unter Zugrunde-
legung von Unterlagen der Ernährungsphysiologie auf 
Grund der in den Wirtschaftsrechnungen festgestellten Nah-
rungsmittelmengen. Die Rechnung wird in der Regel je Voll· 
person durchgehihrt. Ihr Vorteil besteht darin, daß hier ein 
Vergleichsmaßstab für verschiedenartige Lebensmittel vor-
liegt, so daß ein Verbrauch ungleichartiger Nahrungsmittel, 
wie er meist international festzustellen ist, auf vergleichbare 
Einheiten umgerechnet und so verglichen werden kann. 
Gleichzeitig will man damit eine Unterlage über das Ausmaß 
und die Zusammensetzung der menschlichen Ernährung ge-
winnen, die es gestattet, die festgestellten Tatbestände mit 
wissenschaftlich begründeten Mindestforderungen zu verglei-
chen. Diese liegen aber vor allem in den Kalorienwerten und 
Nährstoffwerten der Stoffwechselforschung und Ernährungs-
physiologie vor. Allerdings ist zu bedenken, daß damit nur 
die physiologische Seite des Nahrungsmittelverbrauchs dar-
ge_stellt wird, und dies auch nur mit einer Reihe von Vor-
behalten. Das Verhalten der Verbraucher richtet sich eben 
nicht in erster Linie nach physiologischen Grundsätzen, son-
dern nach wirtschaftlichen Erwägungen und nach Impondera-
bilien wie Geschmack: und Laune, und die Einwirkungen die-
ser Momente auf den Verbrauch kommen bei der ernährungs-
physiologischen Auswertung nicht zur Geltung. . 

Dr. Peter Denetfe 

Die Statistiken des Wohnungsbestandes 
und der Wohnungsnutzung als Quellen der statistischen Erfassung 

des 11Privaten Verbrauchs" 
Für die Wohnungsnutzung - also für eine einzelne be-

sondere Gruppe des „Privaten Verbrauchs" - können im Rah-
men der Wohnungsstatistik, ähnlich wie beiden Wirtschaftsrech-
nungen, die V e r b rau c h e r dir e kt b e f r a g t werden. 
Die Wohnungsstatistik wendet sich in den Wohnungszählun-
gen oder ähnlichen Erhebungen, wie sie für das Jahr 1956 

vorgesehen sind, an die Haushaltungen in den Wohnungen 
und stellt bei ihnen fest, wie groß der Wohnraum ist, der von 
den Haushaltungen genutzt wird, welche Qualität der ge-
nutzte Wohnraum (ausgedrückt in vielfältigen Ausstattungs-
merkmalen) aufweist und - bei Mietwohnungen - wie hoch 
der Preis ftir das Nutzungsrecht ist. Die unmittelbare Befr&-
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gung der Haushaltungen gibt die Möglichkeit, alle erforder-
lichen Merkmale zur Gruppierung der Haushaltungen nach 
den verschiedenen Gesichtspunkten festzustellen. Die Ergeb-
nisse der Wohnungsstatistik und der Bautätigkeitsstatistik 
(im Zusammenhang mit der Fortschreibung von Bestandsauf-
nahmen) dienen in erster Linie bauwirtschaftlichen, wohnungs-
und sozialpolitischen Zwecken. Nachweisungen, wie sie für 
die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen gebraucht wer-
den, können jedoch bei kimftigen Erhebungen ohne Schwie-
ngkeiten berücksichtigt werden. 

Bestandserfassung der Wohnungsnutzung 

Nachfolgend soll kurz dargelegt werden, unter welchen Ge-
sichtspunkten die Ergebnisse der Wohnungsstatistik für eine 
Darstellung des „Privaten Verbrauchs" verwendet werden 
können. 

a) Höhe des „Privaten Verbrauchs" an 
Wohnungsnutzung 

Der „Private Verbrauch" an Wohnungsnutzung wird in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen bisher nur global 
dem Werte nach nachgewies(\n. Dafür sind die Mieten und 
Mietwerte der Wohnungen maßgebend. Die Wohnungsstati-
stik erfaßt die Mieten zunächst direkt hir alle Miet w oh-
n u n gen. Damit ist für etwas mehr als die Hälfte des Woh-
nungsbestandes der Umfang des Verbrauchs wertmäßig fest-
gestellt. Allerdings ist zu berücksichtigen, daß gerade auf 
dem Gebiete der Wohnungsnutzung der Preis, nämlich die 
Miete, infolge der. staatlichen Manipulation dieses Preises 
kein angemessener Ausdruck für den tatsächlichen Wert der 
Wohnungsnutzung und ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit 
ist. Eine Schwierigkeit für die richtige Bemessung der privaten 
Wohnungsnutzung ergibt sich auch bei den Werks - und 
D i e n s t wo h nun g e n, einer Untergruppe der Mietwoh-
nungen. Hier wird bei der Wohnungsstatistik zwar der even-
tuell vom Benutzer zu zahlende Mietpreis erhoben, dieser ist 
aber meist gegemiber dem vollen oder dem sonst üblichen 
Mietwert ermäßigt, da die Wohnungsnutzung ganz oder teil-
weise als Deputatentlohnung gewährt wird. Bei den soge-
nannten B er u f s - und G e s c h ä f t s m i et wo h nun-
g e n, das sind Wohnungen, die vom Wohnungsinhaber teil-
weise auch zu beruflichen oder gewerblichen Zwecken genutzt 
werden, tritt die Schwierigkeit auf, die beruflich oder ge-
werblich genutzten Wohnungsteile von· den für den privaten 
Endverbrauch genutzten Wohnungsteilen getrennt zu erfas-
sen, was m den Wohnungszählungen zwar angestrebt wird, 
bei der Ausfüllung der Erhebungsbogen aber wohl nicht zu-
verlässig beachtet wird. Hier wurde in der Zeit der Woh-
nungsbewirtschaftung sicher der beruflich oder gewerblich 
genutzte Wohnungsteil zu Ungunsten des privat genutzten 
überhöht angegeben. 

Neben diesen Wohnungen mit Mietangaben werden in der 
Wohnungsstatistik auch die vom Eigentümer selbst g e-
n u t z t e n Wohn u n g e n festgestellt. Für diese ist aber 
ebenso wie für die m i et frei ab g e geb e n e n Wo h-
n u n gen eine Wertfeststellung nicht möglich. Für diese 
Fälle wird jedoch in der Wohnungsstatistik ebenso wie für 
die Mietwo.hnungen der mengenmäßige Umfang der privaten 
Wohnungsnutzung ermittelt, auch werden eimge Qualitäts-
merkmale festgehalten. Auf diese Weise ist es möglich, die 
durchschnittlichen Mietbetrage, die fti.r die Mietwohnungen 
festgestellt wurden, auf diese selbstgenutzten oder mietfrei 
abgegebenen Wohnungen zu übertragen und so einen fiktiven 
Mietwert zu errechnen. Mit dieser Berechnung sind jedoch 
alle jene Vorbehalte verbunden, welche bei Bewertungen von 
nur mengenmäßig feststellbaren Großen auftreten. 

Eine besondere Frage bilden die U n t e r m i e t e n. Sie 
stellen ja oft nicht nur den proport10nalen Anteil für die un-
tergemieteten Räume an der Gesamtmiete der Wohnung dar, 
sondern übersteigen diesen Anteil, da sie in weit stärkerem 
Maße als die Mieten für ganze Wohnungen den Bedingungen 
von Angebot und Nachfrage unterliegen. Darüber hinaus sind 
in den Untermieten oft auch Entgelte fti.r Dienstleistungen des 

Vermieters für den Untermieter enthalten, 'so daß die Unter-
mieten nicht nur ein Entgelt für die Nutzung von unter-
vermietetem Wohnraum, sondern auch für den Verbrauch von 
Ern,ährungsgütern, von Heizung und Beleuchtung, von Reini-
gung, Kleidungsinstandhaltung usw. darstellen. 

Alle diese Gesichtspunkte müssen bei der Berechnung der 
Höhe der privaten Wohnungsnutzung aus den Zahlen der 
Wohnungsstatistik berücksichtigt werden. Im ganzen kommen 
bei den wohnungsstatistischen Ergebnissen infolge der hier 
meist vorgenommenen Totalerfassung die erforderlichen Glo-
balgrößen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ange-
messen zum Ausdruck. 

b) G 1 i e der u n g der privaten 
vVohnungsnutzung 

Hinsichtlich des V e r w e n dun g s z w e c k e s und der 
Nutzungsdauer sind die Zahlen der Wohnungsstati-
stik eindeutig. Da die Wohnungswirtschaft in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen als eigener Bereich behan-
delt wird, ist auch die Gliederung nach He r k u n f t s b e-
r eich e'n klar. Alle Eigentümer von Gebäuden mit Wohn-
räumen gehören in diesen Bereich „Wohnungswirtschaft", 
wenn auch nur mit jenem Teil ihrer Tätigkeit, der sich auf die 
Verwaltung und Bewirtschaftung ihres Eigentums an Wohn-
gebäuden bezieht. Für die wohnungsstatistischen Zwecke wird 
allerdings dieser Bereich noch weiter aufgegliedert. Es werden 
als Gebaudeeigentümer in der Regel unterschieden die „Be-
hörden und Körperschaften qes bffentlichen Rechts", die „Ge-
meinnützigen Wohnungsunternehmen" und die übrigen pri-
vaten Institutionen („Private Gebäudeeigentümer"), die sich 
aus der großen Zahl der landwirtschaftlichen und gewerb-
lichen Unternehmen mit Eigentum an Wohngebäuden und 
aus der ebenfalls großen Zahl von privaten Haushaltungen 
zusammensetzt, die Gebaudevermögen besitzen. Diese letzt-
genannte heterogene Gruppe ,der „Privaten Gebäudeeigen-
tümer" wurde in der Wohnungszählung 1950 noch aufgeglie-
dert nach landwirtschaftlichen und gewerblichen Unternehmen 
sowie privaten Haushaltungen, um einen genaueren Einblick 
in die Eigentumsverhältnisse an Wohngebäuden und in die 
Struktur der Angebotsseite auf dem Wohnungsmarkt zu ge-
winnen. Auch bei der Wohnungsstatistik 1956 werden ähn-
liche Aufgliederungen vorgenommen werden. 

Für die Verwendung der wohnungsstatistischen Zahlen zur 
Feststellung des „Privaten Verbrauchs" nach den verschiede-
nen Gliederungen interessiert hier vor allem die Gliederung 
nach Käufergruppen, Darunter sind die Haushaltungen zu 
verstehen, welche die Wohnungsnutzung in Anspruch nehmen. 
Hier wird in der Wohnungsstatistik vor allem eine Gliede-
rung nach der Art des Nutzungsrechts vorgenommen in Haus-
haltungen, die selbst Eigentümer der von ihnen genutzten 
Wohnung sind, Haushaltungen, die Mieter einer ganzen Woh-
nung sind., und Haushaltungen, die Untermieter in Wohnun-
gen sind. Daneben steht eine weitere Gruppe von Haushaltun-
gen, die nicht in Wohnungen untergebracht sind, von denen 
aber anzunehmen ist, daß sie eine Unterbringung in Woh-
nungen anstreben; es sind dies die Insassen von Lagern und 
lagerähnlichen Notunterkti.nften, ferner die aus Mangel an 
Wohnungen dauernd in Hotels, Gasthäusern und Anstalten 
wohnenden Haushaltungen.Neben dieser Gruppierung werden 
in der Wohnungsstatistik noch Gliederungen nach der Größe 
d e r H a u s h a l t u n g e n, nach der s o z i a l e n S t e 11 u n g 
d e s H a u s h a l t u n g s v o T s t a n d e s, nach der Relation 
zwischen Haushaltungsgröße und Ausmaß der Wohnungs-
nutzung (Größenklassen der Belegungsdichte), nach 
E 1 n k o m m e n s v e r h ä 1 t n i s s e n usw. vorgenommen. 
Alle diese Gliederungen dienen in erster Linie Erkenntnis-
zielen auf dem Gebiete der Wohnungswirtsch•aft und gehen 
vielfach uber das hinaus, was fur makro-ökonomische Ge-
samtrechnungen erforderlich ist. 

c) Zeit 1 ich e Abgrenzung der Fests t e 11 u n gen 
uber die private Wohnungsnutzung 

Da die Wohnungsstatistik vor allem auf den Wohnungszäh-
lungen und somit auf Stichtagsfeststellungen beruht, kann 
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gesagt werden, daß die wohnungsstatistischen Zahlen die 
private Wohnungsnutzung im Augenblick des tatsächlichen 
Gebrauchs nachweisen. Wohnungen, welche effektiv leer ste-
hen, werden als leerstehende Wohnungen gezählt, auch wenn 
sie im Zeitpunkt einer Wohnungszählung bereits vermietet 
sind. 

d) R ä um 1 i c h e Ab g r e n z u n g 

Die Wohnungsstatistik erfaßt die Wohnungsnutzung der 
i m I n 1 a n d 1 e b e n d e n p r i v a t e n H a u s h a 1 t u n-
g e n (im wesentlichen wird also das Inlanderkonzept der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen gewahrt). Nicht erfaßt wird 
die - meist zusätzliche - Wohnungsnutzung inlandischer 
Haushaltungen im Ausland. Wenn also eine normalerweise in 
Deutschland lebende Haushaltung noch eine Wohnung in der 
Schweiz unterhalt und benutzt, wird diese Wohnung nicht er-
faßt. Schwierigkeiten bietet die Abgrenzung gegeni.tber der 
W o h n u n g s n u t z u n g d u r c h .A n g e h ö r i g e a u s-
1 ä n d i scher Streitkraft e. Soweit diese in Wohnun-
gen oder Gebäuden wohnen, die der Benutzung durch die aus-
landischen Streitkrafte vorbehalten smd, wird diese Woh-
nungsnutzung nicht durch unsere Wohnungsstatistik erfaßt. 
Soweit aber Angehonge der ausländischen Streitkräfte ein-
zelne Wohnräume oder auch ganze Wohnungen aus dem all-
gemeinen Wohnungsbestand, also außerhalb der Vorbehalts-
wohnungen mieten, werden sie bei den Wohnungszahlungen 
als eigene Haushaltungen (Wohnparteien) erfaßt und ihre 
Wohnungsnutzung mit nachgewiesen. Dieser Umstand spielte 
bei der letzten Wohnungszahlung 1950 wohl noch eine unter-
geordnete Rolle. Bei der Wohnungsstatistik 1956 wird jedoch 
besonderes Augenmerk hierauf gerichtet werden mi.tssen. Es 
wird Vorsorge getroffen, daß diese Wohnparteien getrennt 
nachweisbar sind. 

Fortsdueibung der privaten Wohnungsnutzung 

Die vorstehend beschriebenen Aufschlusse werden m erster 
Linie durch die allgememen Bestandsaufnahmen uber die 
Wol;rnräume und ihre Benutzung bei den Wohnungszahlungen 
ermittelt. Diese Wohnungszahlungen finden aber nur in un-
regelmaßigen und größeren Zeiträumen statt, so daß Vorsorge 
getroffen wurde, den Wohnungsbestand in der Zwischenzeit 

auf Grund anderer laufender statistischer Unterlagen f o r t-
z u schreiben. Auf diese Weise ist es möglich, laufend die 
Gesamtzahl der für die Wohnungsnutzung zur Verfügung 
stehenden Wohnungen und Wohnräume nachzuweisen und so 
die Entwicklung der Wohnungsnutzung darzustellen. Diese 
Fortschreibung erfolgt jährlich zum Jahresende, jedoch nur in 
der sachlichen Untergliederung der Wohnungeri nach der 
Wohnungsgröße (Raumzahl). 

In diesem Zusammenhang werden die Ergebnisse der B au-
t a t i g k e 1 t s s t a t i s t i k fur die Darstellung des „ Privaten 
Verbrauchs" in einem gewissen Umfang bedeutsam. Die Bau-
tatigkeitsstatistik_ liefert zunachst den Rohzugang an Woh-
nungen im Laufe eines Bauwirtschaftsjahres. Gleichzeitig wer-
den die im Laufe dieses Jahres unbrauchbar gewordenen sowie 
durch Umbau abgegangenen Wohnungen gezahlt, so daß sich 
als Saldo der Reinzugang an nutzbarem Wohnraum im Laufe 
des Wirtschaftsjahres errechnen laßt. Dieser Saldo dient dann 
zur Erganzung der Mengenangaben über die Wohnungsnut-
zung aus den Wohnungszählungen. 

Erheblich größere Schwierigkeiten als die Feststellung der 
mengenmaßigen Entwicklung der Wohnungsnutzung bietet die 
Fests t e 11 u n g der wert maß i gen E n t w i c k 1 u n g. 
Hierbei smd zwei preismaßige Veranderungen zu unterschei-
den, nämlich die Vercinderungen im Preisniveau des Woh-
nungsbestandes und das Preisniveau der jeweils neu zugegan-
genen Wohnungen. Die Bautatigke1tsstatistik kann keine 
Mietunterlagen fur die neu erstellten Wohnungen liefern, da 
im Zeitpunkt der baustatistJschen Feststellungen eine Aussage 
uber die Miethöhe dieser Wohnungen noch nicht gewonnen 
werden kann. Gewisse Unterlagen stellt Jedoch in diesem Zu-
sammenhang die 1 auf ende Mietens tat ist i k zur Ver-
fügung, die 1m Rahmen der Arbeiten für die Preisindexziffer 
fur die Lebenshaltung durchgeführt werden. Hier wurde bisher 
die Entwicklung der Mieten für Alt-, Neu- und Neustbauwoh-
nungen des Wohnungsbestandes 1950 festgestellt, Mietpreis-
erhöhungen am damaligen Wohnungsbestand werden also 
hierdurch erfaßt. Nicht erfaßt werden dagegen bisher die Preis-
emflusse, welche durch die seit September 1950 neu erbauten 
Wohnungen aufgetreten sind. Es smd jedoch Maßnahmen in 
Vorbereitung, um auch diese Preisentwicklung antetlmaßig 
emzubez1ehen. Dr. Peter Deneffe 

Die Umsatzsteuerstatistik als Quelle der statistischen 
Erfassung des „Privaten Verbrauchs" 

1. Möglichkeiten der Abgrenzung des Umsatzes 
mit privaten Haushalten 

1. Die Voraussetzungen iür den Aussagewert 
der Umsatzsteuerstatistik 

Die Umsatzsteuerstatistik gehört zu denJemgen Stat1st1ken, 
-in denen die Kaufe der Haushalte in den Warenlieferungen 
und Leistungen der Lieferanten enthalten, aber nicht ohne 
weiteres erkennbar sind. Der Wert, den ihre Ergebnisse 
als Materialquelle h.ir eme Ermittlung des „Pnvaten Ver-
brauchs" haben, beruht auf folgenden drei Merkmalen dieser 
Statistik: 

a) Totalitci.t der Erfassung sowohl der Lieferanten wie der 
Lieterungen; 

b) Gliederung der Ergebnisse nach Gewerbegruppen (Wirt-
schaftszweigen). wodurch der Umsatz derjemgen Wnt-
schaftszweige erkennbar wird, die m erster Lmie als 
Lieferanten fur die privaten Haushalte in Frage kom-
men; 

c) Gruppierung der Ergebmsse nach Art der Umsatze, nam-
!Ich der steuerpflichtigen nach Steuersatzen und der 
steuerfreien nach Beheiungsvorschriften, wodurch ms-
besondere Lieferungen an Letztverbraucher von solchen 
fur gewerbliche Verwendung unterschieden werden kon-

nen (sogenanntes Großhandelsprivileg für gewerbliche 
Lieferungen). 

Problematisch aber wird die Verwendung dieser Ergebnisse 
fur die Berechnung des „Pnvaten Verbrauchs" dadurch, 

a) daß der Vollstandigkeit rn der Erfassung aller Liefe-
rungen und Leistungen Grenzen gesetzt sind, 

b) daß entsprechend der Systematik der Arbeitsstatten fur 
die Gliederung nach Wntschaftszweigen die Herkunft 
nach Waren (Produktionstechmk) und nicht ihr Absatz 
maßgebend ist, 

c) daß das Großhandelsprivileg fur Lieferungen an ge-, 
werbliche Bezieher nur fur Handelsfirmen (Großhandel 
und Einzelhandel), grundsatzlich aber nicht fur Produ-
zenten (Industrie und Handwerk) gilt und daß bestimmte 
Mindestumsatze erreicht werden mussen, ehe. das Groß-
handelspnvileg eingeraumt wird. 

Die Umsatzsteuerstatistik ist-wie alle Steuerstatistiken-~ 
nicht nur eine Statistik der Besteuerung, sondern zugleich 
auch der wirtschaftlichen Tatbestande, die der Besteuerung 
unterliegen. So ist vor allem die Umsatzsteuerstatistik 1954 
in ihrer Anlage und Durchfuhrung auch darauf ausgenchtet 
worden, daß ihr Aussagewert auch uber den „Pnvaten Ver-
brauch" ern moghchst hoher ist Dies wird hauptsachlich durch 
die Verzahnung der gewerblichen Gliederung rmt der Grup-
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pierung nach Umsatzarten und eine geschickte Auswertung 
der daraus zu gewinnenden Erkenntnisse erreicht. 

2. Die Totalität der Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 
Die Totalität der Ergebnisse wird nicht nur durch den All-

phasencharakter der Umsatzb~steuerung selbst sichergestellt, 
da alle aufeinander folgenden Lieferungen und Leistungen 
(sofern sie nicht steuerfrei sind) der Umsatzsteuer unterwor-
fen sind. Die Statistik zielt daruber hinaus darauf hin, auch 
diejenigen Umsatze zu erfassen, die auf Grund der einzelnen 
Befremngsvorschriften „steuerfrei" oder durch den gesetz-
lichen Umsatzbegnff „nicht steuerbar" sind. Diesem Ziel 
dient u. a. die Bemühung, die sogenannten unechten Klein-
betragsfälle (Steuerpflichtige ohne steuerpflichtige, aber mit 
größeren steuerfreien U msatzen) vollständig zu erfassen. 
Aber schon bei der Umsatzsteuerstatistik 1950 haben sich 
Lucken der Erfassung nicht vermeiden lassen. Von den Be-
reichen, die ftir den „Privaten Verbrauch" wichtig sind, waren 
damals hauptsachlich Wohnungswirtschaft, Verkehr, öffent-
liche Anstalten und Einrichtungen sowie Kunst und Schnfttum 
betroffen1

). 

3. Die gewerbliche Gliederung der Ergebnisse 
Die nach der Gewerbekennziffer der Steuerpflichtigen, das 

heißt die nach den Gruppen, Zweigen und Klassen der Syste-
matik der Arbeitsstätten gegliederten Umsatze bilden das 
Ausgangsmaterial für die Berechnung der Kaufe der privaten 
Haushalte. Denn in der Umsatzsteuerstatistik mit ihrer sehr 
tiefgehenden gewerblichen Gliederung werden - zum Unter-
schied von den auf einzelne Wirtschaftsbereiche beschrankten 
Spezialstatistiken - a 11 e Wirtschaftsbereiche erfaßt. Unter 
dem Gesichtspunkt der Lieferung an private Haushalte lassen 
sich die in der Statistik aufgegliederten Bereiche wie folgt 
gruppieren: 

a) Bereiche, deren Lieferungen und Leistungen vollständig 
oder uberwiegend in den letzten Verbrauch emgehen; 

b) Bereiche, deren Lieferungen uberwiegend gewerblich 
verwendet werden, bei denen aber auch Absatz an Letzt-
verbraucher vorkommt; 

c) Bereiche, deren Absatz ausschließlich an die gewerbliche 
Verwendung geht. 

Zu den Wirtschaftszweigen, die vollstandig oder uberw1e-
gend an Letztverbraucher und damit vorwiegend an die pri-
vaten Haushalte liefern, gehören neben dem E in z e l h an-
d e 1 auch die Gastwirtschaften sowie diejenigen Teile des 
Handwerks, die nach Art des Einzelhandels ihre Lieferungen 
und Leistungen absetzen. Vom produzierenden und repane-
renden Handwerk sind dies hauptsachlich die Backer und 
Fleischer, die Schuhmacher, Schneider und Kurschner sowie 
die Optiker und Uhrmacher, vom Dienstle1stungshandwerk 
außerdem noch Friseure, Photographen und vVaschereien. Der 
„Streit" um die Zuordnung derjenigen Unternehmen, deren 
Inhaber in die Handwerksrolle eingetragen, deren Absatz 
aber liberwiegend Handelsware ist, beeintrachtigt nicht die 
Verwendung der Umsatzzahlen fur die Berechnung des „Pn-
vaten Verbrauchs''. Diese Verwendbarkeit wird vielmehr in 
dem Maße sichergestellt, wie durch die Gruppierung des Um-
satzes nach Arten der Absatz fur gewerbliche Zwecke aus-
geschaltet werden kann. 

Umgekehrt kommen neben den Lieferungen an Gewerbe-
treibende auch solche an Letztverbraucher in einigen Zweigen 
der v e r a r b e i t e n d e n I n du s tri e vor. Wichtig ist der 
unmittelbare Absatz an Letztverbraucher auch in der Land-
w i r t s c h a f t. In der E n e r g i e w i r t s c h a f t (Strom, Gas, 
Wasser) enthalten die Umsatzzahlen sowohl gewerbliche wie 
private Verwendung des Absatzes. Im Großhand e 1 ist 
bei denienigen Steuerpflichtigen, die nach dem Schwerpunkt 
ihrer Tatigkeit diesem Wirtschaftsbereich zugeordnet smd, 
der Emzelhandelsabsatz zu beachten. Fur die Statistik des 
„Privaten Verbrauchs" sind die Umsatzzahlen der vorgenann-
ten Bereiche in dem Maße verwendbar, in dem durch die 
Steuersatze der Absatz an Letztverbraucher erkennbar wird. 

1) Vgl.: „Statistik der Bundesrepublik Deutschland", Band 112, 
Seite 13. 

Die gewerbliche Gliederung der Ergebnisse der Umsatz-
steuerstatistik ermöglicht zugleich auch Hinweise auf den 
Verwendungszweck der Güter oder auf die anderen Gliede-
rungsmoglichkeiten des „Privaten Verbrauchs". Insbesondere 
eine Gliederung nach den vier großen Gruppen Güter der Er-· 
nahrung, der Bekleidung, Hausrat und Guter des sonstigen 
Bedarfs wird auch aus den Ergebnissen der Umsatzsteuerstati-
stik zu gewinnen sein. Die Möglichkeit dieser Aufgliederung 
ist jedoch im wesentlichen darauf beschränkt, wie weit die 
nach Institutionen durchgeführte gewerbliche Gliederung zu-
gleich auch mit einer Gliederung nach Warenarten identisch 
ist. So ist z. B. bei der Gewerbeklasse „Reparatur von Schuhen 
mit Emzelhandel" diese Identität weitgehend gegeben, bei 
den Warenhausern nicht. Aber die Frage, wie weit die Zusam-
mensetzung des Sortiments die Auswertbarkeit der institutio-
nellen Gliederung ermöglicht oder beeinträchtigt, wird haupt-
sächlich im Beitrag „Die laufende Statistik der Umsatze von 
Einzelhandelsgeschäften als Quelle der statistischen Erfassung 
des ,Privaten Verbi;auchs'" behandelt. 

4. Die Steuersätze und -befreiungen als Hilfsmittel der 
Trennung von „Privatemu und gewerblichem Verbrauch 
In der Gruppierung der steuerpflichtigen Umsätze nach 

Steuersatzen und der steuerfreien Umsatze nach Befreiungs-
vorschnften sind die Voraussetzungen daftir gegeben, in eini-
gen Gewerbegruppen den Gesamtabsatz nach privater und 
gewerblicher Verwendung zu trennen. 

Fur alle Steuerpflichtigen sind die Lieferungen an das Aus-
land (Ausfuhr) und die Lieferungen und Leistungen an die aus-
ländischen Streitkrafte steuerfrei. Das Großhandelsprivileg 
dagegen, namlich Steuerbegunstigung (1 vH) oder Steuerfrei-
heit für Lieferungen im Großhandel, gilt hauptsachlich für 
fremdbezogene Waren (also für Großhandel und Emzelhandel), 
nicht aber flir selbsthergestellte Waren (also nicht flir Indu-
strie und Handwerk). Daraus ergeben sich fur die Ermittlung 
des Absatzes an private Haushalte folgende, in den einzelnen 
Bereichen unterschiedliche Möglichkeiten. 

Aus den Umsatzzahlen des Einzelhand e 1 s können 
Lieferungen für gewerbliche Verwendung ausgegliedert wer-
den, nämlich nicht nur die Ausfuhr, die Lieferungen an die 
ausländischen Streitkräfte und die Großhandelsumsatze, son-
dern auch die unter das Großhandelsprivileg fallenden Ein-
zelhandelslieferungen an gewerbliche Verbraucher (einschl. 
des Verbrauchs auf Geschaftsunkosten) - allerdings nur von 
einem Mindestanteil an -, Beim Emzelhandel kann somit (mit 
den Ergebnissen der Umsatzsteuerstatistik 1954) der „Private 
Verbrauch", von den vorgenannten Emschrankungen abgese-
hen, annahernd ermittelt werden. 

Beim Handwerk dagegen gilt das Großhandelsprivileg 
nur für die fremdbezogenen Waren, also für den mit der Her-
stellung und Reparatur verbundenen Einzelhandel, nicht aber 
für die selbst hergestellten oder bearbeiteten Waren. Dadurch 
wird insbesondere der „gewerblich" verwendete Absatz der 
Backer und Fleischer (z. B. an Gaststatten, Kantinen usw.) 
mcht voll erkennbar. Das gleiche gilt für Wäschereien mit 
ihrem erheblichen Anteil gewerblicher Auftraggeber. 

Bei den Institutionen des Großhand e 1 s kommen neben 
den steuerbegunst1gten und steuerbefreiten Großhandelsliefe-
rungen erhebliche Umsatze vor, die zum Normalsatz besteuert 
smd. Der Einzelhandelsabsatz an den „Pnvaten Verbrauch" ist 
jedoch aus diesen Umsatzen nicht erkennbar. Sie enthalten 
in der Hauptsache die sogenannte steuerschädliche Bearbei-
tung. Dies gilt sogar fur Fertigwaren, sofern man Gewebe zu 
diesen rechnet. 

Fur Landwirtschaft, Industrie und Energiewirtschaft ist der 
unmittelbare Absatz an den „Privaten Verbrauch" aus dem 
Steuersatz, der fur Lieferungen an gewerbliche Abnehmer der 
gleiche ist wie fur solche an private Abnehmer, nicht erkenn-
bar. Erst die 3-vH-Zusatzbesteuerung gemaß § 58 UStDB flir 
den Emzelhandelsabsatz von selbsterstellten Erzeugnissen 
und ihre sta1lstische Erfassung durch die Umsatzsteuerstati-
s1lk 1954 schafft die Möglichkeit, diesen „Emzelhandelsabsatz 
von Industrie-Unternehmen" zahlenmaßig festzustellen. Die 
Zusatzbesteuerung beschrankt sich allerdings auf die Betriebe 
mit 20 und mehr Arbeitskräften sowie auf Unternehmen mit 
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mehr als 360 000 DM Umsatz, berührt also nicht denjenigen 
Teil des Handwerks, der seine Erzeugnisse wie im Einzel-
handel absetzt. Vor allem sind die wichtigsten Nahrungs-
mittel von der Zusatzsteuer ausgenommen. Auch der Absatz 
von Strom und Gas an private Abnehmer fällt nicht unter 
diese Sondersteuer. 

II. Sachliche und zeitliche Abgrenzung 
der Umsätze in der Umsatzsteuerstatistik 

1. Eigenverbrauch 
Theoretisch wird der Eigenverbrauch von der Umsatzsteuer 

und damit durch die Umsatzsteuerstatistik erfaßt, denn nach 
§ 1 Ziff. 2 UStG ist der Eigenverbrauch genau so steuerbarer 
Umsatz wie Lieferungen und Leistungen an Dritte. Jedoch 
wird der Eigenverbrauch derjenigen Landwirte, deren Umsatz 
einschl. Eigenverbrauch 10 000 DM nicht überschreitet, gern. 
§ 4 Zitf. 19 UStG nicht besteuert. In die Umsatzsteuerstatistik 
1950 ist er einbezogen, der Statistik 1954 wird er zugesetzt. 

2. Inlandverbrauch 
Soweit der „Private Verbrauch" aus der Umsatzsteuersta-

tistik erkennbar wird, handelt es sich immer um den „Privaten 
Verbrauch" im Inland unter Einschluß des „Privaten Ver-
brauchs" im Inland anwesender Ausländer und ausschließlich 
des im Ausland erfolgenden Verbrauchs von Inlandern. Eine 

Ausnahme bilden derjenige Verbrauch der Angehörigen aus-
ländischer Streitkräfte, der s·ich aus umsatzsteuerfreien Liefe-
rungen an die ausländischen Streitkräfte ·ergibt, aber nicht 
Käufe der einzelnen Angehörigen ausländischer Streitkräfte. 

3. Zeitliche Abgrenzung 
Nach § 5 UStG wird, da umsatzsteuerpflichtig nur die ver-

einnahmten Entgelte sind, der Umsatzvorgang im Augenblick 
des Zahlungseingangs und nicht des Warenausgangs erfaßt. 
Filr die Käufe der privaten Haushaltungen ist allerdings die-
ser Unterschied ziemlich belanglos. 

Zu beachten sind nur die Auswirkungen des Abzahlungs-
geschaftes. Da bei einem großen Teil des Absatzkredites 
heute uberwiegend besondere Finanzierungsinstitute einge-
schaltet sind, erhält für einen großeren Teil der Abzahlungs-
umsätze der Lieferant den Gegenwert bereits beim Waren-
ausgang. 

Von der Moglichkeit, die Buchführung durch Versteuerung 
der vereinbarten Entgelte zu erleichtern, hat daher der Ein-
zelhandel praktisch nur in geringem Umfang Gebrauch ge-
macht. Für die Umsatzsteuerstatistik 1954 ist erstmalig und 
einmalig der Betrag derjenigen Umsätze ermittelt worden, 
fur die die Besteuerung nach den vereinbarten Entgelten 
erfolgte. Dr. Kurt Herrmann 

Arbeitsstättenzählung, Handwerkszählung, Industriestatistik als 
Quellen der statistischen Erfassung des 11Privaten Verbrauchs" 

Eine Befragung der p r o duz i e r e n den Betriebe oder 
Unternehmen, wie sie durch die Industriestatistik durchge-
führt wird, kann nur re1'ativ wemg zur Erfassung des „Pri-
vaten Verbrauchs" beitragen, da vor allem die Industrie die 
privaten Verbraucher im allgemeinen nicht unmittelbar, son-
dern uber den Handel beliefert. Es sei daher zumichst auf die 
großen Zählungen - Arbeitsstättenzahlung und Handwerks-
zählung - eingegangen. Diese geben, wenn auch nur in gro-
ßen Zeitabstanden, Angaben über Lieferungen an die privaten 
Haushalte, die im Unterschied zu der vorstehend behandelten 
Umsatzsteuerstatistik direkt bei den Betrieben bzw. Unter-
nehmen der Lieferanten erfaßt werden. 

1. Die Arbeitsstättenzählung 
Die Arbeitsstättenzählung 1950 liegt zwar schon em1ge 

Jahre zurück, sie hat aber eine allgemeine Bedeutung da-
durch, daß sie die erste große wirtschaftsstatistische Gesamt-
mventur nach dem Zusammenbruch von 1945 war. Sie hat 
infolge dieser besonderen Lage auch nach dem Umsatz ge-
fragt und ein nahezu vollständiges G e s am t b i 1 d ü b e r 
die Umsatze aller Wirtschaftszweige mit wenigen Aus-
nahmen (Land- und Forstwirtschaft, Geld-, Bank- und Ver-
sicherungswesen, Post und Bahn) erbracht. Darunter sind flir 
das Problem der direkten Lieferungen von Waren oder 
Dienstleistungen an die privaten Haushalte vor allem die 
Umsätze des Ein z e 1hande1 s, des Handwerks und 
einer Reihe kleinerer Wirtschaftszweige von Bedeutung. 

Es sei hier nur kurz daran erinnert, daß diese Erfragung 
der Umsätze durch eine mit Hilfe von Zählern durchgefuhrte 
Zahlung ftir Deutschland ein Novum war, daß manche Be-
denken hiergegen erhoben wurden und daß sich mancherlei 
Schwierigkeiten ergaben. Diesen konnte jedoch durch ver-
schiedene Sondermaßnahmen begegnet werden, und das Er-
gebnis kann unter den gegebenen Umständen als durchaus 
befriedigend bezeichnet werden. Allerdings war die Beant-
wortung der Frage nach dem Umsatz trotz zahlreicher Mahn-
aktionen nicht vollständig: von 14 vH der Unternehmen mit 
6 vH aller Beschaftigten konnten die Umsatzangaben nicht 
herangeholt werden. Es gelang aber, diese Lücke durch Hoch-
rechnung mit Hilfe von Durchschnittswerten für den Umsatz 
je Be<>chäftigten hir jede Wirtschaftsklasse und fur sieben 
verschiedene Unternehmensgroßenklassen mit hinreichender 
Genauigkeit zu schließen. 

Bei der Auswertung dieser Umsatzdaten fur die Berech-
nung des „Privaten Verbrauchs" sind verschiedene methodi-
sche Fragen zu beachten, Bei der Periodisierung ist zu berück-
sichtigen, daß durch die Arbeitsstättenzählung aus erhebungs-
technischen Gründen nicht der „ wirtschaftliche Umsatz", son-
dern der „s teuer l ich e Umsatz" erfragt wurde. Der 
Unterschied ist jedoch, wie sich aus der Kostenstrukturerhe-
bung ergeben hat, meist gering, insbesondere beim Einzel-
handel. Ferner handelt es sich n i c h t um Um s ä t z e v o n 
W a r e n, s o n d e r n v o n U n t e r n e h m e n, es gilt also 
das „institutionelle" Prinzip. Zwar ist die Gliederung der 
Arbeitsstättensystematik ziemlich fein, und als Kriterium sind 
die Erzeugnisse zugrunde gelegt (z. B. Einzelhandel m i t 
Glas- und Porzellanwaren), aber die Umsätze der Unterneh-
men und daher der Wirtschaftszweige konnen immer nur 
ganz derjenigen Position der Systematik zugeordnet werden, 
dem das Unternehmen überwiegend („Schwerpunkt") ange-
hört. Dadurch wird eine Aufgliederung des „PriV'aten Ver-
brauchs" etwa nach dem Verwendungszweck oder den Her-
kunftsbereichen der Guter erschwert, ein Mangel, der sich 
naturgemaß auch bei den Ergebnissen der Umsatzsteuerstati-
stik zeigt. Im ilbrigen gelten die fur die Hercinziehung der 
Absatzstatistiken ziir Ermittlung des „Privaten Verbrauchs" 
bereits in dem Grundsatzaufsatz uber Definition, Abgrenzung 
und Gliederung des „Pnvaten Verbrauchs" hervorgehobenen 
Gesichtspunkte natur!ich auch hier, insbesondere daß k ein e 
Auf g 11 e de r u n g der Umsatze n a c h Ab n eh m e r-
g r u p p e n vorliegt und daß auch die Verkäufe an private 
Haushalte von A n g e h ö r i gen a u s l ä n d i s c h e r 
S t r e i t k r ä f t e in dem Umsatz e n t h a 1 t e n s in ci. 
Diese durften angesichts der zahlreichen und kaufkräftigen 
Angehorigen auslandischer Streitkräfte 1950 in Deutschland 
nicht unerheblich gewesen sein. 

Unter den Bereichen, für die die Umsatzergebnisse der Ar-
beitsstattenzahlung hinsichtlich der Ermittlung des „Privaten 
Verürauchs" interessieren, steht der Ein z e 1hande1 an 
erster Stelle. Auf ihn entfällt der weit ilberw1egende Tell der 
direkten Lieferungen an die privaten Haushalte. Irgendwelche 
absolute Großen über die Umsatze des Einzelhandels lagen 
aber vor 1950 nicht vor. Der Einzelhandel wurde daher in der 
Arbeitsstattenzahlung besonders stark aufgegliedert, so daß 
Umsatzzahlen für 60 verschiedene Emzelhandelszweige ge-
wonnen werden konnten. Hierdurch ergaben sich zunachst 
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für ein Basisjahr (1949) eingehende Angaben über den größ-
ten Teil der direkten Lieferungen an die privaten Haushalte, 
die dann mittels der laufenden Einzelhandelsumsatzstatistik 
fortgeschrieben werden konnten. 

Bei dieser Verwendung der Einzelhandelsumsätze der Ar-
beitsstättenzählung ist außer den oben bereits erwähnten 
methodischen Punkten folgendes zu beachten. Zunächst be-
liefern nicht alle Einzelhandelszweige die privaten Verbrau-
cher (dies gilt z. B. nicht für den Einzelhandel mit Land-
maschinen, mit ·Büromaschinen, mit Kraftfahrzeugen, mit Fut-
termitteln). Ferner sind in vielen Zweigen der Systematik 
Waren, die überwiegend an private Haushalte gehen, mit an-
deren zusammengefaßt (z. B. Eisen-, Stahl-, Metallwaren mit 
Haus- und Küchengeräten). Endlich sind nur die Umsätze des 
Facheinzelhandels nach Zweigen aufgegliedert, während die 
für den „Privaten Verbrauch" ins Gewicht fallenden recht er-
heblichen Umsätze des Einzelhandels mit „ Waren aller Art" 
(Warenhäuser, Konsumgenossenschaftsgeschäfte usw.) nur als 
Gesamtsumme auftreten. Diese müssen daher schätzungsweise 
aufgeschlüsselt werden. 

Neben dem Einzelhandel sind die Umsatzangaben der Ar-
beitsstättenzählung für einen Teil des Handwerks von 
Interesse, das aus den produzierenden Gewerben ausgeglie-
dert wurde, denn auch hier kommen umfangreiche Direkt-
belieferungen der privaten Haushaltungen vor. Es handelt sich 
dabei vor allem um das Fleischerhandwerk, das Bäckerhand-
werk und die verschiedenen Zweige des Bekleidungshand-
werks. Die fachliche Gliederung der Handwerksunternehmen 
in der Arbeitsstättenzählung eignet sich dabei wohl etwas 
besser für das vorliegende Problem als die der noch zu be-
handelnden Handwerkszählung. Im übrigen gelten hier die 
gleichen methodischen Besonderheiten wie bei den Einzel-
handelsumsätzen der Arbeitsstättenzählung. 

Außer Emzelhandels- und Handwerksumsätzen sind endlich 
noch die in der Arbeitsstättenzählung ermittelten Umsatze 
einer größeren Zahl von Zweigen aus den üb r i g e n er-
f aßt e n Bereichen für die Berechnung des „Privaten 
Verbrauchs" von Interesse, bei denen es sich insbesondere auch 
um Lieferungen von D i e n s t 1 eist u n g e n an private 
Verbraucher handelt, so z. B. Gastwirtschaften, Cafes, Tanz-
lokale, Kinos, Bade- und Schwimmanstalten, Frisier- und 
Schonhe!lssalons, Ärzte und Heilkundige. 

Abschließend sei noch kurz darauf hingewiesen, daß die 
Gestalt der Arbeitsstattenzahlung und ihre Bedeutung für das 
vorliegende Problem sich vielleicht ändern werden. Betriebs-
zählungen dieser Art und dieses Umfanges, die nur 1m Ab-
stand von zehn oder mehr Jahren wiederholt werden können, 
können für derartige Aufgaben nur einen begrenzten 'Wert 
haben. In letzter Zelt sind daher die Ergebnisse der Arbeits-
stättenzahlung über den Umsatz weitgehend durch die in-
zwischen aufgebaute jahrliche Umsatzsteuerstatistik ergänzt 
worden. Auf der anderen Seite wird aber auf eine direkte 
Befragung der Betriebe nie ganz verzichtet werden können, 
da hierdurch eine feinere und zuverlassigere fachliche Zuord-
nung der Betriebe erzielbar ist als mit den Unterlagen der 
Fmanzämter. Um eine möglichst rationelle Losung zu finden, 
könnte man fur die Zukunft an eine Kombmation einer in der 
Fragestellung stark eingeschränkten und kostensparenden 
totalen Arbeitsstättenzählung mit anschließenden Sondererhe-
bungen fur die einzelnen Wirtschaftsbereiche denken. Die 
totale Arbe1tsstattenzählung wurde sich m diesem Falle auf 
die Ermittlung der Adressen, der genauen Branchenzugeh<irig-
keit und etwa der Zahl der Beschäftigten der Arbeitsstatten 
beschranken und vor allem als Grundlage für die Anwendung 
von Reprasentativmethoden sowie für regionale Auswertun-
gen dienen. In den Sondererhebungen fur die emzelnen Be-
reiche, die vielleicht zum Teil auch reprasentativ sem könn-
ten, wären dagegen die komplizierteren Tatbestände unter-
zubringen, darunter auch der hier interessierende Umsatz. 

2. Die Handwerkszählungen 

Die Handwerkszählung 1949 und die geplante Handwerks-
zählung 1956 tragen in mancher Hinsicht bereits den Cha-

rakter solcher Sondererhebungen, wenn bei ihnen auch von 
dem repräsentativen Verfahren noch kein Gebrauch gemacht 
werden konnte. Die Handwerkszählung 1956 wird, ebenso 
wie die Arbeitsstättenzählung und die Handwerkszählung 
1949, die Ums ätze und damit in bestimmten Handwerks-
zweigen auch die Direktlieferungen an die privaten Haushalte 
ermitteln, wobei nach Neu h e r s t e 11 u n g, Re p a r a tu-
r e n, D i e n s t 1 e i s t u n g e n und H an d e 1 s u m s a. t z 
untergliedert wird. Die S y s t e m a t i k der Handwerkszäh-
lung 1956 ist allerdings für die Ermittlung des „Privaten Ver-
brauchs" wohl etwas weniger g·eeignet als die Arbeitsstätten-
zählung, da sie einmal etwas gröber gegliedert (120 gegen-
über 170 Zweigen im Handwerk ohne Baugewerbe) und 
außerdem weniger nach Erzeugnissen, sondern infolge der be-
sonderen Bedürfnisse der Handwerkspolitik mehr nadI der 
beruflichen Gliederung ausgerichtet ist. 

Ein gewisser Fortschritt für das vorliegende Problem ist 
dagegen bei der neuen Handwerkszählung in der Frage der 
Her aus s c h a 1 u n g de s Ums atz e ·S an d i e p r i v a-
t e n V erb rau c h e r erzielt worden. Bei vielen Handwerks-
zweigen ist die Klärung der Frage, ob ihre Umsätze für die 
Berechnung des „Privaten Verbrauchs" in Frage kommen, auf 
Grund der Art der hergestellten Erzeugnisse in hinreichender 
Annäherung möglich, so etwa bei Fleischern, Bäckern und 
Schneidern im positiven Sinne oder bei Biuomaschinenmecha-
nikern im negativen Sinne. In zahlreichen anderen Zweigen 
hegen aber die Verhältnisse von Betrieb zu Betrieb unter-
schiedlich. In der neuen Handwerkszahlung ist daher die 
Frage vorgesehen: 

„Besteht Ihr Umsatz überwiegend aus Lieferungen oder 
Leistungen an private Personen (also nicht an Behörden, 
Firmen usw.)?" 

Allerdings kann auch diese mit Rücksicht auf den angespro-
chenen Personenkreis recht primitiv formulierte Frage nur 
grobe Annäherungen bringen und muß bei der Auswertung 
mit Vorsicht gehandhabt werden. Wenn bei den meisten Be-
trieben eines Zweiges der Umsatz an private Verbraucher 
leicht uberwiegt und dann der Umsatz aller Betriebe dem 
Umsatz an private Verbraucher gleichgesetzt wud, oder wenn 
umgekehrt der Umsatz an pnvate Verbraucher im allgemeinen 
etwa zwischen 30 und 50 vH hegt und dann iiberhaupt nicht 
gerechnet wird, weil die Frage verneint worden ist, so können 
sich betrachtliche Fehler ergeben. Eirte genaue Zuordnung 
wäre nur moglich, wenn die befragten Betriebe selbst den 
Anteil des Umsatzes an private Verbraucher am Gesamt-
umsatz prozentual angeben; von diesem Verlangen mußte 
aber aus psychologischen Gründen bei einer Handwerkszah-
lung abgesehen werden. 

Auch bei der Handwerkszählung ergibt sich die Frage der 
F o r t s c h r e i b u n g durch Statistiken mit kürzerer Frist. 
Hier kommt zunächst die jährliche Fortschreibung durch die 
schon behandelte Umsatzsteuerstatistik in Betracht. Für eine 
vierteljahrhche Fortschreibung käme die Handwerksbericht-
erstattung in Frage, die vom Zentralverband des Deutschen 
Handwerks mit Hilfe von Statistischen Landesämtern in eini-
gen Bundesländern aufgebaut wurde. Es ist allerdings zur Zeit 
noch nicht klar erkennbar, ob die methodischen Grundlagen 
und die Repräsentation dieser Benchterstattung ausreichen, 
um ein zuverlassiges Entwicklungsbild zu geben, besonders 
für eine feinere fachliche Gliederung. 

3. Die Industriestatistik 
Daß die in der Bundesrepublik vmhaltnismäßig gut aus-

gebaute Industnestahstik mcht viel Grundsatzliches zur Frage 
des „Privaten Verbrauchs" beitragen kann, weil zwischen der 
Industrie und den privaten Verbrauchern ein anderer Be-
reich - der Handel - liegt, wurde schon eingangs erwähnt. 
Dies gilt naturgemäß vor allem fiir die kurzfristige Industrie-
statistik: die Ergebnisse der Industrieberichterstattung uber 
den Inlandsumsatz und des Produktions-Eilbe.richts über die 
sogenannten Verbrauchsguter. Die Bedeutung der Industrie-
statistik fiir die Sozialproduktsberechnung liegt in erster 
Linie auf der Entstehungsseite des Sozialprodukts. Bei der 
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Nutzbarmachung der Industriestatistik für die Fragen des 
„Privaten Verbrauchs" handelt es sich im wesentlichen um 
einige Spezialfragen. 

Zunächst sei darauf hingewiesen, daß in der Z u s a t z-
e r heb u n g 1 9 5 3 zum Industriebericht bei den hierfür in 
Betracht kommenden Industriezweigen Daten über den D i-
r e k t ab s a t z d e r I n d u s t r i e a n p r i v a t e V e r-
b rau c h er im Jahr 1952 ermittelt wurden, die für die So-
zialproduktsberechungen herangezogen wurden. Es ergaben 
sich bei einzelnen Industriezweigen Anteile des Direkt-
absatzes am Gesamtumsatz in der Grüßenordnung von 5 bis 
6 Prozent, bei einigen weit·eren Zwe1igen Anteile von etwa 
2 Prozent, alle anderen lagen weit darunter. Da neuerdings 
auch die Umsatzsteuerstatistik gewisse Daten über diesen 
Dirnktabsatz der Industrie bringen kann, weil er einer Zusatz-
besteuerung unterliegt, wird zu prtifen sem, ob für diese ver-
hältnismäßig kleinen Posten von einer Direktbefragung viel-
leicht künftig abgesehen werden kann, 

Eine weitere Spezialfrage ist die Gewinnung von Daten 
über die Lieferungen von Kohle, Strom und Gas an die pri-
vaten Haushaltungen. Sie ist besonders wichtig, da diese Gü-
ter zu denjenigen gehören, die verschiedenen Verwendungs-
bereichen zufließen und denen man es von vornherein nicht 
ansehen kann, mit welchen Anteilen die Wirtschaft, die pri-
vaten Haushaltungen oder die staatlichen Einrichtungen an 

ihrem Verbrauch beteiligt sind. Durch die Statistik der Koh-
lenwirtschaft wurde bis 1949 im Zusammenhang mit de'!" Kohle-
zuteilung der Mengenabsatz an K oh 1 e für den Haus-
brand monatlich nach Kohlearten ermittelt. Seit 1950 werden 
jedoch die Lieferungen für den Hausbrand nicht mehr geson-
dert, sondern zusammen mit den Lieferungen an sonstige 
Kleinverbraucher (das heißt alle, die beim Platzhandel kau-
fen, wie kleinere Handwerker, Handel, Büros usw.) ausge-
wiesen. Eine Fortschreibung der fruheren Zahlen mit diesen 
Gesamtzahlen erscheint daher problematisch, da sich die Zu-
sammensetzung des Verbrauchs der Haushaltungen nach 
Kohlearten gegenüber früher verändert haben dürfte. 

Für S t r o m und G a s stehen dagegen nach wie vor auf 
Grund von Fachstatistiken der Wirtschaftsministerien Zahlen 
über die monatlichen Lieferungen an die privaten Haushalte 
zur Verftigung. Auf Grund der verschiedenen Strom- und Gas-
tarife laßt sich hier eme Trennung von Verbrauch des Klein-
gewerbes in weitgehender Annäherung durchführen. Aller-
dings handelt es sich auch hier stets nur um Mengenangaben 
(kWh bzw. cbm), und die Bewertung ist nicht einfach. 

Eine weitere Verwendungsmoglichkeit der Industriestati-
stik fur die Ermittlung des „Privaten Verbrauchs" besteht in 
der Aufstellung von Versorgungsbilanzen mit Hilfe der vier-
teljährlichen Produktionsstatistik. Hieruber wird auf Seite 126 
berichtet. Dr. Kurt Werner 

Die laufende Statistik der Umsätze von Einzelhandelsgeschäften 
als Quelle der statistischen Erfassung des 11Privaten Verbrauchs" 

Umsatzentwicklung im Einzelhandel als Indikator für die 
Entwicklung des „Privaten Verbrauchs" 

Die monatliche Statistik der Umsätze der Einzelhandelsge-
schafte hat die Hauptaufgabe, Auskunft daruber zu vermitteln, 
wie sich Monat um Monat die Um s a t z l a g e m dem Be-
reich der gewerblichen Wirtschaft gestaltet, der nach der Ar-
beitsstattensystematik dem Ein z e 1hande1 zuzurechnen 
ist. Sie ist aber auch in gewissem Grade in der Lage, Vorstel-
lungen darüber zu vermitteln, wie sich die Einkaufe der 
p r 1 v a t e n Verbraucher fur einen wichtigen Teil 
ihrer Versorgung mit Waren entwickelt haben. Bei Einfüh-
rung dieser Statistik war sogar der Bedarf, hierüber unter-
richtet zu sein, die Haupttnebfeder. Damals, an der Jahres-
wende 1948/49, wurde die Bewirtschaftung fortschreitend ftir 
eine ganze Reihe von Waren aufgehoben, und zwar gerade 
von solchen Waren, mit denen großenteils der Verbraucher 
tiber den Emzelhandel versorgt wlfd. 

Auch heute ist es möglich, durch sinn v o 11 e G r u p p i e-
r u n g d e r E i n z e 1 h a n d e 1 s b r a n c h e n zu erreichen, 
daß die Entwicklung der Emkäufe der privaten Verbraucher 
möglichst deutlich erkennbar wird. Es gibt zwar eimge 
Zweige, die in unseren Statistiken dem Emzelhandel zuge-
ordnet sind, deren Umsatzentwicklung vorwiegend nicht durch 
die Versorgung privater Verbraucher, sondern durch die Ver-
sorgung anderer Abnehmer bestimmt wird. Es handelt sich 
hierbei vor allem im Lebensmittelbereich um den Einzelhandel 
mit Wild und Geflugel, der einen großen Tell seiner Waren 
an Gaststatten absetzt, im Bereich des Einzelhandels mit Haus-
rat und Wohnbedarf um einen bestimmten Typ des Eisen-
warenkleinhandels, der vorwiegend Ofen, Herde und Eisen-
kurzwaren fuhrt, die m starkerem Umfange an das Bauge-
werbe verkauft werden, und im librigen Einzelhandel vor 
allem um den Büromaschmenhandel und um den Handel mit 
Kraftwagen. Büromaschinen und sonstiger Burobedarf wer-
den nur m sehr genngem Umfange an private Haushaltungen 
verkauft. Ferner werden Lastkraftwagen, Lieferwagen sowie 
ein großer Teil der Personenkraftwagen in Deutschland ganz 
vorwiegend gewerblich genutzt. Schaltet man Jedoch diese 
Zweige aus, so ergibt sich, daß die Umsatzentwicklung im 
gesamten verbleibenden Einzelhandel m ihrer E n t w i c k-

1 u n g vorwiegend durch die Emkäufe der privaten Ver-
braucher bestimmt wird. Gewiß gibt es auch hier noch zahl-
reiche Zweige, in denen der Absatz an andere Käufer als pri-
vate Verbraucher einige Prozente des Gesamtumsatzes aus-
macht und damit für die wirtschaftliche Situation der betrof-
fenen FHmen von durchaus nicht zu unterschatzender Bedeu-
tung ist. Auf die Entwicklung der Umsatze pflegen aber sol-
che Anteile von wemgen Prozenten des Verkaufserloses kei-
nen entscheidenden Einfluß auszuuhen. 

Die monatliche Umsatzstatistik bei Einzelhandelsgeschäften 
konnte 1m Laufe der Jahre immer stärker dem Ziel angenahert 
werden, durch r e p r a s e n t a t 1 v e A u s w a h 1 de r B e-
r 1 c h t s f i r m e n und unter Ausgleich von Reprasentations-
mangeln durch entsprechende Gewichtung tatsachlich zutref-
fende Aussagen über die Entwicklung der Umsätze zu machen. 
Hierbei gelingt es im großen und ganzen auch, die richtigen 
Vorstellungen darüber zu gewinnen, in welchem Umfange 
Umsatzveränderungen durch den Ausbau 
v o r h a n d e n e r U n t e r n e h m e n , also vor allem der 
Waren- und Kaufhauser, der Großfilialisten und der Kon-
sumvereine eintreten. Große und durch die Reprasentat1v-
statishk praktisch nicht uberwmdhare Schwierigkeiten berei-
tet es hmgegen, strukturelle Veranderungen durch das Hin-
z u k o m m e n n e u e r U n t e r n e h m e n im Einzelhandel 
oder durch G e s c h Cl. f t s s c h 1 i e ß u n g e n richtig zu er-
fassen. Dieser Mangel kann in Zeiten einer so sturmischen 
WHtschaftsentw1cklung, wie sie hinter uns liegt, über langere 
Zeitraume hinweg das Bild beeintrachtigen. Die statistische 
Methode bietet im Prinzip einen Ausweg aus dieser Verlegen-
heit, nämlich dadurch, daß man alle Unternehmen in ausgezahl-
ten raumlichen Bezirken m die Statistik einbezieht („area 
samplmg"). In den USA wird diese Techmk schon seit langem 
angewandt und em1ge nordische Länder sind ebenfalls im Be-
gnff, zu diesem Verfahren überzugehen. Die Erfahrungen 
mit dieser Methode scheinen aber nicht sehr ermutigend ge-
wesen zu sein, denn in dem Bencht einer Expertengruppe der 
Statistischen Kommission der U'.\J ist ohne nahere Angabe der 
Grunde mitgeteilt worden, daß die Erfolge des „area samp-
lmg" m keinem angemessenen Verhaltms zu den hohen 
Kosten dieses Verfahrens stunden. Man darf vermuten, daß 
die Schwierigkeiten dadurch entstehen, daß bei Festlegung 
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der voll zu erfassenden, relativ kleinen und begrenzt zahl-
reichen Gebiete nicht vorausgesehen werden kann, an wel-
chen Punkten des Landes eine besonders starke Vermehrung 
der Siedlungstatigkeit zu erwarten ist. Die internationale 
Statistik des Binnenhandels steht deswegen auf dem Stand-
punkt, daß es sehr viel besser sei, in Abständen von möglichst 
wenigen Jahren zwischen die Großzählungen Zwischenzäh-
lungen zu legen, die dafür sorgen, daß die „Geburten" und 
„Sterbefälle" von Unternehmen ausreichend richtig erkannt 
werden. Beginnend mit dem Jahre 1954 sind wir in der Bun-
desrepublik durch die Einführung der alljährlichen Umsatz-
steuerstatistik in dieser Hinsicht in einer weit glücklicheren 
Situation als die meisten anderen Länder. 

Internationale Uberlegungen zum Zusammenhang: 
Umsatz des Einzelhandels/ "Privater Verbrauch" 

Im Januar dieses Jahres fand bei der Europäischen Wirt-
schaftskommission (ECE) in Genf eine Besprechung der euro-
päischen Statistiker statt, die sich unter anderem auch mit dem 
Problem der laufenden Erfassung der Einzelhandelsumsätze 
befaßte, wobei speziell die Frage durchdacht wurde, in wel-
cher Weise bei solchen Erhebungen auch Indikatoren für die 
laufende Entwicklung der Verbrauchereinkäufe gewonnen 
werden könnten. Als Mittel hierzu wurde einmal die bereits 
oben kurz dargestellte sinnvolle Gruppierung von Einzelhan-
delszweigen genannt, daneben wurde aber auch erwogen, ob 
es möglich sei, den Einzelhandel um Auskunft über seinen Ab-
satz an letzte Verbraucher zu bitten. Diese Lösungsmöglichkeit 
wurde grundsätzlich bejaht, jedoch war man der Auffassung, 
daß dieser Schritt gegebenenfalls nicht allein beim Einzelhandel 
unternommen werden sollte, sondern dann auch bei allen ande-
ren wichtigen Wirtschaftszweigen, die in erheblichem Umfange 
Waren oder auch Dienstleistungen an letzte Verbraucher ab-
setzen. Das heißt für die Bundesrepublik - wenn wir uns auf 
den Warenabsatz beschränken wollen-, daß vor allem auch 
Fleischer und Bäcker und eine kleine Anzahl anderer Hand-
werkszweige sowie die wichtigsten Industriezweige, die Wa-
ren unmittelbar an letzte Verbraucher versenden oder durch 
eigene Verkaufsstellen an letzte Verbraucher absetzen, lau-
fend Auskunft über ihren Warenabsatz liefern müßten. Hinzu 
käme zur Schließung einer sehr ernst zu nehmenden Lucke der 
Absatz des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes, dem es 
allerdings schwer fallen würde, zwischen privaten Kunden 
und solchen, die geschäftlich oder dienstlrch die Gaststätte 
besuchen, zu unterscheiden. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde auch der im einleiten-
den Beitrag angeschnittenen Frage zugewendet, ob es möglich 
sei, auf einigermaßen repräsentativer und ausreichend breiter 
Basis auch Auskunft über den Ab s atz b e s tim m t e r 
W a r e n o de r W a r e n g r u p p e n durch den Einzelhan-
del zu erhalten. Dies kann nur in beschränktem Maße ange-
n<*Jmen werden. In der Bundesstatistik gelingt es zumindest 
durch Erfragung von Abteilungsumsätzen in Warenhäusern 
in sehr grober Gliederung aus den Einzelhandelsumsätzen den 
Absatz von Nahrungs- und Genußmitteln, von Bekleidungs-
bedarf und von Hausrat in semer Entwicklung richtig abzu-
schätzen, wobei beispielsweise der Einzelhandel mit Teppi-
chen und Gardinen aus dem Textileinzelhandel herausgenom-
men und dem Einzelhandel mit Hausrat zugerechnet wird. 
Diese Gruppierung tragt auch in groben Umrissen dem Prin-
zip Rechnung, die Waren nach ihrer Dauerhaftigkeit zu unter-
scheiden. Unterlagen über den Verkauf an einzelnen bestimm-
ten Waren können jedoch nur von besonders großen und gut 
organisierten Einzelhandelsfirmen erwartet werden, wobei es 
nach der Erfahrung der letzten Jahre mehr als zweifelhaft 
erscheint, ob solche Angaben als repräsentativ für den ge-
samten Einzelhandel in diesen Waren angesehen werden dür-
fen. Der eigentliche Grund für diese Schwierigkeit ist darin 
zu suchen, daß eine der Hauptaufgaben, wenn mcht überhaupt 
die w i c h t i g s t e A u f g a b e d e s H a n d e 1 s m seinen 
beiden Stufen, darin besteht, P r o du kt i o n s z u s am m e n-
h ä n g e zu zerreißen und Sortimente zu s c h a f-
f e n, die auf den Bedarf der Kundschaft, insbesondere auch 
wieder der privaten Verbraucher, abgestellt sind. Dieser Be-
darf stellt aber sehr häufig aus verschiedensten Waren ge-
mischte Bedarfsbündel dar. So führt be1spielswe1se der nor-
male Kolonialwarenhändler 1m Grunde nicht Produkte be-
stimmter Erzeugungsbereiche, wie der Landwirtschaft und der 
Nahrungsmittelindustrie, sondern den täglichen Bedarf der 
Hausfrau, der vor allem naturgemaß Nahrungsmittel betrifft, 
aber auch die laufende Nachfrage der Hausfrau für Reini-
gungs- und Pflegemittel des Haushalts einbegreift. Bemer-
kenswert erscheint, daß die Sortimentsbildung im Einzelhan-
del dadurch, daß sie der Haufigkeit des Bedarfs bei seinen 
Kunden Rechnung trägt, gleichzeitig eine Gruppierung nach 
der Dauerhaftigkeit der Waren ergibt. 

Zum Schluß soll im Hinblick auf die methodischen Ausfüh-
rungen im Emleitungs-Aufsatz besonders darauf hingewiesen 
werden, daß in den Umsätzen des Einzelhandels die privaten 
Käufe der Mitglieder der ausland1schen Streitkrafte unaus-
lösbar enthalten sind. Patrick Schmidt 

Beitrag der Landwirtschaftsstatistik zur statistischen Erfassung 
des „Privaten Verbrauchs" 

Von der Landwirtschaftsstatistik ist an unmittelbaren stati-
hshschen Angaben über den „Privaten Verbrauch" nur em 
geringer Beitrag zu erwarten. Es handelt sich bei ihr in der 
Hauptsache um Ermittlungen, die beim Produzenten und über 
die wirtschaftliche Tätigkeit des Produzenten gefuhrt werden; 
im allgememen ist der Produzent durch verschiedene Stufen 
der Verarbeitung und Verteilung vom Endverbraucher ge-
trennt und kann über den Endverbrauch wenig aussagen. Nur 
m zwei Fallen können von der Landwirtschaftsstatistik un-
mittelbare Angaben uber den „Pnvaten Verbrauch" erwartet 
werden, 

1. soweit der Produzent gleichzeitig Privatverbraucher ist, 
das ist er 1m Hinblick auf den Eigenverbrauch; 

2. soweit der Produzent gle1chze1tig Lieferant des Endver-
brauchers ist, das ist der Fall beim Direktabsatz. 

Um zu untersuchen, welche unmittelbaren Angaben uber 
den .Privaten Verbrauch" m der Landwirtschaftsstatistik vor-

liegen, oder m welchen Punkten die statistischen Ermittlungen 
hien.iber vertieft werden sollten, sind die Ermittlungen des 
Eigenverbrauchs und des Direktabsatzes in das engere Blick-
feld zu rücken. 

Bedeutend ergiebiger als hinsichtlich unmittelbarer An-
gaben ist die Landwirtschaftsstatistik und die mit ihr zusam-
menhangenden Statistiken der primären Verarbeitungsstufe 
(Schlachtungsstatistik, Molkereistatistik, Mühlenstatistik) als 
Quelle ftir Verbrauchsberechnungen und 
Versorgungs b 1 l an z e n. Wenn diese im allgemeinen 
auch die Berechnung des Gesamtverbrauchs zum Ziele haben, 
dessen Kenntms fur wichtige handelspolitische und agrarpoli-
tische Zwecke benötigt wird, und der „Private Verbrauch" 
sich nicht unmittelbar hieraus ergibt, 50 bieten diese Ver-
brauchsberechnungen jedoch Moglichkeiten, gewisse Indika-
toren auch fur die Entwicklung und Größenordnung des „Pri-
vaten Verbrauchs" zu gewinnen. 
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Die aus der Landwirtschaftsstatistik hergeleiteten Ver-
brauchsdaten liegen nur in Mengenangaben vor; sie müssen 
mithin noch bewertet werden. Eine Ausnahme bildet die Fi-
schereistatistik. Sie gibt neben den für den Verbrauch in Be-
tracht kommenden Mengen auch die Verkaufserlöse an. 

Als Beispiel für u n mit t e 1 bare An-gaben über 
den „Privaten Verbrauch", soweit dieser mit dem 
Eigenverbrauch gleichzusetzen ist, sei die Statistik der Haus-
schlachtungen angeführt. Aus ihr ist die Zahl der m Haus-
schlachtungen geschlachteten Schweine bekannt. Das gesamte 
Schlachtgewicht kann auf Grund eines durchschnittlichen 
Schlachtgewichtes, wie es nach den Betriebswirtschaftlichen 
Meldungen geschätzt wird, berechnet werden. 

Ein weiteres Beispiel ist die Angabe uber den Eigenver-
brauch des Viehhalters an Milch, die monatlich in der Statistik 
der Milcherzeugung und -verwendung enthalten ist. Als Be-
fragung der verbrauchenden Haushaltungen kann auch die 
Ermittlung des Eigenverbrauchs von Speisekartoffeln sowie 
des Eigenverbrauchs an Eiern angesehen werden, die beide in 
der Statistik der Betriebswirtschaftlichen Meldungen enthal-
ten sind. 

Diese unmittelbaren Angaben der Verbraucher über den 
Eigenverbrauch beziehen sich auf verbrauchsfertige Er-
zeugnisse. Sie können deshalb an Hand von allgemeinen 
Preisstatistiken unschwer bewertet werden. Bei anderen zum 
Eigenverbrauch kommenden Erzeugnissen, die weiter ver-
arbeitet werden, z.B. Brotgetreide, ist sowohl die Bestim-
mung der endgultig verzehrten Mengen wie auch ihre Bewer-
tung ohne zusätzliche Angaben uber den Grad der Bearbei-
tung und deren Kosten bei weitem schwieriger. 

Neben den genannten statistischen Daten tiber den Eigen-
verbrauch, die durchweg die Mengen betreffen, sei noch auf 
Möglichkeiten der landwirtschaftlichen 
Buch f i1 h r u n g s s tat ist i k hingewiesen; Angaben über 
den Eigenverbrauch, und zwar auch in Werten, durften von 
buchfuhrenden Betrieben relativ leicht erhi:iltl1ch sein. 

Der D i r e k t a b s a t z 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e r 
E r z e u g e r laßt ähnlich wie der Eigenverbrauch unmittel-
bare Angaben seitens des Erzeugers uber den „Privaten Ver-
brauch" erwarten. Bei gewissen Erzeugnissen, z.B. Speisekar-
toffeln zur Emkellerung, Obst und Gemüse, ist der Direkt-
absatz weit verbreitet. Er wird fur Kartoffeln durch die Be-
triebswirtschaftlichen Meldungen erfragt; die Ergebnisse die-
nen als Unterlage für Verbrauchsschatzungen. Bei Obst und 
Gemuse fehlen amtliche statistische Angaben uber den Ab-
satz tiberhaupt; jedoch berichten die Erzeuger-Absatz-Genos-
senschaften fur Obst und Gemüse uber die von ihnen umge-
setzten Mengen. Einer der wenigen Fälle, in denen die Land-
wirtschaftsstatistik den Direktabsatz und somit den „Privaten 
Verbrauch" angibt, ist der Verkauf von Milch an Private, der 
in der monatlichen Milchverwendungsstatistik erfaßt wird. 
Außerdem konnte die Angabe der gleichen Statistik Liber die 
Erzeugung von Landbutter und Landkase eine Größe des 
„Privaten Verbrauchs", und zwar durch den Erzeuger selbst 
und durch die in Direktabsatz belieferten Verbf'ducher, dar-
stellen. 

Mit den genannten Beispielen sind die Möglichkeiten, un-
mittelbare Angaben tiber den privaten Verbrauch aus der 
Landwirtschaftsstatistik zu entnehmen, im wesentlichen er-
schopft. Dagegen lassen sich A n g ab e n u b e r d e n 
g e s am t e n V e r b rau c h einer Reihe weiterer Erzeug-
nisse der Landwirtschaft und teilweise auch uber die daraus _ 
hergestellten Nahrungsmittel gewmnen. Hierbei ist jedoch 
im Auge zu behalten, daß diese verbrauchten Mengen, auch 
wenn es sich um verbrauchsfertige Waren handelt, nicht dem 
„Pnvaten Verbrauch" gleichzusetzen sind, sondern teilweise in 
Verarbeitungsbetrieben weiter verarbeitet werden, teilweise 
erst uber den Handel zum Endverbraucher gelangen, teilweise 
m Gastsätten verzehrt und teilweise auf Kosten der Unter-
nehmer verbraucht werden. Immerhin kommt diesen Zahlen 
als Indikatoren auch ftir den „Privaten Verbrauch" eine ge-
wisse Bedeutung zu. An em1gen Beispielen sei auf derartige 

Moglichkeiten hingewiesen: 
a) der G e s a m t v e r b r a u c h a n M e h l, B r o t, B a c k-

W a r e n, G r i e ß, T e i g w a r e n usw. bestimmt sich 
aus dem von der Landwirtschaft an Mühlen gelieferten 
und dem aus dem Einfuhrüberschuß (Vorratsverände-
rung) stammenden Brotgetreide. Der Absatz der Muh-
len an Mehl und anderen Erzeugnissen wird in der Müh-
lenstatistik nachgewiesen; die Bilanz wird vervollstän-
digt durch Ausfuhren und Vorratsveränderungen. Auf 
der nachsten Verteilungsstufe (Bäcker, Einzelhandel) ist 
hiernach die verfügbare Menge vorbearbeiteter Stoffe 
(Mehl) statistisch nachweisbar, dagegen fehlt der Nach-
weis uber die hergestellten Backwaren und über den 
Einzelabsatz an Mehl. 

b) Der Verbrauch an Speise k a r toffe 1 n wird, 
abgesehen von den Wirtschaftsrechnungen, nicht stati-
stisch ausgewiesen. Auch in den Versorgungsbilanzen 
tiber Kartoffeln kann der menschliche Verzehr neben 
dem zweiten Hauptverwendungszweck:, der Verfütte-
rung, nur geschätzt werden. Beim Gemuse und Obst 
sind derartige Schatzungen des Gesamtverbrauchs zum 
menschlichen Verzehr wesentlich ungenauer, insbeson-
dere bedürfen die statistischen Zahlen über die Ernte-
mengen einer Verbesserung. 

c) Genaueres laßt sich über den gesamten F 1 e i s c h v e r-
b r a u c h aussagen. Die aus gewerblichen Schlachtun-
gen stammenden Mengen an Fleisch ergeben sich aus 
dem von der Schlachtungsstatistik· ermittelten Schlacht-
gewicht der einzelnen Schlachttierarten. Nach Abzug 
des Fettanteils, der nach bestimmten Erfahrungssätzen 
berechnet wird, stellt das verbleibende Fleischgewicht 
die statistische Größe des Verbrauchs an Fleisch aus ge-
werblichen Schlachtungen dar. Auf der Verarbeitungs-
stufe (Fleischer) liegen dagegen keine statistischen An-
gaben über die Herstellung verschiedener Fleisch- und 
Wurstwaren vor. Der Verbrauch an diesen Waren kann 
daher im einzelnen nicht nachgewiesen werden. 

d) Die Statistik der Mi 1 c h e r zeug u n g und -v e r-
w end u n g in Verbindung mit der Molkereistatistik 
erlai!bt einen fast lückenlosen statistischen Nachweis 
der in den Verbrauch fließenden Milch und Milcherzeug-
msse. Die Feststellungen liber den Direktabsatz und den 
Eigenverbrauch an Milch wurden bereits als Beispiele 
für unmittelbare Angaben uber den „Privaten Verbrauch" 
erwähnt. Aus den sonstigen Unterlagen dieser Statisti-
ken ist ein ausflihrlicher Einzelnachweis der verschiede-
nen Molkereierzeugnisse zu entnehmen. Sie stellen mit 
geringfügigen Ausnahmen (z. B. Kasein) verbrauchsfer-
tige Nahrungsmittel dar und geben in Verbindung mit 
den entsprechenden Einfuhr- und Vorratszahlen den Um-
fang der für den Gesamtverbrauch verfügbaren Men-
gen an. 

e) Der Verbrauch an Nahrungsfetten wird nach 
seinen Mengen relativ genau festgestellt. Man unter-
scheidet die Nahrungsfette nach den drei Gruppen: 
1. Butter, 
2. Schlachtfette (ohne Hausschlachtungen), 
3. Marganne, Plattenkunstfett, Speiseöl. 
Fur Butter ist die Erzeugung in der Molkereistatistik 
ausgewiesen (vgl. 'd)). Die Erzeugung an Schlachtfetten 
wird nur global nach Anteilssätzen berechnet, die (in 
Reinfett) bei Rindern zur Zeit 3,16 vH, bei Schweinen 
13,2 vH des Schlach~gewichtes betmgen; das Schlachtfett 
aus Hausschlachtungen ist dabei nicht berucksichtigt. 
Die Erzeugung an Kunstspeisefetten wird durch Meldun-
gen der Margarinefabriken usw. statistisch ermittelt. 
Die erzeugten Mengen in Verbindung mit den Vonats-
veranderungen und Einfuhrüberschussen ergeben die 
verbrauchte Gesamtmenge. 

Dr. Martin Rauterberg 
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Beitrag der Statistik der industriellen Produktion zur statistischen 
Erfassung des „Privaten Verbrauchs" 

Bei dem sehr vielseitigen „Pnvaten Verbrauch" an Gütern 
gewerblicher Herkunft lassen die Wege uber die Absatzstati-
stiken nur Gliederungen nach 'v\Tirtschaftszweigen der Liefe-
ranten zu. Uber die W a r e n u n d W a r e n a r t e n, a u s 
denen sich der „Private Verbrauch" zusam-
m e n s e t z t , können sie nur em verhaltnismäßig grobes und 
verwaschenes Bild geben. Für manche Zwecke, z. B. eine Auf-
gliederung des „Privaten Verbrauchs" nach Verbrauchs- und 
Gebrauchsgutern und nach den Herkunftsbereichen, sind aber 
Angaben für Waren oder Warenarten von großer Bedeutung. 
Hier kann die in du s t r i e 11 e Pro d u k t i o n s s t a t i-
st i k helfen, wenn dieser Weg auch erheblich komplizierter 
ist als der über die Absatzstatistiken, weil der Ausgangs-
punkt vom letzten Verbraucher weiter entfernt ist und der 
Bereich Handel dazwischenliegt. Die industrielle Produktions-
statistik bringt mit ihren ca. 5 000 Positionen eine recht de-
taillierte Warengliederung, sie weist für diese Waren viertel-
jährlich die für den Absatz bestimmte Produktion nach Menge 
und Wert aus, wobei die Bewertung mittels der Verkaufs-
preise erfolgt. Wenn es gelingt, auf dieser Grundlage zu 
brauchbaren Daten für den „Pnvaten Verbrauch" nach Waren 
zu kommen, so kann man damit auch eine wertvolle Gegenkon-
trolle zu den aus anderen Statistiken gewonnenen Daten für 
den „Privaten Verbrauch" erhalten, da es sich hier um eine 
ganz andere Materialquelle handelt. 

Allerdings treten bei einer Heranziehung der industriellen 
Produktionsstatistik für die Ermittlung, des „Privaten Ver-
brauch:;" eine Reihe methodischer Schwierigkeiten auf, deren 
Uberwindung nicht einfach sein wird. 

Das erste Problem liegt in der V e r g l e i c h b a r k e i t 
m i t d e r Au ß e n h an d e 1 s s t a t i s t i k. Man muß ja 
zunachst zu den Produkt10nszahlen die Außenhandelssalden 
hinzufügen und kommt dann zu „Versorgungsbilanzen", wie 
sie für einige gewerbliche Produkte bereits im Statistischen 
Jahrbuch veröffentlicht wurden. Dabei treten dreierlei Schwie-
rigkeiten auf: 

1. die unterschiedliche Bewertung bei der Produktionsstati-
stik und der Außenhandelsstatistik (Wert ab Werk -
Wert frei Grenze); 

2. die Abweichungen zwischen den Warensystematiken der 
Produktions- und der Außenhandelsstatistik; diese zwin-
gen tellweise zu Zusammenfassungen von Waren-
gruppen; 

3. die Unterschiede der Gebiete: die Außenhandelsstatistik 
bezieht sich auf das Gebiet Bundesrepublik zuzuglich 
Berlin (West). Dem könnte dadurch begegnet werden, daß 
die Versorgungsbilanzen zunächst für das Gebiet einschl. 
Berlin abgestellt werden und von den durch die Formel 
Produktion +Einfuhr - Ausfuhr ermittelten Verfugbar-
keitszahlen nachtraghch Annaherungsdaten für Berlin 
(West) abgezogE:n werden. 

Im ganzen durften die Schwiengkeiten der Zusammenfuh-
rung der Produkt10ns- und Außenhandelszahlen bei dem vor-
liegenden Problem weitgehend uberwunden werden konnen, 
well bei den meisten typischen Verbrauchsgutern der Außen-
handelssaldo im Verhciltnis zur Produktion recht gering ist, 
so daß die angedeuteten Ungenauigkeiten mcht sehr ins Ge-
wicht fallen. Dies gilt al!erdmgs nicht bei emigen Gebrauchs-
gutern des gehobenen Bedarfs, die gerade hier vielleicht be-
sonders interessieren, wie z.B. gewisse Elektrogerate, Uhren, 
Fahrrader. 

Das zweite Problem besteht in der Lager beweg u n g 
bei der Industrie und besonders beim Handel. Aus den „Ver-
sorgungsbllanzen" ergeben sich nur Verfugbarke1ten, die sich 
von den im betrachteten Zeitraum tatsachlich den privaten 
Verbrauchern zufließenden Mengen noch durch die Salden der 

Lagerbewegung unterscheiden. Soweit hier nicht in Einzel-
fallen Daten über Vorratsveränderungen aus anderen Quellen 
(Institute, Bilanzstatistik, Einzelhandelsstatistik) herange-
zogen werden können - die sich aber meist auf Wirtschafts-
zweige, nicht auf Waren beziehen - entstehen hierdurch bei 
der kurzfristigen Entwicklung Fehler. Diese können aber weit-
gehend dadurch eliminiert werden, daß man die Betrachtung 
auf die langerfristige Entwicklung (etwa Jahreszahlen, höch-
stens Halbjahreszahlen) beschränkt. Die Lagerbewegung 
dürfte dann bei den Verbrauchsgütern im Verhältnis zu den 
Produktionszahlen so gering sein, daß sie weitgehend ver-
nachlässigt werden kann. Fast völlig würde dieser Fehler be-
hoben werden, wenn man die Betrachtung auf absolute Großen 
für noch langere Zeitraume (2 bis 3 Jahre) abstellt. 

Das dritte Problem liegt in dem U n t e r s chi e d z w i-
s c h e n d e n P r o d u k t i o n s w e r t e n (bei denen der 
Verkaufspreis ab Werk zugrunde liegt) und den Ein-
z e 1hande1 s preisen. Hier mußte bei der Gewinnung 
absoluter Zahlen versucht werden, Aufschläge auf der Grund-
lage der Ergebnisse der Kostenstrukturerhebung und für die 
neuere Zeit auf Grund von Betriebsvergleichen von Instituten 
und Verbanden uber die Handelsspanne zu machen; für einen 
Teil der Waren mußten hierzu noch nähere Vorstellungen 
über den Weg der Ware vom Produzenten zum Konsumenten 
gewonnen werden. Wenn man die Betrachtung auf die länger-
fristige Entwicklung beschränkt, dürfte der durch diese Wert-
unterschiede bedingte Fehler sich allerdings nur gering aus-
wnken. 

Das vierte, recht schwierige Problem besteht darin, daß ein 
Teil der meist als Verbrauchsguter angesehenen Waren nicht 
ganz in den „Privaten Verbrauch" geht, und daß es sch'fie-
r i g ist, fur diese Waren den.An t e i 1 an der Gesamtver-
fügbarkeit, d e r an d i e p r i v a t e n V e r b rau c h e r 
g e h t , hmreichend g e n a u z u e r m i t t e 1 n. Infolgedes-
sen wird hier eine Reihe von industriestatistisch erfaßten Wa-
ren wohl aus der Betrachtung ausgeschlossen werden mussen. 

Das fünfte Problem endlich liegt darin, daß die mdustrielle 
Produktionsstatistik n u r d i e i n de r In du s tri e er-
z e u g t e n G u t e r nachweist, wahrend bei einer Reihe von 
typischen Verbrauchsgutern, insbesondere für die Bekleidung 
und die Ernährung, die Erzeugnisse aum des Handwerks eme 
bedeutende Rolle spielen. In emem Teil der Fälle kann die zu-
sätzilche Produktion vielleicht auf Grund der Handwerkszah-
lung und anderer Quellen aufgeschatzt werden, bei anderen 
ist dies nicht der Fall, so daß auch dieses Problem eine Reihe 
von Gütern aus der Auswertung ausschließen wird. Bei den 
hier besonders ,interessierenden dauerhaften Gütern for den 
gehobenen Bedarf fallt dieser Mangel allerdings nicht stark 
ins Gewicht, da hier die Industrieprodukt10n absolut dominiert; 
auch läßt er s1ch weitgehend ausschalten, wenn man sich auf 
die Betrachtung der längerfristigen Entwicklung beschrankt. 

Wie man sieht, tritt eme ganze Reihe methodischer Schwie-
rigkeiten bei einer Berechnung des „Privaten Verbrauchs" 
nach Waren mit Hilfe der Produktionsstatistik auf. Man wnd 
diesen Schwiengkeiten in verschiedener Richtung durch Ein-
schrankungen Rechnung tragen müssen: teils durch Beschran-
kung auf eine Entwicklungsbetrachtung für großere Zeitab-
schnitte, teils durch Emschrankungen des Kreises der emzu-
beziehenden Waren. Im emzelnen werden sich die gangbaren 
·wege und ihre Unsicherheitsfaktoren erst bei der konkreten 
Durchfuhrung solcher Untersuchungen beurteilen lassen. Die 
Gewinnung von Größenordnungen für die Gliederung des 
„Pnvaten Verbrauchs" nach Waren und die Möglichkeit, die 
bisher bereits gewonnenen Daten für den „Privaten Ver-
brauch" durch Material aus ganz anderer Quelle zu kontrol-
ileren, smd aber Ziele, die auch komplizierte Berechnungen 
und Schätzungen rechtfertigen durften. Dr. Kurt Werner 
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Die Verbrauchsteuerstatistik als Quelle der statistischen 
Erfassung des „Privaten Verbrauchs" 

Aus der Statistik der Verbrauchsteuern lassen sich Versor-
gungsbilanzen für 11 Waren erstellen, die der Verbrauchs-
besteuerung unterhegen. Wie alle Versorgungsbilanzen stel-
len audl die aus der Verbrauchsteuerstatistik entwickelten 
immer nur den Gesamtverbtau c h dar. Derjenige 
menschliche Verbrauch, der nicht aus den individuellen Ein-
kommen, sondern tiber Geschäftsunkosten finanziert wird, 
kann auch in der Verbrauchsteuerstatistik aus den Versor-
gungsbilanzen nicht ausgeschaltet werden.Jedoch hat die Ver-
brauchsteuerstatistik als Quelle für die Ermittlung von Ver-
sorgungsbilanzen den Vorzug, daß entsprechend der Ziel-
setzung der Verbrauchsbesteuerung die Ergebnisse der 
Verbrauchsteuerstatistik zumeist ohne weiteres den Inland-
verbraudl erkennen lassen unter Ausschluß derjenigen Men-
gen, die in diesen Verbrauch nicht eing·ehen. Das Maß dieser 
Genauigkeit, mit der die Ergebnisse der Statistik die ver-
brauchten Mengen abgrenzen, ist allerdings bei den einzelnen 
durch die Verbrauchsbesteuerung erfaßten Waren unter-
schiedlidl. 

Die 11 Waren, die durch die Verbrauchsteuerstatistik er-
faßt werden, dienen nicht alle dem „Privaten Verbrauch" (vor 
allem Mineralöl, Leuchtmittel). Von den ubrigen werden die 
Ergebnisse über die Besteuerung der Tabakwaren einerseits, 
der alkoholischen Getränke Bier, Branntwein und Schaumwein 
anderseits im Rahmen der Wirtschaftsbeobachtung entspre-
chend dem allgemeinen Interesse, das den Zahlen über Tabak-
und Alkoholverbrauch entgegengebracht wird, stärker be-
achtet. 

Für die statistische Darstellung des Tabak- und Alkoholver-
brauchs ergeben sich aus der Statistik der Verbrauchsteuern 
folgende Möglichkeiten und Grenzen: Grundsätzlich werden 
entsprechend der Durchfuhrung der Besteuerung diejenigen 
Mengen erfaßt, die für den V e r b rau c h i m In 1 an d zur 
Verfügung stehen. Das sind einerseits diejenigen Mengen, 
die gegen Versteuerung in den freien Verkehr g·esetzt wer-
den, und anderseits die steuerfrei als Deputate abgege-

benen Mengen (Tabak, Bier). Die Ausfuhr von verbrauch-
steuerpflichhgen Genußmitteln (einschließlidl des Sdliffsbe-
darfs audl deutsdler Schiffe) ist bei der Verbrauchsberedlnung 
nicht berücksichtigt. Ebenso bleiben die Lieferungen an die 
in Deutschland stationierten ausländischen Streitkrälte außer 
Ansatz. Demgegenüber sind die eingeführten Waren ebenso 
wie die im Inland erzeugten neben dem Zoll (soweit er er-
hoben wird) auch verbrauchsteuerpflichtig. Sie sind deshalb in 
den versteuerten Mengen und damit in der Berechnung des 
Inlandverbrauchs enthalten. Eine Ausnahme bildet die Ein-
fuhr von Branntwein, die aber unbedeutend ist. 

Der Zeitraum, dem der durch die Statistik ermittelte Ver-
brauch zuzuordnen ist, ist dadurch festgelegt, daß nach deut-
schem Verbrauchsteuerrecht die Verbrauchsteuer in der Regel 
vom Hersteller der belasteten Erzeugnisse zu zahlen ist. Die 
Steuerschuld entsteht in dem Zeitpunkt, in dem die erzeugte 
Ware das Ausgangslager des Herstellungsbetriebes verläßt. 
Das hat zur Folge, daß im Sinn der Verbrauchsteuerstatistik 
die Waren bereits dann als verbraucht gelten, wenn sie das 
Ausgangslager des Herstellungsbetriebes verla,ssen haben. 
Dabei bleibt also die Länge des Weges bis zum Letztverbrau-
cher und die Vorratsveränderung beim Groß- und Einzel-
handel unberücksichtigt. , 

Da die Verbrauchsteuerstatistik in der Regel nur Mengen-
angaben liefert (Ausnahme Tabakerzeugnisse), werden die 
::ur Ermittlung des „Privaten Verbrauchs" erforderlichen Wert-
angaben mit Hilfe der von der Preisstatistik ermittelten 
Einzelhandelspreise errechnet. Es werden bei allen Erzeug-
nissen die Kleinverkaufspr·eise des Einzelhandels zugrunde 
gelegt, mit Ausnahme von Schaumwein und Bier. Bei Schaum-
wein liegen Durchschnittseinzelhandelspreise nicht vor. Es 
wird deshalb auf die Durchschnittserlöse der Hersteller ein-
schließlich Steuer zurückgegriffen. Bei Bier handelt ·es sich um 
den Gaststattenpreis, der auch den Gewinnaufschlag des 
Gastwirtes enthält, während dies bei den anderen alkoholi-
sehen Getränken nicht der Fall ist Dr. Kurt Herrmann 

Die Möglichkeiten der statistischen Erfassung 
des „Privaten Verbrauchs" auf einzelnen Teilgebieten 

Neben den in den vorausgegangenen Aufsätzen dargestell-
ten größeren Statistiken sind in einigen Bereichen noch klei-
nere Statistiken und andere Unterlagen vorhanden, die für 
die statis1ische Erfassung des „Pnvaten Verbrauchs" von Be-
deutung sind. 

Ein solcher Bereich ist der Ver k e h r, den die Umsatz-
steuerstatistik nicht voll erfaßt. 

Unter den Verkehrseinrichtungen, die von privaten Haus-
haltungen in Anspruch genommen werden, steht die B u n-
d e s b a h n an erster Stelle. 

Die statistischen Aufzeichnungen der Bundesbahn sind 
außerordentlich umfangreich und sehr weit gegliedert. Insbe-
sondere werden die Einnahmen aus dem Personenverkehr 
nach Einnahmearten, d. h. praktisch nach Fahrkartenarten auf-
geg!Iedert, so daß nach der Art der verkauften Fahrkarten 
relativ leicht auf die Kaufer geschlossen werden kann. 

Als Käufe privater Haushaltungen sind zunachst diejenigen 
Fahrkarten zu erkennen, die nur einem bestimmten Personen-
kreis zugäng!Ich sind. Das sind z. B. 

Kinderfahrkarten 
Schülerfahrkarten und Schulermonatskarten 
Arbeiterrückfahrkarten 
Arbeiterwochenkarten usw. 

Als Käufe privater Haushaltungen kommen dann die 
Monats- und Wochenkarten 
Sonntagsrückfahrkarten 
Gesellsdlaftsfahrten 

und weitgehend auch die Sechserkarten und die Bahnsteig-
karten in Betradlt. 

Nicht für private Haushaltungen bestimmt sind die Netz-
und Bezirkskarten. 

Bei den normalen Fahrkarten zum vollen Preis ist eine ein-
deutige Erfassung der von privaten Haushaltungen gekauften 
Karten nicht möglidl. Doch gibt hier die Trennung in Fahr-
karten 1„ 2. und 3. Klasse gewisse Anhaltspunkte über den 
Umfang des geschäftlichen oder dienstlichen und des privaten 
Reiseverkehrs. Ähnlich liegt es bei den Einnahmen aus der 
Gepäckbeförderung, die ebenfalls nur schatzungsweise aufge-
teilt werden können. 

Die Statistik der Bundesbahn ist ein Beispiel fur eine Ab-
satzstatistik, bei der durch eine weitgehende Gliederung nach 
Absatzarten auch die Absatzwege einigermaßen erkennbar 
werden. 

Die Einnahmen der nicht im Eigentum des B u n-
d e s b e f i n d 1 i c h e n E i s e n b a h n e n, die ebenfalls von 
den privaten Haushaltungen in Anspruch genommen werden, 
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werden zwar laufend erfaßt, sind aber nicht so weit aufge-
gliedert, wie das bei der Bundesbahn der Fall ist. Es handelt 
sim dabei allerdings nur um relativ kleinere Beträge. 

Eine größere Bedeutung für den „Privaten Verbrauch" 
haben der Reiseverkehr mit 0 m n i b u s s e n und d i e 
Nahverkehrsmittel. 

Die Einnahmen aus dem Bahn- und Postomnibusverkehr 
werden monatlich von der Bundesbahn bzw. von der Bundes-
post veröffentlid:tt. Uber die Einnahmen der privaten Unter-
nehmen für den Personenverkehr und der städtischen Ver-
kehrsmittel führt das Kraftfahrtbundesamt eine Statistik, die 
ebenfalls monatlich veröffentlicht wird. 

Anhaltspunkte darüber, inwieweit die zuletzt genannten 
Verkehrsmittel von privaten Haushaltungen in Anspruch ge-
nommen werden, geben die Statistiken nicht. Es kann aber 
ange~ommen werden, daß der weitaus grüßte Teil der Ein-
nahmen aus privaten Haushaltungen stammt. 

Nur sehr geringe Möglichkeiten für die statistische Erfas-
sung des „Privaten Verbrauchs" bietet die Statistik eines 
anderen großen Verkehrsunternehmens, nämlich der B u n-
d es post. 

Praktisch geben die statistischen Veröffentlichungen der 
Bundespost (abgesehen von den Einnahmen aus dem Post-
reisedienst und dem Rundfunk} überhaupt keine Anhalts-
punkte über die Dienste, welche die Post den privaten Haus-
haltungen leistet. ' 

Das Postministerium hat aber einmal interne Untersuchun-
gen über die Inanspruchnahme der Posteinrichtungen (Brief-
post, Paketpost, Telegramm-, Fernsprechdienst usw.) durch 
Haushalte angestellt. Es ist dabei an Hand des Sonn- und 
Feiertagsverkehrs zu gewissen Größenordnungen gekommen, 
die auch für die Berechnung des Amtes verwendet worden 
sind. 

Zum Verkehr im Rahmen des „Privaten Verbrauchs" wird 
auch der Erwerb von V e r k eh r s m i t t e 1 n gezahlt. 

Soweit es sich dabei um Fahrrader und ähnliche nicht moto-
risierte Fahrzeuge handelt, können sie über die Einzelhandels-
umsätze erfaßt werden. 

Uber den Erwerb von Kr a f t fahr zeugen durch die 
privaten Haushaltungen liegen ausfuhrliche statistische Un-
terlagen in der Zulassungsstatistik des Kraftfahrtbundes-
amtes vor. Allerdings werden in derZulassungsstatistikmcht 
die Käufe, sondern die „ Inbetriebnahme" der Kraftfahrzeuge 
erfaßt, also eigentlich ein anderes Stadium der Erfassung, 
das sich jedoch von dem Stadium des Entstehens von For-
derungen und Verpflichtungen, das den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen zugrunde liegt, nicht weit entfernt. 

Die Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen werden 
vom Kraftfahrtbundesamt u. a. auch nach dem Gewerbe oder 
Beruf des Käufers jährlich aufbereitet. Es werden dabei 
13 Gruppen (Landwirtschaft, Industrie, Handel, Handwerk 
usw.) und 78 Untergruppen ausgezahlt. 

Als Käufe der privaten Haushaltungen sind die Zulassun-
gen für 

Beamte im offentlichen Dienst 
Angestellte 
Arbeiter 
und Berufslose 

erkennbar. 
Auch die Zulassungen für solche Bereiche, in denen das 

Kraftfahrzeug teils geschäftlichen, teils privaten Zwecken zu 
dienen pflegt, wie bei 

Landwirtschaft 
Handwerk 
Handel 
und Freien Berufen, 

sind gesondert nachgewiesen, so daß die Abgrenzung des 
„Privaten Verbrauchs" gegenüber den Anlageinvestitionen 
im gewerblichen Bereich schätzungsweise moglich ist. 

Die Zulassungsstatistik gibt keine Werte, sondern nur die 
Zahl der zugelassenen Fahrzeuge. Es bleibt also das Problem 
der Bewertung. Das bei allen Mengenstatistiken sehr schwie-
rige froblem der Bewertung ist bei der Zulassungsstatistik 

dadurch wesentlich erleichtert, daß in der Statistik die für die 
Käufergruppe zugelassenen 

Kraftroller 
Motorfahrräder. 
Krafträder 
und Personenkraftwagen 

jeweils einzeln nachgewiesen und außerdem noch nach meh-
reren Hubraumgrößen unterschieden sind. 

Eine andere Ausgabengruppe im „Privaten Verbrauch", für 
die noch weitere statistische Unterlagen vorhanden sind, ist 
die Gruppe Er h o 1 u n g und Unter h a 1 tun g. 

Hierzu gehört der Fr e m d e n v e r kehr. Die Statistik 
des Fremdenverkehrs in gewerblichen Beherbergungsbetrie-
ben umfaßt nur eine Auswahl von sog. Berichtsgemeinden, 
zu denen auch Großstädte gehören. Monatlich werden er-
mittelt: 

1. die Zahl der Meldungen, d. h. die Zahl der neu angekom-
menen Fremden, getrennt nach Inlandern und Ausländern; 

2. die Zahl der Ubernachtungen, ebenfalls getrennt nach In-
ländern und Ausländern. 

Die Statistik erfaßt natürlich besonders in den Großstadten 
mcht nur den privaten, sondern auch den geschäftlichen und 
dienstlichen Reiseverkehr und unterscheidet die beiden Kate-
gorien nicht. Ferner zeigt sie nur die Zahl der Ubernachtun-
gen und nicht die Ausgaben dafür. Eine Ergänzung dazu gibt 
aber die Kostenstrukturerhebung im Gaststättengewerbe, aus 
der sich mit gewissen Einschrankungen eine Durchschnitts-
einnahme pro Bett errechnen laßt. 

Die Entwicklung der Fremdenübernachtungen gibt aber 
trotzdem einen Anhaltspunkt auch für die Entwicklung des 
privaten Reiseverkehrs. 

Ebenfalls nur Unterlagen über die E n t w i c k l u n g be-
stimmter Ausgaben für Erholung und Unterhaltung enthält 
die Steuerstatistik, und zwar über die Einnahmen aus 

Vergnügungssteuer 
Kinosteuer 
Rennwett- und Lotteriesteuer. 

Zur gleichen Gruppe zahlen noch die Einnahmen aus Rund-
funk- und Fernsehgebühren, die von der Bundespost nachge-
wiesen werden. 

Uber die L i c h t s p i e l t h e ~ t e r veröffentlicht der Deut-
sche Städtetag eine Jahresstatistik. Sie enthält für 140 Ge-
meinden die Zahl der Lichtspieltheater, die Zahl der Plätze 
und die Zahl der Besucher. Die Einnahmen der Theater wer-
den dabei nicht erhoben. 

Zu erwähnen sind noch die K o s t e n s t r u k tu r e r-
h e b u n gen, die ebenfalls eimge Unterlagen für die Berech-
nung des „Privaten Verbrauchs" gebracht haben, wie z.B. die 
Einnahmen der Ärzte und Zahnärzte aus ihrer Privatpraxis. 
Außerdem ermöglichen die Kostenstrukturerhebungen, die 
z. B. für eine repräsentative Auswahl von Unternehmen den 
steuerlichen und den wirtschaftlichen Umsatz, den Handwerks-
und Handelsumsatz usw. erfaßt haben, eine weitere schät-
zungsweise Aufgliederung der Umsätze aus den großen Er-
hebungen. 

Uber die in letzter Zeit immer mehr hervortretende In-
anspruchnahme der Dienste der T e i 1 z a h l u n g s k r e d i t-
i n s t i tu t e sind Unterlagen in der Bankenstatistik der Bank 
Deutscher Lander vorhanden. 

U b er hau p t keine U n t e r 1 a gen gibt es im Augen-
blick u. a. für zwei Arten des „Privaten Verbrauchs", namlich 

1. die Z e i t u n g s · u n d Z e i t s c h r i f t e n a b o n n e-
m e n t s, soweit sie nicht beim Einzelhandel, sondern di· 
rekt beim Verlag genommen werden; sie sind dann im 
Industrieumsatz enthalten; 

2. d i e Käufe von g e brauchten Kraft f a h r-
z e u g e n. Das Kraftfahrtbundesamt führt zwar eine 
Statistik der Umschreibungen. In ihr sind aber nur die 
Käufer und nicht die Verkäufer dargestellt. Es läßt sich 
daher nicht feststellen. inwieweit die Haushaltungen ge-
brauchte Kraftfahrzeuge von anderen Haushaltungen oder 
aus den übrigen Bereichen kaufen, z. B. von Ärzten. 

Dr. Otto Schörry 
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Neuberechnung des Index der industriellen Nettoproduktion 
Vorbemerkung 

Eine der Aufgaben der industriellen Produktionsstatistik 
ist es, kurzfristig ein möglichst genaues Bild der Ent-
wicklung der industriellen Nettoproduktion unter Aus-
s c halt u n g der Preisveränderungen zugeben'). 
Das Statistische Bundesamt hat zur Erfüllung dieser Auf-
gabe eme Neuberechnung des Index der industriellen Netto-
produktion auf Grund der Nettoprodukt10nswerte von 1950 
durchgeführt, die eine Ergänzung und Verbesserung des bis-
her mit Gewichten von 1936 berechneten lndex bedeutet, so-
wohl hinsichtlich emer exakteren konzeptionellen Anpassung 
an die dem Index gestellten Aufgaben als ,auch m bezug auf 
die Verwendung eines breiteren, mit dem Ubergang auf ein 
Nachkriegsgewichtungsjahr zur Verfugung stehenden mdu-
striestatistischen Grundlagenmatenals; verschiedene in der 
weit zuruckliegenden Vorkriegsbasis 1936 begrundete Mangel 
wurden dadurch beseiti'gt. Methoden und . Ergebnisse der 
Neuberechnung sollen im Folgenden dargestellt werden. 

A. Zur Methodik der Berechnung 

I. Die Abgrenzung des Bereichs 

Der Bereich, den der neuberechnete Produkt10nsindex er-
faßt, ist die I n du s t r i e d e r B u n d e s r e p u b 1 i k 
D e u t s c h 1 an d als Summe derienigen Betriebe, die mit 
Hilfe der Arbeitsstattenzahlung von 1950 als Industrie-
betriebe ermittelt wurden, zuzughch der nach 1950 neu ent-
standenen und von der Industriestatistik erfaßten Betriebe"). 
Im Einklang mit den internationalen Regelungen sind außer 
der verarbeitenden Industrie auch Betnebe des Bergbaus, 
der Bauindustrie sowie Energieversorgungsbetriebe emge-
schlossen. 

Der Index der mdustriellen Nettoprodukt10n erfaßt, da 
das Handwerk als gesonderter organisatorischer Bereich 
nicht mit einbezogen wurde, je nach dem betrachteten Zweig 
einen größeren oder geringeren Teilausschnitt des gesamten 
produzierenden Gewerbes (s. Schaubild 1). Wahrend die In-
dustriebetriebe z. B. im Bergbau, in der Eisen- und Metall-
erzeugung, in der Herstellung von chemischen Produkten 
oder bei der Elektrizitats- und Gaserzeugung die gesamte 
Produktion bestreiten und in der Eisen- und Metallverarbei-
tung stark vorherrschen, hat anderseits das Handwerk m be-
stimmten Zweigen - etwa der Holzverarbeitung, der Leder-
verarbeitung, dem Bekleidungsgewerbe, dem Nahrungsmit-
telgewerbe, vor allem aber im Baugewerbe - einen erheb-
lichen Anteil an der Produkt10n. Beim internat10nalen Ver-
gleich ist zu berucksichhgen, daß im Ausland eine Trennung 
zwischen Industne und Handwerk m der in Deutschland ge-
hrauchlichen Form mcht durchgefuhrt wud. 

Von den Betrieben, die in dem Bereich „Industne" zusam-
mengefaßt wurden, werden teils Guter, teils Dienstleistungen 
produziert und an den Markt gebracht. Will man die Netto-
produktion, d. h. die eigene Leistung der Industrie v o 11-
s t an d i g erhalten, so muß die gesamte wirtschaftliche 
Tatigkeit dieser mdustnellen Betriebe, auch wenn sie sich 
neben der Gütererzeugung z.B. auf Verkehrsleistungen oder 
Handelstatigkeit erstreckt, erfaßt werden. Die industnelle 
Nettoproduktion, deren Entwicklung im Index gemessen 
werden soll, bezieht sich also auf j e d e Ar t v o n 
G li t er erze u g u n g und Dienst 1 eist u n gen, so-
fern sie in einem in d u s t r i e 11 e n Betrieb durchgeführt 
wird. 

1) Vgl.: Furst, G. „Probleme der industriellen Produkt10ns-
statistik" in Wirtschaft und Statistik, 6. Jg., N. F., Heft 7, Juli 
1954, und Barteis, H. „Indices der industriellen Produkt10n im volks-
w1rtschaftlichen Güterkreislauf", 2. Jg., N. F., Heft 8, November 
1950. - ") Hier und im Folgenden smd unter dem Begnff „Ee-
tnebe" immer die brtlichen E1nhe1ten zu verstehen, die im der-
zeitigen industriestatistischen System die hauptsachllche Erhe-
bungseinheit bilden und die in einer großen Zahl von Fallen mit 
den „Unternehmen" identisch smd. 

Schaubild 1 

DIE WERTSCHb'PFUNG DES PRODUZIERENDEN GEWERBES 1950 
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Die industriellen Betriebe sind 1 h r e m Erzeugungs-
p r o gram m e n t sprechend zu Gruppen zusammen-
yefaßt worden. F ur die E 1 n teil u n g der Gruppen war 
das W a r e n v e r z e i c h n i s z u r I n d u s t r i e s t a t i s t i k 
maßgebend. Da das Produktionsprogramm der Betnebe von 
sehr unterschiedlicher Zusammensetzung sein kann und haufig 
uber mehrere Warengruppen hinweg streut, mußte eine Zu-
o r d nun g der Betriebe nach dem Schwerpunkt 
1 h r er Erzeugung vorgenommen werden. Zur Industne-
gruppe „Maschmenbau" z.B. gehoren also diejenigen Indu-
striebetriebe, deren Tatigkeit ü lJ er wiegend in der 
Herstellung von Maschmen (genauer gesagt: von Erzeugnis-
sen, die im Warenverzeichrns zur Industriestatistik dem 
„Maschinenbau" zugeordnet wurden) besteht, so daß hier 
auch die Erzeugung von „gruppenfremden" Gutern (wie z.B. 
Gießereiprodukten) oder auch von Dienstleistungen erfaßt 
wird; in der Gruppe „Kohlenbergbau" sind dieienigen Be-
triebe vereinigt, deren T atigkeit uberwiegend aus der Forde-
rung und Bearbeitung von Kohle besteht, wobei auch die 
Strom- und Gaserzeugung, die Produkt10n von Kohlenwert-
stoffen usw. in der eigenen Leistung der Kohlenbergbaube-
tnebe mit erfaßt werden. Die G r u p p e n des Index 
der Nettoprodukt 1 o n s t e l J e n a 1 so In du-
s triez w e i g e als Zusammenfassungen von 
B e t r 1 e b e n d a r u n d n i c h t G r u p p e n v o n E r-
z e u g n i s s e n ·'). 

Grundscitzlich ist es moglich, die Nettoproduktion des indu-
striellen Bereichs durch eme nur 111 grober Schatzung durch-
fuhrbare A u f s p a 1 t u n g d e r A n g a b e n d e r B e-
t rieb e auch m emer Gruppierung nach Gütern und 
Dienstleistungen darzustellen'). Die Gruppe „Elektrotechnik" 
umfaßt dann z. B. mcht eine Summe von Betneben, 
die liberw1egend elektrotechnische Erzeugnisse herstellen, 
sondern sie umfaßt die Nettoproduktionswerte fur elektro-

") Eme analoge Zuordnung fmdet bei der Bildung der soge-
nannten „hauptbeteiligten" G1 uppen des Industriebenchts statt. -
•) Vgl. Werner, K.: „Nettoproduktionswerte der Industrie des 
Bundesgebietes im Jahre 1950", m Wirtschaft und Statistik, 5. Jg., 
N. F., Heft 12, Dezember 1953. 
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technische Erzeugnisse, gleichgültig ob diese in einem schwer-
punktmäßig zur „Elektrotechnik" oder zum „Fahrzeugbau" 
gehörenden Betrieb hergestellt werden. Wahrend eine der-
artige Gruppierung nach Gütern und Dienstleistungen für die 
Messung des Produktions a u s s t o ß e s das naturliche 
Einteilungsprinzip ist, entstehen bei dem Versuch, eine der-
artige Gruppierung auch für die Nettoproduktion, d. h. für 
die eigene Leistung der Betriebe anzuwenden, gewisse 
Schwierigkeiten: die hierfür erforderlidlen Unterlagen fallen 
allenfalls im betrieblichen Rechnungswesen an, das nach 
Möglichkeit alle Kostenarten auf die Kostenträger umlegen 
müßte; der unmittelbaren statistischen Erfassung sind sie 
hingegen nicht zuganglich, so daß nur behelfsmäßige Auf-
teilungen der nur für ganze Institutionen anfallenden Netto-
produktionswerte auf einzelne Güter oder Dienstleistungen 
m6glich sind. Derartige Zerlegungen mußten, wie später noch 
erortert werden wird, allerdings bei der Neuberechnung des 
Produktionsindex für die Gewichtung in n e r h a 1 b der 
Gruppen vorgenommen werden5). 

Hmsichtlich der Anzahl und Art der Gruppen von Betrieben 
sind naturgemäß engere Grenzen gesetzt als bei einer Waren-
gruppierung. Es ware z. B. nicht zweckmäßig, etwa die 
chemische Industrie in einzelne Untergruppen aufzuteilen 
(etwa pharmazeutische Industrie, Farbenindustrie usw.), da 
in dieser Industrie eine verhaltnismäßig starke Konzentration 
in Großbetrieben vorherrscht, deren Fabnkationsprogramme 
sehr vielseitig smd, so daß mit den „reinen" pharmazeuti-
schen oder „reinen" Farbenbetrieben nur ein verhältnismäßig 
kleiner und in seiner Entwicklung u. U. keineswegs typisdler 
Teil der Branche erfaßt werden könnte. Ähnlich liegen die 
Verhältnisse in der elektrotechnischen Industrie. Auch bei den 
Kohlewertstoffen, deren Produktion zu mehr als 50 vH in den 
Bergbaubetrieben erfolgt, wahrend nur rund em Drittel in ·Be-
trieben hergestellt wird, wo Kohlewertstoffe den Schwerpunkt 
der Erzeugung darstellen, erscheint die Bildung einer beson-
deren Industriegruppe „Kohlewertstoffindustrie" nicht zweck-
mäßig; vielmehr wurde hier eine Zusammenfassung mit den 
Bergbaubetrieben vorgezogen. Die Zusammenfassung 
in Gruppen erfolgte also nach Möglichkeit 
entsprechend den betriebstechnisch und 
marktmäßig bedingten Produktionspro-
grammen der Betriebe, wobei, wie oben bereits er-
wahnt, von einem wemger stark gegliederten Schema, als es 
bei einer Warengruppierung möglich ist, ausgegangen wer-
den mußte6). 

Zur Methodik der Gruppenbildung ist im einzelnen zu be-
merken: Die Bildung von Gruppen von Betrieben nach dem 
Schwerpunkt ihrer Erzeugung erfordert die Kenntnis der Pro-
duktionsprogramme. Unmittelbar aus der amtlichen Produk-
tionsstatistik war diese nicht zu erhalten, da der Produktions-
ausstoß nur nadl Erzeugnisarten entsprechend dem Waren-
verzeichnis zur Industriestatistik und nicht nach der Herkunft 
der Waren aus den Betrieben aufbereitet wird. Hinreichende 
Anhaltspunkte fur die Produktionsprogramme ergaben sich 
aber aus der Statistik der U ms a t z e, die sowohl nach Be-
trieben (hauptbeteiligte Gruppen) als auch nach Erzeugnissen 
(beteiligte Gruppen) geführt wird. Hierbei zeigten sich die im 
Schaubild 2 dargestellten Zusammenhange. Fur den Index 
der Nettoproduktion wurde nun eine Gruppierung vorge-
nommen, die den oben gekennzeichneten Gesichtspunkten ent-
spricht, d. h. wenn ein hoher Anteil „gruppenfremder" Um-
satze vorlag oder ein großer Teil der Erzeugung in Betrieben 
hergestellt wurde, die schwerpunktmaßig einer anderen 
Gruppe zugehören, wurden zweckentsprechende Zusammen-
fassungen vorgenommen. Als Beispiel hierfur gilt die Kohle-
wertstoffindustne, die mit dem Kohlenbergbau vereinigt 
wurde; aus den gleichen Grunden wurde die Braunkohlen-
und Torfteerdesttllation zur Gruppe „Chemische Industrie" 
gezahlt. Auf diese Weise entstanden Gruppen, bei denen der 

5) Abgesehen davon. daß m der Statistik Nettoprodukt10nswerte 
ft.ir einzelne Guter mcht anfallen, besteht noch em prinzipieller 
Emwand gegen die Umlegung von Nettoproduktionswerten auf 
Erzeugmsse: Die Nettoprodukt10nswerte sind in ihrer Berechnung 
sehr genau auf den zugrunde gelegten Zeitraum abgestimmt, d. h. 
sie enthalten auch eigene Leistungen m Form von angefangenen 
Arbeiten, die in dem betreffenden Zeitraum durchgeführt wurden 
Die im gleichen Zeitraum f e r t i g g e s t e 11 t e n Erzeugmsse 
passen infolgedessen in vielen Fallen mit den Nettoproduktions-
werten zeitlich mcht zusammen, zumal außer den angefangenen 
Arbeiten meist auch noch Dienstleistungen im Nettoprodukt10ns-
wert enthalten sind. Dieser Hinweis mag verdeutlichen, daß Netto-
produktionswerte ihrem Wesen nach mstitutionelle Größen dar-
stellen. - 6) S. Anmerkung 1), 

weitaus überwiegende Teil der Produktion in „gruppeneige-
nen" Erzeugnissen besteht (s. Tabelle S. 5). In den meisten 
Fällen konnte die im bisherigen Index auf Basis 1936 und in 
der laufenden Industrieberichterstattung gebräuchliche Grup-
pierung beibehalten werden. Weitere Verbesserungen auf 
dem Gebiet der Gruppierung werden möglich sein, sobald 
die Systematik der Institutionen verf.einert worden ist. 

Um Empfehlungen ilbernationaler Organisationen nachzu-
kommen sowie für spezielle Aufgaben der Konjunkturbeob-
achtung wurden die Gruppen des Produktionsindex zu 
Hau p t g r u p p e n zusammengefaßt: Die Hauptgruppen 

A) Bergbau 
B) Verarbeitende Industrie 
C) Energiewirtschaft 
D) Bauhauptgewerbe 

sind u. a. auch für den internationalen Vergleich von Pro-
duktionsziffern gebildet worden, da im Ausland häufig andere 
Abgrenzungen der Industde bestehen (z. B. A + B oder 
A + B + C). Innerhalb der Hauptgruppe B "Verarbeitende 
Industrie" wurden noch folgende Zusammenfassungen e n t-
s p r e c h e n d d e m V e r w e n d u n g s z w e c k d e r E r-
z e u g n i s s e durchgeführt: 

I. Grundstoff- und Produktionsgtiterindustrien 
II. Investitionsgilterindustrien 

III. Verbrauchsgilterindustrien 
ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

IV. Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 
Die Industrien, die in Gruppe I zusammengefaßt wurden, stel-
len überwiegend Erzeugnisse her, die zur Investitions- oder 
Verbrauchsreife meist noch einer weiteren Verarbeitung be-
dürfen und deren späterer endgültiger Verwendungszweck 
im Stadium des Produktionsausstoßes vielfach noch nicht 
erkennbar ist. Die in der Gruppe II vereinigten Industrien 
umschließen die gesamte Eisen- und Metallverarbeitung und 
stellen überwiegend Erzeugnisse her, die In v e s t i t i o n s-
z wecken dienen, die Industrien der Gruppen III und IV 
demgegentiber Erzeugnisse, die zum l an g f r i s t i gen G e-
b r auch o d er z u m V e r b rau c h bestimmt sind. Die 
durch den Index angezeigte Entwicklung der Nettoproduktion 
der Investitionsgüterindustrien und der Verbrauchsgüterindu-
strien läßt in großen Zügen erkennen, ob die auf die Indu-
strie einwirkenden Impulse jeweils von der Investitionstätig-
keit oder vom Verbrauch ausgehen. Dagegen können aus die-
sen Indexziffern keine exakten Rückschlüsse auf die Ver-
änderungen des Au s s t o ß e s einerseits von Investitions-
gütern, anderseits von Verbrauchsgütern gezogen werden. 
Für die Messung des Ausstoßes von Waren, gruppiert nach 
ihrem Verwendungszweck, werden zusätzliche, demnächst 
vom Statistischen Bundesamt publizierte Indexziffern brauch-
bar sein, denen nicht Industriezweige - als Summen von Be-
trieben -, sondern Summen von einzelnen Erzeugnissen zu-
grunde liegen. 

III. Basiszeitraum 
Als Basiszeitraum für die Neuberechnung ist im Rahmen 

des statistischen Gesamtprogramms, ebenso wie für andere 
Indexberechnungen, das Jahr 1950 zugrunde gelegt worden7). 

Die Forderung, von der weit zurilckliegenden, bisher ver-
wendeten Vorkriegsbasis 1936 (bzw. 1938) auf ein Nach-
kriegsjahr überzugehen, besteht schon langere Zeit, doch sind 
erst vor einiger Zeit durch eine Z u s a t z e r h e b u n g z um 
Industriebericht diejenigen statistischen Daten ange-
fallen, die fur die Ermittlung der Basiswerte notwendig waren. 
Auf das Jahr 1950 sind auch weitere grundlegende statistische 
Erhebungen abgestimmt worden; for dieses Jahr wurde die 
erste Arb e i t s s t ä t t e n z a h 1 u n g nach dem Kriege 
durchgeführt, aus der die Gesamtzahl $ier industriellen Be-
triebe erstmalig wieder ermittelt werden konnte; schließlich 
wurde ftir das Jahr 1950 die Kostenstrukturerhe-
b u n g auf reprasentativer Grundlage durchgeführt, die das 
Material hir die Berechnung der Wertschöpfungsbetrage der 
einzelnen Industriezweige liefern wird. Da das Jahr 1950 in 

7) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg„ N. F„ Heft 4, April 
1951, S. 138 ff„ Fürst, G.: „Zur Wahl eines einheitlichen Basiszeit-
raumes fur Indexberechnungen." 
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seinem Wirtschaftsablauf teilweise stark 
von Sondereinfllissen bestimmt wurde 
(Koreakrise, kleine Steuerreform, ferner 
waren die sich aus der Teilung Deutschlands 
und dem Wiederaufbau ergebenden Struk-
turveranderungen der Industrie der Bundes-
republik 1950 noch nicht abgeschlossen), ist 
zwar verschiedentlich der Wunsch entstan;.. 
den, ein späteres Jahr (etwa 1953 oder 1954) 
als Nachkriegsbasis generell fur alle Index-
berechnungen zugrunde zu legen. Die Neu-
berechnung des Produktionsindex mußte 
jedoch zunachst im Ernklang mit den ande-
ren amtlichen Indexberechnungen auf das 
Jahr 1950 als Basis festgelegt werden, da 
vorlaufig nur für dieses Jahr die notwen-
digen Ausgangsdaten, vor allem die Netto-
produktionswerte, bekannt sind. 

IV. Berechnungszeitraum und Vergleich 
mit Vorkriegsjahren, Periodizität , 

Um für einen möglichst langen Beobach-
tungszeitraum vergleichbare durchlaufende 
Indexreihen zu erhalten, wurde der Pro-
duktionsindex auf Basis 1950 - teilweise 
durch Schätzungen - monatlich ab Januar 
1948 berechnet. Eine Erschwerung hierbei 
war es, daß noch bis zum Jahre 1952 die 
Grundlagen der Industriestatistik in den 
einzelnen Besatzungszonen uneinheitlich 
geregelt waren und daß besonders in den 
Jahren 1948 und 1949 Lücken in der Pro-
duktionsstatistik bestanden. Dies gilt vor 
allem für die Statistik in der franzosischen 
Besatzungszone. Vor Januar 1948 ist das 
produktionsstatistische Material so llicken-
haft, daß auf eine monatliche Berechnung 
verzichtet werden mußte. Als grobe Grö-
ßenordnung konnten lediglich für den Ge-
samtindex Jahreszahlen flir 1946 und fur 
1947 geschatzt werden. 

Ferner wird bei dem Index auf Basis 1950 
ein Vergleich mit den Vorkriegsjahren 1936 
und 1938 durchgeführt, da dieser auch in 
Zukunft noch von erheblichem Interesse 
fur Wirtschaftsbeobachtung und Wirt-
schaftspolitik sein wird. Bei Vergleichen 
mit der Vorkriegszeit müssen nur zwei ent-
scheidende Gesichtspunkte im Auge behal-
ten werden: 

L Bei dem raschen Wandel, dem die in-
dustrielle Produktion standig unter-
worfen ist, ist ein Vergleich uber Zeit-
räume von 18 bis 20 Jahren an sich 
problematisch, zumal in den letzten 
zwei Jahrzehnten die deutsche Indu-
striewirtschaft besonders tiefgreifende 
Erschütterungen und Veranderungen 
durchgemacht hat. 

Anmerkung zu Schaubild 2: 

Die Zusammensetzung der Umsatze der In-
dustriebetriebe konnte fur 1950 nicht ermittelt 
werden, da die erforderlichen Unterlagen nur 
für einige Bundeslander vorliegen. Die Unter-
suchung wurde fur April und fur Oktober 
1953 durchgeführt, wobei festgestellt werden 
konnte, daß die Relationen m beiden Monaten 
wenig voneinander abweichen. Die Umsatze 
der Betriebe an Erzeugnissen der e I g e n e n 
Gruppe - also z. B. Umsatze der Maschinen-
baubetriebe an Maschinen - wurden im Schau-
bild zur besseren Vergleichbarkeit in allen 
Gruppen = 100 gesetzt; der überragende, schrnf-
fierte Tell zeigt im oberen Balken (rechts) im 
Falle „Maschinenbau" die Umsatze an G1eßere1-
erzeugnissen, Fahrzeugteilen usw., im unteren 
Balken (links) die Umsatze an Maschinen der 
nicht zum Maschinenbau gehörenden Betriebe 
des Schiffbaus, der Elektrotechnik, der Gie-
ßerei-Industrie usw. 



2. Der Vergleich mit der Vorkriegszeit, der mit dem neu-
berechneten Index auf Basis 1950 durchgeführt wird, 
stellt grundsätzlich etwas anderes dar als der Vergleich, 
der mit den bisherigen Indexziffern auf Vorkriegsbasis 
angestellt' wurde, da beim neuen Produktionsindex von 
den Nettoproduktionswerten von 1950 ausgegangen 
wird, während beim bisherigen Index auf Vorkriegsbasis 

" die Nettoproduktionswerte von 1936 als Gewichtung zu-
grunde gelegt wurden. Die Fragestellung ist also hier 
eine andere. 

Grundsätzlich wurde auch bei dem neuberechneten I;'ro-
rluktionsindex die g e s amte Industrie von 1936 oder 1938 
der g e s am t e n In du s t r i e der Nachkriegszeit gegen-
übergestellt. Es wurden also alle Industriezweige einge-
ochlossen, die 1936 produzierten und in der Nachkriegszeit 
fehlten (z.B. Flugzeugbau) oder umgekehrt erst in der Nach-
kriegszeit neu entstanden srnd. 

Die bisherige monatliche Periodizitat der Berechnung und 
Veröffentlichung des Produktionsindex wird im Interesse 
einer möglichst aktuellen Berichterstattung auch bei der Neu-
berechnung beibehalten. 

V. Die Nettoproduktionswerte von 1950 als Gewichte 
Der bkonomische Tatbestand, der mit dem Index erfaßt 

werden soll, ist, wie eingangs dargelegt wurde, die Entwick-
lung der Nettoproduktion, d. h. der eigenen Leistung 
der zur „Industrie" zusammengefaßten Betriebe gemessen zu 
den konstant beibehaltenen Preisen des Basis ja h-
r es. Entsprechend dieser Konzeption wurden bei der prak-
tischen Durchfuhrung der Berechnung als Ausgangspunkt die 
N e t t o p r o du kt i o n s w e r t e der Industriebetriebe im 
Jahre 1950 zugrunde gelegt (siehe Tab. 1, Sp. 1). 

Die Nettoproduktionswerte, die für das Jahr 
1950 durch eine Zusatzerhebung zum Industriebericht er-
mittelt wurden, entstehen durch Abzug des Wertes des Ma-
terialverbrauchs von den Bruttoproduktionswerten: sie ent-
halten infolgedessen noch Werte für Vorleistungen anderer 
Wirtschaftsbereiche, die nicht Materialkosten sind (z. B. Ver-
sicherungskosten, Transportkosten), ferner die Kostensteuern 
und Abschreibungen und sind daher kein ganz adäquater 
Ausdruck für die rerne eigene Leistung der Betriebe. Sie 
mußten jedoch als Grundlage flir die Indexberechnung ver-
wendet werden, da umfassende Daten für die reine Wert-
schopfung 1950 in der erforderlichen Detaillierung nicht vor-
liegen. Fur Zwecke des Vergleichs mit anderen außerindu-
striellen Bereichen und bei Gegenuberstellungen mit den Be-
rechnungen des Auslandes muß beachtet werden, daß der 
Index der industriellen Nettoproduktion - wenn man von 
den noch darin enthaltenen Vorleistungen anderer Unter-
nehmensbereiche absieht - begrifflich dem Beitrag der In-
dustrie zum „Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen" ent-
spricht, das auch die Abschreibungen und Kostensteuern ent-
hält. Die aus der Zusatzerhebung gewonnenen Ergebnisse, 
die sich nur auf die Industriebetriebe mit 10 und mehr Be-
schaftigten beziehen, smd um einen entsprechenden Betrag 
für die fehlenden Kleinbetriebe auf den vollständigen Be-
reich „Industrie" erhoht worden. 

Die Nettoproduktionswerte der emzelnen Gruppen, aus-
gedrückt in vH des Nettoproduk1ionswertes der gesamten 
Industrie, stellen die G e w i c h t e f ur d i e In du s tri e-
g r u p p e n dar (siehe Tabelle 1, Sp. 2). Hat beispielsweise 
eine Gruppe einen Nettoproduktionswert von 3,6 Mrd. DM 
bei einem gesamten industriellen Nettowert von 48,8 Mrd. DM, 
so „wiegt" diese Gruppe mit 7,5 vH im Gesamtindex. Dar-
uber hinaus war eine Gewichtung in n er h a 1 b der Grup-
pen notwendig, wenn - wie in den meisten Fällen - meh-
rere Meßreihen zur Fortschreibung einer Gruppe verwendet 
werden. Die Gewichte, die hierfür ermittelt wurden, hängen 
weitgehend von den zur Verfugung stehenden Meßreihen 
ab und mußten auf diese abgestimmt werden (siehe Ab-
~chnitt VI). 

VI. Die Meßreihen zur Fortschreibung 
Der Index der Nettoproduktion stellt eines der wichtig-

sten k u r z f r i s t i gen Wirtschaftsbarometer dar, auf des-
sen größtmogliche Aktualitat von seiten aller an der Wirt-

schaftsbeobachtung, an der Diagnose der Wirtschaftslage und 
an der Wirtschaftspolitik interessierten amtlichen und pri-
vaten Stellen entscheidendes Gewicht gelegt wird. In den 
Anforderungen hinsichtlich der Periodizität (monatlicher In-
dex) und der Termine (vorläufiger Index jeweils etwa 
20 Tage nach Schluß des Berichtsmonats) liegt eines der 
größten p r a kt i s c h e n Probleme für die Berechnung. Der 
Nettoproduktionswert und die Wertschöpfung sind Größen, 
deren exakte Ermittlung dem Unternehmen in der Regel 
nur für ein ganzes Jahr möglich ist, da hierfür u. a. die 
Feststellung der Gewinne oder Verluste, des Materialver-
brauchs, des Wertes der Bestande usw. erforderlich ist. 
Bestenfalls können also in einem industriestatistischen Er-
hebungsprogramm j ä h r l i c h e Zahlen erfragt werden, wie 
dies auch verschiedentlich 1m Ausland geschieht. Demgegen-
uber ist es möglich, m o n a t l i c h von den Industriebetrie-
ben Te i l g r ö ß e n der Nettoproduktion zu erhalten (wie 
z.B. die geleisteten Arbeiterstunden als einen annähern-
den Mengenausdruck fl.ir die Leistung des in der Netto-
produktion enthaltenen Produktionsfaktors Arbeit), ferner 
den in Mengen gemessenen Produktions a u s s t o ß, der die 
Nettoproduktion als Teil neben dem Materialverbrauch ent-
hält, sowie schließlich die Angaben über den Mateüalverbrauch 
m emigen Zweigen (s. Schaubild 3). Diese Daten, die im indu-
striestatistischen System der Bundesrepublik m o n a t l i c h 
erhoben werden, wobei insbesondere die sehr frühzeitig 
verfügbaren Angaben uber den Produktions au s s t o ß 
wichtiger Güter für eine aktuelle Berichterstattung in 
Frage kommen, sind offenbar auch für die behelfs-
mäßige Fortschreibung der Nettoproduktion verwendbar, 
sofern mit einiger Wahrscheinlichkeit über nicht allzu-
lange Zeiträume (etwa 1-2 Jahre) gleichbleibende Relatio-
nen zwischen Nettoproduktion und den einzelnen Hilfs-
größen angenommen werden dürfen. Für die vorliegende 
Index-Berechnung wirkte sich sehr nachteilig aus, daß 
in der Bundesrepublik außer für das Basisjahr 1950 keine 
weiteren jahrlichen Daten über die Nettoproduktion zur 
Verfügung stehen; erst für das Jahr 1954 ist wieder eine 
neue Feststellung der Nettoproduktionswerte in Aus-
sicht genommen. Infolgedessen fehlen direkte Anhalts-
punkte darüber, wie sich die eigene Leistung der Industrie 
vor 1950 und in den Jahren danach entwickelt hat, so daß 
die behelfsmäßige Fortschreibung wieder für einen verhäit-
nismäßig langen Zeitraum ohne Korrekturmöglichkeiten er-
folgen muß. Das Statistische Bundesamt ist hier leider ge-
zwungen, gewissermaßen das Kostenkalkulations-Schema 
des Jahres 1950, also eines mit Sondervorgängen belasteten 
Jahres, für die Berechnung unverändert zugrunde zu legen, 
ohne die Möglichkeit einer Nachprüfung zu haben. 

Das Grundsatzliche zu diesem Problem und zur Notwen-
digkeit der Fortschreibung mit Ersatzreihen ist bereits früher 
in dieser Zeitschnft ausgeführt worden"). Bei der praktischen 
Durchführung der Berechnung wurden alle Daten der In-
dustriestatistik unter Berücksichtigung der rechtzeitigen Ver-
fügbarkeit sorgfciltig auf Ihre Eignung für die monatliche 
Fortschreibung der Nettoproduktion der einzelnen Industrie-
zweige überpruft und entsprechend ausgewählt. 

1. Die Auswahl der Reihen 

a) R e i h e n d e s P r o du kt i o n s au s stoß e s 
Der Produktionsaus&toß an fertigen Gütern stellt eine 

Größe dar, die vom Betrieb besonders rasch exakt ermittelt 
werden kann. Reihen des Produktionsausstoßes sind als~ vor 
allem geeignet, wenn ·- wie im vorliegenden Fall - eine 
sehr aktuelle Berichterstattung gefordert wird. Die Frage, in 
welchen Industriegruppen die Fortschreibung der Netto-
produktion am zweckmäßigsten mit Reihen des Mengenaus-
stoßes vorgenommen werden konnte, wurde nach folgenden 
Gesichtspunkten überpruft: 

1. In den verfugbaren Reihen des Produktionsausstoßes 
werden die War e n ihrer Art nach o h n e Ru c k-
s ich t auf ihre Herkunft aus den einzelnen In-

B) S. Anmerkung 1). 
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Tabelle 1: Gewichte und Art der Fortschreibungsreihen des Index der industriellen Nettoproduktion auf Basis 1950 

Netto-
produk-

t1onswerte 
1950 

Gewichte Art und Anzahl der Fortschreibungsreihen 

Industriegruppen 
fur die 

Indexberechnung 

~i:,~~~~~~)dte; Meng~--1-w~l--~mt 1 Geleistete Reprasen-

des Gesamt- Guter- Guter- , stunden verbrauch in vH 
Gruppe in vH des des 1' u~:atz • 1 Arbeiter- Rohstoff- tation 

Mill. DM Nettowertes ausstoßes ausstoßes') , ) ') ') 

---------------------"--:__-:__-:___-1-:__-:__-:__--+------2-_--=_-_--_-__,_-=--=----_3-=---=_-_---'1===_:4_-_-___,_1 __ 5 _ _:_-_,__l-_:_-:__-:__-_::6~_:_:-'-1-:_-:__--:___1-:__-=--=--======8===-

I 2 98 Bergbau ................................... . 
Kohlenbergbau (einschl.Kohlenwertstoffind.) .. 
Eisenerzbergbau .......................... . 
Metallerzbergbau ......................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau . . . . . . . . . . .... . 
Erdolgewinnung .......................... . 
Sonstiger Bergbau 1) •.••••••.•••.••••.••.••• 
Torfindustrie') ........................... . 

Grundstoff· und Produktionsguterindustrien .... . 
Industrie der Steine und Erden ............. . 
Eisenschaffende Industrie .................. . 
Eisen-, Stahl- und Temperg1eßereien ........ . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke .............. . 
NE-Metallindustrie ....................... . 
NE-Metallgießereien ...................... . 
Chemische Industrie (einschl. chemische 

Fasererzeugung)') ...... · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Mineralolverarbeitung ..................... . 
Kautschuk- und asbestverarbeitende Industrie 
Flachglaserzeugung ..... „ .. „ . „ . „ ......• 

Sagewerke und holzbearbeitende Industrie ... . 
Zellstoff- und papiererzeugende Industrie .... . 

Investitionsgüterindustrien ................... . 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) ............. . 
Maschinenbau ........................... . 
Fahrzeugbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... . 
Schiffbau ................................ . 
Elektrotechnische Industrie ................ . 
Fein.mechanische und optische Industrie 

(einschl. Uhrenindustrie) .............. . 
Stahlverformung ......................... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ... . 

Verbrauchsgtlterindustrien ................... . 
Musikinstrumenten-, Spiel- und Schmuck-

, warenindustrie ....................... . 
Feinkeramische Industrie ............. · ... · . 
Hohlglaserzeugung ......... · · · . · · · · · · · · · · · · 1 
Holzverarbeitende Industrie ................ . 
Papierverarbeitende Industrie .............. . 
Druckereien und Vervielfältigungsindustrie .. . 
Kunststoffverarbeitende Industrie ..... . 
Ledererzeugende Industrie .... · ....... · .... . 
Lederverarbeitende Industrie ............... . 
Schuhindustrie ........................... . 
Textilindustrie ...................... · ... · . 
Bekleidungsindustrie . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . .... . 
Ernahrungsindustrie ............. · ....... · . 
Tabakverarbeitende Industrie ............. . 

Energieversorgungsbetriebe .................. . 
Elektrizitatserzeugung ..................... . 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 

3 980,7 
3 408,2 

104,3 
92,5 

204,5 
133,0 

13,1 
25,1 

11 420,8 
l 583,9 
1 894,8 

622,5 
354,6 
554,6 

83,7 

3 927,0 
271,7 
562,0 
126,2 
735,9 
703,9 

11 312,9 
845,7 

3 646,8 
l 694,5 

219,2 
2 190,0 

525,6 
550,2 

l 640,9 

10 585,5 

201,8 
347,7 
208,3 
997,9 
526,7 
960,9 
164,8 
322,7 
191,6 
499,7 

4 985,6 
1 177,8 

8 088,0 
5 516,9 
2 571,1 

2 203,8 
1 759,0 

444,8 

Bauindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l 220, 0 
Gesamte Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48 811, 7 

8,15 
6,98 
0,21 
0,19 
0,42 
0,27 
0,03 
0,05 

23,40 
3,24 
3,88 
1,28 
0,73 
1,14 
0,17 

8,04 
0,56 
1,15 
0,26 
1,51 
1,44 

23,18 
1,73 
7,47 
3,47 
0,45 
4,49 

1,08 
1,13 
3,36 

21,68 

0,41 
0,71 
0,43 
2,04 
1,08 
1,97 
0,34 
0,66 
0,39 
1,02 

10,22 
2,41 

16,57 
11,30 

5,27 

4,52 
3,61 
0,91 

2,50 
100 

21 
10 

1 
4 
4 
2 

113 
17 

9 
1 

13 
5 

42 
7 
2 
5 
7 
5 

127 
9 

46 
23 

24 

11 
14 

51 

12 
7 

4 
13 
12 

26 
23 

3 

340 

4 

4 

6 

6 

1 
10 

6 
2 

3 

6 

6 
6 

18 

.-

2 
l 

3 
3 

l 
9 

6 

6 

6 

98 
80 

100 
100 

98 
90 
80 

84 
83 
97 

100 
95 
95 
97 

70 
96 
&2 
89 
74 

100 

83 
87 
92 
88 

100 
76 

94 
79 
64 

92 

83 
94 
89 
89 
92 
84 
92 

100 
79 

100 
97 
75 

86 
80 
99 

100 
100 
100 

') Diese Gruppen werden nicht laufend veroffentlicht. - ') Einschl. Braunkohlen- und Torfteerdestillation, Ölsch1eferverschwelung und -Verarbeitung. - ') Preis-
bereinigt. - ') Mit einem Leistungsfaktor korrigiert. - ') Die Reprasentation bedeutet: Bei den Reihen des Guterausstoßes: Anteil des Wertes der zur Fort-
schreibung verwendeten Reihen am Wert des Gesamtausstoßes der betreffenden Warengruppe (also z. B. Wert der zur Fortschreibung verwendeten Erzeugnisse des 
Maschinenbaus am Gesamtausstoßwert der Warengruppe Maschinenbau); bei den Reihen der geleisteten Arbeiterstunden: der Anteil der monatlich erfaßten Be-
triebe mit 10 und mehr Beschaftigten am Gesamtumsatzwert aller Betriebe der betreffenden Gruppe. 

dustriezweigen zusammengefaßt. In der Reihe „Kühl-
schranke" sind z.B. sowohl die in der elektrotechnischen 
Industrie als auch die im Fahrzeugbau oder Maschinen-
bau hergestellten Kuhlschränke enthalten. Für die Fort-
schreibung der Indices für die einzelnen Industriegrup-
pen, die ja Summen von Betrieben darstellen, wurden 
die Ausstoßreihen nur dann verwendet, wenn eine weit-
gehende Ubereinstimmung zwischen Erzeugnisgruppe 
(als Zusammenfassung von Waren) und Industriegruppe 
(als Zusammenfassung von Betrieben) bestand. Die Feh-
lermöglichkeiten, die aus der anderen Abgrenzung der 
Fortschreibungsreihen entstehen können, halten sich da-
durch in verhaltnismäßig engen Grenzen. 

2. Eine Ubereinstimmung der kurzfristigen Entwic'klung 
von Ausstoß und Nettoproduktion kann nur dann mit 
einiger Wahrscheinlichkeit angenommen werden, wenn 
keine langfristigen großen Produktionsobjekte, deren 
Bauzeit mehrere Monate dauert, die Hauptmasse des 
Ausstoßes ausmachen. In den meisten Industriezweigen 
verlaufen der Ausstoß und der Prozeß der Produktion 
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in einem kontinuierlichen Fluß. Die Entwic'klung des 
Ausstoßes von Monat zu Monat durfte also mit einer 
meist geringfügigen zeitlichen Verschiebung auch die 
Entwic'klung der eigenen Leistungen im gleichen Zeit-
abschnitt annähernd richtig widerspiegeln. Typische 
Ausnahmefälle sind aber z. B. der Schiffbau und die 
Bauindustrie. Hier werden u. U. monatelang Leistungen 
vollbracht und Einkommen gebildet, ohne daß ein Pro-
duktions au s s t o ß stattfindet, während im Monat des 
Ausstoßes nur noch die letzten Phasen des Produktions-
prozesses liegen. In diesen Indu5triezweigen darf also 
eine Ubereinstimmung der monatlichen Entwic'klung von 
Ausstoß und eigener Leistung nicht ohne weiteres an-
genommen werden. 

3. Schließlich mußte noch die Frage entschieden werden, 
in welchen Industriezweigen die Fortschreibung zweck-
mäßiger mit Mengen- oder Wertreihen des Ausstoßes 
vorzunehmen ist. Da der Index der Nettoproduktion die 
Veranderungen der Preise ausschalten, d. h. die soge-
nannte „reale" Entwicklung zeigen soll, werden bei den 



Schaubild 3 
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Fortschreibungsreihen nach Moglichkeit Daten verwen-
det, die die Mengenentwicklung angeben; Mengen 
d e s A u s s t o ß e s sind also immer verwendet wor-
den, wenn mit verhaltnismaßig wenigen in sich homo-
genen Reihen die Leistung der betreffenden Gruppe gut 
repräsentiert werden kann, wie es z. B. im Bergbau und 
bei den meisten Grundstoffindustrien der Fall ist. Die 
Leistung des Kohlenbergbaues oder der eisenschaffen-
den Industrie kann mit 5 oder 6 Erzeugnisreihen aus-
reichend erfaßt werden, wobei mnerhalb der Reihen 
(etwa Steinkohle, Braunkohle, Koks, Roheisen, Rohstahl) 
Erzeugnisse mit verhaltnismaßig einheitlichem Wert je 
Mengeneinheit zusammengefaßt werden. Je weiter je-
doch der Verarbeitungsgrad der Erzeugnisse geht, um so 
vielfaltiger und heterogener im Hmblick auf die Wert/ 
Mengen-Relation wird meist das Erzeugungsprogramm 
eines Industriezweiges. Da mit emer beschrankten An-
zahl von Mengenreihen, wie sie allein fur eine aktuelle 
Berichterstattung tragbar ist, eme ausreichende Grund-
lage fur die Fortschreibung der Nettoproduktion hier 
nicht zu erzielen war, smd teilweise die Werte d e s 
Produktionsausstoßes fUr großere Waren-
gruppen verwendet worden, wobei die Preisveranderun-
gen mit Hilfe der Indexziffern der Erzeugerpreise ausge-
schaltet wurden") (siehe Tabelle 1, Spalte 4). Typisches 
Beispiel hierfur sind etwa die p h a r m a z e u t i s c h e n 
Produkte innerhalb der chemischen Industne. 

b) Reihen der Umsätze 

Im Hinblick darauf, daß die Entwicklung der Umsatze 
durch Lagerveranderungen von der Entwicklung der Netto-
produktion mitunter erheblich abweichen kann, wurden 
die Umsatze zur Fortschreibung nur verwendet, wenn 

•) Das Verfahren der Ausschaltung der Preisveränderungen 
unter Verwendung von Indexziffern der Erzeugerpreise ist im 
Abschmtt VII naher erläutert. 

andere Meßreihen infolge unzureichender Repräsentation 
durchaus ungeeignet waren und wenn ferner durch Gegen-
überstellung nachgewiesen werden konnte, daß in den letz-
ten Jahren nur geringfügige Abweichungen zwischen Umsatz-
und Produktionsentwicklung aufgetreten .sind. Die Umsatz-
reihen zeigten auf Grund eingehender Untersuchungen von 
allen Hilfsreihen die beste Eignung zur_ Fortschreibung z. B. 
bei verschiedenen Zweigen der Verbrauchsgüterindustrien, 
ferner bei der feinmechanischen und optischen Industrie (siehe 
Tabelle 1, S:f>alte 5). Auch hier erfolgt die Ausschaltung der 
Preisveränderungen mit Hilfe der Indexziff"rn der Erzeuger-
preise. 

c) R e i h e n d e r g e l e i s t e t e n A r b e i t e r s t u n d e n 

Ftir die Fortschreibung verschiedener Industriegruppen 
sind Reihen der geleisteten Arbeiterstunden verwendet wor-
den, da einige Gründe deutlich für ihre bessere Eignung 
~prechen (siehe Tabelle 1, Spalte 6). Die Arbeiterstunden-
reihen fallen im derzeitigen industriestatishschen System 
der Bundesrepublik ftir Betriebe an und werden nach Indu-
striezweigen (hauptbeteiligte Industriegruppen) aufbereitet. 
Im Gegensatz zu den verfügbaren Ausstoßreihen, die derzeit 
nur nach der Art des Erzeugnisses ohne Berücksichtigung 
der betrieblichen Herkunft (also z.B. Kühlschränke von Be-
trieben der elektrotechnischen Industrie, des Fahrzeugbaus und 
des Maschinenbaues nur in einer Summe) anfallen, sind die 
Arbeiterstundenreihen von vornherein auf die Industne-
zweige abgestimmt. Sie enthalten also auch, da sie jeweils 
für den g e s a m t e n Betrieb gelten, die eigene Leistung 
des Betriebes in Form von Diensten aller Art, ein entschei-
dender Vorteil, wenn die Dienstleistungen einen relativ 
hohen und im Laufe der Zeit wechselnden Anteil an der Ge-
samtleistung des betreffenden Industriezweiges haben. 

Typisches Beispiel hierfür ist die W a g g o n in du s tri e, 
deren gesamte Leistungsentwicklung mit Reihen des Guter-
ausstoßes nicht erfaßt werden kann, da neben der Neuferti-
gung von Waggons die Reparaturen eine sehr bedeu-
tende, anteilmäßig wechselnde Rolle spielen. Von 1950 aus-
gehend hat sich der Wert der Neufertigungen bis 1953 etwa 
versechsfacht, der Wert der Reparaturen verdoppelt. Die 
Reparaturen umfaßten 1950 mehr als die Hälfte der gesam-
ten Leistung, 1953 nur noch rund ein Sechstel. Die Ent-
wicklung der Nettoproduktion der Waggonindustrie wird 
aus diesem Grunde im neu berechneten Index nicht mit 
Ausstoßre1hen, sondern mit Arbeiterstundenreihen fort-
geschrieben. 

Arbeiterstundenreihen sind auch dann zur Fortschreibung 
der Nettoproduktion vorzuziehen, wenn, wie oben bereits 
ausgeführt wurde, bei langfristigen, großen Produktions-
objekten ein monatlicher Gleichlauf der Entwicklung von 
Ausstoß und Nettoproduktion keinesfalls angenommen wer-
den kann und sich daher die Verwendung von Ausstoß-
reihen verbot (z. B. Baugewerbe und Schiffbau). Die Pro-
dukt10nsobjekte haben m diesen Industrien - wie oben 
hereits dargelegt wurde - häufig eine Bauzeit von meh-
reren Monaten, so daß der monatliche Ablauf der eigenen 
Leistungen eher der Entwicklung der geleisteten Arbeiter-
stunden als dem Ausstoß an fertigen Gutern entsprechen 
durfte. Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden kann aller-
dings vom Betrieb in der Regel mcht so frühzeitig festgestellt 
werden wie der Produktionsausstoß, so daß sich die beson-
ders aktuelle v o r 1 ä u f i g e Berechnung des Index10) hier 
auf die Angaben ernes reprasentativen Teils der insgesamt 
produzierenden Betriebe stutzen muß. 

Bei der Verwendung von Arbeiterstundenreihen war zu 
berucksichtigen, daß die Entwicklung der Nettoproduktion 
zwar in bestimmten Industriezweigen kurz f r i s t i g von 
Monat zu Monat befnedigend durch diese Hilfsgrüße dar-
gestellt werden kann, daß aber 1 an g f r ist i g als Folge 
des wachsenden Kapitalemsatzes und als Folge von Rationali-
sierungsmaßnahmen im allgemeinen eine starkere Aufwärts-
entwicklung der Nettoproduktion als der Zahl der geleiste-
ten Arbeiterstunden anzunehmen ist, daß also eine Zunahme 
der sogenannten „Produktivitat" (Produktivitat hier als Netto-

10) Vgl. Abschmtt VI, Ziff. 3. 
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produktion zu konstanten Preisen je Arbeiterstunde ver-
standen) eintrat. Da unmittelbare Daten über die langfristige 
Entwicklung der Nettoproduktion mangels entsprechender 
Jahreserhebungen nicht vorliegen, wurden behelfsmäßig 
jährliche „Produktivitätsfaktoren" aus der Relation „preisbe-
reinigte Ausstoß- oder Umsatzwerte je Arbeiterstunde" er-
rechnet und d_ie Meßziffern der geleisteten Arbeiterstunden 
entsprechend erhöht (vgl. Abschn. VII). Es wurde also man-
gels besserer Unterlagen bei denjenigen Industriezweigen, 
deren Nettoproduktion mit der Zahl der geleisteten Arbei-
terstunden fortgeschrieben wird, angenommen, daß die Ent-
wicklung der Nettoproduktion kurzfristig etwa wie die 
Zahl der geleisteten Arbeiterstunden, l a n g f r i s t i g wie 
das Volumen des Produktionsausstoßes (oder des Umsatzes) 
verläuft. 

d) Re i h e n de s Roh s t o ff ver b r a u c h s 
Zur Fortschreibung der Nettoproduktion der Weberstufe in 

der Textilindustrie wurde der Einsatz von Rohstoffen 
verwendet. Einerseits handelt es sich hier um einen Industrie-
zweig mit sehr vielfältigem Produktionsprogramm, das nur mit 
einer sehr großen Anzahl von Mengenausstoßreihen (oder 
„real" tiber die Ausstoßwerte nur mit Hilfe eines außerordent-
lich fein differenzierten Preisindex) zu erfassen wäre, beides 
Wege, die eine frühzeitige Berichterstattung in Frage 
stellen; anderseits kann bei der Textilindustrie der Roh-
stoffeinsatz verhältnismäßig schnell und exakt erfaßt wer-
den, da es sich um wenige und in sich einheitliche Rohstoffe 
handelt. Bei der Verwendung des Rohstoffeinsatzes zur Fort-
schreibung der Nettoproduktion wurde von der Annahme 
ausgegangen, daß Rohstoffeinsatz und Nettoproduktion in 
Festpreisen sich kurzfristig annahernd gleichmäßig ent-
wickeln. 

e) Er g e b n i s de r Re i h e n au s w a h l 
Die unter Benicksichtigung der oben dargestellten Ge-

sichtspunkte getroffene Reihenauswahl hat zu dem Resultat 
geführt, daß mit dem neuberechneten Index der Netto-
produktionswert der gesamten Industrie zu 

74,8 vH mit 340 Mengenreihen des Ausstoßes, 
2,8 vH mit 10 preisbereinigten Wertreihen des Ausstoßes, 

10,l vH mit 18 preisbereinigten Umsatzreihen, 
5,6 vH mit 9 Arbeiterstundenreihen, 
6,7 vH mit 6 Reihen des Rohstoffverbrauchs 

fortgeschrieben wird. 
Es darf nochmals darauf hingewiesen werden, daß die 

Reihenauswahl ohne d i r e kt e An h a lt s p unkt e 
ü b e r d i e r e a l e E n t w i c k 1 u n g d e r N e t t o p r o-
d u k t i o n v o n 1 9 4 8 b i s 1 9 5 5 v o r g e n o m m e n w e r-
d e n muß t e. Es ist also u. U. damit zu rechnen, daß spa-
tere Jahreserhebungen über die Nettoproduktion ruckwir-
kende Korrekturen des Index notwendig machen und daß 
im einen oder anderen Fall eine bessere Fortschreibungs-
reihe gewählt werden muß. 

Auch wenn künftige Jahreserhebungen die bisherigen Fort-
schreibungsmethoden bestätigen sollten, bleibt immer noch 
die Frage offen, ob auch der kurzfristige Verlauf der 
Nettoproduktion innerhalb eines Jahres (etwa die Saison-
ausschläge) mit den zur Verfugung stehenden Hilfsreihen 
zutreffend wiedergegeben wird. Die Uberprüfung dieser 
Frage könnte jedoch nur mittels einer d i r e k t e n Erfas-
sung der realen Nettoproduktion in kürzeren als Jahreszeit-
räumen erfolgen. 

2. Die Gewichtung der Fortschreibungsreihen innerhalb der 
für die Indexberechnung gebildeten Industriegruppen 

Wenn eine Industriegruppe mit mehreren Einzelreihen 
fortgeschrieben wird, wie es z.B. immer bei der Verwendung 
von Mengenausstoßreihen notwendig ist, so muß eine mög-
lichst zweckentsprechende Gewichtung dieser Reihen inner-
halb der emzelnen Industriegruppen gefunden werden. 

Die Zusammenhänge sollen an einem Beispiel erlautert 
werden: Die Industrie der Steine und Erden, d. h. die Summe 
derjenigen Betriebe, die u b er wiegend Erzeugnisse her-

Tabelle 2: Die Gewichtung der Fortschreibungsreihen 
in der Gruppe „Industrie der Steine und Erden" 1

) 

Mengenreihen des 
Guterausstoßes 

Netto- Brutto- Aufteilung 
quote aus- Errechneter des Gesamt-
der stoß- Nettowert gewichtes der 

„reinen" wert des Er- Industrie der 
Betriebe des zeugnisses Steine und 

des Er- Sp. 2 x Sp. 1 Erden im 
betreffenden zeug- --i0-0--1entsprechenden 

Zweiges nisses Verhaltnis 
--v~!-Mil!. DM--1 vH - - -
,- ---1---,- ~- J ---:l 1 ~-- -5------

Naturstdne ....... . 
Sand und Kies .... . 
Zement ........... . 
Kalk „„„„„„„ 
Gips .. - - .......... . 
Mauerziegel . . . ... . 
Dachziegel „ „ „ .. „ 
Grobsteinzeug ...... , 
Feuerfeste Erzeugnisse 
Bimsbausteine . . ... 
:Setonsteinerzeugnisse 

1 Summe der aufgefuhr-l ten Erzeugnisse .... 

79 
81 
52 
59 
64 
75 
78 
71 
57 
61 
60 

192 
79 

432 
191 
24 

294 
155 

36 
187 

66 
129 

' 152 1 

64 ' 
225 1 

113 '1' 

15 
221 1 
121 

26 1 107 
40 
77 

/1161 / 

13,1 
5,5 

19,4 
9,7 
1,3 

IrJ,O 
10,4 

2,3 
9,2 
·,1,5 
6,6 

100 1 

0,42 
0,18 
0,63 
0,32 
0,04 
0,62 
0,34 
0,07 
0,30 
0,11 
0,21 

3,24 

1) Das Gewichtungsschema ist hier zum Zwecke einer besseren Übersichtlich-
keit V.!reinfacht worden. In der Originalberechnung werden auch andere Reihen 
verwendet. 

stellen, die im Warenverzeichnis zur Industriestatistik unter 
der Gruppe „Steine und Erden" zusammengefaßt sind, hatte 
im Jahre 1950 einen Nettoproduktionswert von 1584 Mill. DM. 
Da der Nettoproduktionswert der gesamten Industrie 48 812 
Mill. DM betrug, belauft sich der Anteil der I"ndustrie der 
Steine und Erden auf 3,24 vH. Dieser Anteil von 3,24 vH stellt 
das Gewicht der Industriegruppe Steine und Erden im Gesamt-
index dar, wie bereits im Abschnitt V erlautert wurde. Zur 
Fortschreibung standen zur Verfügung die Mengenausstoß-
reihen fur 

Natursteine 
Zement 
Kalk 
Mauerziegel usw„ 

deren Bruttowert etwa 83 vH des gesamten Bruttoausstoßes 
dieser Warengruppe ausmachte. Auf Grund der Zusatzerhe-
bung zum Industriebericht konnten nun außer dem Netto-
produktionswert für die gesamte Industrie der Steine und 
Erden auch die Nettoproduktionswerte für sogenannte „reine" 
Betriebe der Zementindustrie, der Kalkindustrie, der Ziege-
leien usw„ d. h. also für alle den obigen Fortschreibungs-
reihen entsprechenden Zweige, ermittelt werden, wobei ein 
Betrieb als „rein" angesehen wurde, wenn das betreffende 
Erzeugnis mehr als 75 vH des Gesamtumsatzes ausmachte11). 

Die Relation „Nettoproduktionswert zu Wert des gesamten 
Ausstoßes", die sogenannte Nettoquote, in den „reinen" Be-
trieben wurde nun auf den Gesamtausstoßwert des betreffen-
den E r z e u g n i s s e s ubertragen, wobei die Annahme ge-
macht werden mußte, daß auch in denjenigen kombinierten 
Betrieben, in denen das betreffende Erzeugnis nur einen unter 
75vH liegenden Anteil ausmacht, eine annahernd9leiche Netto-
quote fur dieses Erzeugms vorliegt12). Die Nettoquote der 
Zementindustne wurde also z. B. ubertragen auf den gesam-
ten Bruttoausstoßwert des Erzeugnisses Zement. Hierdurch 
konnte eine zweckentsprechende Umschlusselung der ur-
sprimglich nur für Betriebe anfallenden Nettoproduktions-
werte auf die gegebenen Fortschreibungsreihen des Aus-
stoßes, eine Verbmdung zwischen den mstrtut10nellen Grup-
pen des Index (Industriegruppen) und den zur Fortschreibung 
verfugbaren Warengruppen im Gewichtungsschema erreicht 
werden. Die An t e i 1 e der auf diese Weise entstandenen 
Nettoproduktionswerte fur die Zement-, Kalk- oder Mauer-
ziegelherstellung an der Summe des Nettowertes aller aus-
gewahlten Erzeugnisse der betreffend~n Gruppe stellen die 
Gewichte in n e r h a 1 b der Industriegruppe Steine und 
Erden dar. 

Analog wurde bei den anderen Industriegruppen verfahren, 
soweit sie mit mehreren Ersatzreihen fortgeschrieben werden. 

3. Vorläufiger und berichtigter Monatsindex 
Die Termine für die Fertigstellung des monatlichen Produk-

tionsindex sind so knapp bemessen, daß nicht alle ausge-
wahlten, für die Fortschreibung erforderlichen Reihen in die 

11) S. Anmerkung 4), - 12) über die Problematik der Ermittlung 
von Nettoprodukt10nswerten und Nettoquoten ftir Erzeugnisse im 
derzeitigen industriestatistischen Erhebungssystem vgl. auch Ab-
schmtt II. 2. Abßatz. Fur die Abschatzung des Fehlers hegen noch 
kerne Unterlagen vor. 
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erste vorläufige Berichterstattung aufgenommen werden 
können, außerdem fiaben die frühzeitig vorliegenden Daten 
nur vorläufigen Charakter und bedürfen mitunter einer spä-
teren Berichtigung. Aus diesem Grunde wird zunächst in 
jedem Monat eine vorläufige Berechnung des Index veröffent-
licht (etwa 20 Tage nach Schluß des Benchtsmonats). der 
einen Monat spater auf Grund umfassender Unterlagen eine 
Berichtigung folgt. 

Hauptquelle für die Berechnung des vorläufigen Index ist 
der Produktions-fülbericht13), der allerdings nicht allein' für 
Zwecke der Indexberechnung, sondern auch für eine allge-
meine Schnellunterrichtung ausgestaltet wurde. Er· enthält in 
erster Linie Mengen- und Wertausstoßreihen der wichtigsten 
Guter, ferner den Rohstoffverbrauch der Textilindustrie. Die 
Zahlen liegen in vorlaufiger Form jeweils 16 Tage nach Schluß 
des Berichtsmonats vor, eine Berichtigung erfolgt jeweils am 
Anfang des ubernachsten Monats. Nur mit erheblichen 
Schwierigkeiten. ist es gelungen, dort, wo ftir Zwecke der 
Indexberechnung Ausstoßreihen mcht verwendbar waren, 
auch Arbeiterstundenzahlen zu einem hinreichend frühen 
Termin zu erhalten (z.B. Bauindustrie, Schiffbau). Die Arbei-
terstundenzahlen fallen allerdings zu einem so fruhen Termin 
nur repräsentativ von verhaltmsmäßig wenig Firmen an. Es 
wud angestrebt, eine weitere Anpassung der Eilbericht-
erstattung speziell für die Zwecke der Indexberechnung vor-
zunehmen. Neben dem Eilbencht sind die Angaben des Indu-
striebenchts1"), der jeweils sechs Wochen nach Schluß des 
Berichtsmonats vorliegt, die wichtigste Quelle der Index-
berechnung. Auf Grund der berichtigten Zahlen des Eilbenchts 
und der Daten aus dem Industriebericht wird etwa 2 Monate 
nach Schluß des Berichtsmonats ein berichtigter Monatsindex 
veroff~ntlicht. 

VII. Die Berechnungsformeln 

1. Aufstellung des Gesamtindex 

Angestrebt wird, wie in den vorhergehenden Abschnitten 
erläutert wurde, ein Index, der die Nettoproduktion der 

2. Aufstellung der Einzelindices 
ii.\r Industriegruppen 

Für die Einzelmdices der Industriegruppen ist ein einheit-
licher Aufbau, wie oben erläutert wurde, nicht möglich, viel-
mehr werden, je nach Eignung, verschiedene Hilfsgrößen zur 
Fortschreibung der Nettoproduktionswerte verwendet. Dies 
kommt naturgemäß auch in der Bildung der Formeln für die 
Einzelindices zum Ausdruck. 

a) Einzelindices, gebildet'unterVerwendung 
des Mengenausstoßes von Gütern 

Bezeichnet man allgemein - hier fur jede der einzelnen 
Untergruppen j - mit 
m 0 die Ausstoßmenge im Basiszeitraum, 
m 1 diejenige im Berichtszeitraum und mit 
N 0 den Nettoproduktionswert im Basiszeitraum, 
so soll der Einzelindex der übergeordneten Industriegruppe 
gebildet werden durch: 

(3) 
'\1 (m1 . No) . '\1 (m1 . No) . L.J mo J 100 = L.J mo 1 100 

(Nolk 

Nachfolgend werden die Zusatzsymbole j weggelassen, um 
die Formeln nicht zu überlasten, die Großen m 0 , m 1 , N 0 be-
halten jedoch ihre Bedeutung, nur für Untergruppen zu gelten. 

Da jeder Produkt10nswert als Produkt von Menge und 
Preis aufgefaßt werden kann, läßt sich N 0 durch m 0p 0 er-
setzen. Führt man diese Ersetzung durch, dann geht der 
Index in den Mengenindex nach L·aspeyres über: 

- moPo 
Industrie u n abhängig von den Ver ä n der u n gen (4) L m1 

Jk = mo 
L moPo 

100 = 100 
.l:moPo de r Pr e i s e verfolgt.• Die Fragestellung lautet demnach: 

Wie hätte sich die Nettoproduktion verändert, wenn die 
Preise gegenüber dem Basiszeitraum unverändert geblieben 
wären? 

Dieser Index der Nettoproduktion der gesamten Industrie, 
nachfolgend mit Gesamtindex und mit dem Symbol J be-
zeichnet, wird aus den Einzelindices der Industriegruppen, 
mit J k bezeichnet, aufgebaut, welche zum Teil auf Werte 
aus Untergruppen zunickgehen, die durch das laufende Zu-
satzsymbol j gekennzeichnet werden. 

Der Gesamtindex sowie die Einzelindices für die Industrie-
gruppen bauen auf dem Nettoproduktionswert der gesamten 
Industrie bzw. auf den Nettoproduktionswerten für die ein-
zelnen Industriegruppen von 1950 auf14). In der nachfolgenden 
Formel fur den Gesamtindex sind sie mit N 0 bzw. (N0 ) k 
bezeichnet worden: 

(1) J = 
L Jk · (Nolk 

L(No)k 
L 1k · (No)k 

No 

Die Einzelmdices und der Gesamtindex gestatten dann nach 
folgenden Formeln die Fortschreibung der Nettoproduktions-
werte: 

h· (No)k 
(2) (N1)k bzw. 

100 

(2a) Ni= 
J ·No ---, 

100 

wobei mit dem Zusatzsymbol 1 die entsprechende Größe im 
Berichtszeitraum gekennzeichnet ist. 

13) Vgl.: „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 
und 2. - 14) Bei der praktischen Durchfuhrung der Indexberechnun-
gen werden statt der absoluten Großen der Nettoproduktionswerte 
ihre Anteile am gesamten Nettoproduktionswert m vH verwendet. 
Es konnen ubrigens die verwendeten Symbole ohne weiteres auch 
als Prozentwerte des gleich 100 gesetzten Gesamt-Nettoproduk-
tionswertes angesehen werden. 

b) Einzelindices, gebildet unter Verwendung 
v o n P r o d u k t i o n s- o d e r U m s a t z w e r t e n 

Wie in den vorhergehenden Abschnitten erläutert wurde, 
werden bei verschiedenen Industriegruppen, deren vielfältige 
Produktion sich mengenmäßig nicht erfassen läßt, Produktions-
ader Umsatzwerte für d i e ganze G r u p p e zur Fort-
schreibung der Nettoproduktionswerte verwendet. 
Bezeichnet man mit 
:n;0 den Produktions- oder Umsatzwert einer Industriegruppe 

im Basiszeitraum, 
:n1 den entsprechenden Produktions- oder Umsatzwert im 

Berichtszeitraum, 
so kann man als Index für die Produktions- bzw. Umsatz-
werte aufstellen 

(5) 

Diese Produktions- oder Umsatzwerte sind - obwohl die 
einzelnen Faktoren im industriestatistischen Programm nicht 
anfallen - als Produkt der jeweiligen Mengen mit den dazu-
gehörigen Preisen aufzufassen. 
Setzt man dementsprechend 

:n0 = L moPo und 

:7r1 L m1 p1. so geht (5) über in: 

(6) . L miPt J k =---- 100 L moPo 

Dadurch, daß in diesem Index die Preise des Berichtszeit-
raumes p1 enthalten sind, entspricht er nicht der Forderung, 
unabhängig von den Preisveränderungen zu sein. Um einen 
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der durch (4) gegebenen Formel entsprechenden Index zu 
erhalten, wäre eine „Preisbereinigung" durch Division durd:t 
den Preisindex von Paasd:te 

(7) 

erforderlich, bei dem die Preise des Basis- und Berichtszeit-
raumes mit den Mengen des Berid:ttszeitraumes gewichtet 
werden. 

Man erhielte dann: 

(8) 100 

Ein Preisindex nad:t Paasche ist jedoch wegen der erheb-
lichen Schwierigkeiten, die seiner Bildung entgegenstehen, 
nicht verfügbar. Daher wird eine „Bereinigung" durch Division 
des zunächst aufgestellten Index (6) durch den Preisindex 
nach Laspeyres15) · 

(9) L ID0P1 100 
l:mopo 

vorgenommen, bei dem die Preise im Basis- und Berichtszeit-
raum mit den Mengen des Basiszeitraumes gewichtet wer-
den, man erhält dann: 

2:m1P1 100 
l:moPo 

(10) Jk 
2:moP1 

100 
100 

EmoPo 
Nach dieser Form wird die tatsächliche Berechnung des 

Einzelindex in diesem Falle vorgenommen. Im Zähler und 
Nenner stehen Ausdrücke, die berechnet werden können 
bzw. vorliegen; im Zähler steht der Index der Produktions-
oder Umsatzwerte und im Nenner der Index der Erzeuger-
preise iur industrielle Produkte; rein formelmäßig geht For-
mel (10) durch Kürzen in einen Mengenindex nach Paasche 
über: 

(10 a) 100 

nicht, wie notwendig wäre, in einen solchen von Laspeyres, 
wie Formel (8) zeigt. 

Bei starker Interdependenz der Preise, wie sie auf Grund 
der einheitlichen Ursachen für Preisbewegungen im Wirt-
schaftsleben häufig zu beobachten sind, verlaufen Indices 
nach Laspeyres und Indices nach Paasche jedoch über kürzere 
Zeitabsmnitte annahernd parallel, so daß sich die aus der 
Anwendung eines Laspeyres-Preisindex ergebenden Fehler 
in verhaltnismäßig engen Grenzen halten dürften. 

c) Ein z e 1 in d i c es, geb i 1 de tunte r Verwendung 
der Arbeiterstundenzahlen 

Bei Verwendung der geleisteten Arbeiterstunden zur Bil-
dung eines Einzelindex wird dieser in Form einer die ganze 
Gruppe umfassenden Meßziffer der Arbeiterstundenzahlen ge-
bildet, die noch mit einem Produktivitätsfaktor f multipliziert 
wird. Dieser zusätzliche Faktor f soll die sich im Laufe der 
Zeit verandernde Produktrvitat je Arbeiterstunde benicksich-
tigen; Produktivität hier als Nettoproduktion zu konstanten 
Prnisen je Arbeiterstunde verstanden. Dabei wird ein aus 
jährlichen (oder vierteljahrlichen} Statistiken berechneter 
Quotient auf die monatlichen Arbeiterstundenzahlen uber-
tragen. 

Bezeichnet man mit ao bzw. a1 die Summe der geleisteten 
Arbeiterstunden im Basiszeitraum bzw. im Berichtszeitraum 

15) IncJex der Erzeugerpreise für industrielle Produkte. 

und mit f den Produktivitätsfaktor, dessen Gewinnung ·Unten 
noch erlautert wird, so soll der Einzelindex für eine Indu-
striegruppe folgende Gestalt erhalten: 

(11) 

Der Produktivitätsfaktor wird jahrlid:t bzw. vierteljährlim 
mit Hilfe eines der Brüche 

(A) 

(B) = 

preisbereinigte Umsatzwerte 
geleistete Arbeiterstunden 

preisbereinigte Produktionswerte 
geleistete Arbeiterstunden 

gewonnen, und zwar stellt sich ein solcher Produktivitäts-
faktor als Quotient des Wertes von A bzw. B für. den Beridits-
zeitraum durm den im Basiszeitraum dar. Die Berechnung der 
notwendigen Monatswerte von A bzw. B erfolgt durch ein-
fache Interpolation bzw. durch Extrapolation. 

Die notwendige Preisbereinigung der dabei verwendeten 
Umsatz- bzw. Produktionswerte wird in der unter b) an-
gegebenen Weise vorgenommen. 

d) Ein z e 1 in d i c es, geb i 1 de t unter Verwendung 
der Zahlen des Rohstoffverbrauchs 

Dieses Verfahren wird, wie oben bereits erläutert, nur für 
die Textilindustrie (Weberstufe) angewendet. Die Berech-
nung erfolgt durch folgende Formel: 

(12) 100 
L (No) j 

wobei r 1 bzw. r0 der Rohstoffverbrauch im Berichtszeitraum 
bzw. im Basiszeitraum, N 0 der Nettoproduktionswert für die 
einzelnen Untergruppen j (z. B. Wollweberei, Baumwoll-
weberei} bedeuten. 

VIII. Die arbeitstäglicbe Umrechnung 

Für die kurzfristige Beobachtung der Wirtschaftslage sind 
die Monatszahlen der Produktion mitunter nur sehr begrenzt 
verwendbar. Durch die unterschiedliche Länge der Monate, 
ferner aber auch durd:t die unterschiedliche Zahl der Feiertage 
in einem Monatsabschnitt treten Schwankungen auf, die den 
Vergleich von Monat zu Monat sehr stören können. 

Aus diesem Grunde wird eine a r b e i t s t ä g 1 i c h e 
B er e c h n u n g der Produktionsindexziffern neben den 
ursprünglich anfallenden monatlichen Indices durchge-
tührt, die aussagt, w i e v i e 1 in e in e m b es t im m-
t e n Monat je Arbeitstag im Verhältnis zur 
P r o d u k t i o n i m J a h r 1 9 5 0 j e A r b e i t s t a g p r o-
d u z i e r t w u r d e. Als Arbeitstage wurden hierbei - ab-
gesehen von einigen Industrien mit durchlaufender Produktion 
(s.unten)-in jedem Monat die üblichen Werktage 
(K a 1 e n d e r t a g e a b z ü g 1 i c h d e r g e s e t z 1 i c h e n 
Feiertage) gerechnet, nicht dagegen diejenigen 
Tage, an denen tat s a eh 1 i eh gea rb ei tet wurde, 
was je nach der Verteilung der wöchentlichen Arbeitszeit 
auf die einzelnen Wochentage (z. B. freier Sonnabend bei 
voller wöchentlicher Arbeitszeit} und auch je nach der Wirt-
schaftslage (z. B. Kurzarbeit an allen Wochentagen oder Voll-
arbeit an 3 Wochentagen) sehr unterschiedlich sein kann. 
Durch die Anwendung dieses Verfahrens wird erreicht, daß 
z. B. eine Ausdehnung der Produktionstätigkeit auf die Sonn-
tage oder andere gesetzliche Feiertage als Ausdruck einer 
Belebung der Wirtschaft in den arbeitstäglich berechneten 
Indexziffern voll in Erscheinung tritt. Bei Zugrundelegung 
derjenigen Tage, an denen tatsächlich gearbeitet wurde, 
würde dagegen der Zuwach~ durch einen größeren Nenner 
wieder herausdividiert und die Aufwärtsentwicklung im In-
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dex nicht in vollem Umfang sichtbar werden. Umgekehrt 
würde beispielsweise ein Ubergehen zur 5-Tage-Woche als 
Ausdruck einer wirtschaftlichen Depression nur dann voll im 
arbeitstäglichen Index in Erscheinung treten, wenn man durch 
die volle Zahl der normalen Werktage dividiert und nicht 
durch die reduzierte Zahl der Tage, an denen tatsächlich ge-
arbeitet wurde. 

Schaubild 4 

DER KALENDERMONATLICHE UND ARBEITSTÄGLICHE 
PRODUKTIONSINDEX FÜR DEN KOHLENBERGBAU 

1950=100 
130~---~---~---~----,-----,----,130 

120 120 

110 110 

arbe1tsta'gli'cn 
100 

A J 0 A 0 A J 0 
100 

1951 1952 1953 
STC.T llUNDfSAMT 55-94b 

Ausnahmen in der Festlegung der Arbeitstage mußten bei 
allen Produktionsprozessen gemacht werden, deren technische 
Eigenart eine k o n t i n u i e r 1 i c h e Arbeitsweise unab-
hängig von der Wirtschaftslage erfordert. Bei verschiedenen 
Erzeugnissen wurde daher die Zahl der Kalendertage gleich 
der Zahl der Arbeitstage gesetzt (Gruppe I). Bei anderen 
Erzeugnissen wird an gesetzlichen Feiertagen aus technischen 
Gründen ebenfalls produziert, doch läuft die Produktion am 
Feiertag nur gedrosselt. Hier wurden die gesetzlichen Feier-
tage als halbe Arbeitstage gerechnet (Gruppe II), während 
bei allen librigen Erzeugnissen die üblichen Werktage - wie 
oben bereits erläutert - als Arbeitstage gezählt wurden 
(Gruppe III). 

Da je nach Uberwiegen des evangelischen oder katholi-
schen Teils der Bevölkerung in de11 einzelnen Bundesländern 
eine unterschiedliche Feiertagsregelung besteht, war in den 
Monaten Januar (Heilige drei Könige), Juni (Fronleichnams-
tag), August (Maria-Himmelfahrt) und November (Allerhei-
ligen und Buß- und Bettag) eine regional differenzierte Be-
rechnung der Arbeitstage notwendig. 

Die Zahl der Arbeitstage bei den einzelnen 
Erzeugnissen und Gruppen 

Gruppe I: Erzeugnisse mit durchlaufender Produktion 

(Zahl der Arbeitstage = Kalendertage) 

~teinkohlenkoks (Zechenkoks) 
Erdöl, roh 
Erdgas 
Motorenbenzm 
Spezial- und Testbenzin 
fetroleum 
Dieselkraftstoffe 
Schmieröle 
Heizol 
Bitumen 
Schieferteeröle 
Steinkohlenteerpech 
Steinkohlenteeröle 
Erzeugnisse der Benzol-

reinigung 
Zement 
Gebrannter Kalk 
Gebrannter Gips 
Mauer- und Dachziegel 
Röhren und andere Kanalisa-

tionsartikel aus Steinzeug 
Feuerfeste Erzeugnisse 
Roheisen 
Hochofen-Ferrolegierungen 
Huttenalummium 
Elektrolytkupfer (Kathoden) 
Hüttenweich- und Feinblei 

Hartblei aus Hutten (Ant1mon-
b!e1) 

Rohzmk (Huttenzink) 
Zinkstaub 
Schwefelsäure 
Natriumsulfat und Glaubersalz 
Salzsäure 
Soda in jeder Form 
Chlor (Primärproduktion) 
Ätznatron und Natronlauge 
Syntheseammoniak (Primar-

stickstofl') 
St1ckstoffdimgemittel 
Calciumcarbid (Pnmar-

produktion) 
Methanol (Methylalkohol) mh 
Aethanol 
Aethylenox:1 d 
Acetaldehyd 
Essigsäure (Pnmarprodukt10n) 
Zellwolle (emschl. ZellJUte) 
Reyon 
Synthetische Fasern und Faden 
Samtare Keramik 
Flachglas 
Papierzellstoff 
Edel- und Kunstfaserzellstoff 
Frischmilch 
Gaserzeugung 

Gruppe II: Erzeugnisse mit gedrosselter Produktion 
an gesetzlichen Feiertagen 

(Zahl der Arbeitstage = gesetzliche Feiertage als 1/2 Tage 
plus Werktage) 

Raffinadekupfer aus Schrott und aus Rohkupfer 
Raffinadeblei 
Technische Stickstoffverbindungen 
Keramisches Hoch- und Niederspannungsmaterial 
Haushalts-, Wirtschaftsgeschirr und Ziergegenstände 
Technische und chemis<>..h-techmsche Erzeugnisse der feinkerami-

schen Industrie 
Keramische Wand- und Bodenplatten 
Hohlglas emsehl. Rohhohlglas 
Elektrizitätserzeugung 

Zeit j 1948 1 1949 1 1950 '. 

Januar . . 28,5 ! 
Februar 26,5 1 

Marz... 28 

28 
26 
29 

! 28,5 
26 1 
29 1 

1951 1 

28,5 1 

i~ 1 

1 

1952 1 1953 1 1954 : 1955 
1 

1 g,5 1 

28 5 1 

, 1 

28,5 1 
26 1 

28,5 1 

28 i 28 
26 : 26 
29 ' 29 

April .. . 
Mai .... . 

28 1 

i~' 5 1 

27 1 

~~ i 
26.5 i 27,5 i 27 ! 
ii:~ 1 i~' 5 1 i~,5 1 

27 .1 
27 1 

27,5 ! 
27 27 
27,5 1 27,5 
27 1 27 Juni .. . 

Juli . . . . . 29 ! 28,5 ! 28 5 i 28 5 1 29 1 

August . 28,51 29 29' 1 29' 1 28,5 1

1 

1 

29 1 

28,5 1 

28 

29 II 28,5 

September 28 28 28 27,5 j 28 
28,5 29 
28 28 

1 ' i 1 29 ,: 1 Oktober . 28,5 28,5 1 28,5 29 1 29 l 28,5 28,5 

D
November 2

8
7,5 1 28 / 27,5 ( 27,5 i 27 I 27 1 27,5 [ 27,5 

ezember 2 ,5 1 28,5 27,5 27,5 28 , 28 1 28,5 
1 

28,5 
1. Vierteljahr' 83 ' 8

8
3
2 

I, 83,5 ' 82,5 84 1 sa ; 83 1 83 
2. Vierteliahr 82,5 1 81,5 j 83 i 81,5 J 81,5 81,5 1 81,5 
3. Vierte!jah1 85,5 85,5 1 85,5 J 85 8

8
5
4
,5 i' 85,5 ! 85,5 ' 85,5 

4. Vierteljahr 84,5 1 85 ! 83,5 84 : 84 1 84,5 j 84,5 
1. Halbjahr j 165,5 1 165 1 165 1 165,5 1 165,5 I 164,5 t' 164,5 1 164 
~. Halbjahr~· _1_10 __ 1_1_10_,_5_/_16_9 __ 1_16_9 __ ,_16_9_,5~-1-6_9_,5~1 _1_1_0_~1 _1_1_0_ 

Jahr ... 1335,5 335,5 1 334 : 334,5 1 335 i 334 1 334,5 [ 334 

Gruppe III: Industriezweige und Erzeugnisse, bei denen die 
Werktage als Arbeitstage gerechnet werden 

(Zahl der Arbeitstage = Kalendertage 
abzugl. gesetz1'iche Feiertage = Werktage) 

Kohlenbergbau ohne Stein-
kohlenkoks 

Eisen- und Metallerzbergbau 
Kali- und Steinsalzbergbau 
Flußspat-, Sehwerspat, Graph1t-

und sonstiger Bergbau 
Torfindustrie 
Naturstemmdustrie 
Künstliche Steinerzeugnisse 
Eisenschaffende Industrie ohne 

Roheisen und Hochofen-Fer-
rolegierungen 

NE-Metallhalbzeugwerke und 
NE-Metallgießerei 

Stahlbau 
Maschinenbau 
Fahrzeugbau 
Schiffbau 
Elektrotechnisehe Industrie 
Feinmechanische und optische 

Industrie 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Me-

tallwaren-Industrie 
Musikinstrumenten-, Spiel-

waren- und Schmuckwaren-
industrie 

Pharmazeutische Industrie 
Mineralfarben 

Teerfarbstoffe 
Kunststoffe 
Industrie chemisch-techniseher 

Erzeugnisse 
Schleifkörper, -papiere und 

-gewebe 
Sagewerke und holz-

bearbeitende Industrie 
Holzverarbeitende Industrie 
Holzschlifferzeugung 
Papier- und Pappenerzeugung 
Papierverarbeitende Industrie 
Druckereien- und Verviel-

fältigungsindustrie 
Kunststoffverarbeitende 

Industrie 
Kautschu'<:- und asbest-

verarbeitende Industrie 
Ledererzeugende und -ver-

arbeitende Industrie 
Schuhindustrie 
Textil- und Bekleidungs-

industrie 
Ernährungsindustrie außer 

Frischmilch 
Ta bakverarbei tende Industrie 
Bauindustrie 

11948 1 1949 : 1950 1 1951 i 1952 1 1953 1954 ! 1955 
-~--~~--~--~--~------~-----~-~' 

Zeit 

Januar 
Februar 
Marz „ .. 

26 
24 
25 

i 25 1 26 i 26 
1 

26 . 1 25,9') 1 248')1 

! ~i ii ~~ : ~~ ~: 1 ~f 1 

24,71 ) 

24 

April .... 
Mai . „ „ 
Juni ... 

26 : 24 23 25 
22,5 ' 25 ' 24 23,5 
26 24,51 ) 1 25,51 ) 1 26 

Juh . . . . . 27 
Augu5t , . 26 
September 26 

1 26 
' 27 
1 26 

26 
27 
26 

26 

1 ~; 
1 1 

1 24 
; 25 

23,3')' 

27 
1 25,81): 

1 26 
1 Oktober 26 ' 26 1 26 27 

i;~;::~:; 2;s5»! ii,5') 1 ~~ 1 ~!,5'): 
27 1 

i~'61) 1 

1. Viertel1ahrl 75 76 1 77 75 1 
2. Vierteljahr 74,5 

1 
73,5 72,5 74,5 1 

3. Vierteljahr 79 79 79 78 1 

4. Vierteljahr 77,5 ' 77,5 75 75,5 

Ra 11 

78,8 
75,6 1 

24 
1 

24 

~t21 ) 1 ~! 
27 '1 27 
25,81) 26 
26 1 26 

27 

24 
i 24 

24,21) 

26 
1 26,91 ) 

1 26 

27 1 26 1 26 
24,11) 1 24, 71) i' 24,41

) 
25 ' 26 26 
75,9 
72,2 
78,8 
76,1 

75,8 
' 72 
' 79 
1 76,7 

1. Halbjahr 1149,5 1 149,5 1 149,5 , 149,5 / 149,3 , 148,1 
2. Halbjahr 156,5 1 156,5 , 154 ', 153,5 1 154,4 , 154,9 

) 147,8 
155, 7 

1 75,7 
! 72,2 
: 78,9 
1 76,4 
:147,9 
',155,3 
1303,2 
1 

Jahr ... 1306 
1 

306 , 303,5 , 303 ', 303, 7 ! 303 '303,5 
i 

1 ) Die Bruchteile von Arbeitstagen ergeben sich aus der unterschiedlichen 
Feiertagsregelung in den einzelnen Landern und beziehen sich hier auf die 
Gesamtproduktion. 
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IX. Die ~erücksichtigung der· saisonalen Schwankungen 
Für die Wirtschaftsbeobachtung ist neben der Ausschal-

tung der Schwankungen, die sich aus der unterschiedlichen Zahl 
der Arbeitstage je Monat ergeben, auch die Kenntnis, und, 
soweit irgend möglich, die Isolierung der s a i s o n a 1 e n, 
a 1 1 j ä h r I i c h mit eine r g e w i s s e n R e g e 1 m a ß i g-
k e i t w i e d e r k e h r e n d e n B e w e g u n g e n d e r P r o-
d u k t i o n von größtem Interesse. Die saisonalen 
Schwankungen sind teils auf den jahreszeitlichen Rhythmus 
der Natur zurückzuführen (unterschiedlicher Bedarf an 
Bekleidung, Nahrungsmitteln, Heizung und Beleuchtung in 
den einzelnen Jahreszeiten, Beeinflussung der Nahrungs-
mittelproduktion durch die Ernten, witterungsbedingte 
Schwankungen der Bauproduktion, Urlaubshaufungen im 
Sommer); teils sind sie Auswirkungen der regelmäßig wie-
derkehrenden Fest- und Feiertage (wie Weihnachten, Ostern). 

Für die isolierte Feststellung dieser Schwankungen sind 
verschiedentlich sogenannte „Saisonnormalen" entweder un-
ter Verzicht auf die Bestimmung eines Dispersionsmaßes als 
Mittelwerte oder unter Berücksichtigung eines Schwankungs-
bereiches als „Saisonkorridor" berechnet worden16). Gegen 
den Versuch, eine „Normale" zu berechnen, ist grundsätzlich 
geltend zu machen, daß sich aus der tatsächlichen Entwick-
lung einer Reihe von Jahren - selbst wenn diese nur auf 
Saisoneinflüssen der gekennzeichneten Art beruhen würde -
nicht ohne weiteres ein für die Zukunft gültiges Normal-
bild ergibt. Intensitat und zeitliches Auftreten der Sai-
sonschwankungen sind in einer stark dynamischen Wirt-
schaft durch Änderungen der Produktionsstruktur und durch 
Verbesserungen in den technischen Verfahren einem ge-
wissen Wandel unterworfen. Die Erfolge z. B„ die im Laufe 
der Jahre mit den verschiedensten Mitteln erzielt werden 
konnen, um die Saisoneinflüsse auf die Produktion zu mil-
dern, werden teilweise als außers·aisonale Erscheinungen 
dargestellt, wenn man die Bewegungen einer vergangenen 
Zeit als saisonale Norm zugrunde legt. 

Abgesehen von einigen grundsätzlichen Bedenken dieser 
Art reicht aber auch der nach dem Kriege verflossene Zeitraum 
offenbar noch nicht aus, um solche Berechnungen genügend 
zu fundieren. Bis 1947 ist das statistische Grundlagenmaterial 
unzulangl!ch. In den Jahren 1948 bis 1950 sind die saisonalen 
Einflüsse durch den intensiven Wiederaufbau der westdeut-
schen Wirtschaft, der erhebliche Strukturveränderungen mit 
sich brachte, ferner durch die zusätzlichen Einwirkungen der 
Korea-Krise, der vielfach stoßweise wirkenden Steuersen-
kungen und Lohn- und Gehaltserhohungen so stark überdeckt, 
daß sie sich auch in Industriezweigen mit an sich ausgepräg-
ten Saisonschwankungen kaum isolieren lassen. Erst ab 
1951 - d. h. gegenwärtig für flinf Jahre - werden neben 
der fortdauernden Expansion jahrlich wiederkehrende, sai-
sonale Bewegungen deutlicher erkennbar. Erschwerend 
kommt bei einem verhältnismäßig kurzen Vergleichszeitraum 
hinzu, daß z. B. die Beobachtung aus sieben Jahren, von 
denen drei einen fruh einsetzenden Winter, drei einen spät 
einsetzenden Winter und ein Jahr überhaupt keine nennens-
werte Frostperiode hatten, wenig zur Beurteilung der Frage 
nützt, in welchem Umfang der Rückgang der Bautatigkeit in 
einem gegebenen Jahr auf Saisoneinflüsse zurückgeht, da 
dieses Jahr ja nur zu einer der drei Gruppen gehören 
kann und bei einer Gesamtbeobachtungsperiode von sieben 
Jahren bestenfalls drei Jahre zum Vergleich herangezogen 
werden können. Wenn ferner die Lage des Osterfestes im 
März oder April die Ursache der Saisonschwankung ist, so 
kann in der Praxis nur entweder mit den Jahren mit Marz-
terminen oder den Jahren mit Aprilterminen gearbeitet wer-
den, da das Beobachtungsjahr ja nur zu einer dieser Gruppen 
geboren kann. 

Die Berechnung sogenannter „saisonbereinigter" Indexziffern 
erscheint also aus den dargelegten Gründen doch noch sehr pro-

'"l Vgl. hierzu Donner, 0.: „Die Saisonschwankungen als Pro-
blem der Konjunkturforschung", Sonderheft 6 der Vierteljahres-
hefte zur Konjunkturforschung, Berlin 1928. - Anderson, O. jr.: 
„Die Saisonschwankungen in der deutschen Stromproduktion vor 
und nach dem Kriege", Schriftenreihe des Ifo-Instituts Nr. 6, Mün-
chen 1950. - Mahnke, G. K.: „Saisonrhythmen in der industriellen 
Produktion", Vierteljahreshefte zur Wirtschaftsforschung 1952, 
Heft 1. 

blematisch; es könnte unter Umständen zu erheblichen Fehl-
diagnosen führen, wollte man auf Grund des bisher vorliegen-
den Materials zahlenmäßig genau die Saisoneinflüsse aus den 
Bewegungen des Produktionsindex ausschalten und die so 
„bereinigten" Reihen als Ausdruck der konjunkturellen Ent-
wicklung deklarieren. Deshalb ist auf eine Berücksichtigung 
der Saisonschwankungen in dieser Form verzichtet worden. 
Um jedoch im Rahmen des Möglichen Vergleichsmaßstäbe 
für die Beurteilung der monatlichen Veränderungen der lau-
fenden Indexziffern zu geben, werden die durchs c h n i t t-
1 ich e n Gesamtveränderungen von Monat zu 
M o n a t i n d e n J a h r e n 1 9 5 1 b i s 1 9 5 5 und als Grad-
messer für die Regelmaßigkeit der Bewegungen die jeweils 
höchsten und niedrigsten Werte zur V~rfügung gestellt (Ta-
belle im Zahlenteil S. 130'') mit dem ausdrücklichen Hinweis, 
daß es sich hier nicht ·allein um die auf saisonale Einflüsse 
zurückzuführenden Bewegungen, sondern um die auf mehre-
ren Urnachen beruhenden tatsächlichen Gesamtbewegungen 
handelt. Dieser Beitrag zur Beurteilung der monatlichen Ver-
anderungen des Produktionsindex ist zwar anspruchsloser als 
die Berechn,ung eines saisonbereinigten Proquktionsindex, 
da er dem Benutzer überläßt, die einzelnen Ursachen für die 
Veranderungen selbst gedanklich zu berücksichtigen; er 
täuscht aber auf der anderen Seite nicht einen hohen Er-
kenntniswert vor, den eine Saisonberechnung auf Grund der 
Nachkriegsdaten bisher kaum erreichen kann. Die verhältnis-
maß[g breite Streuung der Werte in den vergangenen fünf 
Jahren zeigt, wie wenig das Material zunächst noch geeignet 
ist, eine „Normalbewegung" erkennen zu lassen. 

B. Die Ergebnisse17) 

Die Ergebnisse der Neuberechnung werden im folgenden 
fur alle wichtigen Gruppen dem auf Originalbasis 1936 be-
rechneten Produktionsindex gegenübergestellt, wobei der 
frühere Produktionsindex zur Erleichterung des Vergleichs 
auf das Jahr 1950 umbasiert wurde. Die hieröei hervortreten-
den Differenzen zwischen beiden Berechnungen sind im 
wesentlichen auf folgende Ursachen zurückzuführen: 

1. D a s v e r ä n d e r t e G e w i c h t u n g s s c h e m a. Dem 
neuberechneten Produktionsindex liegen die Nettopro-
duktionswerte des Jahres 1950, der früheren Berechnung 
die Nettoproduktionswerte des Jahres 1936 zugrunde. In 
diesen Nettoproduktionswerten schlagen sich die Preis-
relationen der verschiedenen Waren zueinander nieder, 
und diese Preis r e I a t i o n e n weichen 1950 zum Teil er-
heblich von denen des Jahres 1936 ab. Allein aus der Ver-
ä n d e r u n g d e s G e w i c h tu n g s s c h e m a s kön-
nen sich also Unterschiede in den Ergebnissen gegenüber 
der alten Berechnung ergeben. 

2. E i n e v o 11 s t ä n d i g e r e E r f a s s u n g i m n e u e n 
Index. Für die Neuberechnung stand eine b r e i t er e, 
f ü r d i e G e s a m t e n t w i c k 1 u n g der betreffenden 
Gruppen repräsentativere Auswahl an Forts c h r e i-
b u n g s reihen zur Verfügung, während sich die Be-
rechnung auf Basis 1936 teilweise auf unvollkommenes 
Material stützen mußte. Die Ermittlung von Basiszahlen 
1936 für ein Gebiet, das dem heutigen Bundesgebiet ent-
spricht, hatte zum Teil erhebliche Schwierigkeiten ver-
ursacht und zu Schätzungen gezwungen. 

3. A n d e r e A b g r e n z u n g e i n i g e r G r u p p e n. Ei-
nige der Gruppen differieren in dem fachlichen Bereich, 
den sie umfassen, etwas von der früheren Berechnung. 
Hierdurch sind ebenfalls Abweichungen entstanden. 

Gesamtindex 
Das Gesamtbild der Entwicklung der industriellen Produk-

tion, das der alte Index in den Nachkriegsjahren von 1948 
bis 1954 anzeigte, wird durch die Neuberechnung weitgehend 

17) Die folgende textliche und graphische Darstellung der Ergeb-
msse behandelt den Gesamtmdex, die großen zusammenfassenden 
Gruppen, ferner 19 einzelne Industriegruppen mit 85 vH des ge-
samten Nettoprodukt10nswertes von 1950. Die Zahlenunterlagen für 
die vollstandige Neuberechnung, soweit sie nicht m den folgenden 
Tabellen enthalten sind, werden im Zahlenteil s. 120 •ff. bzw. in 
Sonderheft 8 der Schriftenreihe „Die Industrie der Bundesrepubhk 
Deutschland" verdffentlicht, und zwar sowohl auf Origmalbasi5 
i950 wie auch umbasiert auf das Jahr 1936. 
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bestätigt. Nach der Währungsneuordnung Mitte 1948 war die 
Expansion zunächst besonders stark: Die jährlichen Zuwachs-
raten betrugen 1949 41 vH (alter Index 42 vH), 1950 24 vH 
(alter Index 26 vH), 1951 18 vH (alter Index 19 vH). 1952 
sinkt die Zuwachsrate - teilweise als Reaktion auf die 
Koreakonjunktur 1950/51 - auf 7 vH (alter Index ebenfalls 
7 vH); seit 1953 ist dagegen wieder eine verstärkte Expansion 
zu verzeichnen: Die Zuwachsraten betrugen 1953 10 vH (alter 
Index 9 vH), 1954 12 vH (alter Index ebenfalls 12 vH) und 
1955 15 vH (alter Index 16 vH). Bis 1955 hat die industrielle 
Erzeugung im ganzen das Niveau von 1950 um 78 vH (alter 
Index 81 vH) liberschritten, gegenuber 1948 ist eine Verdrei-
fachung eingetreten. (neuer Index + 214 vH, alter Index 
+ 224 vH). Auch in seinem m o n a t 1 ich e n Ablauf weicht 
der neue Gesamtrndex von dem alten nur geringfügig ab. 
Die rn den ersten Jahren nach der Währungsreform durch 
Sondereinfllisse stark überdeckten, saisonal begründeten 
Schwankungen treten ab 1951 deutlicher hervor. 

Tabelle 3: Jährliche Zuwachsraten der industriellen 
Nettoproduktion nach dem neuen und nach dem alten Index 

1950 = 100 Jahrliche Zuwachsrate in vH 
Zeit -alredndex _1 ___ - --- ------ ---- ----------

(Originalbasi5 1 

1936) umbasiert', 
neuer Index alter Index neuer Index 

1946') .. 34 
1947') .. 37 + 19 
1948 ... 56 57 + 54 
1949 .„ 79,5 80,6 + 42· + 41 
1950 ... 100,0 1 100,0 + 25,8 + 24,1 
1951 .. 118,9 118,3 + 18,9 + 18,3 
1952 .. 127,6 1 126,0 + 7,3 + 6,5 
1953 ... 139,2 l 'l8,6 + 9,1 + 10,0 
1954 ... 156,0 1 154,9 + 12,1 -t- 11,8 
1955 .„ 180,6 

' 
178,0 + 15,8 + 14,9 

1 
') Grobe Schatzung der Größenordnung. 

Auch im Verg)eich mit den Vorkriegsjahren 1936 und 1938 
zeigen sich - trotz der Veranderungen im Gewichtungs-
schema - nur v er h ä 1 t n i s m ä ß i g g er in g e Unter-
schiede zwischen dem neuen Index und der alten Berechnung: 
Nach 9-em neuen Index lag die Erzeugung vom Jahr 1936 
um 9 vH niedriger als 1950, nach dem alten Index um 11,5 vH. 
Der Ubergang zu einem Nachkriegsgewichtungsjahr hat auch 
bei den Produktionsindices hir verschiedene andere euro-
paische Länder zu einer Verminderung der Niveaudifferenz 
gegenüber der Vorkriegszeit geführt, was zum Teil darauf 
beruht, daß verschiedene, vor dem Krieg erst im Anfang 
ihrer Entwicklung stehende, später stark vordringende Er-
zeugnisse vor dem Kriege relativ teurer waren als heute. Im 
Vergleich zum allgemeinen Preisanstieg gegenuber der Vor-
kriegszeit weisen sie daher nur untNdurchschnittliche Preis-
erhohungen auf. Diese Produkte werden also im Gewichtungs-
schema der Nachkriegszeit mit relativ niedr:igeren Preisen 
eingewogen als im Gewichtungsschema der Vorkriegsjahre, 
so daß die mengenmäßige Zunahme dieser Erzeugn\sse weni-
ger stark im Gesamtindex durchschlägt. Im Hinblick auf die 
Tatsache, daß die meisten europäischen Länder zu einem 
Nachkriegsgewichtungsjahr übergegangen sind, erhält die 
Neuberechnung des Produktionsindex für die Bundesrepublik 
auf Nachkriegsbasis auch für den internationalen Vergleich 
besondere Bedeutung. 

Bergbau 

Der Bergbau, auf den mit einem Nettoproduktionswert von 
annahernd 4-Mrd. DM im Jahre 1950 ein Gewicht von etwas 
mehr als 8 vH im Gesamtindex entfällt, war auf Grund der 
relativ einfachen Erfaßbarkeit der bergbaulichen Produktion 
bereits im alten Index gut reprasentiert. Die Abweichungen 
zwischen alter und neuer Berechnung halten sich infolgedes-
sen in sehr engen Grenzen und beruhen fast ausschließlich 
auf der veränderten Gewichtung. Die Entwicklung ist hier 
sehr viel stetiger und ruhiger als im übrigen Industriebereich; 
im Jahre 1955 wurde ein Produktionsstand von 136 (1950 = iOO) 
erreicht (alter Index ebenfalls 136), das Niveau von 1936 ist 
um 40 vH {alter Index 43 vH) liberschritten worden. Auch im 
monatlichen Verlauf zeigt der Bergbau-Index eine sehr gleich-

' mäßige Entwicklung mit Saisonausschlägen von geringer In-
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tensität. Bestimmend für den·gesamten Bergbaubflreich ist die 
Entwicklung im K oh 1 e n b er g b au. Auf diesen entfielen 
mit einem Nettoproduktionswert von 3,4 Mrd. DM rund 86 vH 
der gesamten bergbaulichen Leistung von 1950. Ab Mitte 1951 
zeigt der neue Index für den Kohlenbergbau eine etwas stär-
kere Aufwärtsentwicklung als der alte Index an. Die Erzeu-
gung von 1950 wurde im Jahre 1955 um 28 vH (alter Index 
22 vH) liberschntten. Die Differenz zu dem alten Index be-
ruht fast ausschließlich auf dem Unterschied fwischen der 
Gewichtung von 1950 gegenuber der Gewichtung von 1936. 
Außerdem wurde beim neuen Index auch die sich in der Er-
zeugung von Strom und Gas niederschlagende Leistung der 
Kohlenbergbaubetriebe mit erfaßt. Diese Leistungen sind je-
doch auf Grund ihres geringen Anteiles an der Gesamtleistung 
(1950 etwa 7,5 vH des gesamten Nettoproduktionswertes der 
Kohlenbergbaubetriebe) und ihrer weitgehenden Parallelität 
zur Entwicklung der übrigen Bergbauerzeugung (z.B. bei Koks 
und Gas) ohne nennenswerten Einfluß auf den Ablauf des 
Gesamtindex flir den Kohlenbergbau. 

Verarbeitende Industrie 
Der Bereich der sogenannten „Verarbeitenden Industrie" -

die den Bergbau, die Energieversorgungsbetriebe und die 
Bauindustrie nicht umfaßt - umschließt mit 41,4 Mrd. DM 
Nettoproduktionswert von 1950 rund 85 vH der gesamten 
Industrie. Die zu diesem Bereich gehörenden Industrien wur-
den beim neuen Index - ebenso wie bei der alten Berech-
nung - fur Zwecke der Wirtschaftsbeobachtung in vier Grup-
pen zusammengefaßt18): 

I. Grundstoff- und Produktionsguterindustrien 
II. Investitionsgüterindustrien 

III. Verbrauchsgüterindustrien 
{ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrie) 

IV. Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 
Es sei hier nochmals betont, daß eine solche Zuweisung 

ganzer Industriezweige zu Gruppen, die nach dem Verwen-
dungszweck der Erzeugnisse gebildet sind, problematisch ist, 
da zahlreiche Industriezweige Güter für verschiedene Ver-
wendungszwecke herstellen und dabei der Schwerpunkt des 
Produktionsprogramms eines ganzen Industriezweiges für die 
Zuordnung entscheidet. 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Die Gruppe von Industrien, die vorwiegend Grundstoffe 

und allgemeine Produktionsguter herstellen, hat mit einem 
Nettoproduktionswert von 11,4 Mrd. DM 1950 im Gesamt-
index ein Gewicht von 23,4 vH. Als Folge einer exakteren Er-
fassung der ernzelnen hier zusammengefaßten Industriegruppen 
ergibt sich beim neuen Index ab 1953 eine geringere Produk-
tionssteigerung { + 75 vH) als beim alten Index ( + 78 vH). Dies 
ist vor allem auf die abweichenden Ergebnisse des neuen 
Index ftir die c h e m i s c h e I n d u s t r i e, die über ein 
Drittel des Gewichts der gesamten Grundstoff- und Produk-
tionsgüterindustrien umfaßt, zurückzuführen. Vergleiche mit 
der Entwicklung der (preisbereinigten) Produktionswerte 
haben ergeben, daß im alten Index die Erzeugung der Grund-
chemikalien gegenüber der (statistisch schwerer erfaßbaren) 
chemisch-technischen Industrie, die eine etwas gedämpftere 
Entwicklung zeigt, eine gewisse Uberbewertung erfahren 
hatte. Das Niveau der gesamten Chemieerzeugung lag in-
folgedessen beim alten Index im Jahre 1955 mit 185 (1950 = 
100) etwas zu hoch; nach dem neuen Index ergibt sich für 1955 
em Stand von 179, wobei neben der veränderten, den Ver-
hältnissen von 1950 entsprechenden Gewichtung auch die 
Aufnahme weiterer Produktionsreihen aus dem Bereich der 
chemisch-technischen 1ndustrie zu einer genaueren Darstel-
lung der Gesamtentwicklung beigetragen hat. Im Grundstoff-
und Produktionsguterbereich spielt nach der chemischen In-
dustrie die e i s e n s c h a ff e n de In du s tri e (17 vH des 
Nettoproduktionswertes der gesamten Grundstoff- und Pro-
duktionsguterindustrien) die bedeutendste Rolle. Die Erzeu-
gung hat nach dem neuen Index 1955 einen Stand von 177 
(1950 = 100) erreicht, so daß sich gegenüber dem alten Index 
(174) ein nur geringer Unterschied ergibt. Eine ausreichende 

18) Siehe s. 130 bzw. S 133. 



Erfassung der Produktion war auch hier, ähnlich wie im Investitionsgüterindustrien 
Bergbau, schon beim alten Index auf Grund weniger Einzel- Von allen großen, zusammenfassenden Gruppen zeigen die 
reihen möglich; die Abweichungen zwischen der alten und vorwiegend Investitionsgüter erzeugenden Industrien (Netto-
neuen Berechnung, die in den Jahren 1951, 1952 und 1955 her- produktionswert 1950 11,3 Mrd. DM, Anteil an der gesamten 
vortreten, beruhen ganz überwi,egend auf der veränderten Ge- Industrie 23 vH), die den Bereich der Eisen· und Metallver-
wichtung und nur zu einem geringen Teil auf der Einbezie- arbeitung umfassen, auch nach dem neuen Index die inten-
hung der Schmiede-, Preß- und Hammerwerke, deren Erzeu- sivste Aufwartsentwicklung. Der Wiederaufbau der Industrie 
gung im alten Index nicht enthalten war. in der Bundesrepublik, die Rationalisierun9 der gesamten Wirt-

Ai.is dem Bereich der Grundstoff- und Produkt10nsgüter- schaft, die stark anwachsende Motorisierung, ferner aber auch 
industnen bedarf noch der neue Index fur die Industrie die lebhafte Nachfrage an den Auslandsmärkten nach deut-
d er Steine und Erden einer besonderen Erwahnung. sehen Investitionsgütern haben dazu geführt, daß sich in die-
D1ese Industriegruppe hat mit einem Nettoproduktionswert sem Bereich im ganzen bis 1955 das Produktionsniveau von 
von 1,6 Mrd. DM einen Anteil von 14 vH an der Gruppe der 1948 vervierfacht, der Stand von 1950 verdoppelt hat. Wäh-
Grundstoff- und Produktionsguterindustrien. Die Aufwärts- rend der neue Index ftir die gesamte Investitionsguterindu-
entwicklung von 1948 bis 1955 konnte hier mit dem alten stne nur unwesentlich von der alten Berechnung abweicht, 
Index mcht m ihrem vollen Ausmaß wiedergegeben werden, haben sich in einzelnen zu diesem Bereich gehörenden Indu-
da neue Baumaterialien, w1e z.B. Kalksandsteine, Bimsbau- striegruppen zum Teil größere Differenzen zwischen neuer 
steine, Bimsdielen und Bimsbetonplatten, Isolier- und Leicht- und alter Berechnung ergeben. Insbesondere zeigt der neue 
bauplatten, Betonsteinerzeugnisse fur den Tief- und Straßen- Stahlbau - Index einen stark nach unten abweichenden 
bau und Porenbetonerzeugnisse, die einen standig wachsen- Verlauf, vor allem, da im Waggonbau - emem seit längerer 
den Anteil an der Gesamtproduktion zeigen, nicht m der alten, Zeit strukturell zuruckbleibenden Zweig - fruher nur die 
auf 1936 basierten Berechnung enthalten waren. Auf Grund Neufertigung erfaßt wurde, die ab 1950 wesentlich stärker 
der vollständigeren Erfassung zeigt der neue Index für das gestiegen war als die gesamte, auch die Reparaturen um-
J ahr 1955 emen Stand von 167 (1950 = 100) an, wahrend der fassende Leistung dieses Zweiges. Nach dem neuen, auch die 
alte Index nur ein Niveau von 147 ergab. Auch die vorwie- Reparaturleistungen einschließenden Index liegt die Produk-
gend auf der Abhängigkeit von der Bauwirtschaft beruhenden t10n im Stahlbau im Jahre 1955 nur um 64 vH über dem Stand 
saisonalen Ausschläge treten beim neuen Index wesentlich von 1950, wahrend der alte Index eine Zunahme von 146 vH 
intensiver als bei der früheren Berechnung hervor. anzeigte. 

Tabelle 4: Index der industriellen Nettoproduktion (Neuberechnung) 
1950 = 100 

Industriegruppe 

Gesamte Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Gesamte Industrie ohne Bauhauptgewerbe . . . . . . . . . . . .. . 
Gesamte Industrie ohne Energieversorgungsbetriebe und ohne 

Bauhauptgewerbe .................................... . 

Bergbau .......................................... . 
Kohlenbergbau einschließlich Kohlenwertstoffindustrie 
Eisenerzbergbau . . . . . ......... , . . . . . . . ......... . 
Metallerzbergbau . . . . . . . . . . . . . ........... . 
Kali- und Salzbergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
ErdOlgewinnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Verarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . ................ . 
Grundstoff- und Produktionsguterindustrien ........... . 

Industrie der Steine und Erden . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Eisenschaffende Industrie . . . . . . .. 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei . . . . . . . . . . . . . . . . 
Z1ehereien und Kaltwalzwerke . . . . . . . . ......... . 
NE-Metallindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
NE-Metallgießerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Mineralölverarbeitung . . . . . . . . . . . . . ... . 
Kautschuk- und asbestverarbeitende Industrie ..... . 
Flachglasindustne ............................... . 
Sagewerke und holzbearbeitende Industrie . . . . . ... . 
Zellstoff- und papiererzeugende Industrie . . . ...... . 

Investitionsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , 
Stahlbau .......................... . 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fahrzeugbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schiffbau . . . . . . . . . ........................ . 
Elektrotechnische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Feinmechanische und optische Industrie . . . . . . . . . . . . 
Stahlverformung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustne . . . . ....... . 

Verbrauchsguterindu~trien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Musikinstrumenten-, Spiel- und Schmuckwarenindustrie 
Feinkeramische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Hohlglasindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... , .. . 
Holzverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Papierverarbeitende Industrie ..................... . 
Druckerei und Vervielfältigungsindustrie . . . . ....... . 
Kunststoffverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Ledererzeugende Industrie . . . . . . . . . . . . . .. . 
Lederverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Schuhindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Bekleidungsindustrie . . . . . ....................... . 

Nahrungs- und Genußmittelindustnen . . . . . . . . . . 
Ernahrungsindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Tabakverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Energieversorgungsbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Elektrizitatswerke . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Gaswerke ...................................... . 

Bauhauptgewerbe (Rohbauten) ... 

1) Errechnet aus kalendermonathchen Indexziffern. 

Jahreszahlen1
) 

1936 1 1938 1948 : 1949 : 1950 i 1951 ! 1952 1 1953 1 1954 1 1955 

90,9 i 108,1 
90,9 108,0 

92,6 109, 7 

97,1 1 117,4 
101,5 120,8 

71,3 104,5 
93, 7 133,9 
67,6 98,2 
39,8 49,4 

92,2 1 109,0 
97,3 112,9 

100,0 1 108,5 
125, 7 147,2 
114,4 1 127,6 
128,6 '1 141,8 
100,1 : 119,8 
84 0 ' 115, 7 
80:6 '1 97,6 
71, 7 1 84,1 
85,6 114,3 
75, 7 80,5 
91,6 105,4 

106,4 107,3 

89,3 117,3 
172,7 224,5 
87,l 1 127,3 
70,3 92,l 

187,6 237,3 
50,5 65, 7 
82,0 1 103,0 

} 106,4 : 121,9 

88,9 ' 99,6 
178,9 i 207,5 
103,4 1 132,8 
54,3 1 60,5 
90,0 103,9 
99,1 1 112,1 
89,8 1, 95,9 
58,2 67,0 

143,2 'i 152,6 
122,0 141,8 
127,5 1 138,0 

83,7 93,6 
58,7 64,7 

93,2 
83,4 

114,2 

1 

1 

104,0 
90,0 

134,2 

55,3 ,1 71,8 
48,6 66,6 
81,8 1 92,2 

': 

91,2 1 111,5 
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56,6 
54,4 

53,4 

76,0 
78,0 
65,2 i 
59,6 1 

~k~ 1 

51,2 
53,0 
53,4 
47,4 
50,l 
52,2 
45,5 
58,1 
53,7 
22,9 
68,7 
61,4 
69,6 1 

47,4 

50,2 
56,5 i 
45,5 
33,5 
50,7 
54,5 
44,8 
40,0 
75,2 

46,l 
63,4 
56,3 
51,1 
57,1 1 

39,7 
42,2 li 46,0 

80,6 
80,6 

80,2 

91,7 i 
93,4 
82,9 
86,0 
80,7 
75,5 

79,1 
79,l 
82,2 
76,4 
77,8 
79,1 
75,5 
69,6 
76, 7 1 

50,6 
90,3 1 

94,9 1 
94,2 
78,3 

76,6 
87,8 
77,5 
65,2 
67,0 
78,3 
73,6 
61,0 
85,6 

76,l 
71,0 
85,2 
86,5 
77,5 
70,8 
71,7 
75,8 
85,8 
75,0 
89,5 

'1• 75,5 
71,3 

53,6 
64,7 1 

54,3 
41,9 
45,0 

56,8 
65,8 
37,6 

75,6 
76,3 
72,8 

86,5 
84,l 
91,8 1 

89,4 ! 
89,0 1 
91,2 

77,4 
1 

100 
100 

100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 

1 

1 118,0 1 126,0 
118,5 ' 126,2 

1 

138,6 1 154,9 1 

138,6 154,9 1 

178,0 
178,2 

1 118,5 i 
1 111,9 1 
1 110,8 1 

1 118,~ 

1 i 
126,l 1' 138,8 i 155,l 

i 

1 108,4 1 

1 
m:~, 

120,0 
117,0 
139,4 
114„2 
134,9 
156,3 

1

123,2 

1 

119,0 
132,3 
129,3 

1 m:~ 

127,7 
121,0 
120,8 
136;7 
165,8 
237,7 

; 119,1 1 

1 117, 7 1 

113,7 

1 

126, 7 ! 
122,5 i 
122,7 
137,0 i 
135,5 1 

138,6 1 

113,8 
123,0 1, 

117,9 i 
154,1 1 

122,1 ' 
119,0 ! 

140,3 1 

m:~ II 

157,7 
150,7 
147,2 
141,3 
139, 7 
158,0 
161,3 
175,5 
158,8 
2~6,5 
163,1 
148,4 
104,5 
142,4 

1 117,0 
128,2 
112,6 
120,4 

! 130,1 
1 118,5 
i, 136,4 

110,9 
1 125,2 

109,7 
1 115,l 

99,1 
106,0 

125,9 
120,9 1 

134,l 1 
130,1 
134,2 i 
139,8 1' 

180,l 
139,6 1 

122,3 

i 
1 130,4 

109,7 
133,4 

1 

145,6 
119,7 

1 
155,l 
150,3 

1 185,7 

95,l ! 
122,5 1 

153,3 

1

, 138,6 
153,0 

1 160,9 
1 

181,3 
144,4 
171,0 

I
I 210,0 

305,3 
198,4 

1 190,9 

' 127,4 
' 130,7 
' 137,3 

130, 7 
1 144,0 
1 123,6 

113,4 
135,0 

1 127.1 
1 125;3 

1 

116,4 
106,2 

1 104,7 
143,3 
100,8 
104,6 
103,0 
112,7 
119,6 

112,9 
112,0 
114,8 

117,3 
117,5 
116,2 

109,9 

168,9 

145,5 
1 149,7 
1 167,2 

119,5 

114,9 i 
143,5 \ 
128,3 
119,5 1 

108,5 1 

113,2 

1 

242,3 
159,7 
166,6 

'1' 155,0 
129,l 

133,9 
178,l 
134,5 
132,9 
124,5 
128,0 
132,1 
208,9 
111, 7 
142,2 
119,3 
130,0 1 

154,9 

! 155,l 
1 

146,0 
220,9 
164,0 
149,1 
141,2 
143,0 
145,3 
251,8 
111,l 
162,4 
122, 7 
139,4 
163,6 

112,2 1 

164, 7 1 
106,2 
122,4 ! 
112,9 
109,5 ' 
131,3 ' 

1 

1 

121,6 
1 119,7 

125, 7 

j 141,9 
1, 143,3 

139,0 

1 

1, 

1 

1 

1 

128,0 
128,l 
127,8 

117,2 

1 134,1 1 

135,9 1 

1 127,2 1 

1 138,5 1 

150,1 
151,6 
147,l 

151,2 
154,7 
137,7 

152,9 

178,5 

136,3 
127,8 
143,8 
135,4 
174,6 
289,6 

182,6 
174,6 
167,4 
177,3 
168,8 
194,0 
178,4 
221,8 
179,4 
263,5 
196,5 
176,9 
114,6 
153,5 

222,6 
163,7 
209,9 
275,8 
362,9 
246,3 
222,4 
222,9 
177,8 

162,l 
251,3 
188,3 
164,l 
!51,2 
158,0 
155,4 
324,9 
121,6 

1 196,2 

1 
137,5 
150,5 

1 197,4 

1 

i 

164,9 
166,2 
162,l 

170,5 
174,l 
156,2 

172,2 
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DIE ERGEBNISSE DER NEUBERECHNUNG DES INDEX DER INDUSTRIELLEN NETTOPRODUKTION 
FÜR DIE GESAMTE INDUSTRIE UND DIE GROSSEN ZUSAMMENFASSENDEN GRUPPEN 

(arbeitst4glich} 

- Neuer Index Alter Index umbasfert auf 1950•100 

GESAMTE INDUSTRIE 

A J A J A J A J A J A J A 

1948 1949 1950 1951 1952 1953 1954 

BERGBAU VERARBEITENDE' INDUSTRIE 

~ -l/il........, --
,. " 

GRUNDSTOFF-UND PRODUKTIONSGÜTERINDUSTRIEN INVESTITIONSGÜTERINDUSTRIEN 

1955 

VERBRAUCHSGÜTERINOUSTRIEN NAHRUNGS-UNO GENUSSMITTELINDUSTRIEN 

ENERGIEVERSORGUNGSBETRIEBE BAUHAUPTGEWERBE 

200 2op 

150 150 

100 100 

50 50 

1949 1951 1952 1953 1955 1951 
STAT.BUNDESAMT 55-8 515 
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DIE ERGEBNISSE DER NEUBERECHNUNG DES INDEX DER INDUSTRIELLEN NETTOPRODUKTION 
FÜR EINZELNE WICHTIGE INDUSTRIEGRUPPEN 

(a rl:leitstäglich) 

- Neuer Index Alter Index umbasiert auf 1950• 100 
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Die bedeutendste Gruppe im Investitionsgüterbereich stellt 
der Maschinenbau dar. Mit 3,65 Mrd. DM Nettopro-
duktionswert im Jahre 1950 entfallt rund ein Drittel der In-
vestitionsgüterindustrien und 7,5 vH der gesamten Industrie 
auf diese Gruppe. Dank einer besonders fein detaillierten Sta-
tistik für das Jahr 1936, die die Erstellung von zuverlässigen 
Basiszahlen ermöglichte, war der Maschinenbau schon im alten 
Index gut repräsentiert. Die neue Berechnung weicht infolge-
dessen unerheblich und nur auf Grund der veränderten Ge-
wichtung von der alten Berechnung ab. Ab 1952 liegt der 
Maschinenbau nur wenig hoher als nach der früheren Be-
rechnung. Er erreichte 1955 einen Stand von 210 (1950 = 100) 
gegen 208 beim alten Index. Im kurzfristigen monatlichen 
Verlauf wird die frühere Berechnung durch den neuen Index 
voll bestätigt. 

Emen besonders intensiven Aufschwung zeigt auch nach 
dem neuen Index der F a h r z e u g b au, der mit einem 
Nettoproduktionswert von 1,7 Mrd. DM 1950 ein Gewicht von 
15 vH im Bereich der Investitionsgüterindustrien hat. Die Er-
zeugung hat sich hier bis 1955 gegenüber 1950 annahernd 
verdreifacht - neuer Index 1955 276, alter Index 275 (1950 = 
100) -, gegenüber 1948 sogar verachtfacht. Die Abweichungen 
zwischen neuer und alter Berechnung beruhen zum größten 
Teil auf der veranderten Gewichtung, zu einem geringeren 
Teil auf der Einbeziehung der Erzeugung von Kraftfahrzeug-
teilen in die neue Berechnung. 

Als Folge einer methodischen Änderung beim S c h i ff-
b au- Index ergibt sich bei der neuen Berechnung ab 1952 
eine wesentlich steilere Aufwartsentwicklung. Die Entwick-
lung der Leistung wurde zwar im alten wie im neuen Index 
zunachst an Hand der im Schiffbau geleisteten Arbeiterstun-
den gemessen, doch wurde hierbei im alten Index die durch-
schnittliche Produktivitatszunahme19) be,i anderen Industrie-
zweigen angenommen. Von diesem Verfahren mußte abge-
gangen werden, da erfahrungsgemäß zwischen der Intensitat 
der Produktionszunahme und der Intensitat der Produktivi-
tatszunahme in den einzelnen Industriezweigen ein enger 
Zusammenhang besteht. Die Produktivitatszunahmen anderer 
Industriezweige mit geringerer Produktionssteigerung durf-
ten also nicht mehr auf den Schiffbau ubertragen werden. Im 
neuen Index wurden deshalb auf Grund anderer Daten direkt 
aus der Schiffbaustatistik neue, den speziellen Verhältnissen 
im Schiffbau gerecht werdende Produktivitatsfaktoren ermit-
telt, die die tatsachliche Entwicklung richtiger wiedergeben 
dürften. Nach dem neuen Index hat der Schiffbau 1955 einen 
Stand von 363 (1950 = 100) erreicht gegenuber 267 beim alten 
Index. Bei der Beurteilung dieser außergewohnhch mtensiven 
Zunahme muß allerdings beachtet werden, daß der Schiffbau 
in den ersten Jahren nach dem Kriege durch Verbote der Be-
satzungsmächte eine besonders medrige Ausgangsbasis hatte. 
1950 war etwa nur die Halfte der Erzeugung von 1936 er-
reicht worden (Nettoproduktionswert 1950 219 Mill. DM = 
1,9 vH der Investitionsgüterindustrien; der Anteil des Schiff-
baus an der gesamten Industne betrug 1950 0,45 vH, 1936 
dagegen 1,33 vH). 

Der neue Index für die e 1 e k t r o t e c h n i s c h e I n d u-
s tri e (Produktionswert 1950 2,2 Mrd. DM = 20 vH der In-
vestit10nsguterindustrien = 4,5 vH der gesamten Industrie) 
zeigt kaum Abweichungen gegenüber der alten Berechnung. 
Von einem bereits 1950 verhaltnismaßig hohen Stand aus-
gehend, betrug die Produktion 1955 das ZweiemhaJbfache 
(neuer Index 246, alter Index 241). gegenuber 1936 ist sogar 
eme Verfünffachung emgetreten. In diesen Zahlen druckt sich 
einmal aus, daß die elektrotechnische Industrie im Zuge einer 
allgemeinen techmschen Umstellung und Vervollkommnung 
der Wirtschaft ein strukturell stark vordringender Zweig ist, 
dann aber auch die Tatsache, daß bedeutende Betriebe der 
elektrotechnischen Industrie vor dem Kriege ihren Standort 
in Berlin hatten und sich nach 1945 teilweise ms Bundesgebiet 
verlagert haben. 

Die fein m e c h an i s c h e und optische In du-
s tri e (Nettoproduktionswert 1950 526 Mill. DM) hat mit 

19) über die Berechnung cier sogenannten „Produktivitatsfak-
toren" siehe S. 134 f. 

5 vH nur einen verhaltnismaßig geringen Anteil an, der 
Gruppe der gesamten Investitionsgüterindustrien. Als Folge 
der hohen und uberaus stark differenzierten Werte ihrer Er-
zeugnisse je Mengeneinheit sowie wegen der Vielfalt ihrer 
Produkte ist die Erfassung dieser Industrie im Index mit 
emigen Schwierigkeiten verknupft. Die Fortschreibung konnte 
beim alten Index nur mit einer geringen Anzahl von Men-
genproduktionsreihen vorgenommen werden. Vergleiche zwi-
schen verschiedenen industriestatistischen Daten haben aber 
gezeigt, daß die Gesamtentwicklung dieses Zweiges sowohl 
langfristig als auch hinsichtlich der kurzfristigen monatlichen 
Produktionsveränderungen mit dem alten Index nicht befrie-
digend wiedergegeben werden konnte. Im neuen Index wur-
den deshalb fur die Fortschreibung die preisbereinigten Ge-
samtumsatze zugrunde gelegt, nachdem sich ergeben hat, daß 
für die Jahre nach 1950 mit den monatlich verfügbaren 
Mengenausstoßreihen keine ausreichende Reprasentation zu 
erreichen ist. Nach dem neuen Index hat die feinmechanische 
und optische Industrie 1955 einen Stand von 222 (1950 = 100) 
erreicht, wahrend der alte Index 219 anzeigte. Die int,ensive 
Produktionszunahme, die auch in dieser Industrie eingetreten 
ist, war neben dem wachsenden inländischen Absatz durch 
den hohen Export bedingt. 

Als letzte bedeutende Industrie im Investitionsguterbereich 
ist die Gruppe der Eisen-, B 1 e c h- und Meta 11 waren-
i n du s tri e zu nennen. Diese hat mit einem Nettoproduk-
t10nswert von 1,6 Mrd. DM einen Anteil von annahernd 15 vH 
an den Investitionsgutermdustrien, spielt also in diesem Be-
reich eine etwa ebenso bedeutende Rolle wie der Fahrzeug-
bau. Zu bedenken ist allerdings, daß die Produkte dieser In-
dustrie nicht so eindeutig dem Investitionsguterbereich zu-
gerechnet werden konnen wie z.B. die Produkte des Stahl-
baus, des Schiffbaus, des Maschinenbaus oder der Fahrzeug-
industrie. Die Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ist 
durch ein besonders vielfaltiges Produktionsprogramm ge-
kennzeichnet. Infolgedessen hat sich auch hier die beim alten 
Index durchgefuhrte Fortschreibung mit einer beschränkten 
Anzahl von Mengenreihen als unzureichend erwiesen, so daß 
im neuen Index zusätzlich fur einige Zweige preisbereinigte 
Umsatzzahlen verwendet worden smd. Der neue, vollstän-
digere Index zeigt ab 1953 eine etwas steilere Entwicklung 
als der alte Index an (1955 neuer Index 178, alter Index 176), 
wobei allerdings auch nach dem neuen, etwas hoheren Index 
das Entwicklungstempo m dieser Industrie wesentlich ruhiger 
ist als in den meisten ubrigen Investitionsgüterindustrien. 
Hierfür durften verschiedene Gründe maßgebend sein, insbe-
sondere aber haben sich die Exporte der Eisen-, Blech- und 
Metallwaren, deren Produkte auch in weniger entwickelten 
Landern leichter hergestellt werden konnen als z. B. Maschi-
nen oder elektrotechnische Erzeugmsse, bei weitem nicht so 
gunstig entwickelt wie die Exporte bei anderen Zweigen die-
ses Bereiches. Bis zu emem gewissen Grade mag auch die 
Tatsache, daß fur manche Produkte andere Werkstoffe (wie 
etwa Kunststoffe aus dem Bereich der chemischen Industrie) 
in den Vordergrund getreten sind, einen hemmenden Einfluß 
auf die Gesamtentwicklung gehabt haben. 

Verbrauchsgüterindustrien 

Der neue Index fur die vorwiegend Verbrauchsguter her-
stellenden Industrien (Nettoproduktionswert 1950 10,6 Mrd. 
DM = 22 vH der gesamten Industrie) zeigt im ganzen einen 
sehr ahnlichen Verlauf wie der alte Index bei allerdings 
wesentlichen Unterschieden in einzelnen Industriezweigen. 
Im Vergleich zu 1950 wurde bis 1955 eme Erhbhung um 62 vH 
(alter Index + 67 vH) erzielt. Gegenuber 1936 hat die Erzeu-
gung um 82 vH (alter Index + 89 vH) zugenommen. Die hier 
zusammengefaßten Industriegruppen haben im wesentlichen 
andere Absatzmarkte als die Invest1tionsgutermdustrien, und 
die Produktionsentwicklung wird hier offenbar von anderen 
Faktoren bestimmt. Im neuen Index treten zunachst die Unter-
schiede in der langfnstigen Entwicklung ebenfalls deutlich 
hervor: Die Jnvest1t10nsgutenndustnen haben, wie oben be-
reits erwahnt, 1955 einen Stand von 226 vH von 1950 erreicht, 
die Verbrauchsguterindustrien hingegen nur 161 vH, d. h. 
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gegenüber dem Basisjahr em Niveau, das von den Investi-
tionsgliterindustrien bereits im Jahre 1953 annähernd erzielt 
worden war. Diese Differenzen im Entwicklungstempo sind 
zum Teil durch die starke Zunahme der Inlandsinvestitionen, 
zum Teil auch durch die untersch1edllche Bedeutung der Ex-
portmärkte verursacht worden. Die Ausfuhr spielt bei den 
Investitionsguterindus1rien eine sehr wesentliche, die Ge-
samtentwicklung stark stützende Rolle, bei den Verbrauchs-
güterindustrien ist sie hingegen nur von untergeordneter 
Bedeutung (der Anteil des Auslandsabsatzes arn Gesamt-
absatz betrug z.B. 1955 bei den Investitionsgliterindustrien 
23 vH, bei den Verbrauchsgüterindustrie'n 7 vH). Aber auch 
in ihrem kurzfristigen Ablauf weichen die Indexziffern dieser 
beiden Hauptgruppen wesentlich voneinander ab: Die Inten-
sitat der saisonalen Ausschläge ist bei den Verbrauchsgüter-
industrien erheblich stärker als bei den - anderen Nachfrage-
tendenzen folgenden - Investitionsguterindustrien. Die hier 
angedeuteten typischen Bewegungsunterschiede werden ver-
mutlich noch deutlicher zum Ausdruck kommen, sobald die m 
Aus,sicht genommenen Indexziffern des Ausstoßes fur Ver-
brauchs g li t er und Investitionsgüter (siehe S. 130) fer-
tiggestellt worden sind. 

Mit einem Gewicht von 47 vH (einem Nettoproduktions-
wert von fast 5 Mrd. DM 1950 entsprechend) ist die Produk-
tion der Text i 1 in du s tri e von erheblichem Einfluß auf 
die Gesamtentwicklung des Index der Verbrauchsgüterindu-
strien. Im Ablauf des Index kommt deutlich der nach der 
Währungsreform zunächst sehr kräftige Nachholbedarf zum 
Ausdruck, dem mit der „Koreakonjunktur" ab Mitte 1950 ein 
weiterer kraftiger Impuls folgte. Da es sich aber bei der 
Koreakonjunktur vielfach um eine Vorwegnahme in der Be-
darfsentwicklung handelte, zeigen die Jahresziffern für die 
Textilproduktion von 1951 auf 1952 sogar einen Rückgang, 
dem dann ab 1953 eine allmähliche Produktionssteigerung in 
gemäßigtem Tempo folgte. Beim neuen Index wurde für die 
monatliche Entwicklung von der Garnerzeugung und vom 
mengenmäßigen Rohstoffeinsatz der Webereien ausgegangen, 
für die langfristige Entwicklung sind jedoch Jahreszahlen für 
die preisbereinigten Umsätze zugrunde gelegt worden, in 
denen Qualitätsveränderungen zum Ausdruck: kommen, die 
mit den monatlich verfügbaren, verhältnismäßig grob zusam-
menfassenden Mengenzahlen des Rohstoffeinsatzes nicht er-
faßt werden können. Das in den Jahren 1954 und 1955 mit 
einem Stande von 139 bzw. 151 erreichte Niveau liegt bei 
Anwendung dieser 'Methode zwar merklich höher als beim 
alten Index (127 bzw. 135), doch ist ein leichtes strukturelles 
Zurückbleiben dieses Industriezweiges auch beim neuen Index 
sichtbar. Ähnliche Entwicklungstendenzen wie bei der Textil-
industrie treten auch bei der Schuh in du s t r i e (500 Mill. 
DM Nettoprodukt10nswert 1950 = 5 vH der Verbrauchsgüter-
industrien) hervor. Auch hier folgt den kräftigen Impulsen 
nach der Währungsreform und wahrend der Koreakrise ab 
1951 em gemäßigtes Entwicklungstempo. Bis 1955 hat 
sich die Produktion urn 38 vH uber den Stand von 1950 er-
höht (alter Index + 39 vH), die Zunahme ist also noch ge-
ringer als der Zuwachs im Textilsektor. Typisch ftir die jewei-
lige Umstellung vom Sommergeschaft auf das Wintergeschäft 
und umgekehrt sind die tiefen saisonalen Emschnitte der 
Produktion, die der Index deutlich anzeigt. 

Eine wesentliche Verbesserung fur den Index der Ver-
brauchsgütermdustnen stellt der neue Index für die Be k 1 e i-
d u n g s in d u s tri e dar, die beim alten Index auf Basis 
1936 nur sehr behelfsmäßig erfaßt werden konnte. Auf diesen 
Industriezweig, dessen Erzeugnisse mit wenigen Ausnahmen 
eindeutig dem Verbrauchsgüterbereich zugeordnet werden 
können, entfallen 11 vH des Gewichts der gesamten Verbrauchs-
gtiterindustrien (Nettoproduktionswert 1,2 Mrd. DM 1950). Die 
Bekleidungsindustrie hat ihre Erzeugung starker gesteigert als 
die bisher erwahnten Verbrauchsgüterindustrien: 1955 wurde 
nach dem neuen Index ein Stand von 197 erreicht (1950= 100), 
gegenüber 1936 ist durch das Entstehen zahlreicher neuer Be-
triebe im Gebiet der Bundesrepublik mehr als eine Verdrei-
fachung der Produktion erzielt worden, wobei diese relativ 
kräftige, langfristige Aufwärtsentwicklung bei der Beklei-

dungsindustrie zu einem Teil auch auf eine Verlagerung von 
der handwerklichen Herstellung zur industriellen Fertigklei-
dung zurückzuführen ist. Dem Wechsel der Erzeugung für die 
verschiedenen Jahreszeiten entsprechend zeigen sich beim In-
dex für die Bekleidungsindustrie besonders deutliche und 
regelmaßige Saisonausschläge. 

Verschiedene Industriegruppen, auf die am Nettoproduk-
tionswert gemessen 29 vH des Verbrauchsgliterbereichs von 
19:iO entfallen, konnten bisher nur sehr behelfsmäßig im In-
dex erfaßt werden, da einmal keine exakten Basiswerte fur 
1936 zu ermitteln waren und ferner die Fortschreibung in 
der bisherigen Form die Entwicklung nicht einwandfrei dar-
stellte. Es handelt sich hier um die Industriegruppen Musik-
mstrurnenten- und Spielwarenindustrie, holzverarbeitende 
Industrie, papierverarbeitende Industrie, Druckereien und 
Vervielfältigungsindustrie, kunststoffverarbeitende Industrie 
und lederverarbeitende Industrie, deren Produktion außer-
gewohnlich vielfältig und m ihrer volumenrnäßigen Ent-
wicklung nur schwer erfaßbar ist. Beirn neuen Index, dem 
exakte Basiszahlen für diese Gruppe zugrunde gelegt wer· 
den konnten, wird die Fortschreibung meist auf Grund von 
preisbereinigten Umsätzen durchgeführt, deren Publikation 
a:le1dmgs erst zum Termin des endgültigen monatlichen Pro-
duktionsindex möglich ist. 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien 
Die Gruppe der Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

wurde beim neuen Index nach „Ernahrungsindustrien" einer-
seits und „tabakverarbeitender Industrie" andererseits un-
terteilt. Auf die Ernährungsindustrien entfallen 
hierbei 5,5 Mrd. ,DM Nettoproduktionswert = 11,3 vH Ge-
wicht im Gesamtindex. Die· Erzeugung in diesem Bereich ist 
sehr heterogen, wobei eine indexmäßige, nach Möglichkeit 
repräsentative Erfassung noch dadurch erschwert wird, daß 
in Abhängigkeit von den verschiedensten jahreszeitlichen 
Einflüssen jeder der einzelnen Zweige einen individuellen 
Bewegungsrhythmus hat. Die Zahl der Fortschreibungsreihen 
für die Ernährungsindustrien ist im neuen Index daher auf 
32 erhöht worden (im alten Index 20 Reihen), wodurch Män-
gel in der Erfassung weitgehend beseitigt werden konnten. 
Nach dem neuen Index ist die Erzeugung der Ernährungs-
industnen im ganzen im Laufe cJer Nachkriegszeit noch etwas 
starker gestiegen als nach dem alten Index. 1955 wurde ein 
Stand von 166 vH (alter Index 147) von 1950 erreicht, die 
Erzeugung von 1936 ist um 99 vH (alter Index + 76 vH) 
ubertroffen worden. Diese Zunahmen sind pei relativ starrem 
Bedarf für viele Lebensmittel und einige Genußmittel zum 
Teil darauf zurlickzuführen, daß die Herstellung von Nah-
rungsmitteln im Industriebetrieb auf verschiedenen Gebieten 
die hauswirtschaftliche und handwerkliche Fertigung ab-
lbst. Bei einer im ganzen steigenden Tendenz ist die 
Intensität der Zunahme in den einzelnen Zweigen sehr 
unterschiedlich, wobei die allgemein beobachtete Verlage-
rung des Verbrauchs auf hochwertige Nahrungsmittel auch 
im industriellen Produktionsbereich bis zu einem gewissen 
Grade sichtbar wird: Konserven, Fleischwaren, Fette und Süß-
waren sind gegenüber den Erzeugnissen auf Getreidebasis 
in den letzten Jahren stärker angestiegen; so erreichten 1955 

. z.B. die Süßwarenindustrie 156 vH, die Fleischwarenindustrie 
257 vH, die Margarineindustrie 188 vH und die Obst und 
Gemuse verarbeitende Industrie 201 vH des Standes von 
1950, während sich fur die Muhlenindustrie nur ein- Index-
stand von 119, für die Nährmittelindustrie von 104 ergibt. 
Die jahreszeitlichen Einflusse auf den Produktionsablauf sind 
bei den meisten Ernährungsindustrien besonders einschnei-
dend. Die unriuttelbare Abhängigkeit von den Ernten (Zuk-
kerindustrie, Obst- und Gemüsekonservenindustrie), von den 
Fischfängen od.er vorn Milchanfall sind die Ursache für leb-
hafte saisonale Ausschläge, die bei der gesamten Ernäh-
rungsindustrie jeweils eine Sommerspitze und eine (weit-
aus kräftigere) Herbstspitze ergeben. 

Auf die t a b a k v e r a r b e i t e n de In du s t r i e ent-
fällt im neuen Index ein Nettoproduktionswert von 2,57 Mrd. 
DM= 5,3 vH Gewicht. Der neue Index zeigt gegenüber der 
alten Berechnung kaum Abweichungen. Die Produktion der 
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tabakverarbeitenden Industrie ist seit 1950 im ganzen bis 
1955 um 62 vH (alter Index + 65 vH) angestiegen; das Ni-
veau der Vorkriegszeit (1936) wurde um etwa 40 \'H uber-
sdlritten. Innerhalb der tabakverarbeitenden Industrie hat 
sidl audl in den letzten Jahren der langfristige Struktur-
wandel zugunsten der Zigarettenherstellung fortgesetzt (1955 
Zigarettenindustrie 190, Zigarrenindustrie 134, Rauchtabak-
herstellung 75, 1950 = 100). 

Energieversorgungsbetriebe 
Beim neuen Index ist die fruhere Gruppe „Energieerzeu-

gung", die auch die Strom- und Gaserzeugung in Industrie-
betrieben mit umfaßte, durch die Gruppe ",,Energieversor-
gungsbetriebe" ersetzt worden, die nur die Erzeugung der 
öffentlichen Werke enthält. Auf diese entfallt mit einem 
Nettoproduktionswert von 2,2 Mrd. DM 1950 ein Gewicht 
von 4,5 vH. Trotz der anderen Abgrenzung weicht der neue 
Index in seinen Veränderungen nur geringfügig vom alten 
Index ab. Die Energieerzeugung in offentlichen Werken er-
reidlte 1955 einen Stand von 171 (1950=100) und hat sich da-
mit nicht ganz im selben Umfang erhöht wie die gesamte Indu-
strieproduktion (178). Größere Unterschiede ergeben sich, 
wenn man eine Unterteilung nach Stromerzeugung einerseits 
und Gaserzeugung andererseits vornimmt. Hierbei wird deut-
lich, daß die Elektrizität, deren Erzeugung von 1950 bis 1955 
in den öffentlichen Werken um rund 74 vH zugenommen hat. 
als Energiequelle eine stärkere und allgemeinere Ausbrei-
tung findet als Gas (Zunahme von 1950 bis 1950 56 vH). 

Bauindustrie 
Die Bauindustrie hatte 1950 mit einem Nettoproduktioll5-

wert von 1,2 Milliarden DM einen Anteil von 2,5 vH am 
Nettoproduktionswert der gesamten Industrie. Da gesonderte 
monatliche Daten für die B au in d u s t r i e aus der der-
zeitigen Statistik für das Baugewerbe nicht gewonnen wer-
den können, gelten die monatlichen Indexzahlen fur die Ent-
wicklung im g e samten Bauhauptgewerbe. Um jedoch den 
Charakter der Berechnung als Index der i n du s t r i e 11 e n 
Produktion möglichst rein zu erhalten, wurde bei der Gewich-
tung des Gesamtindex nur der Nettoproduktionswert der 
Bau in du s tri e verwendet. Als Einzelreihe ist also der 
Bauindex auf der Entwicklung der Leistung im g e s amten 
Bauhauptgewerbe aufgebaut; bei der Zusammenfassung mit 
der ti.brigen Industrie durfte diese andere Abgrenzung des 
Bausektors den Aussagewert des Gesamtindex als I n du-
s tri e index kaum beeinträchtigen, da bei dem geringen 

Gewicht von 2,5 vH auch eine. verhältnismäßig stark ab-
weichende Entwicklung der eigentlichen Bauindustrie von der 
hier erfaßten Entwicklung des gesamten Bauhauptgewerbes 
beim Gesamtindex der Industrie nur wenig in Erscheinung 
treten würde. 

Der neue Baumdex zeigt einen etwas flacheren Verlauf 
als die alte Berechnung. Bis 1955 ist nach dem neuen Index 
ein Stand von 172 erreicht worden, gegenüber 175 beim alten 
Index; diese Differenz ist darauf zurückzuführen, daß beim 
neuen Index individuelle, aus der Statistik der Bauwirtschaft 
gewonnene „Produktivitatsfaktoren" angewendet wurden20), 

während beim alteh Index mangels geeigneter Unterlagen 
noch die durchschnittliche Produktivitatsentwicklung in der 
ubrigen Industrie auch für die Bauindustrie vorausgesetzt 
wurde. Der Aufschwung m der Produktion des Bauhaupt-
gewerbes war 1953, wie der neue Index deutlich zeigt, außer-
gewohnlich stark. Die jährliche Zuwachsrate betrug damals 
18 vH gegen 10 vH bei der ubrigen Industrie. Seitdem haben 
sich die Wachstumsraten wieder vermindert und lagen 1954 
und 1955 etwas unter denen der ubrigen Industrie. 

Gesamte Industrie ohne Bau Bauhauptgewerbe 
Zeit - - i~<l.~ -;!~:!~,~:~e- ---fudex ___ r--;~~";~~~!te 

1950-= 100-
1 

--- -vH --wso~-fö_o ___ VH~~-
' 1950 ... 100 100 1 

1951 „. 118,4 18 109,9 10 
1952 ... 126,2 7 117,2 7 
1953 . .. 138,6 10 138,5 18 
1954 .„ 154,9 12 152,9 10 
1955 , .. 178,2 15 172,2 13 

Die saisonalen Ausschlage sind beim Bauindex naturgemaß 
besonders intensiv, wobei sich die Differenzen zwischen dem 
alljährlichen Tiefstand im Januar oder Februar und den 
Saisonspitzen im Sommer oder Herbst von Jahr zu Jahr ver-
großert haben. Verfolgt man den Kurvenverlauf des neuen 
Index in den einzelnen Monaten, so zeigt sich, daß die auf 
den ersten Blick hervortretende saisonale Regelmaßigkeit 
häufig von Sonderbewegungen unterbrochen wird. In der 
sehr unterschiedlichen Entwicklung, z.B. von Januar 'auf Fe-
bruar oder auch im Verlauf der Kurven in den Herbstmona-
ten, kommen die Witterungseinflüsse, die die Bautatigkeit in 
jedem Jahr zu anderen Zeitpunkten und in unterschiedlicher 
Intensität hemmen oder fordern können, deutlich zum Aus-
druck"1). Dipl.-Volkswirt_ Wilhelm Rüdiger 

""> Siehe methodische Darstellungen Abschnitt VI, 1 c. - "'> Vgl. 
auch methodische Ausführungen Abschnitt IX, 3. Absatz. 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Gesundheitswesen 

Die Entwicklung-der Sterblichkeit seit dem 
ersten· Weltkrieg 

Eine Beurteilung der Sterblichkeit in einem großeren Zeit-
abschnitt ist auf Grund allgemeiner Sterbeziffern (Gesamtzahl 
der Gestorbenen bezogen auf 1 000 Einwohner) nicht vertret-
bar, da diese Ziffern durch die Geschlechts- und Alterszusam-
mensetzung der Bevölkerung stark beeinflußt werden. Bessere 
Vergleichsmöglichkeiten bieten zwar die standardisierten 
Sterbeziffern, die so berechnet werden, daß für alle Vergleichs-
jahre die Sterbefälle auf eine Bevölkerung, die sogenannte 
Standardbevölkerung, bezogen werden. Aber auch sie reichen 
zur genauen Beurtetlung der Sterblichkeitsveranderungen 
nicht aus. Verfolgt man z. B. die Entwicklung der Sterblich-
keit1) seit dem ersten Weltkrieg2), so ergeben sich nicht nur 
zwischen den einzelnen Altersgruppen, sondern auch zwischen 
den Geschlechtern deutliche Unterschiede3). 

1> Die Sauglingssterblichkeit nimmt eine Sonderstellung ein und 
wird in den folgenden Ausfuhrungen nicht berücksichtigt. - "> Ftlr 
die Kriegsjahre 1914 bis 1918 und 1940 bis 1945 liegen keine Sterbe-
ziffern nach fünfjährigen Altersgruppen vor. - •) Vgl. „Statistische 
Monatszahlen", S. 109 •. 

Unterschiede der Sterblichkeit in den Altersgruppen 
Ein Rtickgang der Sterblichkeit ist in den höheren Alters-

gruppen nur schwach ausgeprägt. Aber auch im mittleren 
Lebensalter erreicht er bei weitem nicht das Ausmaß wie bei 
den Kindern und Jugendlichen. 

Sowohl nach dem ersten als auch nach dem zweiten Welt-
krieg ist die Sterblichkeit am stärksten bei den K i n de r n 
im vorschulpflichtigen Alter (1 bis unter 5 Jahre) zurückgegan-
gen. In der Zeit von 1931 bis 1939 blieb sie jedoch auf gleicher 
Höhe. Bei den älteren Kindern von 5 bis unter 10 Jahren und 
auch bei den 10- bis unter lSjährigen hat - nach einem 
vorübergehenden Absinken nach dem ersten Weltkrieg - in 
der Zeit von 1924 bis zum Ausbruch des zweiten Weltkrieges 
die Sterblichkeit nicht abgenommen. Erst nach dem zweiten 
Weltkrieg ist bis 1950 der Rückgang betrachtlich gewesen; 
danach war die Abnahme aber nur noch geringfügig. Auf-
fallend ist der weUenformige Verlauf zwischen den beiden 
Weltkriegen. Diese Wellenbewegung mit angedeutetem 6jäh-
rigem Turnus bleibt auch bestehen, wenn man die Sterbe-
fälle an sogenannten Kinderkrankheiten (Scharlach, Masern, 
Diphthene, Keuchhusten, Kinderlähmung) unberücksichtigt 
läßt. 
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Logar. Maßstab 

STERBEZIFFERN IM REICHSGEBIET 1913UND 1919-1939 SOWIE IM BUNDESGEBIET 1946-1954 
NACH FONFJÄHRIGEN ALTERSGRUPPEN 

MÄNNLICH 
Gestorbene auf 1000 Lebende gleichen Alters 

18 .n---r----.----,-----,---~ 
Logar.Maßstab 
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Die Kurve der Sterblichkeit der J u gen. d 1 i c h e n im 
Alter 15 bis unter 20 Jahre nimmt einen ähnlichen Verlauf 
wie die der Kleinkinder (1 bis unter 5 Jahre). Seit 1951 ist 
auch in diesem Alter die Abnahme nur noch schwach aus-
geprägt. 

Eine gewisse Sonderstellung nehmen die 2 0- b i s u n t e r 
2 5 jährigen ein. Im Vergleich zu den Nachbaraltersgrup-
pen ist ihre Sterblichkeit stets relativ hoch gewesen. Beson-
ders auffällig ist bei den Männern der Anstieg der Sterblich-
keit nach dem ersten und zweiten Weltkrieg, der bei den 
Frauen in geringerem Ausmaß in Erscheinung tritt. Während 
bei diesen die Sterblichkeitskurve im Gesamtverlauf konti-
nuierllch fallt, erfolgte der Rilckgang bei den Männern zu-
nachst nur bis zum Jahre 1933 und setzte nach einem leichten 
Anstieg bis zum Ausbruch des zweiten Weltkrieges erst nach 
1946 wieder starker em. Seit 1950 ist bei ihnen die Sterblich-
keit etwa auf gleicher Höhe geblieben'). 

Bei den 2 5- bis unter 4 5 j ä h r i gen Männern tritt 
nach dem ersten Weltkrieg nur bis zum Jahre 1932 ein ge-
ringer Rückgang in Erscheinung. Ihre Sterblichkeit hat dann 
bis zum Jahre 1939 wieder leicht zugenommen, eine Beobach-
tung, die für die Frauen dieser Altersgruppe nicht zutrifft. 
Ebenso ist em Anstieg nach dem zweiten Weltkrieg nur bei 
den Männern festzustellen. Je älter diese sind, desto schwä-
cher ist der Anstieg. Schon vor der Währungsreform setzte 
aber wieder ein Rückgang ein, der mit zunehmendem Alter 
und mit wachsender zeitlicher Entfernung vom Ende des Krie-
ges schwächer wird. 

Es überrascht zunachst, daß bei Personen u b e r 4 5 J a h r e 
b i s i n s h o h e A 1 t e r weder nach dem ersten noch nach 
dem zweiten Weltkrieg ein Anstieg der Sterblichkeit auf-
getreten ist, könnte man doch annehmen, daß die Auswir-
kungen des K;neges besonders den alten Menschen betroffen 
hatten. Wenn das nicht der Fall war, so liegt der Grund auch 
nicht in einem Vorwegsterben während des Krieges. Für die 
Zeit nach dem ersten Weltkrieg (1919) kann man zwar davon 
ausgehen, daß durch die schwere Gnppeepidemie im Jahre 
1918 ein Vorwegsterben erfolgt ist; in den Jahren nach dem 
zweiten Weltkneg bis zur Währungsreform waren die Lebens-
bedingungen jedoch erheblich schlechter als in den Kriegsjah-
ren selbst. , 

Auffallend ist weiterhin bei den alten Menschen ein an-
gedeuteter wellenförmiger Verlauf der Sterblichkeitsent-
wicklung. Die Sterblichkeit war relativ niedng m den wirt-
schaftlich schlechten Jahren (Inflationszeit, Zeit der großen 
Arbeitslosigkeit um 1932, Nachkriegsjahre vor der- Wäh-
rungsreform) und nahm in den Jahren der Besserung der Le-
bensbedingungen (um 1929; 1935 bis 1939; nach 1948) jeweils 
wieder etwas zu. Diese Beobachtung könnte die medizinische 
Erfahrung bestatigen, daß besonders im hoheren Alter Mäßi-
gung in bezug auf Nahrung und Genußmittel die Gesundheit 
schont, jedes Zuviel aber den Körper belastet und den Tod 
fruher herbeiführt. 

Unterschiede der Sterblichkeit nach dem Geschlecht 
Die Sterblichkeit des männlichen Geschlechts ist m allen 

Altersgruppen höher als die des weiblichen. Die Unterschiede 
smd in den letzten Jahrzehnten durchweg großer geworden, 
wobei sich jedoch auffallende Abweichungen zwischen den 
einzelnen Lebensabschnitten ergeben. Der Emfachheit halber 
wird im folgenden die höhere Sterblichkeit des männlichen 
Geschlechts gegenilber dem weiblichen mit "Ubersterblich-
keit" bezeichnet (Sterblichkeit des weiblichen Geschlechts= 100 
gesetzt). Als kontinuierlich kann man die Zunahme der Uber-
sterblichkeit des männlichen Geschlechts bei den Kmdern im 
Alte.r von l bis unter 5 Jahren und bei den Personen uber 
60 Jahre bezeichnen. Im Altersabschnitt 5 bis unter 35 Jahre 
hat nach 1871/80 die Ubersterblichkeit zunächst ab- und nach 
dem ersten Weltkrieg erst zugenommen. In der Altersgruppe 
35 bis unter 60 Jahre setzte sich diese Abnahme noch bis 
1924/26 fort, so daß erst ab 1932/34 von emer Zunahme ge-
sprochen werden kann, die jedoch erst nach dem letzten 
Kriege (Sterbetafel 1949/51) gegenuber 1932134 deutlich in 
Erscheinung tntt. 

1) Nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle smd in den Zahlen 
filr die Jahre nach dem zweiten Weltkrieg nicht enthalten. 

Sterblichkeit des männlichen Geschlechts m vH der Sterblich-
keit des weiblichen nach den Allgememen Sterbetafeln 

Altersgruppe 

1 

Reichsgebiet 1 Bundes-
, in Jahren gebiet 

1871/80 1 
1901110- 1 -f924;26 T 1932/3_4 __ --f9.f9-/5f 

0 bis unter 1 116 119 123 125 126 
1 bis unter 5 102 103 110 114 116 
5 bis unter 10 101 97 112 1 113 132 

10 bis unter 15 92 89 108 116 150 
15 bis unter 20 109 107 116 124 157 
20 bis unter 25 117 107 124 118 164 
25 bis unter 30 99 93 105 ' 108 155 
30 bis unter 35 97 95 96 110 138 
35 bis unter 40 103 109 96 112 138 
40 bis unter 45 120 130 107 118 138 
45 bis unter 50 135 149 114 119 148 
50 bis unter 55 132 147 118 122 156 
55 bis unter 60 124 139 122 123 152 
60 bis unter 65 113 126 119 122 139 
65 bis unter 70 109 116 115 116 124 
70 bis unter 75 106 110 112 111 113 
75 bis unter 80 103 107 

1 
!08 109 108 

80 bis unter 85 104 107 107 109 107 
85 ris unter 90 102 107 108 106 109 

' 

Zwischen den Altersgruppen Jassen sich zwei Maxima der 
Ubersterblichkeit des mannlichen Geschlechts feststellen. Das 
erste betrifft in dem Zeitraum von 1870 bis zur Jetztzeit die 
Altersgruppe der 15- bis unter 25jährigen und seit 1938 spe-
ziell die der 20- bis unter 25jährigen. Das zweite Maximum 
hat sich im Laufe der Jahrzehnte von der Gruppe der 45- bis 
unter 50jahrigen zu derjenigen der 50- bis unter 60jährigen 
verschoben. In den letzten Jahrzehnten sind beide Maxima 
mnerhalb der genannten Altersgruppen stetig größer gewor-
den, so daß im Jahre 1954 in der Gruppe der 20- bis unter 
25jährigen die Sterblichkeit der Männer um 155 vH (gegen-
über 14 vH im Jahre 1932) und in der Altersgruppe 50 bis 
unter 60 Jahre um 68 vH (gegemiber 23 vH im Jahre 1932) 
höher lag als die der Frauen. 

STERBLICHKEIT DES MÄNNLICHEN GESCHLECHTS 
IN VH DER STERBLICHKEIT DES WEIBLICHEN GESCHLECHTS 

0--0 1933 = 1938 -=-1949 -1954 

vH STERBEFÄLLE INSGESAMT vH 
260 260 

220 220 

180 180 

14-0 14-0 

100 100 
180 180 

OHNE STERBEFÄLLE INFOLGE ÄUSSERER EINWIRKUNGEN 

140 140 

100 100 

OHNE STERBEFÄLLE INFOLGE ÄUSSERER EINWIRKUNGEN 
UNO INFOLGE KOMPLIKATIONEN IM ZUSAMMENHANG MIT 

180 SCHWANGERSCHAFT ODER GEBURT 180 

140 14-0 

1 15 zo 25 30 35 40 45 50 70 80-
01s unrer 15 20 25 30 35 40 45 50 60 

bD 
10 80 undmehr 

Altersjahre 
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Einfluß der unnatürlichen Todesfälle auf die 
Sterblichkeitsentwicklung und die Ubersterblichkeit 

des männlichen Geschlechts 
Um die Ursachen der unterschiedlichen Sterblichkeitsent-

wicklung festzustellen, ist es zweckmäßig, die Todesfälle 
durch außere Einwirkungen unberücksichtigt zu lassen5 ). Sie 
unterliegen völlig anderen Bedin9ungen und haben zu der 
gesundheitlichen Verfassung der Bevolkerung nur insofern 
Beziehung, als gesunde Menschen schwere Unfälle besser 
uberstehen als körperlich anfällige. 

Läßt man die unnatürlichen Todesfalle außer acht, so ver-
schwindet das Maximum der Ubersterblichkeit des männ-
lichen Geschlechts bei den 20- bis unter 25jährigen - abge-
sehen von 1949 - vollig und wird m den Jahren vor dem 
letzten Krieg, aber auch 1953 und 1954, sogar zu emem 
Mmimum. Das zweite Maximum bei den 50- bis unter 60jah-
rigen wird dagegen durch die unnatürlichen Todesfälle nur 
geringfugig beeinflußt. 

Es ist zweckmaßig, bei diesen Vergleichen neben den un-
natürhchen Todesfallen auch die Sterbefalle durch Kompli-
kat10nen der Schwangerschaft, der Entbindung und des Wo-
chenbetts unberucksichtigt zu lassen, weil sie nur das weib-
liche Geschlecht betreffen und früher mehr Kinder geboren 
wurden"). Fur die verbleibenden Sterbefalle soll hier der 
Ausdruck „natürliche" Sterbhchkeit verwendet werden. 

Entwicklung der „natürlichen" Sterblichkeit 
Die „natürliche" Sterblichkeit des mannhchen Geschlechts 

ist in der Nachkriegszeit; aber auch schon um 1934, ebenfalls 
fast durchweg in allen Altersgruppen hoher als die des weib-
lichen. Bei Kindern unter 15 Jahren hat sie von 1949 bis 1954 
zugenommen, da die „naturliche" Sterblichkeit bei Knaben 
weniger stark zurückgegangen ist als bei Madchen. In den 
mittleren Altersgruppen von 15 bis unter 45 Jahren ist da-
gegen ein deutlicher Rückgang, bei den älteren Personen uber 
50 Jahre wieder eine Zunahme zu beobachten. 

Da m allen Altersgruppen von 1 bis unter 15 Jahren die-
selbe Tendenz zutage tritt, ist es der Ubersichfüchkeit halber 
erlaubt, diese Gruppen m dem nachstehenden Schaubild zu-
sammenzufassen. 1949 und 1950 entspricht bei den Kindern 
die Ubersterbhchkeit der Knaben gegenüber den Madchen 
noch derjenigen von 1932/34. W1e weit man berechtigt ist, sie 
als „normal" zu bezeichnen, bleibe dahmgestellt. Warum nun 
in den letzten Jahren die Sterblichkeit bei Knaben weniger 
stark zuruckgegangen ist als bei Mädchen, laßt sich nicht ohne 
weiteres erklaren. Ern Zusammenhang mit bestimmten Ge-
burtsjahrgängen ist kaum anzunehmen, da - wie oben ge-
sagt - in allen drei Altersgruppen, aber auch noch bei den 
15- bis unter 20jährigen, dieselbe Tendenz zu beobachten ist. 

Entgegengesetzt sind die Verhaltnisse bei den 20- bis unter 
45jährigen Personen. 1949 war, besonders bei den 20- bis 
unter 30jährigen, die Sterblichkeit der Manner 1m Verhaltms 
zu der der Frauen hoch. Sie ist in den folgenden Jahren 
deutlicher zuruckgegangen als bei den Frauen. 

Wenn auch eine schad1gende Wirkung der Mangeljahre 
nach dem Kneg m den Sterbeziffern kaum zutage zu treten 
scheint, so waren die Auswnkungen auf das mannhche Ge-
schlecht offenbar doch starker als auf das weibliche. Außer-
dem sind 111 den Nachkriegsiahren Tausende von Soldaten 
in sehr schlechtem Gesundheitszustand aus der Gefangen-
schaft zuruckgekehrt und viele von ihnen noch in der Heimat 
ihren Gesundheitsschaden erlegen. 

Die Sterblichkeit der jüngeren Manner ist nach 1951 des-
halb kaum mehr zuruckgegangen, weli die todlichen Unfalle 
- vor allem mit und durch Kraftfahrzeuge - in den letzten 
Jahren vorwiegend bei den 20- bis unter 25jahrigen Mannern 
zugenommen haben. 

Auch wenn man die unnaturhchen Todesfalle außer acht 
laßt, bleibt also die Tatsache bestehen, daß nach anfanglichem 
deutlichem Ruckgang der Sterblichkeit im jüngeren und mitt-
leren L!"bensalter nach den Krmgen dieser allmahlich schwa-
cher wird. 

;) Eine Aufgllede1 ung der Todesursachen nach funfJahngen 
Altersgruppen liegt fur die Nachkriegszeit erst seit 1949, für die 
Vorkriegszeit seit 1932 vor. Die Jahre 1946 bis 1948 mussen deshalb 
fur die folgenden B<otrachtungen unberucks1chtigt bleiben. 
") Vgl. „Statistische Monatszahlen", S. 110 *. 

IM 
„ NATÜRLICHE" STERBLICHKEIT 

DEUTSCHEN REICH 1932 -1934 UND 1938 
SOWIE IM BUNP,ESGEBIET 1949 -1954 
NACH AUSGEWAHLTEN ALTERSGRUPPEN 

Logar Maßst 
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Der Einfluß verschiedenartiger Todesursachen 
auf die Sterblichkeit der Männer und Frauen 

im Alter von 45 bis 70 Jahre 

Es wurde schon darauf hmgewiesen, daß das zweite Maxi-
mum der Ubersterblichkeit des männlichen Geschlechts im 
Alter 50 bis ~nter 60 Jahre durch die unnatürlichen Todes-
falle nur wenig beeinflußt wird. Insbesondere kann die Zu-
nahme der Ubersterblichkeit der Manner in den letzten Jah-
ren und auch schon vor dem Kriege nicht mit einer Zunahme 
der unnaturlichen Todesfälle erklart werden'). 

Soweit es sich um natürliche Todesfälle handelt, tritt die 
hohere Mortalitat der Manner am deutlichsten bei den Sterbe-
fallen durch Krank h e 1 t e n der Atmungsorgane, 
bei denen es sich auch heute noch in erster Linie um die Lun-
genentzimdung handelt, sowie bei den In f e k t i o n s-
k rank h e i t e n, unter denen die Alterstuberkulose die 
Hauptrolle spielt, 111 Erscheinung. Besonders betroffen ist die 
Altersgruppe der 50- bis unter 60jahngen. Die Ubersterblich-
keit der Män·ner an K r a n k h e i t e n d e r V e r d a u u n g s-
o r g an e kommt am starksten in der Altersgruppe der 40-
bis unter 45jährigen zur Geltung und nimmt mit zunehmen-
dem Alter ab. Sie erreicht aber bei weitem nicht das Ausmaß 
wie bei den Krankheiten der Atmungsorgane und den Infek-
t10nskrankheiten. Das gleiche gilt fur die Kr an k h e 1 t e n 
de s K r e i s 1 a u f a p p a r a t e s - bei denen die Uber-
sterblichkeit mcht stärker hervortritt als bei den anderen 
Todesursachen - und fur alle anderen Gruppen'). Die Sterb-
lichkeit der Manner an Kr e b s u n d a n d e r e n Ne u b i 1-
d u n gen ist allerdings erst vom 55. Lebensjahr an hoher 
als die der Frauen und tritt auch dann nur wemg in Er-
scheinung. 

<) Vgl. „Statistische Monatszahlen", S. 110 *. - ') Nach dem Deut-
schen Todesursachenverzeichnis von 1950, das seit 1952 der Todes-
ursachenstatistik zugrunde gelegt wird, 

- 149 -



Die Obersterblichkeit der Männer gegenüber den Frauen 
ist nach äußeren Einwirkungen seit 1952 praktisch gleich ge-
blieben. Auch hinsichtlich der Todesursachengruppe 3 (All-
ergische, Stoffwechsel- und Ernährungskrankheiten, Störun-
gen der inneren Sekretion, geistige und psychoneurotische 
Störungen und Krankheiten des Nervensystems) und 8 
(Krankheiten der Knochen und Bewegungsorgane, Krankhei-
ten der Haut und des Zellgewebes) ist eine wesentliche Ände-
rung nicht zu erk,ennen. Bei den ubrigen Todesursachen tritt 
jedoch vom 45. Lebensjahr an fast durchweg eine Zunahme 
der Dbersterblichkeit des männlichen Geschlechts gegenüber 
dem weiblichen zutage. Eine Ausnahme bildet im Jahre 1953 
die Hauptgruppe 5 (Krankheiten der Atmungsorgane). Offen-
bar sind von der in diesem Jahr herrschenden Grippeepidemie 
die Ffauen relativ starker betroffen worden als die Männer. 

Festzuhalten ist hier, daß sich die Zunahme der Obersterb-
lichkeit des mimnlichen Geschlechts gegenüber dem weib-
lichen bei den 45- bis unter 70jahrigen mcht auf eine To-
desursache oder Todesursachengruppe - etwa die Herz- und 
Kreislaufkrankheiten - beschrankt, sondern bei fast allen 

natürlichen Todesfci.llen zu finden ist. Es handelt sich bei den 
Betroffenen um Angehbrige einer Altersgruppe, die durch 
zwei Kriege in Mitleidenschaft gezogen worden sind, bei 
denen auch die Spatfolgen des ersten Weltkrieges noch einen 
vorzeitigen Tod bedingen können. Zusatzlich mögen beruf-
liche Belastungen eine Rolle spielen. Es kann hier nicht näher 
auf die viel diskutierte „Manager-Krankheit" emgegangen 
werderi. Es möge der Hinweis genugen, daß diese nicht nur 
bei Herz- und Kreislaufkrankheiten, sondern auch bei ande-
ren Krankheiten den todlichen Ausgang begtinstigen kann, 
ohne selbst Todesursache im Sinne der Statistik, also Grund-
leiden, zu sein. Da e,ine Zunahme der Dbersterblichkeit bei 
Männern unter 45 Jahren - dabei handelt es sich um die 
Jahrgange, die vom zweiten Weltkrieg besonders stark be-
troffen wurden - nicht in Erscheinung tritt, wenn man die 
unnatürlichen Todesfalle unberückstchtigt läßt und somit nur 
die Altersgruppe der 45- bis 70jahrigen betroffen wird, ist 
eine Beeinflussung durch ein Vorwegsterben überwiegend 
gesunder Manner während der Kriege (Gefallene) kaum an· 
zunehmen. P c 

Streiks 
Die Streiks im Jahr 1955 

Nach den Ergebnissen der Streikstatistik haben im Berichts-
jahre rund 600 000 ArbeHnehmer in 866 Betrieben gestreikt, 
wodurch rund 847 000 Arbeitstage verlorengingen. Damit ist 
die Zahl der durch Streiks verlorenen Arbeitstage') im Be-
richtsjahre wesentlich zuruckgegangen; sie betrug nicht viel 
mehr als jeweils die Halfte der Zahlen in den beiden voran-
gegangenen Jahren, wahrend die Zahl der von Streiks 
betroffenen Arbeitnehmer stark zunahm und den bisher höch-
sten Stand der Nachkriegszeit (im Jahre 1951) mit 174 300 
um mehr als das Dreifache uberstieg. In diesen Veranderun-
gen spiegeln sich die andersgearteten Ursachen der Streiks 
1m Jahre 1955 wider. Wahrend in den letzten Jahren in rund 
97 vH aller Falle Lohnforderungen den Anlaß zum Streik 
gaben, entfielen im Jahre 1955 zwei Drittel der verlorenen 
Arbeitstage auf Streiks aus anderen Gründen, insbesondere 
auf die 24stündige „Reusch-Protest-Aktion" im Januar des 
Berichtsjahres. Die Zahl der von Streiks betroffenen Betriebe 
lag mit 866 zwischen den ~tsprechenden Zahlen der Jahre 
1953 und 1954. 

Die Streiks im Bundesgebiet 1951 bis 1955 

Streikumfang 1 1951 1952 1 1953 i 1954 1 1.955 
1 

' 1 

1 

1 

Von Streiks betroffene 
Betriebe .. 1 528 2 529 1 395 ' 5381 866 
Arbeitnehmer 174 325 84 097 ' 50 625 115 899 597 353 

Durch Streiks verlorene 
442 877 )1 488 21811 586 523 ' Arbeitstage ........ 1 592 892 846 647 

darunter durch 
Streiks wegen 

429 927 11 475 69511 568 528 Lohnforderungen ... 1 588 986 249 094 
vH 99,8 97,1 1 99,2 98,9 29,4 

! 
' ' 

Diese Zahlen beziehen sich auf alle 1m Laufe eines Jahres 
beendeten Arbeitskampfe, an denen mindestens 10 Arbeit-
nehmer beteiligt waren oder die emen Verlust von mehr als 
100 Arbeitstagen verursacht hatten. Streiks, die am Ende 
eines Jahres noch andauern, werden in die Statistik des fol-
genden Jahres ubernommen. Die Erhebungsunterlagen fur 
diese Statistik bestehen in den Meldungen, welche die von 
Streiks betroffenen Betriebe auf Grund des § 63 des Gesetzes 
uber Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 
16. Juli 1927 den Arbeitsbehorden zu erstatten haben. 

Den großten Ausfall an Arbeitstagen verzeichneten fol-
gende Wirtschaftsgruppen: 

'> Siehe auch die Tabellen im Abschmtt „Statistische Monats-
zahlen", S. 113' ff. 

Bergbau 
Eisen- und Metallgewinnung 
Maschinen-, Stahl-, Eisen-

und Fahrzeugbau 
Bau- und Baunebengewerbe 
Textilgewerbe 
Verkehrsgewerbe 

(ohne' Bundespost und Bundesbahn) 
Sonstige 

Verlorene Arbeitstage 
Zahl vH 

455 191 53,8 
122 965 14,5 

121 680 14,4 
86 679 10,2 
36 521 4,3 

15 490 1,8 
8 121 1,0 

-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Zusammen 846 647 100 

Stellt man für die am starksten betroffenen Wirtschafts-
gruppen den Arbeitsausfall der gesamten tatsachlich geleiste-
ten Arbeitszeit gegenuber, um die relative Bedeutung des 
Ausfalls fur die Produktion der einzelnen Industrien zu er-
kennen, so ergibt sich folgendes Bild: 

Bergbau 
Eisen- und Metallgewinnung 
Maschmen-, Stahl-, Eisen-

und Fahrzeugbau 
Bau- und Baunebengewerbe 
Textilgewerbe 

Von je 100 000 gelei-
steten Arbeitstagen 

gingen verloren 
233 
73 

32 
24 
19 

Die durchschnittliche Dauer der Streiks ging dadurch, daß 
im Berichtsjahre das Schwergewicht der ausgefallenen Ar-
beitstage auf dem bereits erwahnten emtägigen Proteststreik 
lag, außerordentlich zuruck. Auf einen Streikenden entfielen 
nur 1,4 Streiktage gegenüber 13,7 1m Vorjahre und 29,4 im 
Jahre 1953. Schaltet man den eintagigen Proteststreik aus, 
so ergibt sich eine Streikdauer von 8,3 Tagen. Den bisher 
niedrigsten Stand in der Nachkriegszeit wies das Jahr 1952 
mit 5,3 Streiktagen je Streikenden auf. Von den genannten 
Wntschaftsgruppen dauerte der Streik am langsten im Ver-
kehrsgewerbe - ohne Bundespost und Bundesbahn - (durch-
schnittlich 12,7 Tage), fast ebenso lange im Bau- und Bau-
nebengewerbe (12 Tage) und im Textilgewerbe (11 Tage). Es 
folgten der Maschinen-, Stahl-, Eisen- und Fahrzeugbau mit 
6,5, die Eisen- und Metallgewmnung mit 1, 1 Tagen und 
schließhch der Bergbau mit nur einem Tage. 

97 vH aller streikenden Arbeitnehmer blieben weJ:\iger als 
7 Arbeitstage, 2,7 vH zwischen 7 und 24 Arbeitstagen und nur 
0,3 vH über 24 Arbeitstage der Arbeit fern. 

Bei Betrachtung einer Ubersicht uber die wegen Lohnforde-
rungen und sonstiger Arbeitsstreitigkeiten durchgeftihrten 
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Streiks nach dem Streikergebnis zeigt sich, daß der Anteil 
der Streiktage, die ohne Erfolg für die Arbeitnehmer blieben, 
im Berichtsjahre gestiegen ist. Schwankte er m der Nach-
kriegszeit zwischen 1,7 und 9,3 vH, so betrug er 1955 fast die 
Hälfte (45,8 vH) der Streiktage. Entsprechend gmg der Anteil 
der Streiktage mit teilweisem Erfolg fur die Arbeitnehmer 
von durchschnittlich 90 vH auf 52,7 vH zunick. 1,5 vH der 
Streiktage führten zu vollem Erfolg fur die Arbeitnehmer 
und veranderten damit das bishenge Bild nicht wesentlich. 
Von den erfolglosen Streiktagen entfielen rund em Funftel 
auf Streiks, die mit Billigung der Gewerkschaften gefuhrt 
wurden. 

Die im Bundesgebiet wegen Arbeitsstreitigkeiten 
durchgefuhrten Streiks nach dem Streikergebnis 

Jahr 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 

Verlorene Arbeitstage bei Streiks 
mit vollem 1 mlt teilweisem ohne 

Erfolg fur die Arbeitnehmer 
Anzahl - - - - vH -1 - Anzahl - 1 - vH - 1 - Anzahl - -vH-

24 973 
38 247 
13 898 
58 028 

4 263 

1,6 
1 8,9 
1 0,9 

3,7 1 
1 1,5 

1 420 531 
379 743 

1 338 096 
1 488 890 

148 117 

89,.1 
87,8 

! 89,9 
1 94,6 
'1 52,7 

144 493 
14 367 

136 224 
27 614 

128 958 

9,1 
3,3 

1 9,2 
i J,7 

45,8 

Wilde Streiks kamen im Bundesgebiet vornehmlich im Ma-
schmen-, Stahl-, Eisen- und Fahrzeugbau der Länder Hamburg 
und Hessen sowie in den Bremer Hafenbetrieben vor. Sie 
verursachten einen Ausfall von 146 645 Arbeitstagen; d. s. 
17 vH aller Streiktage. 

Unter den Ländern hatte Nordrhein-Westfalen die weitaus 
grüßte Zahl verlorener Arbeitstage (601 000) zu verzeichnen, 

von denen allein 532 000 Arbeitstage durch den erwahnten 
Proteststreik im Bergbau und in der Eisen- und Metallgewin-
nung ausfielen. Durch einen Streik der Putzer und Stuk-
kateure gingen fast 44 000 Arbeitstage verloren. Auch im 
Textilgewerbe und im Maschmen-, Stahl-, Eisen- und Fahr-
zeugbau entstanden Arbeitsverluste von 13 000 und 8 400 Ar-
beitstagen. An zweiter Stelle unter den Ländern stand der 
Zahl der Ausfalltage nach das Land Hamburg (80 000), wo 
hauptsächlich ein ilber 8 Tage dauernder Streik im Maschi-
nen-, Eisen-, Stahl- und Fahrzeugbau den Ausfall brachte 
Der gleiche Streik bildete in Hessen das Schwergewicht mit 
einem Arbeitsverlust von 30 000 Tagen. Außerdem hatte die 
hessische Tuchindustri~ einen Verlust von 24 000 Arbeits-
tagen. Es folgten Niedersachsen mit einem Verlust von 43 300 
Arbeitstagen infolge eines mehr als 3 Wochen dauernden 
Streiks der Bauarbeiter und Bremen mit einem Verlust von 
15 000 Arbeitstagen, zu dem ein uber eine Woche anhaltender 
Streik der Hafenarbeiter fuhrte. Ein zweitägiger Streik im 
Bremer Maschinen-, Stahl-, Eisen- und Fahrzeugbau brachte 
außerdem einen Arbeitsausfall von 5 500 Tagen. 

Aussperrungen wurden in nennenswertem Umfanse von 
Nordrhein-Westfalen urid Bremen gemeldet. In Nordrhein-
Westfalen handelte es sich um die Aussperrung von 600 Ar-
beitern in 59 Betrieben des Druck- und Vervielfältigungs-
gewerbes, die ilber eme Woche dauerte und zu einem Verlust 
von 7 400 Arbeitstagen führte. In Bremen wurden 2 415 Ar-
beiter der Fahrzeugindustrie von einer eintägigen Aussper-
rung betroffen. Weitere Aussperrungen im Druck- und Ver-
vielfältigungsgewerbe in den Ländern Hamburg, Rheinland-
Pfalz und Bayern betrafen rnsgesamt nur 42 Arbeiter und 
hihrten zu keinen nennenswerten Arbeitsverlusten. Br. 

Landwirtschaft 
Die Entwicklung des Schlepperbestandes 
in der Landwirtschaft von 1949 bis 1954 

Die hier dargestellten Zahlen der betriebseigenen Schlep-
per stellen das Ergebnis einer Fortschreibung der bedeutend-
sten Gruppe der in der Landwirtschaft verwendeten Schlep-
per dar1). Sie geben einen Einblick in die strukturelle Ent-
:wicldung der Motorisierung und bilden eme Unterlage fur 
ihre Weiterentwicklung. 

Bei der Fortschreibung wurden nur die Neuzulassungen 
der betnebseigenen Zweiachs- und Kettenschlepper, die sich 
im Besitz von Bauern und Landwirten befanden, berücksich-
tigt. Die ermittelten Neuzulassungen wurden jeweils m den 
einzelnen Betriebsgroßen und PS-Leistungsklassen mit dem 
Ergebnis der Schleppererhebung von 1953 zusammengefaßt. 
Nicht festgestellt wurden bei dieser Fortschreibung die Neu-
zugänge von Gemeinschafts-, Genossenschafts- und Lohn-
Schleppern sowie von Einachs-Schleppern und Bodenfräsen; 
sie bleiben deshalb außer Betrocht. 

Als Ausgangsmaterial dienten die Unterlagen des Kraft-
fahrtbundesamtes über die Neuzulassungen von Zugmaschi-
nen fllr „ Bauern und Landwute". Die Betriebsgroßengliede-
rung erfolgte auf Grund der Bodenbenutzungserhebungen 
1953 und i954. Nicht berucksicht1gt wurden bei der Fort-
schreibung die Veranderungen innerhalb der Betriebsgroßen-
klassen, die durch Umschreibungen (Altkaufe) von Schlep-
pern eingetreten sind, sowie die Lbschungen von stillgeleg-
ten Schleppern. Letztere fallen jedoch nicht erheblich ins 
Gewicht, w12 eine besondere Untersuchung auf Grund der 
Schleppererhebungen von 1950 und 1953 zeigt, bei denen 
auch die Baujahre festgestellt worden waren. Danach er-
gab sich beispielsweise, daß sich der Bestand an 5 bis 
12 Jahre alten Schleppern mnerhalb von flint Jahren nur 
um 1 vH verringert hatte. 

Die nach Betriebsgroßenklas5en und PS-Leistungsklassen 
gegliederten Gesamtzahlen zeigen gegenuber den 1949 er-
mittelten Bestandszahlen, welche nahezu umwalzende Ent-
wicklung in der Motorisierung der Landwirtschaft in den 

') Vgl. auch: „Stati;tische Berichte" III/22.111 und „Stattsttk der 
Bundeffepublik Deutscllland" Band 94. 

Tau~end 
150 

BESTAND AN BETRIEBSEIGENEN 
ZWEIACHS- UNO KETTENSCHLEPPERN 

IN DER LANDWIRTSCHAFT 

April 
1952 

Mai .-L Dez 
1949i_m1954 

Insgesamt 

350 
Tausend 

300 

250 

200 

150 

100 

50 

0 

STAT BIJNDESAMT Sb-1146 

letzten 6 Jahren eingetreten ist. Die Gesamtzahl der in der 
Landwirtschaft emgesetzten betriebseigenen Zweiachs- und 
Kettenschlepper betrug Ende Dezember 1954 rund 348 300. 
Gegenilber 1949 (74 600) hat sie sich nahezu verftinffacht. 
Die relativ hochste Zunahme gegenilber 1949 ist in den klein-
bäuerlichen Betrieben der Größenklasse von 5 bis unter 
10 ha zu verzeichnen; ihr Bestand erhohte sich bis Dezem-
ber 1954 von 7 732 auf 81 800 Schlepper und hatte sich damit 
in dieser Betriebsgrößenklasse mehr als verzehnfacht. Nach 
der absoluten Zahl der Schlepper war jedoch im Vergleich 
zu 1949 die starkste Zunahme in den Betrieben von 10 bis 
20 ha emgetreten; die Zahl der Schlepper erhöhte sich hier 
von 16 112 auf 111 371 oder um 95 259. In den ilbrigen Be-
triebsg.rbßenklassen sind seit 1949 ebenfalls sehr hohe Zu-
nahmen zu verzeichnen, wie aus der nachstehenden Tabelle 
hervorgeht. Entsprechend der Betriebsgroßenstruktur in den 
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Bestand an betriebseigenen Zweiachs- und Kettenschleppern nach Betriebsgrößenklassen 
Stand: Dezember 1954 

Land Einheit Schlepperbestand nach Großenklassen der landwirtschaftlich benutzten Flachen 
--i-n-sg-e-sa_m_t ___ ! __ unrer5ha-i-5biSl.Oha-I -10 bis-20 Jlal20bis 50 ha )50 haU:dirubCi-

Schleswig-Holstein ................ . 

Hamburg ............... · ..... · 

Niedersachsen . . . . . . .. 

Bremen ............... . 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen .......... . 

Rheinland-Pfalz ................. . 

Baden-Wtirttemberg 

Bayern ..... 

Bundesgebiet · ....... · · · · · · · 

Anzahl 1 
1949 = 100 

Anzahl 
1949 = 100 

Anzahl 
1949 = 100 

Anzahl 
1949 = 100 

Anzahl 
1949 = 100 

Anzahl 
1949 = 100 

Anzahl 
1949 = 100 

Anzahl 

1

1949 = 100 
Anzahl 

1949 = 100 

1949 = 100 
1 

Anzahl 1 

18 496 
400 
637 
260 

49 699 
365 
146 
298 

54 071 
453 

23 482 
503 

23 405 
511 

51362 
543 

120 999 
498 

348 297 
467 

Ländern des Bundesgebietes sind in regionaler Hinsicht die 
relativ größten Veränderungen der Bestandszahlen in den 
sil.ddeutschen Ländern eingetreten. 

In der Zeit vom Mai 1953 bis Dezember 1954 waren eben-
falls besonders starke Zunahmen bei den kleineren Betriebs-
größen zu verzeichnen. So weisen die kleinbauerlichen Be-
triebe von 5 bis unter 10 ha in einundeinhalb Jahren eine 
Zunahme von 29 800 ( + 58 vH) und die Betriebe von 10 bis 
unter 20 ha eine Zunahme von 28 900 ( + 35 vH) auf. Sogar 
in den Kleinbetrieben unter 5 ha landwirtschaftlicher Nutz-
fläche ist seit 1953 mit 16 800 Schleppern ( + 75 vH) eine sehr 
beachtliche Zunahme eingetreten. 

BETRIEBSEIG.ENE SCHLEPPER IN DER LANDWIRTSCHAFT 
NACH PS-LEISTUNGSKLASSEN 

Von je 100 Schleppern entflelen auf di~ PS- Leislungsl<lassen: vH 
100 

uber 
10-18 PS 

uber 
18-ZSPS 

Über 
25-35PS 

Über35PS 

1949 
STAT BUNDESAMT Sb-1141 

1953 

80 

60 

Über 40 
lt -24PS 

20 
Über 

24-34 PS 

Über 34 PS 
1954 

Die Anteile der einzelnen PS-Leistungsklassen am Gesamt-
bestand der Schlepper veranschaulichen die seit 1949 ein-
getretene Verlagerung der Produktion zu den kleineren 
Schleppertypen. Wahrend vom gesamten Schlepperbestand 
1949 nur 27 vH auf die Schlepper bis zu 18 PS entfielen, 
betrug der Anteil der Schlepper bis 17 PS im Jahre 1953 
bereits 44 vH und erhohte sich bis Dezember 1954 mit 48 vH 
nahezu auf die Hälfte des Schlepperbestandes. 

Der Schlepperbesatz je 100 Betriebe mit landwirtschaftlicher 
Nutzfläch.e1 ) 

Betriebsgroßenklasse 
nach der landwim.chaftlich 

benutzten Flache 

unter 5 ha . . . .. 
5 ha bis unter 10 ha . , .. 

10 ha bis unter 20 ha ... . 
20 ha bis unter 50 ha ..... , . 
50 ha und mehr . · . . . .. 
Alle Betriebsgroßenklassen . · 1 

Zahl der Zweiachs- und Kettenschlepper 
auf je 100 Betriebe 

-1949 - 1951 --1952-- -1953_1_ 1954-

0,4 
1,9 
6,3 

26 9' 
97:0 

3,8 

0,7 
5,1 

16,5 
' 45,9 
'130,6 

7,2 

1,1 
8,1 

1 24,7 
1 59,2 
1 150,4 

10,0 

1,9 
13,0 
32,4 
65,2 

: 140,5 
12,8 

3,3 
1 20,4 

43,7 
1 80,1 
: 165,3 
1 17,6 
i 

1 ) Bezogen auf die Gesamtzahl der Betriebe mit landwirtschaftlicher Nutz-
fiache nach der Landwirtschaftlichen Betriebszahlung 1949. 

367 
1 049 

84 
227 

2 972 
854 

8 
200 

5 121 
1023 
3 136 

744 
6 913 

674 
11 986 

666 
8 575 

838 
39 162 

754 

594 
974 

95 
279 

5 544 
980 

9 
180 

8 701 
1280 
6 842 
1205 
7 465 

792 
20 870 

884 
31 634 
1258 

81 754 
1057 

2 634 
1214 

186 
338 

13 064 
676 

18 
300 

17 485 
812 

8 808 
646 

6 628 
469 

16 242 
579 

46 306 
751 

111 371 
691 

9 731 
545 
223 
245 

20 505 
318 

82 
482 

17 611 
313 

3 422 
239 

1 926 
220 

6 856 
264 

29 652 
260 

90 008 
297 

5 170 
205 

49 
175 

7 614 
177 

29 
171 

5153 
173 

1 274 
144 
473 
146 

1 408 
140 

4 832 
151 

26 002 
170 

Der Zugkräftebesatz je 100 Betriebe und je 100 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Vergleicht man die Schlepperbestandszahlen mit der Zahl 
der Betriebe m den einzelnen Betriebsgrößenklassen, so 
wird deutlich, daß der Besatz trotz der hohen Anzahl von 
Schleppern in den unteren Betriebsgroßenklassen noch ver-
hältnismäßig niedrig liegt und hier noch künftig größere 
Zunahmen zu erwarten sind. 

Durch die Konstruktion vielseitig verwendbarer kleinerer 
Schleppertypen - auch den bei dieser Fortschreibung nicht 
berucksichtigten Einachsschleppern - wird den Kleinbetrie-
ben in noch stärkerem Maße als bisher die Möglichkeit 
gegeben, die Vorteile der Motorisierung zu nutzen. Der 
Arbeitskräftemangel in der Landwirtschaft und die anderer-
seits durch die Motorisierung bedingte Arbeitserleichterung 
rufen auch bei den kleineren und mittleren Betrieben eine 
gewisse Neigung zur Technisierung der Betriebe hervor. 

Der Zugkräftebesatz je 100 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfld.che 

Anzahl je 100 ha Zugtiere 
- 1949 -----r951- 1952--i-953"-1954-~ 

Schlepper') . . . . . . 0,6 
Pterde . . . . . , . . . . . . 9,0 
Zugktihe 13,6 
Ochsen . . . . . . . . . . . . . . . 2,4 

1
) Nur Zweiachs- und Kettenschlepper 

1,1 
8,8 

13,2 
1,9 

1,5 
8,6 

12,8 
1, 7 

1,9 
8,4 

12,1 
1,4 

2,6 
8,0 

11,6 
1,2 

Betrachtet man in diesem Zusammenhang die in den letz-
ten Jahren emgetretenen Veränderungen des Zugkräfte-
besatzes, so zeigt sich, daß die tierischen Zugkräfte von 
1949 bis 1954 erheblich abgenommen haben. Die relativ 
stärkste Abnahme ist in dieser Zeit bei den Zugrindern ein-
getreten, wobei sich der Bestand der Zugochsen um mehr 
als die Hi:ilfte (162 700) verringert hatte. Der Bestand der 
Zugkühe hat in dieser Zeit um 265 900 oder 14,5 vH und der 
Pferdebestand (Pferde uber 3 Jahre) um 136 500 oder 11,3 vH 
abgenommen. Kg. 

Der, beabsichtigte Anbau von Gemüse im Jahr 1956 
Die Anbauabsichten im erwerbsmaßigen Gemüsebau wer-

den jährlich für die wichtigsten Gemü.searten gegen Ende Fe-
bruar ermittelt. Durch eine zeitige Bekanntgabe der Ergeb-
nisse soll dem einzelnen Anbauer noch die Möglichkeit ge-
geben werden, seme Entscheidungen zu überprüfen. Auch 
die Wirtschaftsberatung wird so in die Lage versetzt, auf eine 
Anpassung des Anbaus an die voraussichtliche Marktentwick-
lung hinzuwirken. Die Ergebnisse dieser Ermittlung lassen 
die unter dem Eindruck der Marktverhältnisse des vergange-
nen Jahres gebildete Meinung der Anbauer ü.ber die Absatz-
aussichten dieses Jahres erkennen. Sie zeigen in gewissem 
Smne, wo die Gemusebauer nicht ausgeschöpfte Absatzmög-
lichkeiteri vermuten und wo sie diese nur gering bewerten. 
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Nach den vorläufigen Ergebnissen ist hir die erfaßten Ar-
ten im Bundesgebiet 1956 mit einer Anbaufläche von 48 680 ha 
zu rechnen, wahrend im Vorjahr für die gleichen Arten eine 
Anbauabsicht von 49 160 ha ermittelt wurde. Im Juli 1955 
war für die gleichen Arten dann eine Anbauflache von 
50 900 ha festgestellt worden. 

Die Anbauabsichten im erwerbsmaßigen Gemüsebau 

Gemtii;;ea.:t 

Beab-
sichtigter 

Anbau 
1956') 

Fruhwe1ßk6hl . . . . . . · · · ·I 1 303 
Herbstweißkohl . . . . . . . . . . . 4 099 
Dauerweißkohl . . . . . . . . . 2 181 

Weißkohl zusammen . :-:·.----7583 

Fruhrotkohl 
Herbstrotkohl .. 
Dauerrotkohl ....... · · . . · · 
Rotkohl zusammen--:-~~-:-;-:-: 

606 
795 

2 006 
3-407 

Fruhwirsing . . . . . . . . 797 
Herbstwirsing . . . . . l 252 
Dauerwirsing . . . . . . . . . . . . 914 

Wirsingkohl zÜsainmen ---,- T!l!fä-
Fruhblumenkohl ........ : : . 1 326 
SpatblumeI1ko~l . ___ . . . 2 632 

Blumenkohl zusammen - 3 95-S 

Fruhkohlrab1 . . . . . . . ..... . 
Fruhiahrskopfsalat .... . 
Sommer-Herbstkopfsalat .... 
Frtihjahrsspinat .. 

Fruhe Mohren .... 
Spate Mohren . . . . 

889 
1 391 
1 701 
1 398 

l 241 
2 276 

Mohren zusammen -3517 
Sellerie . . . . . . . 
Porree .... · · .. · · 
Steckzwiebeln . . . . . . 
Zwiebeln (Fruhjahrsaussaa:) 
Grune Pfluckerb<;;en · . . .. 

Buschbohnen . . . ..... 
Stangenbohnen . . . . .. 

Dicke Bohnen 

1 461 
1 335 

324 
1 204 
5 716 

4 439 
999 

1 588 

Tat- 1 sachlicher 
Anbau 
1955 1 

ha 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

1956 
gegen 
1955 

!m ) = !~~ =1~:~ 
2 291 - 110 - 4,8 

-- ---8270- - ...::_--s87 - 8,3 

605 
870 

2 049 
-3524-

915 
1 281 
1 015 

+ 1 + 0,2 
75 - 8,6 
43 - 2,1 --=--n 1-- ..:::.-3---:J 

- 118 -12,9 
- 29 - 2,3 
- 101 1 -10,0 

- 31 219161 _\ ___ 2~-=--1J--

+ 130 + 10,9 
2 593 + 39 + 1,5 
3 789 + l69 - -+- i(5 

752 
l 314 
1 396 
l 267 

T 137 
f- 77 
+ 305 
T 131 

1 135 + 106 
2 254 + 22 

+ 18,2 
+ 5,9 
+ 21,8 
+ 10,3 

-,- a,3 
_,_ 1,0 

-J3s9---~-r2s-- --+--3-,8-

1 392 
1 218 

451 
l 248 
7 316 

5 217 
924 

+ 69 
+ 117 
- 127 
- 44 
-1600 

- 778 
+ 75 

-'- 50 
+ 9:6 
-28,2 
- 3,5 
-21,9 

-14,9 
-- 8,1 

-- - --- -- - - --
6 141 

1 536 

- 703 - 11,4 

+ 52 + 3,4 

Einlege!!Urken . . . . ~ 826 1 018 - 192 - 6,4 
Schalgi„ken . . . . . 630 439 + 191 + 43,5 

To::::n -zu-~-~-~-m-. ~-..,---. -. --1---:~:-: ___ ~::: 1 : 13~ : 1~:: 
Gemuse-z-.u-sa_m_m_e_n---~,-4~8~6~7~6---50-8~81~---~2~20~5~----4~,~3-

Erdbeeren . . . . . . . . 2 483 2 171 + 312 + 14,4 

') Vorlaufiges Ergebms. 

Die Kohlkopfarten smd an der Anbaufläche aller Gemuse 
mit etwa einem Viertel und an der Erntemenge mit rund der 
HaJfte beteiligt. Ihr Anbau, besonders der von Weißkohl, ist 
erheblichen koniunkturbedingten Schwankungen unterwor-
fen. Die Weißkohlflache war im Vorjahr um 29 vH erweitert 
worden. Unter dem Emdruck der hierdurch gedruckten Preise 
ist jetzt eine Verminderung der Anbaufläche bei den Kopf-
kohlarten um rund 1 050 ha oder 7 vH vorgesehen, woran der 
Weißkohl mit 690 ha beteihgt ist. Mit Rotkohl sollen 120 ha und 
mit Wirsing 250 ha wemger als im Vorjahr bestellt werden. 

Die starksten Rli.ckgänge m den Anbauabsichten, verghchen 
mit dem tatsachlichen Anbau des Vorjahrs, ergeben sich für 

die Grünen Erbsen (- 1 600 ha oder 22 vH) und fur die Busch-
bohnen (- 780 ha oder 15 vH). Jedoch haben sich flir diese 
Arten bisher dle Abweichungen des tatsachlichen Anbaues 
von den im Februar ermittelten Anbauabsichten als größer 
und stärker wechselnd erwiesen als bei den meisten ubrigen 
Arten. Besonders kennzeichnend ist, daß die tatsächlichen 
Flachen der Grunen Erbsen und Bohnen gewöhnhch großer 
waren als die Anbauabsichten im Zeitpunkt dieser Erhebung 
erkennen ließen, während - von den Einlegegurken und 
Zwiebeln in einzelnen Jahren abgesehen - bei den meisten 
Arten der Anbau ungefahr im beabsichtigten oder eher in 
vermmdertem Umfange ausgefuhrt wurde. In der Erweite-
rung des tatsächlichen Anbaus gegenuber den Anbauabsich-
ten bei Pfluckbohnen und -erbsen kommt zum Ausdruck, daß 
die Anbauvertrage mit der Verwertungsindustrie, auf denen 
ein großer Teil des Anbaus gerade dieser Gemli.searte17 be-
ruht, zur Zeit der Erhebung noch nicht abgeschlossen sind. In 
diesem Jahre liegen die Anbauabsichten für die Buschbohnen 
hoher als 1955 und 1954 und erreichen den gleichen Umfang 
wie 1953. Jedoch durfte sich aus dieser Feststellung mit Rück-
sicht darauf, daß jetzt die Lage fur die Konservemndustrie 
wesentlich anders ist als 1953, kaum eine Grundlage für die 
Beurteilung der tatsachlich zur Ausfuhrung kommenden An-
bauplane ergeben. 

Bei den li.brigen in die Erhebung embezogenen Gemuse-
arten zeichnen sich deutliche Zunahmen oder leichte Verände-
rungen ab, auch in der Richtung einer Verschiebung zwischen 
den fruhen und spaten Sorten. Eine besonders starke Erwei-
terung um 380 ha oder 16 vH ist beim Kopfsalat zu erwarten. 
Bei den Tomaten dürfte die vorgesehene Erweiterung des An-
baues um etwa 140 ha oder 11 vH mit den im Jahre 1955 
erhebhch verstarkten Einfuhren zusammenhangen. Auch der 
Anbau von Blumenkohl durfte um etwa 170 ha oder 5 vH 
steigen. Bemerkenswerte Ausdehnungen sind ferner bei Fruh-
Jahrsspinat, Fruhen Mohren, Porree und Schalgurken vor-
gesehen. 

Veranderung in den Anbauabsichten 1956 
gegenüber dem Anbau 1955 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 
Rot-, Grune Son- 1 Rot-, Grun.e1 Son-

Weiß-.!! Erbsen stige Ge- Wetß-IErbsen stige Ge-
Land 

\Xl1r- und Ge- samt \X"1r- und Ge- samt 
sing- Boh- muse- sing- Boh- muse-
kohl ~en arten 1 koi;J '"'Il_ a rt.on 

h• vH 

Schlesw1g-Holste1n -549 -1250'-250 -2049 -12,3-34,2-16,6 -21,3 
Hamburg ..... - 36 "- 25' + 157 + 146 - 7,4 + 15,4 + 11.4 + 7,2 
Niedersachsen .... - 87 - 779 +215 - 651 - 6,71-14,2 + 7,9 - 6,9 
Bremen - 6 - 4,_,_ 9 - 1 -33,3-21,1+12.2 0,9 
Nordrb. -We•tfalen -256 + 97'1+625 + 466 - 5,9 + 7,1+ 8,4 + 3,5 
Hessen .. ... - 14 - 79 + 39 - 54- 2,5-12,8 + 2,9 - 2,1 
Rhemland-Pfalz .. - 69 - 73-209 - 351 -13,9-19,5- 8,4 -10,4 
Baden -Wurttembg. - 10 - 174!-f-246 + 62- 0,8-13,7 + 9,6 + 1,2 
Ba}ern ... .... - 25 - 66' -f-318 + 22'1 - 1,2-12,8+11,0 + 4,1 
Bundesgebiet .. . -10521-2303+1150 -2205- 7,0-17,1' + 5,1- 4,3 

Aus vorstehender Tabelle ergeben sich die Anbauverande-
rungen gegenuber 1955 in den emzelnen Landern. Als Ge-
samtergebnis ist aus dieser Zusammenstellung zu erkennen, 
daß in den emzelnen Teilen des Bundesgebietes recht unter-
schiedliche und uneinheitliche Absichten fur die Gestaltung 
des diesjährigen erwerbsmci.ßtgen Gemuseanbaues vor!tegen. 

Im Anbau von Er d b e e r e n ist mit rd. 2 500 ha gegen-
uber dem Vorjahr eine Zunahme um 312 ha oder 14 vH zu 
erwarten. Schg. 

Unternehmen 
Die Kapitalgesellschaften im Jahr 1955 

Die Aktiengesellschaften 
Am Ende des Jah1 es 1955 waren 2 633 tatige Aktiengesell· 

schaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien in den 
Handelsregistern des Bundesgebietes (ohne Berlm [West]) 
eingetragen. In Liquidation oder m Konkurs befindliche Ge-
sellschaften smd in dieser Zahl nicht enthalten. Davon hat-
ten 2 542 ein Grundkapital von 22,1 Mrd. DM und 91 em 
noch nicht neu festgesetztes Grundkapital von 1,0 Mrd. RM. 
1955 haben 52 Gesellschaften die Neufestsetzung der Kapi-

talverhaltnisse im Handelsregister eintragen lassen, und 
zwar mit einer Umstellung von 230,2 Mill. RM auf 89,9 Mill. 
DM; im wesentlichen handelte es sich dabei um 40 Ver-
sicherungsunternehmen, deren Umstellungsrechnung erst 
nach Prufung durch die Aufsichtsbehorde veroffentlicht wer-
den konnte. Auch von den noch verbleibenden 91 RM-Gesell-
schaften smd 53 - also der großte Teil - Versicherungen; 
19 andere sind Kreditinstitute. 

Der Schwerpunkt der Veranderungen an Zahl und Kapital 
der DM-Aktiengesell&chaften laQ im Jahre 1955 bei den Ka-
p1talerhohungen. 268 Gesellschaften haben nach den Emtrn-
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Bestand und Bewegung bei den Kapitalgesellschaften im Jahr 1955 

Vorgang 

.1 Aktiengesellschaften u. Kommanditgesellschaften 
auf Aktien 

RM-Gesellsdiaften - DM-Geseilscli!iften 

1 

Gesell- Gruiid-=-- -Gesell--~und::-

Gesellschaften mit beschrankter 
Haftung 

- --RM~Geseilschaften- ---15M.:Geseffschaften 
---Gesell:. Stamm~-- - Geserr:--1-Stamm--

schaften 1 kapi~ _ __s_cJiaf~eE __ k_a]:>ital schaften kapital schaften i kapital - - Anzahl- roonlM. AriziililT 1000 DM Anzahl 1 1000 RM Anzahl lOOODM 

Bestand am 1. 1. 19551) • . • • • • • • . . • . • . . . •.•.••.•• 1 145 1 1 046 849 1 2 530 20 205 1231 123 170 675 29 512 6 826 358 
Zugang insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . 219 625 19 2 236 518 ' 12 11394 2 648 595 832 

davon: Neugrundung, Fortsetzung . . . . . . . . .... . 
Kapitalerhöhung . . . . . . . . . . . . ........ . 

Abgang in~~~sa~~ ~~~~~~-:::::::::::: ·::::::: ·:: 
davon: Liquidationseröffnung . . . . . . . . . . . ...... . 

Konkurseröffnung . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Fusion und Umwandlung ............... . 
Kapitalherabsetzung ................... . 
Sonstige Abgänge ..................... . 

Kapitalumstellung .............................. . 
Bestand am 31. 12. 1955 ........................ . 

1 
') Berichtigte Zahlen. 

./. 

(-) 
5 
7 
2 

3 
(-) 

2 
52 
91 

219 625 
11 630 
1175 

5 375 

5 080 
,./. 2~0 245 

1 024 599 

gungen im Handelsregister ihr Aktienkapital in dieser Zeit 
um 2,1 Mrd. DM heraufgesetzt. Das entspricht einer Er-
höhung um mehr als 10 vH des am Jahresanfang eingetra-
genen DM-Nominalkapitals. Mehr als die Hälfte des Er-
höhungsbetrages entfällt auf 11 Gesellschaften, die um 
50 Mill. DM und mehr heraufgesetzt haben. Im wesentlichen 
handelt es sich dabei um Großunternehmen der Montanwirt-
schaft und der chemischen Industrie. 

Ein Teil dieser Erhöhungen ist noch durch die Entflech-
tung bedingt. Die übrigen 258 Kapitalheraufsetzungen sind 
ziemlich breit liber alle Wirtschaftsgruppen gestreut1 ). Der 
Schwerpunkt liegt bei den Gruppen der Eisen- und Metall-
erzeugung und -verarbeitung und bei den Kreditinstituten 
(50 Erhöhungen um 188,7 Mill. DM). 

18 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital von 
131,5 Mill. DM wurden im Jahre 1955 neu gegründet, dar-
unter als größte eine zum IG-Entflechtungsbereich gehörende 
Holdinggesellschaft mit 81,6 Mill. DM. Zwei weitere Grun-
dungen mit je 8 Mill. DM gehbren zur Entflechtung des ehe-
mals reichseigenen Filmvermögens. Eine Ge5ellschaft mit 
750 000 DM hat ihren Sitz von Berlin nach Frankfurt verlegt. 
Insgesamt ergibt sich damit für das Bundesgebiet im Jahr 
1955 ein Zugang von 19 Aktiengesellschaften und einem 
Aktienkapital von 2,2 Mrd. DM. 

Dem steht ein Abgang von 59 Gesellschaften und 435,0 
Mill. DM Grundkapital gegenüber. Wie schon 1954 lag der 
Schwerpunkt der Löschungen zahlenmäßig wiederum bei den 
Umwandlungen in Gesellschaften anderer Rechtsformen. 
24 Aktiengesellschaften mit 13,6 Mill. DM wurden in eine 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung und eine Gesellschaft 
mit 0,5 Mill. DM in eine Kommanditgesellschaft umgewan-
delt. Mit einem Durchschmttskapital von rund 0,5 Mill. DM 
handelt es sich dabei meist um kleinere Unternehmen. Dem 
Kapitalbetrag nach wiegen dagegen 14 Fusionen mit 377,4 
Mill. DM erheblich schwerer. Hier wirkt .sich bereits der er-
neute Zusammenschluß entflochtener Unternehmen aus. 

Das Liquidationsverfahren wurde bei 11 Aktiengesellschaf-
ten (5,0 Miii. DM). das Konkursverfahren bei 5 Aktiengesell-
schaften (2,5 Mill. DM) eroffnet. Damit scheiden diese Unter-
nehmen aus dem Kreis der tatrgen Gesellschaften aus. In 
'22 Fallen wurde das DM-Kapital herabgesetzt, und zwar ms-
gesamt um 35,6 Mill. DM; davon entfallen 20 Mill. DM aut 
zwei Herabsetzungen m der Energiewirtschaft. - Unter 
„Sonstige Abgange" sind 3 Löschungen wegen Vermögens-
losigkeit oder von Amts wegen zusammengefaßt. 

Durch das große Gewicht der Kapitalerhbhungen hat sich 
die durchschnittliche Ausstattung der Aktiengesellschaften 
mit Grundkapital gegenliber dem Vorjahr von 8,0 Miil. DM 
auf 8,7 Mill. DM erhbht. Auf die beiden Kapitalgrößenklas-
~en „Bis 0,2 Mill. DM" und „Uber 0,5 bis 1 Mill. DM" ent-
helen Ende 1955 nur noch 741 Aktiengesellschaften gegen-
uber 779 Ende 1954. (Hier wukt sich daneben auch die Um-
wandlung kleinerer Aktiengesellschaften aus.) Dagegen smd 
13 Ge5eJlschaften in die Größ.:~nklasse über 1 Mill. DM auf-

1) Vgl. d1e a•Jsfuhrllc-he über31cht im Abschnitt „Statistische 
Monatszahlen" S. 116 •. 

18 131 510 6 3 195 2 599 214 974 
(-) (1118) 372 741 

6 8 199 49 8117 
(268) 2 104 258 

1 750 
59 435 031 32 9 096 1 422 109 296 
11 5 029 13 4 605 633 33 465 

5 2 520 5 2 433 165 13 425 
39 391 504 2 630 171 33 240 

(22) 35 576 (1) 92 (52) 10 511 
4 402 12 1 336 453 18 655 

+ 52 + 89 925 ./. 17 ./. 52 221 + 17 + 43 436 
2 542 22 096 535 86 120 752 30 755 7 356 330 

Die Aktiengesellschaften mit DM-Kapital 
nach Kapitalgrößenklassen 

31. 12. 1954 31. 12. 1955 
Großenklassen 1 --

DurCh- -- --- -
. Durcli~ 

in Mill. DM Gesell- Grund- ! schnitt!. Gesell- Grund- schnitt!. 
schaften kapital I Grund- schaften ' kapital ' Grund-

, kapital kapital 
AnzahC-MifCDMllOOO DM Anzahl :MITJ.:::>.M.ffo-oo DM 

bis 0,2 .......... 344 41,5 121 311 36,2 i 116 
uber 0,2 bis 0,5 .... 435 161,0 370 433 160,4 i 370 
uber 0,5 bis 1 428 339,2 ' 792 437 1 346,8 1 794 
uber 1 bis 3 .... 574 1 084,3 1889 587 11124,5 i 1 916 
uber 3 bis 10 ...... 423 ' 2 402,8 5 680 439 2 499,5 1 5 694 
uber 10 bis 100 .... 292 1 9 558, 7 ! 32 735 298 110 129,1 1 33 990 
uber 100 ......... 34 1 6 617,9 194 644 37 1 7 800,0 210 811 
Zusammen . ...... 2 530 120.2°5,1 7 986 2 542 122 096,5 8 693 

1 

geruckt, 16 in die Klasse über 3 Mill. DM und 9 Gesellschaf-
ten m die Gruppe der Großunternehmen mit mehr als 10 Mill. 
DM Grundkapital. Diese letztere Gruppe umfaßt nunmehr 
33.5 Aktiengesellschaften mit zusammen 17,9 Mrd. DM, das 
sind im Durchschnitt 53,5 Mill. DM je Gesellschaft. 40 Aktien-
gesellschaften hatten Ende 1955 ein Grundkapital von 100 
Mill. DM oder mehr, davon 10 mehr als 300 Mill. DM. Zu 
den größten Unternehmen gehören die Holdinggesellschaften 
des Bergbaus und der eisenschaffenden Industrie sowie die 
Nachfolger der IG-Farbenindustrie AG i. L. Auch die Energie-
wirtschaft und die elektrotechnische Industrie weisen Ak-
tiengesellschaften dieser Größenklasse auf. 

DIE AKTIENGESELLSCHAFTEN NACH GRÖSSENKLASSEN DES GRUNDKAPITALS 
Stand 31.12.1955 

Von den Gesellschaften 
entfielen 

auf die Größenklassen: 

überlOOt.111101.1 1 

STAT BUNDESAMT Sb-1154 

Vom Grundkapital entfiel 
auf die Größenklassen: 

bis 0.2 M~I. DM r: über 0.1 bis 0.5 M1ll.DM I/. über0.5bis1Mill.DM 
überl b1s3 Mill.DM 

Am 31. Dezember 1955 waren 24 Kommanditgesellschatten 
auf Aktien mit einem Grundkapital von 96,0 Mill. DM im 
Bundesgebiet tatig. Sie sind in den oben genannten Zahlen 
enthalten. 

In Berlin (West) wurden Ende 1955 451 Aktiengesellschaf-
ten gezahlt, davon 274 mit 2,6 Mrd. DM und 177 mit 1,7 Mrd. 
RM Grundkapital. 

Die Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
Auch bei den Gesellschaften mit beschrankter Haftung 

ergab sich im Jahre 1955 durch die zahlreichen Kaprtal-
erhohungen eine bemerkenswerte Veranderung 1m Gesamt-
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bestand. Insgesamt wurden Ende 1955 30 841 Gesellschafte.n 
dieser Rechtsform gezählt, davon 86 mit einem noch nicht 
umgestellten Stammkapital von 120,8 Mill. RM und 30 755 
mit einem DM-Kapital von 7,4 Mrd. DM. Das sind 1 243 Ge-
sellschaften und 530,0 Mill. DM Stammkapital mehr als am 
Ende des Vorjahres. Der Bruttozugang betrug 2 648 Gesell-
schaften und 595,8 Mill. DM Kapital. Mit 372,7 Mill. DM 
entfiel mehr als die Halfte des Kapitalzugangs auf 1 118 
Kapitalerhöhungen; der Durchschnittsbetrag der Erhöhung 
lag bei 0,3 Mill. DM. Nur wenige Gesellschaften haben um 
mehr als 1 Mill. DM erhöht. Ein großer Teil der Erhöhungen 
entfällt auf gemeinnützige Wohnungs- und Siedlungsgesell-
schaften, deren Bilanzsumme durch die Neubauten stark er-
höht ist. Die Neugründungen treten demgegenüber kapital-
mäßig etwa;;; zurück. Einschließlich der erwähnten 24 Um-
wandlungen aus Aktiengesellschaften wurden im Jahre 1955 
rund 2 600 Gesellschaften mit beschränkter Haftung mit 215,0 
Mill. DM Stammkapital neu im Handelsregister eingetragen. 
Im wesentlichen handelt es sich, wie die durchschnittliche 
Kapitalausstattung mit rund 83 000 DM erkennen läßt, um 
Grundungen geringer Größenordnung. 

Die Gesellschaften mit beschrankter Haftung 
nach Kapitalgrößenklassen 
Stand: 31. Dezember 1955 

Durch-
Großenklasse Gesell- Stamm- schnittliches 

schaften kapital Stamm-
kapital 

Anzahl Mill.DM 1-1000ITM 

bis 20 000 DM ...... 12 814 220,0 17 
uber 20 000 bis 50 000 DM „. 7 450 248,0 33 
itber 50 000 bis 100 000 DM . „ 4104 336,4 82 
itber 100 000 bis 500 000 DM ... 4 547 1125,9 

1 
248 

uber 500 000 bis 1 Mill. DM .. 901 701,8 779 
uber 1 Mill. bis 5 Mill. DM .... 750 1 699,2 2 266 
uber 5 Mill. DM ....... ····· 189 3 025,1 16 006 
Zusammen .............. .. 

1 
30 755 7 356,3 239 

' 

Der Abgang an Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
betrug im Jahre 1955 1 422 Gesellschaften mit 109,3 Mill. DM 
Kapital. Fast die Hälfte der gelöschten Unternehmen, näm-
lich 633, ging in Liquidation; mit 33,5 Mill. DM verfügten 
sie aber nur uber das gleiche Kapital, das auch die 171 fusio-
nierten oder umgewandelten Unternehmen aufwiesen„ Auch 
bei den 165 in Konkurs gegangenen Gesellschaften handelt 
es sich mit zusammen 13,4 Mill. DM Stammkapital über-
wiegend um Unternehmen geringerer Größenordnung. Zah-
lenmäßig spielen auch die 453 sonstigen Löschungen eine 
bedeutende Rolle; hierbei handelt es sich aber mit emem 
Durchschnittskapital von 41 000 DM fast ausschließlich um 
kleine und kleinste Unternehmen, die von Amts wegen, 
wegen Vermögenslosigkeit oder aus sonstigen Gründen ge-
löscht worden sind. 

Von den 30 755 Gesellschaften mit beschrankter Haftung, 
die Ende 1955 im Bundesgebiet tätig waren, entfallen 12 814 
oder knapp 42 vH auf Gesellschaften mit einem Stamm-
kapital bis zu 20 000 DM. Es handelt sich hierbei in erster 
Lmie um Gesellschaften mit dem gesetzlich vorgeschriebenen 
Mindestkapital von 20 000 DM; von der durch das DM-
Bilanzgesetz gegebenen Möglichkeit, diese Grenze zu unter-
schreiten, haben nur relativ wenig Gesellschaften Gebrauch 
gemacht. Mit zunehmender Kapitalgröße wird die Zahl der 
Gesellschaften in den einzelnen Größenklassen immer ge-
ringer. Lediglich in der Gruppe „Uber 100 000 DM bis 
500 000 DM" zeigt sich eine stärkere Anhäufung, denn hier 
sind mit 4 547 Gesellschaften mehr Gesellschaften gezählt als 
in der nächstkleineren Gruppe „ Ober 50 000 DM bis 100 000 
DM" (4 104 Gesellschaften). 189 Gesellschaften mit beschränk-
ter Haftung hatten ein Stammkapital von mehr als 5 Mill. DM . 
Das Durchschnittskapital dieser Gruppe betrug 16 Mill. DM. 

In Berlin (West) wurden Ende 1955 3 412 Gesellschaften 
mit beschrankter Haftung gezahlt, davon 2 657 mit einem 
bereits umgestellten Stammkapital von 469,9 Mill. DM. Ber. 

Industrie 
Die industrielle Produktion im Februar 1956 

Vorbemerkung des Herausgebers 
Die textliche und tabellarische Darstellung der monatlichen 

Produktionsentwicklung erfolgt in diesem Heft zum letzten 
Mal auf Grund des bisher veroffenfüchten Produktionsindex 
mit Originalbasis 1936. Das Statistische Bundesamt hat in-
zwischen eine Neuberechnung des Index auf Grund der 
Nettoproduktionswerte von 1950 abgeschlossen, die auf den 
Seiten 129 ff. und im Zahlenteil dieses Heftes publiziert wird. 
Vom nächsten Heft ab werden auch dem Aufsatz über die 
monatliche Produktionsentwicklung die Zahlen des neuen 
Produktionsindex zugrunde liegen. Fü. 

Frostwetter beeinträchtigt die Entwicklung 
Die im Februar üblichen saisonalen Auftriebskrafte konn-

ten sich in diesem Jahr nicht in vollem Umfang auswirken. 
Der arbeitstäglich berechnete Index (1936 = 100; einschl. Bau) 
ist von 207 im Januar auf 199 im Februar, d. h. um 4 vH ge-
sunken, während im Durchschnitt der vergangenen Jahre 
von Januar auf Februar eine Zunahme von •etwa 2 vH zu 
verzeichnen war. Damit hat sich derAbstand des Produktions-
niveaus gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat von 
14.4 vH im Januar auf 8,0 vH verringert. Die rückläufige 
Entwicklung im Februar dieses Jahres ist fast ausschließlich 
auf das strenge Frostwetter zuruckzufuhren, das den ganz.en 
Monat über anhielt und die Erzeugung zahlreicher Betriebe 
stark beeintrachtigte. Besonders deutlich waren naturgemaß 
die Auswirkungen im Bauhauptgewerbe, das im Januar noch 
einen verhältnismaßig hohen Produktionsstand hatte und 
dessen Tätigkeit nunmehr durch den Frosteinbruch um rund 
60 vH1 ) zurückging. Aber auch in anderen Bereichen ist die 

1) Sämtliche vH-Zahlen und Ausfil.hrungen im Text beziehen 
sich auf die arbeitstägliche Produktion (Februar 25 Arbeitstage, 
Januar Baden-Württemberg und Bayern 25, ubrige Länder 26 Ar-
beitstage). Absolute Zahlen siehe „Statistische Monatszahlen". s. 133•f., sowie „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland', 
Teil 2, 6. Jahrgang, Nr. 2, vgl. auch „Kurven zur Wirtschaftsent-
wicklung". 

Produktion durch die anhaltende Kälte gehemmt worden. 
Schließt man die Bauproduktion aus, so ergibt sich für die 
tibnge Industrie ein Ruckgang von 2 vH gegenüber einer Zu~ 
nahme von 2 vH in den vorhergehenden Jahren. Teils wur-
den die der Witterung ausgesetzten Produktionsstalten und 
Großanlagen in ihrer Betriebsfähigkeit unmittelbar stark be-
einträchtigt (Tagebau-Betriebe im Bereich de>S Bergbaus und 
der Industrie der Steine und Erden, Rohrleitungen der chemi-
schen Industrie und der Erdölindustrie), teils waren regional 
auftretende Schwierigkeiten in der Versorgung mit Kohle 
und Gas die Ursache für Produktionsausfälle. Ferner kam 
der Transport von Massengütern auf dem Wasserwege durch 
die Vereisung völlig zum Erliegen. 

Monat 

1955 
Januar 
Februar 
März 

April ... 
Mai „ 
Jur:..i .. 

Juli „. 
August . 
Sept .... 

Oktober 
Nov .. 
Dez.') .. 

1956 
Januar') 
Febr.'l 

Entwicklung der Industrieproduktion 
arbeitstaglich 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Gesamte - :artiildstüff7 -Investi:- - - -- -- -

Industrie Ver-
') ins- :u. Produk-' tions- brauchs-

gesamt tions- gtiter- guter-

Nahrungs~ 
u. Genuß-

mittel-
guter1nd. 

1 
industrien 

1 
1ndustr. 2) 

1 
industrien 

181 184 172 227 168 144 
184 188 ·175 236 171 141 
191 195 181 245 179 143 

199 201 188 252 182 149 
209 211 197 266 188 164 
210 212 199 270 177 175 

200 201 193 251 170 150 
199 200 194 241 177 162 
217 220 202 274 207 169 

224 227 202 275 212 204 
236 239 206 291 226 228 
218 221 191 277 204 198 

207 210 193 269 192r 153 
199 205 180 270 191 146 

') Emschl. Energieerzeugung und Bau. - ') Ohne Nahrungs- und Genuß-
mittchndustrien. - ') Vorlaufige Zahlen. 
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So ist es zu erklären, daß von den Auswirkungen der 
kalten Witterung neben dem 8'augewerbe besonders stark 
die Grundstoff- und Produktionsguterindustrien betroffen 
wurden, deren Produktionsvolumen um 6,6 vH zurilckgegan-
gen ist gegenüber einer durchschnittlichen Zunahme von 
Januar auf Februar in den vergangenen Jahren um 2 vH. Im 
Investitionsgüterbereich ( + 0,3 vH) sind unmittelbare Ein-
flusse der anormalen Kälte nur im Stahlbau zu erkennen. 
Mittelbar hat sich allerdings auch die reduzierte Bestelltätig-
keit des Baugewerbes auf verschiedene Zulieferindustrien 
ausgewirkt. Im Verbrauchsgüterbereich (- 0,2 vH) Wllrde der 
Produktionsstand des Vormonats gehalten. Wenn hier die 
Entwicklung etwas schwacher als in den Vorjahren war, so 
ist dies nicht auf Witterungseinflusse zurückzuführen. Als 
Folge der Kälte ist der Bedarf an Kohle und Energie vielfach 
sprunghaft gewachsen. Die Energieerzeugung hat mfolge-
dessen entgegen der saisonalen Tendenz im Februar zuge-
nommen(+ 1,3 vH). 

Im B er g b a u (- 0,8 vH) wirkte sich die Kältewelle 
ebenfalls teilweise produktionshemmend aus; so smd die 
Ruckgänge bei der E i s e n e r z f o r d e r u n g (- 4,2 vH) 
vor allem auf Störungen in Tagebaubetrieben und bei der 
Erd ö 1 gewinn u n g (-1,4 vH) auf eingetretene Schwie-
rigkeiten durch Versteifung niedrig stockender Rohöle zu-
nick.zuführen. Auch der B r au n k o h 1 e n b e r g b a u hatte 
frostbedingte Produktionsausfälle zu verzeichnen, konnte 
aber durch Einlegen von Sonderschichten an Sonntagen die 
Förderung in Anbetracht des erhöhten Braunkohlenbedarfs 
der Elektrizitätswerke sowie fur die Brikettherstellung 
( + 1,3 vH) gegenilber dem Vormonatsergebnis um 2,3 vH 
steigern.Im Kali- undSte1nsalzbergbau (-4,2vH) 
ging dagegen absatzbedingt vor allem die Steinsalzgewin-
nung zurück, und im Meta 11 erz b er g bau (- 7,0 vH) 
ergab sich lediglich bei Schwefelkies eine starke Produktions-
abnahme. Vom Stein k oh 1 e n b er g bau wurde im we-
sentlichen der Vormonatsstand gehalten, wobei die arbeits-
tägliche Förderung mit 444 500 t geringfügig gesunken ist 
(- 0,4 vH), die Aufwärtsentwicklung bei der Kokserzeugung 
jedoch weiter anhielt ( + 0,9 vH). Hier verlief der Kohlever-
sand, wie die lediglich um eine Halbtagesförderung gewach-
senen Haldenbestände zeigen, praktisch reibungslos. Im Au-
ßenhandel bewlfkte aber die Vereisung der Wasserwege 
eine erhebliche Verminderung sowohl der Ausfuhr als auch 
vor allem der Einfuhr. Filr die Inlandsversorgung 5tanden 
im Februar, insbesondere durch den Rückgang der Kohle-
importe aus den USA (483 000 t gegenüber 932 000 t im Ja-
nuar), weniger Steinkohle als im Vormonat zur Verfogung. 

Bei den G r u n d s t o ff- u n d P r o du k t 1 o n s g ti t er-
i n du s tri e n, die als Hersteller von Massengütern viel-
fach über freistehende Produktionsanlagen verfugen und im 
allgemeinen große Rohstoff- und Brennstoffmengen benöti-
gen, führte der anhaltende Frost durch vermehrte technische 
Störungen bei den Anlagen und durch die Erschwerung der 
Verkehrsverhältnisse nach Ausfall der Wasserwege zu Pro-
duktionsausfällen. Daher ging die Gesamterzeugung trotz 
der guten Auftragslage erheblich zurück (- 6,6 vH) und lag 
nur noch germgftigig über dem entsprechenden Vorjahres-
ergebnis. Am stärksten wirkte sich der Kalteeinbrnch teils 
mittelbar infolge der fast volligen Einstellung der Bautatig-
keit, teils unmittelbar auf die I n du s t r i e d e r S t e in e 
u n d Erd e n aus (- 34,6 vH); hier wiesen alle wichtigen 
Erzeugnisse erhebliche Produkt10'nsrtickgänge auf, msbeson-
dere die Naturstemgewmnung (- 59 vH). die Zementerzeu-
gung (- 51 vH) sowie die Herstellung von Bausteinen aller 
Art (--42 vH). Auch die Flachglaserzeugung, die 
allerdmgs im Januar entgegen der in fruheren Jahren be-
obachteten Entwicklung noch zugenommen hatte, ging stark 
zurück (- 9,9 vH). 

In der c h e m i.s c h e n Industrie trat z. T. infolge 
zahlreicher apparativer Defekte eine beachtliche Produktions-
abnahme em (- 5,3 vH). Stark nickläufig war vor allem die 
Erzeugung von Grundchemikalien, wie Calciumcarbid 
(- 11 vH), Soda (- 12 vH), phosphat- und stickstoffhaltigen 
Düngemitteln (- 30 bzw. - 12 vH), wobei auch die Herstel-
lung gasabhang1ger Syntheseerzeugnisse (z.B. Ammoniak) 

DIE ENTWICKLUNG OER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
Arbeftstägllcher Index; 1936=100 

„„„„.19so-1951 o-o 1952 = 19s3 -1954 - -1955 -19sb 

G3UN DSTOFF ·U. PRODUl<TIONS-
G TERINDUSTRIEN 

220 220 

180 180 

140 140 

100 ············· 100 ········· ··············· ,, 
INVESTITIDNSGÜTER- ENERGIEERZEUGUNG 
INDUSTRIEN 

300 300 

/, - _, 
2.60 - 260 

220 220 

180 

140 ······h········· .. „ 140 

.~···"_ .. „ .... „· 
.•.•... „ .. 

100 „ .. „······ 100 

VEQBRAUCHSGUTERINOUSTRIEN NAHRUNGS-U.GENUSSMITTEL-
260 (ohne Nahrungs-u Genußmittelind) INOUSTRIEN 260 

i-=:===~~+--~~~-l-'100 ........... ····· 
JfMAMJJASOND J F M A M J J A S 0 N D 

STAT BUNDESAM1 55-104.6 

eingeschrankt werden mußte. Wahrend die Aufwärtsentwick-
lung in der Kunststoffindustrie ebenfalls eine Unterbrechung 
erfahren hat (- 6,4 vH). setzte sich die Saisonbelebung bei 
den Pharmazeutika ( + 2,4 vH) sowie den Seifen- und Wasch-
mitteln ( + 4,8 vH) fort. Die M in e r a 1 ö 1 v e r a r b e i t u n g 
nahm 1m wesentlichen nachfragebedingt stark ab (- 18,7 vH) 
und blieb damit in den beiden ersten Monaten des Jahres 
unter dem Niveau der entsprechenden Vorjahreszett. 

In der e i s e n s c h a ff enden I n d u s t r i e (- 3,4 vH) 
und der Nichteisenmet a 11 - Industrie (- 2,7 vH) 
ergaben sich ebenfalls Produktionsrückgänge, die jedoch im 
Vergleich zu den Ausfällen in anderen Zweigen der Grund-
stoff- und Produktionsgtiterindustrien verhaltnismäßig schwach 
waren. In diesem Bereich wies lediglich die g um m i v e r-
ar b e i t ende In d u s t r i e ( + 3,6 vH) eine deutliche Zu-
nahme auf, die allerdings wesentlich schwächer als die durch-
schmttliche Belebung im Februar der früheren Jahre war. 

Die Gesamtproduktion der hauptsächlich In v es t i t i o n s-
g ti t er herstellenden eisen- und metallverarbeitenden Indu-
strien hielt sich im ganzen etwa auf der Hohe des Vormonats 
( + 0,3 vH). Damit lag die Entwicklung im Vergleich zu den 
Vorjahren, in denen die durchschnittliche Zunahme im Februar· 
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Indexziffern der industriellen Produktion 
arbeitstäglich 1936 = 100 

Indexgruppe 

Zahl der Arbeitstage 

Ge.samte Industrie . . . . . .. 
Industrie ohne Bau ......... . 
Bergbau ..................... . 
Verarbeitende Industrie ....... . 
Energieerzeugung . . . . . . . ... . 
Bn ..................... . 
Bergbau 

darunter: 
Kohlenbergbau . . . . . . . . . . . 
Eisenerzbergbau . . . . . . . . . ... 
Kali- und Steinsalzbergbau .. 
Erdölgewinnung . . . . . . . . . . . . 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- u. Produktionsguter-
industrien . . . . . . .......... . 
darunter: 
Industrie der Sterne und Erden 
Eisen- und Stahlerzeugung .... 
Eisen-, Stahl- und Temper-

gießerei · · ............... . 
NE-Leichtmetall-Hutten-

produktion . . . . . . . ..... . 
NE-Schwermetall-Htitten-

produktion .............. . 
NE-Metall-Halbzeugproduktion 
Chemische Industrie') 
Chemische Fasererzeugung . . 
.M.ineralolverarbeitung ....... . 
Gummiverarbeitung .. . 
Flachglaserzeugung ......... . 
Zellstoff- u. Papiererzeugung 

Investitionsguterindustrien ... 
darunter: 
Stahlbau ................ . 
Maschinenbau . . . . . . . . .. 
Fahrzeugbau . . . . . ... 
Elektrotechmk . . . . . . . . . . 
Feinmechanik und Opttk .... 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustric3) . . . . . . ... 

Verbrauchsguterindustrien4) .. 

darunter: 
Feinkeramische Industrie .. . 
Hohlglaserzeugung ......... . 
Ledererzeugung . . . . . . . ... . 
Schuhindustrie . . . . . . . . . .. . 
Textilindustrie ............ . 

Nahrungs- und Genußmittel-
industrien . . . . . . . . . . . . . ... 
darunter: 
Nahrungsmittelindustrie .... . 
Tabakverarbeitung .......... . 

Energieerzeugung 
davon: 
Elektrizitatserzeugung . . . . .. 
Gaserzeugung . . . . . . . . . ... 

1955 

Jan. ; Febr. 

24, 7 24 

181,2 ' 184,4 
185,211 188, 7 
141,1 145,1 
183,8 1 187,6 
265,0 1 262,5 
98,4: 97,0 

118,6 : 121,6 
183,8 ' 198,1 
253,81 260,4 
644,3 ' 665,0 

1956 

Jan. Febr. J 
') 1) 

1 25, 7 :, 25 
1 

207,3 i 199,l 
210,21 205,9 
149,8 148,6 
210,0 1 204,8 
295,3 1 299,2 
150,lr, 61,3 

124,9 : 125,0 
211,911 203,l 
246,7 236,4 
740,l : 729,8 

1 

172,1' 175,2 192,6: 179,8 

76,2 79,0 105,9 i 69,3 
132,0 138,6 153,9' 148, 7 

140, 7 143,0 158, 7 146,8 

262,1 : 261,3 270,2 : 271,9 

147,4 : 150,9 158,1 ' 156, 7 
163,4 1 161,4 168,4 i 162,3 
224,5 1 225, 7 244,6 ' 231,6 
350,2 365,8 431,8 1 434,8 
349,6 i 346,0 371,8 i 302,4 
211,4 ,. 228,3 227,9 : 236,0 
206,4 : 208,3 258,l i 232,6 
153,0' 152,6 157,7' 157,9 

226,8 235,6 269,2 270, 1 

115,5 1 111,6 124,0 114,l 
220,2 1 233,8 259,6 ', 269,5 
315,91 324, 7 385,4 ' 388, 7 
433,4 446, 7 514,4 1 501, 7 
219,4 : 239,2 275,0 ' 271,2 

' 164,7; 170,2 195,2: 193,1 

16B,1 i 170,6 191, 7rl 191,4 

176,6 ; 181,9 
262,6 1272,2 

81,5 82,l 
101,5 ' 107,3 
155,1 l 152,3 

' 143,6 1 140,5 
' 

172,6 : 161, 7 
121,8 : 122,0 

182,8 ' 188,2 
301,l 1 319,3 

90,8' 87,8 
119,8 1 119,3 
169,6 1 164,1 

152,8 i 145,6 
1 

175,4: 164,8 
134,4 ' 139,l 

300,6 ' 295,9 337,51' 339,8 
154,4 : 158,6 164,4 172,8 

Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) 

Febr. 1956 
gegen 

Jan. 1956 
invH 

- 2,7 

- 4,0 
- 2,0 
- 0,8 
- 2,5 
-f- 1,3 
-59,2 

~ 0,1 
- 4,2 
- 4,2 
- 1,4 

- 6,6 

-34,6 
- 3,4 

- 7,5 

+ 0,6 

- 0,9 
- 3,6 
- 5,3 
+ 0,7 
-18,7 
+ 3,6 
- 9,9 + 0,1 

+ 0,3 

- 8,0 
+ 3,8 
-1--- 0,9 
- 2,5 
- 1,4 

- 1,1 

- 0,2 

+ 3,0 
+ 6,0 
- 3,3 
- 0,4 
- 3,2 

- 4,7 

- 6,0 
-f- 3,5 

+- 0,7 
+ 5,1 

1) Vorlaufige Zahlen. - ')Einschl. Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chemische 
Fasererzeugung. - ') Einschl. Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und Ge-
nußmittelindustrien 

rund 6 vH betrug, unter der saisonalen Erwartung, wobei die 
meisten Zweige dieses Bereiches Rückgange aufwiesen. Ledig-
lich im Maschinenbau ergab sich eine merkliche Pro.,duktions-
zunahme, die Jedoch geringer als im gleichen Monat der letz-
ten Jahre war. In einigen Branchen hat sich das ungewbhnlich 
kalte Wetter hemmend ausgewirkt, wie im Stahlbau und bei 
gewissen Erzeugnissen des Baubedarfs, vor allem solchen aus 
der Elektroindustrie. Die starke Einschränkung der Bautätig-
keit hat offensichtlich zu emem Nachlassen der Bestellungen 
bei verschiedenen Zulieferindustrien geführt. Erwähnenswert 
ist auch, daß sich bei Armbanduhren sowie Motorrädern und 
Fahrzeugteilen die im Februar üblichen saisonalen Auftriebs-
tendenzen nicht in dem gewohnten Maße durchsetzen konnten. 

Die Abnahme im S t a h 1 b a u (- 8,0 vH) war in erster 
Linie durch die Auswirkungen der witterungsbedingten' Be-
hinderung der Außenarbeiten bei den Stahlkonstruktionen 
verursacht; aber auch im Waggonbau sowie im Behälter- und 
Rohrleitungsbau verlief die Produktion rückläufig. Eine kräf-
tige Aufwärtsentwicklung hatte dagegen die Dampfkessel-
industrie aufzuweisen. In der M a s chi n e n in du s t r i e 

( + 3,8 vH) waren Zunahmen vor allem bei den Metallbectr-
beitungsmaschinen und Präzis10nswerkzeugen, den Druckluft-
geraten sowie bei den Maschinen für den Bergbau und die 
Landwirtschaft festzustellen, während Abnahmen bei der Er-
zeugung von Verbrennungsmotoren, Textilmaschinen, Schuh-
und Nahmaschinen eingetreten sind. Der Fahrzeug b au 
( + 0,9 vH) konnte die Erzeugung von Personen- und Lastkraft-
wagen etwa auf dem Vormonatsstand halten. Die beginnende 
Fnihjahrssaison führte zu Produktionssteig~rungen bei den 
Mopeds, Motorrollern und Fahrrädern, dagegen konnte sie 
den strukturellen Rückgang bei den Motorrädern (- 4,8 vH) 
mcht ausgleichen. Die Produktionsentwicklung der E 1 e kt r o-
i n du s tri e (- 2,5 vH) wurde maßgebend durch starke 
Rtickgänge bei den Elektromotoren und Rundfunkgeräten be-
stimmt. Von Bedeutung war aber auch die Abnahme bei den 
stark von der Bautätigkeit abhängenden Erzeugnissen, wie 
den Installationsgeräten, Kabeln, Drähten und Leitungen. Da-
gegen ist die Herstellung von Drahtnachrichtengeräten, Elek-
trowarmegeräten sowie - in Vorbereitung für das Sommer-
geschaft - von Kühlschränken gesteigert worden. In der 
feinmechanischen und optischen Industrie 
(- 1,4 vH) ergaben sich Produkt10nsrtickgänge bei den Fot,p-
apparaten (ohne Boxkameras). Projektions- und Kinogeräten 
sowie den Armbanduhren, während die Erzeugung von Mikro-
geraten und Großuhren zugenommen hat. In der Eisen-, 
Blech- und Metallwarenindustrie (-1,1 vH) 
war die Produktion der Heiz- und Kochgeräteindustrie, die 
Herstellung von Fahrzeugteilen sowie von Erzeugnissen der 
Stahlverformung rück.läufig; eine nennenswerte Zunahme er-
gab sich nur bei Schlossern und Beschlagen. 

Dje Produktion derjemgen Industriezweige, die tiberwie-
gend V e r b r a u c h s g ü t e r herstellen, durfte durch die 
Kältewelle kaum beeinträchtigt worden sein. Im Gegensatz 
zu anderen Bereichen sind hier die Produktionsstätten den 
Witterungseinflussen weit weniger ausgesetzt, auch ist ihr 
Bedarf an Kohle und Gas verhältmsmäßig genng. Im ganzen 
wurde das Produktionsniveau des Vormonats gehalten 
(- 0,2 vH). Die Entwicklung ist damit zwar etwas schwächer 
als in früheren Jahren, doch zeigen die monatlichen Verände-
rungen um diese Jahreszeit keine Regelmäßigkeit, so' daß 
negative Schlusse auf die Geschäftslage nicht gezogen werden 
konnen. Die Auftragseingänge waren im Januar, für den die 
letzten Ergebnisse vorliegen, der saisonalen Tendenz ent-
sprechend wieder höher als im Dezember. Auch lag die Pro-
duktion im Februar weiterhin um 12 vH uber dem entsprechen-
den Vorjahresergebms. 

Eine verhältnismaßlg starke Produktionsabnahme trat in der 
Text i l in du s tri e (- 3,2 vH) ein, wobei sich ein erheb-
licher Ruckgang vor allem im Wollsektor ergab. Die Auftrags-
lage war auch hier nach der lebhaften Bestelltätigkeit im Ja-
nuar weiterhin gut. Die Auftragseingänge haben den ent-
sprechenden Vorjahresstand im Januar volumenmäßtg um 
14 vH U.bertroffen. Die Be k l e i dun g sind u s tri e 
(·-0,2 vH) sowie die Schuhindustrie (-0,4 vH) ha-
ben den Produktionsstand vom Vormonat behauptet, wahrend 
in frtiheren Jahren meist eine Zunahme eintrat; hierbei ist 
jedoch zu beachten, daß von beiden Industriezweigen bereits 
1m Januar em verhältnismäßig hoher Stand erreicht worden 
war. Produktionszunahmen hatten die Feinkeramik 
( + 3,0 vH), in der vor allem die Herstellung von technischen 
Erzeugni'ssen erhöht wurde, sowie die H o h J g l a s 1 n d u-
s t r i e ( + 6,0 vH) zu verzeichnen. 

Die Produktion der Nahrungs- und Genuß mit t e 1-
i n du s tri e n (- 4,7 vHJ war etwas stärker nickläufig als 
durchschnittlich im Februar der vergangenen Jahre. Die im 
ganzen rucklaufige Tendenz beruhte vor allem auf dem Aus-
laufen der Zuckerkampagne, daruber hinaus traten emige wei-
tere abschwächende Momente ein. So war die Zunahme m der 
Sußwarenindustrie zum Teil als Reaktion auf den hohen Ja-
nuarstand von genngerer Intensität als in vergangenen Jah-
ren. Ferner ergab sich eme unglinstige Entwicklung bei den 
Brauereien (- 9,5 vH); der um diese Jahreszeit sonst kräftig 
zunehmende Bierausstoß ist diesmal durch den infolge des 
Kalteeinbruchs geringeren Konsum gehemmt worden. Reh. 
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Bauwirtschaft 
Hohes Wohnungsbauergebnis 1955: 

rund 541000 Wohnungen 
Um möglichst schnell einen Uberblick über das Bauergebnis 

des abgelaufenen Jahres zu gewinnen, werden jährlich vor 
der allgemeinen Aufbereitung der Erhebungsunterlagen für 
das abgelaufene Baujahr die wichtigsten Zahlen zu einem vor-
läufigen Bauergebnis zusammengestellt und veröffentlicht. 
Diese globalen Zahlen können jetzt für das abgelaufene Jahr 
1955 bekanntgegeben werden. Sie beruhen auf Meldungen der 
Statistischen Landesämter des Bundesgebietes und sind das 
Ergebnis einer ersten Auszählung, bei der selbstverständlich 
nicht alle erhobenen Merkmale verarbeitet werden können.' 
In Bayern mußte außerd'em das Ergebnis zum Teil geschätzt 
werden, da bei Redaktionsschluß die Meldungen einiger 
Kreise noch ausstanden. 

Zum Verständnis der Angaben sei darauf hingewiesen, daß 
die folgenden Zahlen im wesentlichen die Wohnbautätigkeit 
dQ.rstellen, die nach den Bauordnungen der Länder und Ge-
meinden (Gemeindeverbände) genehmigungspflichtig ist. Aus-
genommen hiervon sind lediglich Bagatellmaßnahmen, wiege-
ringfügige Reparaturarbeiten, Bau von kleinen Nebengebau-
den wie Kleintierstallen, Gerateschuppen usw. Die Zahlen 
beruhen auf Unterlagen, welche durch die Bauaufsichtsbehbr-
den der kreisfreien Städte und Landkreise ausgefüllt und im 
Zeitpunkt der Bauabnahme der fertiggewordenen Gebäude 
den Statistischen Landesämtern während des Jahres laufend 
zugesandt werden. Außerdem werden am Jahresende anlaß-
lich der sogenannten Bauüberhangserhebung noch alle Wohn-
gebaude erfaßt, welche während des Jahres zwar fertiggestellt, 
aber bis zum Jahresende noch nicht als fertig gemeldet waren. 
Auf diese Weise ist es möglich, ein genau auf den Jahresab-
schnitt abgestelltes Bauergebnis zu ermitteln. 

Im Jahre 1955 gleiches Bauergebnis wie im Vorjahre 
Die Zahl der 1m Jahre 1955 fertiggestellten Wohnungen 

entspricht nach den vorläufigen Ergebnissen, die im Laufe der 
endgtiltigen Bearbeitung der Erhebungsunterlagen noch kleine 
Korrekturen erfahren können, mit 541100 nahezu genau dem 
Vorjahrsergebnis. Das vorläufige Wohnungsbauergebnis des 
Jahres ergibt sich aus folgender Rechnung: 

1. In den Monaten Januar bis Dezember als fertigge-
stellt gemeldete Wohnungen . . . . . ............ . 

2 Bei Jahresende zusatzlich aJs fertiggestellt erfaßte 
Wohnungen (unechter Bauuberhang) 
a) in am Jahresende fertigen Gebauden . . .. 
b) in am Jahresende noch unfertigen Gebauden 

3. Unbereinigte Summe der im Jahre erfaßten fertig-
gestellten Wohnungen . . . . .. 

4 Darin enthaltene Wohnungen~ die am Jahresanfang 
in unfertigen Gebauden bereits bezogen waren und 
entweder unter 1. oder 2. erneut erfaßt wurden 

5. Bereinigte Zahl der fertiggestellten Wohnungen 
(3. minus 4.) . . . . . . . . . . . . . . . . , . . . . . . .. 

1955 1954 

525 700 523 600 

13 500 21 800 
16 600 !4 700 

555 800 560 100 

14 700 17 200 

541 100 542 900 

Wie die vorstehende Ubers1cht zeigt, ist das nahezu gleiche 
Endergebnis der Rechnung in beiden Jahren aus Einzelzahlen 

entstanden, weltjle in den Größenordnungen ebenfalls weit-
gehend miteinander übereinstimmen. Dies läßt bereits darauf 
schließen, daß die Wohnbautätigkeit in beiden Jahren unter 
ziemlich ähnlichen Verhaltnissen ablief. Daß das Jahr 1955 
wieder ein ebenso hohes Bauergebnis im Wohnungsbau ge-
bracht hat wie das Jahr 1954, konnte angesichts des hohen 
Bestandes an angefangenen Wohnbauten zu Anfang des 
Jahres 1955 und der während des ganzen Jahres 1955 auf 
hohem Niveau verbliebenen Baugenehmigungen nicht mehr 
uberraschen. 

&O 

bO 

20 

DER ROHZUGANG AN WOHNUNGEN AUS BAUTÄTIGKEIT 
NACH BAUHERREN 

1949 1950 1951 1952 1953 1954 1955 

STAT SU110f$AMT56-t157 

Die Breite dt>r 5aulen en1soncht der Zahl der 
w:reqangenen Wotmunglm m den ~inzelnen Jahren. 

6emtlnmilzifl• 
W\lhnungs-

unfernehmen 

Private 
Bauherren 

Trotz dieser Konstanz der Verhaltnisse im ganzen haben 
sich doch im einzelnen manche Veränderungen vollzogen. Zu-
nächst ist darauf hinzuweisen, daß sich der Anteil der Wohn-
bauten der privaten Bauherren weiterhm gegentiber den Bau. 
ten der gememnutzigen Wohnungsunternehmen und auch der 
Behörden stärker erh6ht hat. Auf die Bauten der privaten 
Bauherren, worunter in erster Linie die Wohnbauten der 
privaten Haushaltungen fur den Eigenbedarf und daneben die 
Wohnbauten der gewerblichen und landwirtschaftlichen Be-
tnebe und der freien Wohnungsunternehmen zu verstehen 
sind, entfallen im Jahre 1955 etwas mehr als 213 aller fertig-
gestellten Wohnungen, wahrend der Anteil der gemeinnützi-
gen Wohnungsunternehmen unter 30 vH und der Anteil der 
Behörden unter 3 vH gesunken sind. Von je'lOO im Jahre 1955 
fertiggestellten Wohnungen entfielen 73 auf Neubauten, 20 
auf Wiederaufbauten und der Rest auf Wiederherstellungen 
und Um-, An- und Ausbauten. Deutl!ch tntt auch die weitere 
Tendenz zur Vergrößerung der Wohnungen in der Gliederung 
der fertiggestellten Wohnungen nach der Zahl der Wohn-
raume in Erscheinung. Es entfielen von je 100 Wohnungen 

auf Wohnungen mit 
1 und 2 Räumen 
3 Raumen ... 
4 Raumen . . ..... 
5 und mehr Raumen 

im Jahre 
1955 1954 

10 
36 
40 
14 

11 
40 
37 
12 

Tabelle l: Fertiggestellte Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 1m Jahre 1955 
nach Ländern 

Land Monats-
meldungen') 

Unechter 
Baui.Iberhan,v in 

fertigen unfertigen 
Gebauden') 

Bezogene 
Unbereinig-. Wohnu~gen 
tes Jahres- in unferugen 

b , Gebauden 
erge ms ) am Jahres-

anfang 

Bere1n1gte'i Jahresergebnis 

1955') 1954 1953 1952 1951 

Schleswig-Holstein . . . . . . . . 18 500 - 100 18 600 100 18 600 20 100 21 100 18 000 19 000 
Hamburg . . . . . . . 23 100 500 200 23 900 100 23 800 24 200 24 200 24 000 26 100 
Niedersachsen . . . . · · · . . . 59 500 - 700 60 200 700 59 500 58 200 56 200 51 400 33 900 
Bremen . . . . . . . . . . . 9 900 0 0 9 900 0 9 900 8 700 8 500 7 900 9 300 
Nordrhein-Westfälen ....... 172 800 1 300 5 800 179 900 4 600 175 300 186 200 183 900 143 000 137 900 
He;sen . . . . . . . . . . . 53 900 - 1 800 55 700 2 300 53 500 ·49 300 44 700 38 700 40 100 
Rheinland-Pfalz 29 900 - l 700 31 600 1 600 30 000 28 900 26 600 23 700 16 900 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . 81 600 - 1100 82 800 l 000 81 800 82 400 76 200 62 600 63 400 
Bayern . . . . 76 300 11 700 5 100 93 100 4 300 88 800 84 900 77 000 73 800 63 700 
Bundesgeb~i-et~.-.-.-.~-„-.-.~.-.~,-5~2-5_7_0_0~~,~1-3-5-o~o~~-1-6_6_0_0~~,~55~5~8~.o-.o-~l~-14~70~0---,~54_1_1~0·0~~-5-4-2·-9-o-0~~5-1-8_4_0_0~~4-4_3_1_0_0~~4-1-0-3~0-o~ 

Berlin (West) . . . 20 400 400 100 18 400 15 600 

') Diese Zahlen sind gegenuber den in den Statistischen Berichten veröffentlichten Monatsergebnissen durch Nachmeldungen berichttgt. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 
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Verschiebungen gegenüber dem Vorjahre ergaben sich auch 
in den Anteilen der Länder am Jahresbauergebnis 1955. Wie 
Tabelle 1 erkennen läßt, ist in den Ländern Schleswig-Holstein 
und Nordrhein-Westfalen die Zahl der fertiggestellten Woh-
nungen im Jahre 1955 erheblich hinter der Zahl für das Jahr 
1954 zurückgeblieben, die Länder Hamburg, ·Niedersachsen, 
Rheinland-Pfalz und Baden-Wi.uttemberg haben ihre vorjäh-
rige Zahl ungefähr gehalten, während Bremen, Hessen und 
Bayern ein deutlich höheres Ergebnis erzielten. Dadurch ist m 
der Reihenfolge der Länder, gemessen an dem Bauergebnis im 
Verhältnis zur Bevölkerungszahl, insofern eine Änderung 
eingetreten, als Hessen sich in die Reihe der Länder mit über-
durchsdmittlicher Wohnbautätigkeit einreihen konnte. Auf 
10 000 Einwohner (Stand jeweils am 30. Juni) entfielen fertig-
gestellte Wohnungen 

1955 
in Bremen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 157 
in Hamburg . . . . . . . . . . . . . 135 
m Nordrhein-Westfalen . . . . . . 119 
in Hessen ............. „ .. „ 118 
in Baden Wtirttemberg . . . . . . 116 
im Bundesdurchschnitt . . . . 108 
in Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97 
in Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . 91 
in Niedersachsen . . . . . . . . . . . 91 
in Schleswig-Holstein . . . . 81 
in Berlin (West) . . . . . . . . . . 95 

im Jahre 
1954 1953 

141 141 
139 142 
128 131 
109 100 
119 113 
109 106 
93 84 
89 83 
88 85 
86 88 
84 70 

1952 

135 
144 
104 
88 
94 
91 
80 
75 
77 
73 

Gemessen an der Bevölkerungszahl ist die Wohnbautatig-
keit m derr Landern Bremen, Hessen, Bayern, Rheinland-Pfalz 
und Niedersachsen seit 1952 kontinuierlich angestiegen, wäh-
rend in den anderen Ländern Rückschläge eintraten. 

Rund 50 vH der Wohnungen im öffentlich geförderten 
sozialen Wohnungsbau erbaut 

Die Aufbereitung der Unterlagen der Bautatigkertsstatistik 
gestattet auch die Feststellung des Anteils des öffentlich ge-
forderten sozialen Wohnungsbaus an dem Jahresbauergebnis. 
Allerdmgs sind dabei einige Einschränkungen zu beachten. 
Als öffentlich geförderter sozialer Wohnungsbau werden in 
der Bal\tätigkeitstatistik alle Wohnungen gezählt, für die eine 
Meldung uber die Bewilligung öffentlicher Mittel durch eine 
Bewilligungsstelle eines Landes eingegangen ist. Da die stati-
stische Erfassung der fertiggestellten Wohnungen eines Bau-
jahres am Jahresende abgeschlossen werden muß, ist es mög-
lich, daß verspätet ausgesprochene Bewilligungen noch mcht 
eingegangen sind und dementsprechend die Wohnungen eines 
solchen Bauvorhabens nicht als öffentlich gefördert erfaßt 
wurden. Außerdem besteht die Befürchtung, daß für die nur 
mit Gemeindemitteln geförderten Wohnungen, auch wenn sie 
den Bedingungen des öffentlich geförderten sozialen Woh-
nungsbaus entsprechen, zum Teil keine statistischen Meldun-
gen über die Bewilligung von gemeindlichen Wohnungsbau-
mitteln erstattet werden. Schließlich sind in den Zahlen ilber 
den bffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau im Rahmen 
der Baufertigstellungen nicht der soziale Wohnungsbau für 
Bundesbedienstete und für Landesbedienstete enthalten, so-
weit er nicht über die Bewilligungsstellen der Lander läuft. 

Die nachfolgenden Anteilszahlen des öffentlich geförderten 
sozialen Wohnungsbaus sind also wohl als Mindestzahlen an-
zusehen. Außerdem muß berücksichtigt werden, daß sie für 
1955 noch vorlaufig sind und im Zuge der endgültigen Aus-
zahlung eine Berichtigung erfahren konnen. Von je 100 fertig-

gestellten Wohnungen entfielen auf den sozialen Woh-
nungsbau 

im Jahre 
1955 1954 1953 

in Bren„en ··············· 85 79 74 
in Hamburg ............. 70 62 62 
in Schleswig-Holstein ...... 56 67 71 
in Nordrhein-Westfalen .... 55 63 63 
in Niedersachsen .......... 51 50 47 
im Bundesdurchschnitt ... 49 54 56 
in Baden-Wurttemberg ..... 44 48 51 
in Hessen .... · .. · .. · · · · · · · 42 54 58 
in Bayern ................. 38 38 45 
in Rheinland-Pfalz ......... 28 45 53 
in Berlin (West) ......... 95 95 89 

Auch hier zeigt sich wieder, daß die Verhältnisse in den 
Bundesländern sehr verschieden sind. Die beiden Stadtstaaten 
Bremen und Hamburg, sowie Berlin (West) ragen mit großen 
Anteilen hervor, aber auch bei Clen übrigen Ländern ist noch 
eine erhebliche Streuung der Anteile festzustellen, die sich im 
allgemeinen in den drei Jahren, für die jetzt Ergebnisse zur 
Verfügung stehen, etwa in der gleichen Abstufung gehalten 
haben. Ein Vergleich mit der Intensitat des Wohnungsbaus in 
den Landem (Zahl der Wohnungen je 10 000 Einwohner) läßt 
kernen regelmaßigen Zusammenhang zwischen beiden Zahlen-
reihen etwa m dem Sinne erkennen, daß hohe Wohnungsbau-
intensitäten durch hohe Beteiligung am öffentlich geförderten 
sozialen Wohnungsbau begründet erscheinen und umgekehrt. 

Weiterhin hoher Bauüberhang 
Die Bedeutung des Bauergebnisses des Jahres 1955 wird 

noch dadurch unterstrichen, daß am Jahresende wieder ein 
außerordentlich hoher Vorrat an bereits in Ausführung begrif-
fenen Bauvorhaben festgestellt wurde. Die Bauwirtschaft ging 
in das Baujahr 1955 mit einem Bestand von 345 800 angefan-
genen Wohnungen hinein; am Ende des Baujahres sind es 
386 800 Wohnungen, welche angefangen, aber noch nicht zu 
Ende geführt sind. Es wurden also im Baujahr 1955 zu den 
Fertigstellungen von 541 100 Wohnungen die Bauleistungen 
für den Baubeginn und die teilweise Bauausführung von wei-
teren rund 41 000 Wohnungen geschaffen. Mit dieser starken 
Erhöhung des Bauüberhangs am Jahresende gegenüber dem 
Jahresbeginn ist der geringe Rückgang in der Zahl der fertig-
gestellten Wohnungen 1955 gegenüber 1954 bei weitem aus-
geglichen, so daß sich die Feststellung ergibt, daß auf dem 
Gebiete, der Wohnbautatigkeit die Leistung der Bauwirtscha!t 
1m Jahre 1955 die des Jahres 1954 noch überschritten hat. 

Außer den berei.ts in Ausführung genommenen Wohnun-
gen waren am Jahresende 1955 noch 180 400 Wohnungen fest-
gestellt worden, für die bereits eine Baugenehmigung vorlag, 
bei denen jedoch noch nicht mit dem Bau begonnen worden 
war. Am Jahresanfang 1955 betrug die entsprechende Zahl 
175 500. Auch hier ist also eine leichte Erhöhung (knapp 3 vH) 
eingetreten. Obwohl vielleicht damit zu rechnen ist, daß em 
kleiner Teil dieser bereits genehmigten, aber noch nicht be-
gonnenen Baumaßnahmen wegen Finanzierungsschwierigkei-
ten oder aus anderen Gründen nicht zur Ausführung gelangt, 
ist auch in dieser Zahl eine Art Bauüberhang, man konnte 
sagen: ein Dberhang an effektiv bekundetem Bauwillen zu 
sehen, der bei der Vorausbeurteilung der Wohnbautätigkeit 
1m Jahre 1956 in Rechnung zu stellen ist. 

Betrachtet man unter diesen Umständen die fur das Baujahr 
1956 gegebenen Aussichten, so kann jetzt bereits ver-

Tabelle 2: Im Bau befindliche und bereits genehmigte, aber noch nicht begonnene Wohnungen m Wohn- und Nichtwohnbauten 
nach Ländern 

Land Im Bau befindliche Wohnungen 

1 
Genehmigte, aber noch nicht begonnene Wohnungen 

- -- - -
1 

---- ----

! 1 1955') 1954 1 1953 1952 1951 1955') 1954 1953 1952 1951 
1 1 

1 i \lt 1 

! Schleswig-Holstein .... .. .. 12 900 9 300 9 800 9 200 10 200 7 800 6 500 5 300 1 5 200 3 200 
Hamburg ········ .. 20 100 1 17 800 16 500 1 ' 11 800 13 800 5 500 i 7 600 7 600 

j 
8 400 11 500 

Niedef5achsen ······· .... 40 200 • 33 900 29 300 ! f 26 100 29 500 25 400 24 900 20 400 17100 
1 

10 700 
Bremen . .... .... 7 900 7 600 4 600 f' 4 600 4 200 5 400 5 100 6 400 4 900 5 000 
Nordrhein-Westfalen 131 500 118 500 1 119 900 113 000 92 100 56 900 ' 53 900 43 000 40 100 41 700 
Hessen 42 200 39 400 30 700 28 800 28 600 17 700 17 100 14 700 1 10 800 11 400 
Rheinland-Pfalz 26 800 24 200 22 000 18 900 18 200 12 800 11 500 9 700 8 000 7 900 
Baden-Wurttemberg . .. 53 200 50 000 46 100 40 500 37 700 22 900 23 300 19 300 17 500 16 700 
Bayern ................. .. 52 000 43 100 1 40 500 

' 
42 400 45 900 25 800 25 600 21 800 25 500 26 700 

Bundesgebiet ...... ········1 386 800 1 345 800 1 319 300 1 295 400 280 200 1 180 400 ! 175 500 148 300 1 137 500 134 800 
1 ' 1 

') Vorläufige Ergebnisse 
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im gleichen Jahre zu Ende geführt; dagegen wird andererseits 
em erheblicher Prozentsatz der im Laufe des neuen Baujahres 
erst zur Genehmigung gelangenden Bauten noch im gleichen 
Jahre fertiggestellt. Im Jahre 1953 betrug dieser Anteil 35 vH, 
im Jahre 1954 rund 30 vH. Wenn die Baugenehmigungen im 
neuen Bauwirtschaftsjahr den hohen Zahlen der Vorjahre auch 
nur einigermaßen entsprechen, so dürfte mit ähnlichen Größen-
ordnungen auch rm Jahre 1956 gerechnet werden können. 
Nach alledem konnen die Aussichten auf das neue Wohnbau-
jahr vom Gesichtspunkt der Nachfrage oder des Auftrags-
bestandes her wieder als durchaus günstig angesehen werden. 

Wie im Vorjahr: 
über 600 000 zum Bau genehmigte Wohnungen 

Brm RhPf Hess SchH Ndsa Hmb NrhW . Bawu Bay 

Auch dre Baugenehmigungen des Jahres 1955 haben mrt 
der hohen Zahl der Genehmigungen des Vorjahres Schritt ge-
halten. Die Zahl der zum Bau genehmigten Wohnungen in 
Wohn- und Nichtwohngebciuden ist mit 605 000 nur um rund 
3 000 (0,5 vH) geringer als im Vorjahre. Im Nichtwohnbau hat 
sich der Umfang der Baugenehmigungen jedoch, gemessen 
am umbauten Raum, um 17 Mr!!. cbm (knapp 18 vH) erhoht; 
dre Zahl der Wohnungen m Nrchtwohngebauden ist mit rund 
12 000 gleich geblieben, so daß diese Erhöhung ausschließ!rch 
auf die Steigerund' des Bauwillens fur landwirtschaftlid1en 
und gewerblichen Nutzraum zuruckzufuhren rst. Die Zahlen 
m Tabelle 3 geben hreruber nahere Aufschlusse. 

In den Zahlen uber genehmigte Wohnungen im Jahre 1955 
smd gegenuber 1954 emige interessante Anderungen emge-
treten. Der Anteil der pnvaten Bauherren hat sich weite_r ver-
starkt und damit die Lmie fortgesetzt, die seit 1953 bereits 
beobachtet werden konnte. Von JE> 100 zum Bau genehmigten 
Wohmmgen des Wohnbaus entfielen reichlich 1/s (68 vH) auf 
diese Gruppe, wahrend sowohl der Anteil der gememn(ltzigen 
Wohnungsunternehmen (29 vH) wie der der Behorden (3 vH) 
werter zuruckgingen. G!e1chzert1g damit hat sich die ebenfalls 
sert 1953 festgestellte Verlagerung der Genehmigungen von 
den großeren Stadten zu den Landgemernden fortgesetzt. 
Schlreßlich hat sich 111 den Zahlen uber die Baugenel:lmigun-
gen auch dre Tendenz zur großeren Wohnung weiterhin er-
halten, was durch eine wertere Erhohung sowohl der durch-
schmttlrchen Zahl der Wohnraume als auch des durchschnitt-
lrch umbauten Raumes je Wohnung zum Ausdruck komint. De. 

Die Breite der Saufen entspricht der Zahl der 1955 fertiggestellten lMJflnungen tn den L.indern 
STAT 8UNOESAMT 56 -1158 

nrntet werden, daß auch dieses Jahr wieder em hohes Bau-
urgebnis bnngen dürfte, wenn mcht aus allgemeinen wirt-
schdftlrchen Vorgangen eme jetzt mcht vorhersehbare, hem-
mende Emwirkung erfolgt. Mrt der Fertigstellung der am 
Jahresanfang 1956 bereits im Bau behndlichen Wohnungen 
wurden allem schon mehr als 70 vH des Bauergebnisses des 
Jahres 1955 erreicht werden. Die Ausfuhrung der am Jahres-
cmfang bereits genehmigten, aber noch nicht begonnenen 
Wohnungen wurde weitere 34 vH ergeben, womit zusammen 
sich bereits eme das Jahresergebnrs 1955 übersteigende Zahl 
von Wohnungen ergibt. Erfahrungsgemaß werden jedoch mcht 
alle am Begmn emes BauwrrtschaftSJahres im Bau behndlichen 
oder bereits genehmigten, aber noch nicht begonnenen Bauten 

Tabelle 3: Baugenehmrgungeh für Wohn· und Nichtwohnbauten 1951 bis 1955 
Umbauter Raum') Veranschlagte Baukosten') Genehmigte W'ohnungen 

- - - - - -- 1955'1 1954 1953 1952 1951 Bauherren 
' da- da- da- da- 1 da-

Land 1955 1954 1953 1952 1951 1955 1954 1953 1952 1951 in~ge- runter, insge- 1runter lnsge- runter i.nsge- 'runter insge-
1
runter 

samt Neu- 1 samt Neu- samt Neu- samt Neu- 1 samt Neu-
bau bau bau bau 1 bau 

Mill.cbm Mill DM l 000 vH l 000 vH 1 000 vH 1 000 vH '10001 vH 

Wohnbau 
nach Bauherren 

Pnvate Bauherren 4 ) • 139,0 128,6 104,6 81,7 90,8 7238 6361 506F 3755 3417 404 68,8 395 65,4 338 64,7 267 63,1 275 64,7 
Geme1nn. Wohnung':>-

u. land!. Siedlung,-
unternehmen 49,7 51,3 52,8 47,8 40,2 2468 2411 2 484 '2 166 1 530 172 91,5 180 91,1 201 .91,0 192 88,4 ' 157 86,9 

Behordcn und Ver-
waltungt'n 5 ) 4,7 5,7 6,3, 6,2 8,4 244 290 311 294 391 17 89,5 21 87,5 24 86,5 24 83,7 : 25 83,2 
Zu-.ammc l 

1

193,3 185.6 163,6 135, 7 139,4 r 950 '9 062 7 860 6 216 5 337

1 

593 76,0 596 73,9 563 75,0 483 74,2 457 73,3 
davon in 
kreisfreien Stadtcn b) 85,6 85,2 79,3 66,1 64,2 4 592 4 326 3 9~5 3 164 2 580 276 61,9 285 59,3 285 63,1 246 63,1 221 60,6 
Landkre1~en 6 ) 107,7 100,4 84,4 69.5 7!5,2 5 357 4 736 '3 895 3 052 2 757 317 88,2 310 87,4 277 87,2 237 85,6 236 85,2 

nach Landern 
Schlesw1g-Holste1n 7,0 6,0 5,5 4,4 4,4 353 278 245 196 171 24 84,5 21 81,8 22 84,8 20 87,0 19 82,7 
Hamburg .. 6,41 6,5 6,6 4,6 5,9 375 358 354 239 248 22 35,1 24 .J3,2 28 73,7 20 65,4 24 58,0 
Niedersachsen 22,l i 21,5' 17,7: 13,6 15,0 1 070 973' 784 567 530 66 88,2 68 89,1 60 87,8 49 86,4 51 82,8 
Bremen .3,3 3,2 5~'~ ! 2,2 2,0 173 156 135 100 83 11 64,6 12 71,9 11 53,2 9 62,8 7 45,8 
Nordrhein-Westfalen 63,31 62,6 51,0' 49,5 3 25713 067 2 712 2 233 1 798 194 69,J 200 65,5 193 65,1 175 ' 65,9 147 67,1 
He'isen 18,8 17,7' 14,6 .1.2 12,41959 864 708' 514 497 58 80,0 57 82,5 50 82,5 39 81,1 42 76,3 
Rl1einland-PfaJz l.i,9 11,0 9,7 6ß 7,5 603' 521 443' 302 290 34 69,2 33 69,2 30 68,2 22 65,4 25 66,6 
BJ.den-W\1rttemberg 29,4 28,8 25,F 20,l 2c,7 l 580 l 459 1 294, 984 765 86 79,3 89 78,4 85 ', 79,4 69 76,1 60 76,5 
Bayern ... 31,l 28,2 24,l 22,0 22,0 1 575 'l 387 l 185 :1 082 955 97 86,5 91 82,5 83 83,0 81 82,2 82 81,4 

Nichtwohnbau 
Zusammen „ 

1113,6 
96,5' 82,3 94,5: 98,4 

"" ,, "' "'" "'' "" 1 
12 64,7 12 61,9 12 59,9 12 58,5 13 50„9 

davon 1n 
38,3' krcl.'.fre1en Stadren 6) 45,9 38,4' 33,4 40,3 2 643 2 053 11 730 ,! 707 !\ 438 4 61,6 4 58,0 5 5S,5 5 55,5 5 49,1 

Landkre1 "Jen r.) 67, 7 58,1 48,9 56,1' 58,l 2 737 ,2 261 1 780 1 770 lj 509 8 66,4 8 64,1 8 62,5 8 1 60,2 g El,9 

1 ) Ndch DIN 277 vom November 1950, fest5tellbar und hier ausgewiesen nur fur ganze Gebaude. - :) Kosten der Gebaude (reine Baukosten) nach DIN 276 
vom Marz 1954. - 3 ) Vnrlaufige Ergebnisse, die durch Nachmeldungen noch Anderungen erfahren konnen. - ~)Das sind: Pnvate Haushaltungen, Freie \Vohnungs-
unternehmen. Erwerb<;- und Wirtschaft<.;Unternehmen - ~) Diese Bauherrengruppe entspricht den Betnebc.n der \\'1ttschaftsabterlung 9 nach der Be-triebssystematik. 
Sie deckt sich weugehend, aber nicht voll mit der bis einschließlich 1954 eingefuhrten Gruppe der otfent!ichen Bauherren - b) Ab 1954 statt kre1sfrc1e Stadte: 
.. Gemeinden mit 50 000 und mehr Einwohnern'' und statt Landkreise: „Gemeinden mit weniger als 50 000 E1nv.ohnern" 
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Außenhandel 
Der Außenhandel 1955 

nach Herstellungs- und Verbrauchsländern 
Uber die Veranderungen der Werte sowie der Waren-

struktur von Einfuhr und Ausfuhr der Bundesrepublik 
Deutschland und Berlins (West) 1m Jahre 1955 ist in rlen letz-
ten beiden Heften dieser Zeitschrift berichtet worden. Im vor-
liegenden Beitrag wird aufgezeigt, wie sich der grenzüber-
schreitende Warenverkehr mit den einzelnen Bezugs- und 
Absatzgebieten entwickelt hat. 

Die zehn wichtigsten Herstellungs- und Verbrauchslan.der 
im Jahre 1955 smd aus der folgenden Ubersicht zu ersehen. 
Auf sie entfielen 53,5 vH der Gesamteinfuhr und 59,3 vH der 
Gesamtausfuhr. 

1955 
vH 

Einfuhr 
1. USA . . . . . . . . . . . . 13,1 
2. Niederlande . . . . . . . . . . . 7,2 
3. Frankreich . . . . . . . . . . . 5,9 
4. Belgien-Luxemburg 5, 7 
5. Schweden . . . . 4,5 
6. Italien . . . . . . . . . . . . . . . 4,3 
7. Großbritannien . . . . . . . 3,5 
8. Schweiz . . . . . . . 3,5 
9. Danemark . . . . . . . . . . 3,0 

10. Österreich . . . . . . . . . . . 2,8 
Übrige Lander . . . . . . . 46,5 
Insgesamt . . . . . . . . . 100 

Ausfuhr 
1. Niederlande . . . . . . . . . . 
? . Schweden . . . .. 
3. Belgien-Luxemburg . 
4. USA ......... . 
5. Schweiz ........... . 
6, Frankreich •.......... 
7. Italien ....... . 
8. Österreich .. . 
9. Großbritannien . . . . . . 

10. Danemark . . . . ... . 
Übrige Lander ....... . 
Insgesamt . 

9,4 
6,9 
6,7 
6,3 
5,9 
5,7 
5,6 
5,3 
4,0 
3,5 

40,7 
100 

1954 
vH 

11,6 
7,9 
5,0 
4,5 
4,7 
4,4 
4,4 
3,6 
2,6 
2,9 

48,4 
100 

9,3 
6,7 
7,2 
5,6 
5,7 
5,4 
6,1 
4, 7 
3,9 
4,2 

41,2 
100 

1954 
Rangordnung 

1. 
2. 
3. 
5 
4. 
7. 
6. 
8. 

13. 
11 

1. 
3. 
2. 
6. 
5 
7 
4. 
8. 

10. 
9 

Gegenüber 1954 haben in der Emfuhr die USA ihre Spit-
zenstellung also noch erheblich verstarkt. Brasilien und 
Argentinien, die im Vorjahr zu den zehn wichtigsten Be-
zugslandern gehorten, smd 1m Benchtsjahr ausgeschieden. 
An ihre Stelle sind Danemark und O~terreich getreten. Auf 
der Ausfuhrseite hat sich von 1954 auf 1955 der Kreis der 
wichtigsten Lander nicht geändert. Wesentliche Verschiebun-
gen in der Reihenfolge haben sich nur insofern ergeben, als 
sich die USA von der 6. auf die 4. Stelle vorschoben, wahrend 
Italien vom 4. auf den 7. Platz zurückfiel. 

Der folgenden Länderdarstellung ist, wie in den Vorjahren, 
die Gliederung nach Mitglieds- und Nichtmitgliedslandern 
der OEEC (Europa1scher Wirtschaftsrat) zugrunde gelegt'). 

1. Die Einfuhr nach Herstellungsländern 
Von der Zunahme der Importe der Bundesrepublik gegen-

uber 1954 - um 5,1 auf 24,5 Mrd. DM - entfiel mit 2,8 Mrd. 
DM mehr als die Halfte auf die Mitgliedsländer der OEEC. 
Die Bezüge aus dieser Landergruppe erhohten sich um 25,9 vH 
auf 13,3 Mrd. DM. Ihr Anteil an der gesamten Emfuhr, der 
bereits von 1953 auf 1954 gesunken war, gmg erneut leicht 
zunick, und zwar von 54,8 vH 1m Jahre 1954 auf 54,5 vH. Die 
Zufuhren aus den nicht zur OEEC gehorenden Landern stie-
gen um 2,4 auf 11,1 Mrd. DM, also um 27,3 vH. Sie haben sich 
damit verhaltnismäßig etwas stärker ausgeweitet als die 
Importe aus den Mitg!Iedsländern. 
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DIE EINFUHR DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
UND BERLINS (WEST) NACH HERSTELLUNGSLÄNDERN 

USA 
Nfcht= 

mltglfeds. 
Übrige länder 
Länder derOEEC 

Sierling-
Länder 

Nicht-
Mitglieds-

Jänder= Sierling· derOEEC Länder 

1°52 1953 1954 Zunahme1955 1955 
1 gegenüber1954 

SiAl BUHDE5AMl Sb-11'.19 

An der Steigerung der Einfuhr aus den Mit g 1 i e d s 1 a n-
d er n der 0 E E C um 2,7 Mrd. DM waren die nicht 
z u m S t e r l 1 n g b e r e i c h gehcirenden Mitgliedsländer 
mit 2,5 Mrd. DM beteiligt. In erster Linie handelte es sich da-
be1 um die Lander der Montanunion, aus denen flir 1,6 Mrd. 
DM mehr eingeführt wurde als 1954. Ihr Anteil an der Ge-
samtemfuhr der Bundesrepublik stellte sich im Berichtsjahr 
auf 25,8 vH (1954: 24,4 vH). Am kriiftigsten gestiegen sind die 
Importe aus Be 1 g i e n - Luxemburg (um 518 Mill. DM). 
Von dort wurden vor allem Walzwerkserzeugmsse, Stein-
kohlen, Eisenhalbzeug, Schiffe sowie pflanzltche Ole und 
Fette in erhöhtem Umfang eingeführt. Auch Frankreich, 

1) Zu den folgenden Ausführungen siehe auch die ausführliche 
tabellarische Darstellung im Abschnitt „Statistische Monatszahlen", 
s. 144• f. 

Die Einfuhr (Spezialhandel) nach Mitglieds- und N1chtmitghedsländern der OEEC') 

1 

Zunahme (-r) 

1 

Anteile am Gesamtwert 

Landergruppen 1952 1953 1954 1955') 1955 der Einfuhr 
gegenuber 1954 1952 1953 - T954 -1955 

-

Mill. DM vH 
1 

1 

Mitgl1edslander der OEEC 8 750 8 975 1 10 589 13 340 + 2 751 + 25,9 54,0 56,1 54,8 1 54,5 
' Sterling-Mitgliedslander 1 366 1 328 1 740 1 957 + 217 + 12,5 8,4 9,3 9,0 1 8,0 

Mutterlander. . ........ ····· .. 546 666 880 896 + 16 + 1,8 3,4 4,2 4,6 
' 

3,7 
Über'5eegeb1ete ...... .. . „ .. ... 820 662 860 1 061 + 201 ..J_ 23,3 5,1 4,1 4,4 4,3 

Nicht-Sterling-M1tgliedslander ... ..... 7 384 7 646 1 8 849 11 384 + 2 535 + 28,6 45,6 47,8 45,8 46,5 
Mutterlander . . . . . . . . . . . . . .. .... 6 797 7 051 8 232 10 610 + 2 378 + 28,9 41,9 44,0 42,6 1 43,4 

Lander der Montanunion ... .. . .. 3 686 4 026 4 724 ' 6 317 + 1 593 -1- 33,7 22,7 25,l 24,4 1 25,8 
Ührige Lander . . . . . . . . . .... . ... 3 111 3 024 3 508 4 293 + 785 + 22,4 19,2 18,9 18,1 17,5 

Überseegebiete .......... . „ .. .... 587 595 617 774 + 157 '- 25,4 3,6 3,7 3,2 ' 3,2 
' 

N1chtmitgliedslander der OEEC .„ .. .... 7 453 7 015 8 727 11108 + 2 381 T 27,3 46,0 13,8 45,1 45,4 
We<tliche Hemisphare ..... ... .. 4 434 3 598 4 980 ~ 413 + 1 433 + 28,8 27,4 1 22,5 25,8 26,2 

Vereinigte Staaten von Amerika ..... 2 507 1 658 2 237 3 210 + 973 1 + 43,5 15,5 
1 10,4 11,6 13,l 

Kanada .... ······· ... .. ... ····· 539 467 395 493 + 98 + 24,6 3,3 2,9 2,0 2,0 
Mittelamenl<a . .... .. ... .... „ . 293 362 464 819 + 355 1 + 76,6 1,8 2,3 2,4 :!,3 
Sudamerika ······ ..... „ 

1 

1 095 1 111 1 883 1 891 

1 

J_ 8 + IJ,4 6,8 6,9 9,7 7,7 
Sterling-Nichtmitgliedslander l 059 

1 
1 235 1 305 1J727 ' 422 + 32,4 6,5 7,7 6,7 7,1 

Osteuropa') und China 313 1 419 511 729 -1- 218 + 42,7 1,9 2,6 2/i 3,0 
Finnland, Jugoslawien, Spanien ... 

1 

804 ! 662 727 916 

1 

+ 189 + 26,0 

1 

5,0 4,1 3,8 3,7 
Ubrige Nichtmitglieds!ander ····· .. 043 1 101 1 2G6 1 323 -t- 117 +' 9,7 5,2 6,9 6,2 5,4 

Nicht ermittelte Lander und Eismeergeb1ete - 1 21 21 25 + 4 + 16,9 - 0,1 0,1 n,1 
Insgesamt ······· ······· .... .. 

1 
16 203 16 010 19 337 24 472 

1 
+ 5135 + 26,6 

1 
100 100 100 100 

t) Dxe Zuordnung der Lander zu den einzelnen Landergruppen erfolgte nach dem Stand von Dezember 1955 fur alle nachgewiesenen Berichtszeiten. - 2 ) Berich-
tigte Zahlen. - 1) Albanien, Bulgarien, Polen, Rumanien, Tschechrndowakei, Ungarn, UdSSR. 
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das seinen Export nach der Bundesrepublik um 480 Mill. DM 
vergrößerte, lieferte hauptsächlich mehr Walzwerkserzeug-
nisse, Eisenhalbzeug und Steinkohlen, also solche Waren, die 
großtenteils Vertragsgegenstand der Montanunion sind, d·ar-
liber hinaus aber auch mehr Holz, Textilwaren und Weizen. 
Die Einfuhren aus den Nie der 1 an den dehnten skh um 
244 Mill. DM aus. Neben Walzwerkserzeugnissen, Eisenhalb-
zeug und Steinkohlen wurden aus den Niederlanden vor-
nehmlich Molkereierzeugnisse, Gemüse, be~rbeitete Mineral-
öle und Rohkupfer verstärkt importiert. Um 200 Mill. DM 
höher als 1954 lagen die Bezüge aus I t a 1 i e n, wobei •sich 
die Mehreinfuhren, wie schon in den Jahren vorher, vorwie-
gend auf Obst und Gemüse sowie auf Textilgewebe erstreck-
ten. Beträchtlich gestiegen sind aber auch die Zufuhren an 
Kraftfahrzeugen, während die Importe an Reis und Südfrüch-
ten zurückgingen. Für das S a a r g e b i e t wurde ein um 
150 Mill. DM erhöhter Einfuhrwert nachgewiesen. Die Import-
steigerung betraf im wesentlichen Walzwerkserzeugnisse und 
Steinkohlen. 

Bei den übrigen europäischen Mitgliedsländern, die nicht 
dem Sterlingblock angehören, verringerten sich lediglich die 
Bezüge aus der Türkei (um 19 Mill DM). Hier wurden 
erhebliche Mindereinfuhren an Weizen nur zum Teil durch 
größere Importe an BaumwoUgeweben ausgeglichen. Aus 
Dänemark gelangten für 224 Mill. DM mehr Waren zur 
Einfuhr, insbesondere Schlachtrinder, Eier und Butter. 
S c h w e d e n konnte seine Exporte nach der Bundesrepublik 
vor allem durch vergrbßerte Lieferungen an Eisenerzen und 
Holz um 200 Mill. DM ausweiten. Auch aus 0 s t e r r e i c h 
- die Einfuhren von dort erhöhten sich um 132 Mill. DM -
wurde in erster Linie Holz in vermehrtem Umfang importiert, 
während aus der Schweiz (Einfuhrzunahme um 152 Mill. 
DM) hauptsächlich Maschinen und Gold für gewerbliche 
Zwecke mehr bezogen wurden. Im Vergleich zu den Einfuhren 
aus den bisher genannten Ländern sind die aus G r i e c h e n-
1 an d, No r wegen und P o r tu g a 1 nur gering gestie-
gen. Bei Griechenland ( + 39 Mill. DM) lagen insbesondere die 
Bezüge an Rohtabak, bei Norwegen ( + 35 Mill. DM) die an 
NE-Metallen und Ferrolegierungen und bei Portugal ( + 22 Mill. 
DM) die an einigen Gütern der Ernährungswirtschaft höher 
als im Vorjahr. Die Importe aus den 1J b er s e e gebieten 
der nicht zum Sterlingbereich gehörenden Mitgliedsländer 
stiegen von 1954 auf 1955 im ganzen um 157 Mill. DM, und 
zwar vor allem wegen vergrbßerter Einfuhren an bearbeite-
ten Mineralölen aus den Niederlandischen Antillen, von 
Eisenerzen aus Algerien, Rohkakao aus Französisch-West-
afrika und Rundholz aus Französisch-Äquatorialafrika. 

Von der Zunahme der Einfuhr aus den Mit g 1ieds1 ä n-
d e r n d es S t er 1 in g b l o c k s (um 0,2 Mrd. DM) entfiel 
über die Hälfte auf Malaya - von dort wurde vornehmlich 
Rohkautschuk, dessen Preise gleichzeitig erheblich gestiegen 
sind, mehr importiert -, der Rest zum größten Teil auf an-
dere britische Uberseegebiete. Die Einfuhr aus Großbritan-
nien selbst erhöhte sich nur um knapp 20 Mill. DM. 

Unter den Bezügen aus den Ni c h t m i t g 1 i e d s 1 ä n-
d er n d e r 0 E E C wiesen vor allem die Einfuhren aus 
den USA eine beachtliche Steigerung auf ( + 973 Mill. DM). 
Der Anteil der USA an der Gesamteinfuhr der Bundesrepu-
blik, der nach Rückgangen in den Jahren 1952 und 1953 be-
reits 1954 - nicht zuletzt auf Grund der Dollarliberalisie-
rung - wieder auf 11,6 vH angestiegen war, erhöhte sich im 
Berichtsjahr auf 13, 1 vH. Zugenommen haben in erster Linie 
die Einfuhren von Steinkohlen, Eisenschrott, Maschinen, Kup-
fer und anderen NE-Metallen sowie an Olfrüchten zur Ernäh-
rung. Dagegen ermäßigten sich die Importe an Baumwolle 
mfolge der ·Unsicherheit über die zukünftige Preisgestaltung. 
Auf verstärkte Zufuhren an NE-Metallen und Eisenerzen ist 
es überwiegend zurückzuführen, daß der Gesamtwert der 
Einfuhr aus Kanada, der sich in den beiden Vorjahren 
rückläufig entwickelt hatte, 1955 um 98 Mill. DM zunahm. Aus 
Mit t e 1 a m e r i k a wurden für 355 Mill. DM mehr Waren 
bezogen, insbesondere Kaffee (aus Salvador, Costa Rica, Ni-
caragua und Mexiko). Baumwolle (aus Mexiko und Nicara-
gua). Zucker (aus Kuba), Südfrüchte (aus Honduras) und NE-

Metalle, hauptsächhch Blei (aus Mexiko). Im ganzen fast 
gleich geblieben sind die Bezuge aus S ü da m e r i k a. Bei 
den einzelnen Ländern war die Entw.icklung allerdings recht 
unterschiedlich. Während sich die Importe aus Brasilien (an 
Kaffee, Baumwolle und Rohkakao) und Argentinien (an Ge-
treide) stark verringerten und die aus Uruguay leicht zurück-
gingen, lagen die Einfuhren aus a,llen ubrigen stidamerikani-
schen Ländern, hauptsächlich die aus Chile (Kupfer), höher 
als 1954. 

Ganz erheblich weiter ausgeweitet - um insgesamt 422 M1ll. 
DM - haben sich die Einfuhren aus den Ländern des S t e r-
1 i n g b l o c k s, d i e n i c h t M i t g l i e d d e r 0 E E C 
sind, insbesondere die aus In dien, dem Ir a k, dem 
A u s t r a 1 i s c h e n B u n d und N e u s e e l a n d. Indien 
Heferte in verstärktem Umfang pflanzliche Ole und Fette, der 
Irak Erdöl. der Australische Bund Wolle und Olfrüchte und 
Neuseeland Wolle und Butter. Auch aus den 0 s t block-
s t a a t e n wurde beträchtlich mehr bezogen (um 218 Mill. 
DM) als im Vorjahr, wobei s'ich vor allem die Importe aus 
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Polen (an Steinkohlen und Holz), der UdSSR (an Holz und 
Baumwolle), der Tschechoslowakei (an NE-Metallen und 
Braunkohlen) und China (an Olfrlichten) intensivierten. Ge-
stiegen smd ferner die Einfuhren aus F in n 1 an d und 
S p an i e n, wahrend die aus J u g o s 1 a wie n abnahmen. 
Die Importzunahme konzentrierte sich bei Finnland auf Holz 
sowie auf Pap,ier und Pappe, bei Spanien auf Eisenerze und 
Apfelsinen. In der Emfuhr aus Jugoslawien blieben im we-
sentlichen die Zufuhren an Mais und Schlachtrindern hinter 
denen des Vorjahres zurück. 

Von den übrigen n i c h t z u r 0 E E C g e h ö r e n d e n 
L a n d e r n - das sind die Lander in Asien und Afrika, die 
weder zum Steding- noch zum Ostblock gezahlt werden -
wurde fast durchweg mehr bezogen als 1954. Lediglich bei 
Synen war eine beadltliche Minderung des Einfuhrwertes 
zu verzeidlnen, die auf stark ermäßigten Importen an Ge-
treide beruhte. 

2. Die Ausfuhr nach Verbrauchsländern 

Wie m der Einfuhr, so entfiel auch in der Ausfuhr der uber-
wiegende Teil der Gesamtzunahme im Berichtsjahr auf Mit-
gliedsländer der OEEC. Verhaltnismaßig war aber auch hier 
die Ausweitung des Verkehrs mit diesen Ländern etwas ge-
ringer als die mit den Nichtmitgliedsländern, so daß sich der 
Anteil der Mitgl,iedsländer an allen Exporten der Bundes-
republik, der sich schon seit 1951 leicht rucklaufig gestaltet 
hatte, von 65,0 vH im Jahre 1954 auf 64,8 vH ermaßigte. 
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Der Wert der Exporte nach den Mit g 1ieds1 andern 
stieg von 14,3 Mrd. DM im Vorjahr auf 16,7 Mrd. DM, d. h. um 
2,4 Mrd. DM oder 16,2 vH. Mehr ausgefuhrt wurde in der 
Hauptsache nach den n i c h t zum Ster 1 in g b 1 o c k g e-
h ö r e n d e n M i t g 1 i e d s 1 ä n d e r n, also den Ländern, 
von denen auch gleichzeitig erheblich mehr importiert wurde. 
Mit 2,1 Mrd. DM war die Ausfuhrsteigerung jedoch um rund 
0,5 Mrd. DM kleiner als die Einfuhrzunahme. Dieses im Ver-
gleich zur Einfuhr geringere Anwachsen der Ausfuhr betraf 
vor allem den Warenverkehr mit den Ländern der Montan-, 
union. Den Mehreinfuhren aus diesen Ländern von insge-
samt 1,6 Mrd. DM standen nur Mehrausfuhren !Il Hohe von 
knapp 1,0 Mrd. DM gegenuber. Lediglich im Warenverkehr 
mit den Niederlanden ubertraf die Steigerung der Exporte die 
der Importe. 

Die Ausfuhr nach den N i e d e r 1 an d e n erhöhte sich um 
364 Mill. DM. Nach dort wurden in erster Lm1e Maschmen, 
elektrotechnische Erzeugnisse, Kraftfahrzeuge und Walz-
werkserzeugnisse m verstärktem Umfang geliefert. Frank-
r eich bezog für 263 Mill. DM mehr Waren von der Bundes-
republik, hauptsachl'ich Koks, Maschmen und Eisenbleche. Im 
Verkehr mit Be 1 g i e n - Luxemburg belief sich die Ex-
portzunahme auf 153 Mill. DM, wahrend der Absatz deut· 
scher Waren in I t a 11 e n und im Saargebiet um 93 bzw 
103 Mill. DM gesteigert werden konnte. Im wesentlichen han-
delte es sich bei den Mehrlieferungen nach diesen Landern 
um die gleichen Waren, die auch an der Ausdehnung der 
Exporte nach den Niederlanden und Frankreich vor allem be-
teiligt waren. 

Unter den Ausfuhren nach den ubngen Nicht-Sterling-Mit-
gliedsländern libertr_afen insbesondere diejenigen nach 
0 s t e r r e i c h ( + 325 Mill. DM), S c h w e d e n ( + 304 Mill. 
DM) und der Schweiz ( + 275 Mill. DM) die des Vorjah-
res. Auch hier beruhten die Zunahmen zum grüßten Teil aui 
verstärkten Lieferungen an Kraftfahrzeugen (bei Osterreich 
in bemerkenswertem Umfang an Gebrauchtwagen), Maschinen 
sowie an elektrotechnischen Erzeugnissen. Nach Schweden 
wurden zudem noch besonders Schiffe und Koks und nach der 
Schweiz chemische Erzeugmsse und Walzwerkserzeugmsse 
mehr exportiert. Betrachtlich - um 182 Mill. DM - ist ferner 
die Ausfuhr nach der T li r k e i gestiegen, womit ihr Rlick-
gang von 1953 auf 1954 mehr als ausgeglichen wurde. Das 
Ausfuhrplus betraf vorwiegend Baumwollgewebe, elektro-
tedm1sche Erzeugmsse und Walzwerkserzeugnisse. Demge-
gemiber lagen die Exporte nach P o r t u g a 1 und G r i e-
c h e n 1 an d nur wenig hoher, die nach No r w e g e n und 
Dan e m a r k sogar niedriger als 1954. Der Gesamtwert der 
Lieferungen m die U b er s e e gebiete der Nicht-Sterling-
Mitgliedsländer hielt sich auf der Hohe des Vof]ahres. 

Von den Mehrausfuhren nach den Mit g 11 e d s l an d e r n 
d e s S t e r 1 i n g b e r e 1 c h s 1m Betrag von 269 Mill. DM 

Die Ausfuhr (Spezialhandel) nach Mitglieds- und Nichtmitgliedslandern der OEEC1 ) 

1 Zunahme (+l 1 Anteile am Geo;arutwert 
1952 1953 1954 1955') bzw. Abnahme(-) der Ausfuhr 

Landergruppen 1955 gegenuber 1954 1952 1953 1 1954 1955 
Mill.DM vH 

Mitgliedslander der OEEC - . .. ... ······· . " 11 186 12 047 14 331 16 652 + 2 321 + 16,2 66,2 e5,0 65,0 64,8 
Sterling-Mitglieds!ander ····· 1 357 1 265 1 419 1 588 + 269 + 18,9 8,0 6,8 6,4 6,6 

Mutterlander .... '' .. ..... ,, 1 022 875 968 1 169 + 201 + 20,8 6,0 4,7 4,4 4,5 
Überseegebiete .... ,, ,, 335 390 451 519 T 68 + 14,9 2,0 2,1 2,0 2,0 

Nicht-Sterling-Mitgliedslander " 9 828 10 i82 12 912 14 964 -L 2 052 + 15,9 58.l 58,2 58,6 58,2 
Mutterlander . . . . . . . . . . . .. .. 9 600 10 509 12 527 14 567 + 2 040 + 16,3 56;8 S6,7 56,9 56,6 

Lander der Montanunion ,,, ' '" .. 4 772 5 518 6 422 7 409 + 987 + 15,4 28,2 29,8 29,1 ?8,8 
Übrige Lander .... ,,, . ...... 4 82R 4 991 6 105 7 158 + 1 053 -t 17,2 28,6 26,9 27,7 27,8 

Überseegebiete . .... .. ······ .. 228 273 385 397 + 12 T 3,2 1,3 1,5 1,7 1,5 

Nichtmitglieds!imder der OEEC .... .. 5 686 6 402 7 571 8 882 + 1 311 + 17,3 33,6 34,6 34,3 34,5 
Westliche Hemisphare - ,,, ... 2 860 3 184 3 557 3 965 + 408 -L 11,4 16,9 17,2 16,1 15,4 

Vereinigte Staaten von Amerika ,, .... 1 049 1 249 1 237 1 626 + 389 + 31,4 6,2 6,7 5,6 6,3 
Kanada ,, 

"' ,,, 94 126 173 230 + 57 + 32,5 0,6 0,7 0,8 fJ,9 
Mittelamerika ........ .... .... .. . . 283 305 386 420 + 34 + 9,0 1,7 1.6 1,7 1,6 
Sudamerika . '' 1 434 1 504 1 761 1 689 

1 

- 72 - 4,1 8,'i 8,1 8,0 6,6 
Sterlrng-Nichtm1tgliedslander ..... 766 971 1 243 1 628 -' 385 + 31,0 4,5 5,2 5.6 6,3 
Osteuropa') und China 223 330 430 623 -,- 193 + 4.5,1 ' 1,3 1,8 1,9 2,4 
Finnland, Jugoslawien, Spanien ... ... 998 774 751 911 

1 

~ 160 + 21,4 J,9 4,2 3,4 3,5 
Übrige Nichtmitgliedslander 839 1 143 1 591 1 755 164 + 10,3 5,0 6,2 7,2 6,8 

Nicht ermittelte L3nder und Eismcergebiete 37 76 J33 183 - 50 + 37,1 0,2 0.4 0,6 0,7 
Insgesamt ........ ...... ,, 

1 
16 909 1~ 526 22 035 25 717 

1 
-L 3 682 -C 16,7 100 100 JO() 100 

1) D!e Zuordnung der Lander zu den e'!.nzelnen Landergruppen erfolgte nach dem Stand von Dezember 1955 fur alle nachgewiesenen Berichtszeiten. - l) Berich-
ngte Zah]en. - 1 ) Albanien, Bulgari,!n, Polen, Ruman1en, Tschechoslowakei, Ungarn, UdSSR. 
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ging mit 168 Mill. Dl'-:1 der größere Teil nach Großbritannien, 
der kleinere Teil hauptsächlich in die britischen Ubersee-
gebiete. Der Export nach Großbritannien als Verbrauchsland 
uberschritt damit erstmals in der Nachknegszeit die Mil-
liardengrenze (1 026 Mill. DM). Seine Zunahme gegenüber 
1954 beruhte vor allem auf vergrößerten Lieferungen an elek-
trotechnischen Erzeugnissen, Maschinen, Kraftfahrzeugen, 
Walzwerkserzeugnissen und Schiffen. Nennenswert gesunken 
sind nur die Ausfuhren an Alteisen und Steinkohlen. 

Die Exporte nach den N 1 c h t m 1 t g 11 e d s l an d e r n 
der OEEC stiegen 1m Berichtsjahr um 1,3 Mrd. DM oder 
17,3 vH auf 8,9 Mrd. DM. Den absolut starksten Auftrieb 
hcttten die Ausfuhren nach den US A zu verzeichnen. Mit 
389 Mill. DM war ihr Zuwachs allerdings noch nicht einmal 
halb so groß wie der der Einfuhren von dort. Rund ein Drittel 
der Ausfuhrsteigerung nach den USA entfiel auf Kraftfahr-
zeuge, der Rest vorwiegend auf Zellwolle, Maschinen, Eisen-, 
Blech- und Metallwaren, feinmechanische und optische sowie 
elektrotechnische Erzeugnisse. Die Ausfuhr nach K an ad d 

erhohte sich - insbesondere auf Grund vermehrter .Lieferun-
gen an Kraftfahrzeugen - um 57 Mill. DM. Gleichfalls zu-
genommen (um 34 Mill. DM) haben die Lieferungen nach 
M i t t e l a m e r i k a, die damit ihre seit 1950 anhaltende 
Aufwärtsentwicklung auch 195!:> weiter fortsetzten. Demgegen-
über wiesen die Gesamtexporte nach S u d a m e r i k a, die 
sich bis 1954 ebenfalls standig ausgeweitet hatten, erstmals 
eine Abnahme auf, und zwar um 72 Mill. DM. Ausschlag-
gebend fur diesen Rückgang war, daß sich der Absatz deut-
scher Waren in Brasilien um 282 Mill. DM verringerte, also 
noch starker als die Einfuhren von dort. In die ubrigen slid-
amenkanischen Lander konnte namlich fast ausnahmslos 
mehr geliefert werden als im Vorjahr, hauptsachlich nach 
Venezuela (Walzwerkserzeugnisse) und Argentimen (Maschi-
nen). Die Minderausfuhr nach Brasilien verteilte sich auf 
Maschinen, chemische Erzeugmsse, Eisen-, Blech- und Metall-
waren, Kraftfahrzeuge, Walzwerkserzeugmsse und Waren 
der Elektrotechnik. 

Unter den nicht zur 0 E E C geh b r enden La n-
d e r n des Sterlingblocks hat Indien seme Spitzenstellung 
als Abnehmer deutscher Exportwaren im Berichtsjahr beacht-
lich weiter verstarkt, indem es seine Bezuge - insbesondere 
an Enderzeugmssen - um 215 aut 590 Millionen DM vergro-
ßerte. Neben Indien bezogen aber auch die meisten der ande-
ren Sterlinglander, die nicht an der OEEC beteiligt smd, mehr 
Waren von der Bundesrepublik. Dies gilt m erster Linie fur 
die Südafrikamsche Umon ( + 58 Mill. DM) und den Australi-
schen Bund ( + 39 Mill. DM). Beide Lander erhielten vor allem 
mehr Kraftfahrzeuge. Im ganzen haben die Exporte nach den 
Sterlmg-N1chtm1tgliedslandern um 385 Mill. DM zugenommen.-
Halb so stark (um 193 Mill. DM) dehnte sich die Ausfuhr nach 
den 0 s t b J o c k s t a a t e n aus. Dabei smd die Ausfuhr-
werte fur jedes emzelne Land gestiegen. Hauptabnehmer war 
nach wie vor Ungarn, das erstmctls Roggen und Mullere1-
erzeugnisse aus der Bundesrepublik importierte, gefolgt von 
Polen, der UdSSR und Chma. Im Verkehr nut Polen uber-
trafen hauptsachlich die Exporte an Walzwerkserzeugnissen 
die des Vorjahres, wahrend nach Chma vorwiegend Stick-
stotfdungem1ttel und nach der UdSSR - bei gesunkenen Ex-
porten an elektrotechnischen ErLcugnissen - vor allem Kup-
ferdraht mehr ausgetuhrt wurden. An die UdSSR wurden 
außerdem 8 Fischereifahrzeuge im Gesamtwert von GO Mill 
DM geliefert. 

Bei den drei europaischen Staaten außerhalb der OEEC 
und des Ostblocks standen gestiegenen Ausfuhren nach 
F 1nn1 an d und S p an 1 e n verminderte nach J u g o s 1 a-
w i e n gegenuber. Die Entwicklung der Ausfuhr entsprach 
also der der Einfuhr. Im Verkehr mit Finnland erweiterten 
sich vorwiegend die Lieferungen an Maschinen, Kraftfahrzeu-
gen und Walzwerkserzeugmssen und 1m Verkehr mit Spu.nien 
besonders die an Stickstoffdungem1tteln und Landfahrzeugen. 
Der Ruckgang des Exports nach Jugoslawien entfiel auf Walz-
werkserzeugnisse und Koks. Zu erwahnen ist schl!eßl!Lh noch, 
daß auch in der Mehrzahl der u b r i gen N 1chtm1 t-
U 1ieds1 c1 n der -·- vor allem m Tndones1e11, Agy;iten unü 
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Korea - Ausfuhrerfolge erzielt wurden und daß die Waren-
lieferungen nach Israel infolge erhöhter Leistungen im Rah-
men des W1edergutmachungsabkommens um 40 auf 263 Mill. 
DM zunahmen. Pa. 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
und Berlins (West) im Februar 1956 · 

Gesamtüberblick 

Der Gesariitwert der Einfuhr lag im Februar 1956 mit 1 788 
Mill. DM um 32 Mill. DM oder 1,8 vH niedriger als 1m 
gleichen Monat des Vorjahres, wahrend der Wert der Aus-
fuhr mit 2 046 Mill. DM den des Vorjahrs um 138 Mill. DM 
oder 7,2 vH ubertraf. Einfuhr und Ausfuhr bewahrten also 
auch im Februar 1956 einen hohen Stand. Gegenüber Januar 
1956 ergab sich allerdings, da infolge der strengen Kalte die 
Binnenwasserstraßen teilweise blockiert waren, insbesondere 
für die Einfuhr, ein erheblicher Rückgang. 

Die Außenhandelsbilanz ergab im Februar 1956 emen Aus-
fuhrüberschuß von 258 Mill. DM gegenuber einem Aktiv-
saldo von 88 Mill. DM 1m Februar des Vorjahrs, wahrend 
sie im Januar 1956 fast ausgegl!chen war. 
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Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
und Berlins (West) 

Mill. DM 

19~5-119~6_ 1955 ! 1956 Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
-- ----, ---

Febr. 19561 Jan./Febr. fll56 1 

Warengruppe Febr. Febr. Jan./ I Jan./ gegentlber gegenuber 
' ') Febr. Febr.') Febr. 1955 Jan./Febr. 1955 

Einfuhr insgesamt') 1 820 1 788 3 512 i 3 950 - 32 + 438 
Ernahrungs-
wirtschaft') ····· 6~6 568 1 208 1 213 - 38 + 5 
darunter: 
Nahrungsmittel . 
tier. Ursprungs 123 132 249 252 + 9 + 3 
pflanzlichen 

Ursprungs .... 366 315 727' 726 - 51 - 1 
Genußmittel .... 96 95 189 179 - 1 - 10 

Gewerbliche 
Wirtschaft .... · . 1 214 : 1 210 2 304 2 718 - 4 + 414 
Rohstoffe ....... 531 . 523 1 015 1 206 - 8 .L 191 
Halbwaren ...... 358 1 327 676' 741 - 31 + 65 
Fertigwaren ..... 325 j 361 613 1 771 T 36 -j· 158 
Vorerzeuf$nisse 196 211 370 459 + 15 ., 89 
Enderzeugnisse . 129 ~ 150 242' 312 + 21 + 70 

1 908 i 2 046 
1 

Ausfuhr insgesamt 3 68914 189 +138 ' 500 
Kohlen und Koks 169 ' 118 340 ' 272 - 51 - 68 
Dungemittel .. .' .. 45 54 75 88 + 9 + 13 
Andere chemische 

161 ', Frzeugnisse .... 150 310 326 - 9 ' 16 
Textilien einschl. 

1301 Bekleidung ..... 141 253 278 + 11 + 25 
Eisen u. Stahl sowie 

1 

Waren daraus 185 i 210 334 453 + 25 + 119 
Andere unedle 

Metalle u. Waren 
daraus ... .. 102 128 198 258 + 26 + 60 

Maschinen und 
Apparate 337 i 389 648 777 + 52 1 129 

Elektrotechrusche 
Erzeugnisse . . . . 

Feinmechanik und 
128 ', 153 249 314 ·i 25 + 65 

Optik, Uhren ... 
Kraftfahrzeuge und 

65 74 120 141 + 9 ~ 21 

andere 
Landfahrzeuge .. 214 242 406 465 + 28 + 59 

Schiffe ·········· 44 29 138 98 - 15 - 40 
Sonst. Erzeugnisse 328 358 618' 719 + 30 + 101 

') Vorlaufige Ergebms8'. - 2) Vom Benchtsmonat Januar 1956 an smd Ruck-
waren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen Warengruppen son-
dern nur noch in der Gec;amte1nfuhr enthalten. - 3 ) Einsrhließhch „I ehende 
Tiere". 

Einfuhr 
Der an sich geringfugige Rückgang der Emfuhr gegenüber 

dem Vorjahr entfiel auf Guter der Ernährungswirtschaft, 
während die zum Teil recht erheblichen Zu- und Abnahmen 

im Bereich der gewerblichen Wirtschaft einander etwa die 
Waage hielten. An Lebensmitte 1 n wurden vor allem 
Olfril.chte sowie pflanzliche Oie und Fette zur Ernahrung, 
Zucker und Brotgetreide weniger importiert als im Vorjahr. 
Einfuhrsteigerungen ergaben sich bei Gerste, Obst tilld Sud-
früchten, Fleisch, Schlachtrindern und Butter. Im g e w e r b-
1 i c h e n S e kt o r standen erheblichen Importsteigerungen 
bei Steinkohlen, bearbeiteten Mineralblen, Kupfererzen, 
Eisenblechen und Maschinen beträchtliche Rückgänge bei 
E\senerzen, Schrott, Eisenhalbzeug, Holz, Baumwolle, rohem 
Erdöl, technischen Fetten und Oien sowie Papier und Pappe 
gegenüber. Eine große Anzahl von wichtigen Gütern, deren 
Einfuhr sich gegenuber dem Vorjahr stark vermindert hatte, 
war auch an dem beträchtlichen Rückgang der Gesamt-
importe gegemi.ber Januar 1956 maßgeblich beteiligt. Im Be-
reich der Ernahrungswirtschaft waren es vor allem 01-
frti.chte, pflanzliche Oie und Fette sowie Zucker, im gewerb-
lichen Sektor hauptsachlich Eisenerze und Holz. 

Ausfuhr 

Die Zunahme der Ausfuhr gegenuber dem Vorjahr be-
ruhte in erster Lime darauf, daß mehr Enderze u g-
n i s s e, wie Maschinen, Kraftfahrzeuge, elektrotechnische 
sowie feinmechanische und optische Erzeugmsse an das Aus-
land geliefert wurden. Unter den V o r erz e u g n i s s e n 
nahmen vor allem die Exporte an Walzwerkserzeugnissen 
zu, während an R o h s t o ff e n und H a 1 b w a r e n haupt-
sächlich mehr Roheisen und Dungemittel exportiert wurden. 
Erhebliche Rückgänge ergaben sich dagegen bei Steinkohlen 
und Koks, groben Eisenwaren sowie chemischen Erzeugnis-
sen - außer Düngemitteln. Bei diesen rti.cklaufigen Exporten 
handelt es sich um Waren, deren Ausfuhr auch gegenuber 
Januar 1956 besonders stark zurückgegangen war. 

Der Außenhandel Januar! Februar 1956 

In den ersten beiden Monaten des Jahres 1956 lag die 
Einfuhr mit 3 950 Mill. DM um 438 Mill. DM oder 12 vH, 
die Ausfuhr mit 4 189 Mill. DM um 500 Mill. DM oder 14 vH 
uber dem Stande von Januar /Februar 1955. Die Außen-
handelsbilanz ergab damit fti.r die ersten beiden Monate 
1956 einen Ausfuhruberschuß von 239 Mill. DM gegenuber 
einem Aktivsaldo von 177 Mill. DM in der gleichen Zeit des 
Vorjahrs. P. Schm 

Verkehr 
Die Straßenverkehrsunfälle 1955 

Vorläufige Ergebnisse 
Auf Grund der monatlichen Schnellberichte uber die poli-

zeilich gemeldeten Straßenverkehrsunfälle kann ein Vorbe-
ncht über die Unfälle im Jahre 1955 gegeben werden. Da die 
ausführlichen Zahlen erst später vorliegen, kann nur auf 
einige Merkmale Bezug genommen werden, die aber den all-
gemeinen Verlauf des Unfallgeschehens ausreichend veran-
schaulichen. 

Im Jahre 1955 wurden 278 656 Unfalle mit Personenschaden, 
teilweise verbunden mit Sachschaden, gemeldet, ferner 288 572 
Unfälle, bei denen nur Sachschaden entstanden ist. Bei den 
Unfällen mit Personenschaden kamen 12 255 Personen ums 
Leben, 350 408 wurden leichter oder schwerer verletzt. 

Weitere Zunahme der Unfälle 
Gegenuber dem Jahre 1954 hat die Zahl der Unfalle, bei 

denen Personenschaden entstand, um 10,0 vH und die Zahl 
der Verletzten um 10,4 vH, also m fast gleichem Verhaltms, 
zugenommen. Diese Zunahme war erheblich stärker als die 
Steigerung von 1953 auf 1954, die nur 6,6 bzw. 6,4 vH betragen 
hatte. Die Zahl der Getoteten hat sich mcht im gleichen Aus-
maß erhciht, denn sie hat von 1954 auf 1955 um 5,2 vH zu-
~Jenommen, wahrend die Steigerung im Vorjahr noch 5,7 vH 

betragen hatte. Die Zahl der Unfälle, bei denen nur Sach-
schaden entstand, ist von 1954 auf 1955 erheblich starker, 
nämlich um 20 vH, gestiegen; im gleichen Zeitraum 1953 auf 
1954 hatte sich für diese Kategorie nur eme Zunahme um 
15,5 vH ergeben. 

Unfallhäufigkeit und Unfallfolgen im Straßenverkehr 
1950 bis 1955 

Straßenverkehrs- 1 Verletzte Kraftfahrzeug-
unfälle insgesamt und Getotete bestande1) 

Jahr 
1 

Zunahriie Zunahme 1000 Zunahme 
1000 ' (+)gegen 1000 (+)gegen Fahr- , (+)gegen 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 
in vH 1n vH zeuge in vH 

1950 .. .. 248 + 51,0 157 1 950 + 37,9 
1951 .. 320 + 29,0 210 + 33,8 2 493 + 27,8 
1952 ..... 375 + 17,2 240 -- 14,3 2 930 + 17,5 
1953 446 + 18,9 309 + 28,8 3 417 ., 16,6 
1954 „ 494 + 10,8 329 + 6,5 4 103 + 20,1 
1955') 567 + 14,8 363 - 10,3 4 557 + 11,l 

') Im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge einschl. der Kraftrader am 1. Juli 
jeden Jahres. - ') Vorlaufige Zahlen. 

Emer der Faktoren, die auf das Unfallgeschehen wesentlich 
einwirken, ist die Zahl der im Verkehr befindlichen Kraftfahr-
zeuge. Während sich von 1953 auf 1954 die Zahl der Straßen-
verkehrsunfalle insgesamt in erheblich geringerem Maße er-
hoht hatte als der Kraftfahrzeugbestand, war die Zahl der 
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Unfälle des Jahres 1955 höher, als man nach der Entwicklung 
des Kraftfahrzeugbestandes von 1954 auf 1955 hätte erwarten 
können. Dei· Unterschied in der Entwicklung wird noch größer, 
wenn man an Stelle der Fahrzeuge deren Fahrleistungen, ge-
schätzt auf Grund von Erhebungen in Nordrhein-Westfalen, 
einsetzt. 

Zwar entspricht die Zunahme der Unfallopfer annähernd 
der des Kraftfahrzeugbestandes, doch ist für emen derartigen 
Vergleich die Gesamtheit der Unfälle eher geeignet, da es hier 
auf einen Maßstab für die Veranderung der allgemeinen Un-
fallwahrscheinlichkeit, unter Einbeziehung der Sachschadens-
unfalle, ankommt. Allerdings ist es moglich, daß die Paralle-
lität der Entwicklung zwischen Unfallgeschehen und Verande-
rung des Kraftfahrzeugbestandes von 1953 zu 1954 in emem 
für die Verkehrssicherheit gimstigen und von 1954 zu 1955 
m einem ungünstigen Sinne durch bestimmte Faktoren be-
einflußt war. Uber einen langeren Zeitraum, von 1950 bis 1955 
betrachtet, ist der Kraftfahrzeugbestand um 134 vH und die 
Gesamtzahl der Straßenverkehrsunfälle nur wenig geringer, 
nämlich um 129 vH, gestiegen. 

Entwicklung der Schwere der Unfälle 
Die Zahl der Getoteten und die Zahl der Schwerverletzten 

ist in ihrer Beziehung auf 1 000 Unfälle insgesamt und auf 
1 000 Unfalle mit Personenschaden von 1953 auf 1955 zurück-
gegangen. Die entsprechenden Meßzahlen fur Leichtverletzte 
entwickelten sich ,in der angegebenen Zeit gegenläufig, und 
zwar in ihrer Beziehung auf l 000 Unfälle mit Personenschaden 
ungünstig, doch bezogen auf 1 000 Unfälle insgesamt - also 
einschließlich der reinen Sachschadensunfälle - günstig. Be-
rücksichtigt man dazu die Tatsache, daß der Anteil der Un-
fälle mit nur Sachschaden an den Unfällen msgesamt von 
1953 auf 1955 nicht unerheblich zugenommen hat (1953: 
46,7 vH, 1954: 48,7 vH, 1955: 50,9 vH), so wigt sich in dieser 
Zeit eine gewisse Änderung der Art des Unfallgeschehens. 
Bezogen auf die Gesamtheit der Unfalle ist die Wahrschein-
lichkeit für das Eintreten von Personenschaden schwererer und 
leichterer Art geringer, für das Vorkommen von nur Sach-
schaden größer geworden. Dabei ist die durchschnittliche Zahl 
sämtlicher Unfallopfer je 1 000 Unfälle nach einem Rückgang 
von 1953 zu 1954 im Jahre 1955 wieder etwas gestiegen, doch 
mit der Maßgabe, daß dies lediglich der großer gewordenen 
Zahl der Leichtverletzten auf 1 000 Unfalle mit Personenscha-
den zuzuschreiben ist. 

Unfallopfer auf 1 000 Straßenverkehrsunfälle 1953 bis 1955 
Unfall-

Jahr Getötete Schwer- Leicht- opfer-
verletzte verletzte insge!'amt 

auf 1000 Unfalle insgesamt 
1953 25 276 392 693 
1954 24 259 381 664 
1955 22 243 375 640 

auf 1000 Unfälle mit Personenschaden 
1953 46 517 735 1 298 
1954 46 505 742 1 293 
1955 44 494 764 1 302 

Einfluß der Jahreszeit 
Der saisonale Verlauf der Unfälle zeigt in den Jahren 1954 

und 1955 wesentliche Unterschiede. Während 1954 die Zahlen 
der Unfälle mit Personenschaden und der Getöteten und Ver-
letzten von Februar bis Mai steil anstiegen, dann aber bis 
Oktober sich nicht mehr bedeutend veränderten, begann 1955 
der jahreszeitliche Anstieg erst im März und erreichte im 
Hochsommer von Juli bis September eine nochmalige starke 
Zunahme, die bei den Getoteten und Verletzten besonders aus-
geprägt ist. Im August 1955 sind 42 913 Getötete und Ver-
letzte gegenuber 32 115 1m Vorjahresmonat, gezählt worden, 
das ist eine Zunahme von 33,6 vH. Die starke Steigerung m 
den ersten Monaten des Jahres - bei einem Tiefstand im 
Januar und Februar - ist darauf zuruckzufuhren, daß die in 
den Wintermonaten stillgelegten Fahrzeuge, besonders Kraft-
räder und Mopeds, 1m Fnihjahr wieder m den Verkehr kom-
men. Die besonders hohe Zahl der U11fälle und Unfallopfer 
in den Sommermonaten Juli und August 1955 ist, abgesehen 
von anderen Faktoren, mit dadurch bedingt, daß der Reise-, 
Ferien- und Ausflugsverkehr, im Gegensatz zum verregneten 
Sommer 1954, durch das Wetter begimstigt wurde. Dadurch 
erhohte sich gegenuber dem Vorjahre die Unfallbeteiligung 
der Kraftrader und Fahrrader, deren Unfalle meist Personen-
schaden aufweisen. Nach dem im Jahre 1955 besonders aus-
gepragten Hohepunkt im August sanken die Unfalle mit Per-
sonenschaden schnell ab und lagen aber auch im Dezember 
etwas hoher als im Voqahr. 

DER JAHRESZEITLICHE VERLAUF DER STRASSENVERl<EHRSUNFALLE 
Abweichungen vom Monafsdurchschnrtt 1954 bzw.1955 In vH 

GETÖTETE UNFALLE UNFALLE BEI DENEN NUR 
•v6Ho UND VERLEnTE MIT PERSONENSCHADEN SACHSCHADEN ENTSTAND.~~ 

-==1954 ~1955 . 

+40 +40 

+20 +20 

0 0 

-20 -zo 

-40 -40 

A 0 0 A 0 
-60 

STAT BUNDESAMT Sb - 1155 

Die Kurve 1955 der Unfälle nur mit Sachschaden verläuft 
zwar saisonal ausgeglichener als die mit Personenschaden, 
zeigt aber im ersten Halbjahr gewisse Unregelmaßigkeiten, 
die sich mcht ohne weiteres erklären lassen. Im übrigen steigt 
sie entsprechend der starken allgemeinen Zunahme der remen 
Sachschadensunfälle gegen das Jahresende hin an. Sta. 

Geld und Kredit 
Die Bodenkreditinstitute im Jahr 1955 

Das Realkreditgeschaft der Grundkreditanstalten hat sich 
im Jahre 1955 erneut stark ausgedehnt. Dabei war für die 
Finanzierungsverhältnisse kennzeichnend, daß die Ausleihun-
gen der Bodenkreditinstitute die im Vorjahr gewährten Lang-
kredite bei weitem übertrafen, obwohl ihnen 1955 nicht 1m 
gleichen Umfang neue Finanzierungsmittel zuströmten wie 1m 
Jahre 1954. Die Pfandbriefanstalten verfügten noch über einen 
so erheblichen Ausleihungsfonds aus den Emissionserlosen 
der vorangegangenen Zeit, daß die Institute in den ersten Mo-
naten des vergangenen Jahres keine neuen Schuldverschrei-
bungen auflegten und bei den bereits laufenden Emissionen 
den Absatz bewußt einschrankten. 

Indessen hielten sich die Er\ÖSP aus dem Emisswnsgeschäft 

der Realkreditinstitute, auch nach dem Fortfall der Vergün-
stigungen für den Zinsertrag, im ganzen auf beträchtlicher 
Höhe. Außerdem standen den Instituten für ihre Ausleihun-
gen wie in der vergangenen Zeit noch in erheblichem Umfang 
Fmanzierungsmittel aus anderen Quellen zur Verfügung. Etwa 
rm gleichen Umfang wre im vorangegangenen Jahr nahmen die 
Realkreditinstitute Darlehen gegen Hmterlegung von Namens-
schuldverschreibungen oder gegen sonstige Sicherheiten auf. 
Diese Kredite erhielten sie wiederum in der Hauptsache von 
der offentlichen Hand, daneben von den Sozialversicherungs-
trägern und sonstigen Kapitalsammelstellen (so namentlich 
von den Lebensversicherungsunternehmen). Zinslose Dar-
lehen nach § 7 c des Einkommensteuergesetzes sind den In-
stituten seit 1. Januar 1955 nicht mehr zugegangen, da die 
steuerlichen Vergünstigungen nur noch dann fortbestanden, 
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wenn die 7 c-Darlehen dem Bauherrn unmittelbar gegeben 
wurden. Wohl aber konnten die Bodenkreditinstitute bei ihren 
Ausleihungen noch in erheblichem Umfang auf 7 c-Gelder 
zurückgreifen, die ihnen im Dezember 1954 zugeflossen waren. 

Die Emissionen von DM-Schuldverschreibungen 

Im Jahre 1955 ist der Umlauf an Schuldverschreibungen der 
Boden- und Kommunalkreditinstitute um 2 408 Mill. DM ge-
stiegen; der Nettoabsatz blieb somit um 889 Mill. DM oder 
27 vH hinter dem Verkaufsergebnis des Vorjahres zurück, das 
allerdings noch von den steuerlichen Vergünstigungen des 
Kapitalmarktförderungsgesetzes entscheidend beeinflußt war. 
Der durchschnittliche monatliche Emissionserlös im Jahre 1955 
war mit 201 Mill. DM - wenn man von dem Rekordjahr 1954 
absieht- noch erheblich höher als in irgendeinem der vorange-
gegangenen Jahre. So hatte sich der Emissionserlös im Mo-
natsdurchschnitt des Jahres 1953, in dem das Kapitalmarkt-
forderungsgesetz die Emissionsergebnisse bereits maßgeblich 
bestimmte, nur auf 123 Mill. DM gestellt. 

UMLAUF AN DM-SCHULDVERSCHREIBUNGEN 
DER BODEN- UND KOMMUNALKREDITINSTITUTE 

ll Schiffspfandbriefe 

10 
Mrd DM 

Schuldver-
schreibungen 

insgesamt 

Mrd DM 
7 

b 

5 

3 

0 
Sti~hrag : 1951 Jewe1lsl112. 

Kommunalobligat1onen * 
Hypothekenpfand briefe 

1 
1952 1953 1954 

9 

b 

0 
1955 

* Enthält u a auch landesbodenbriefä, landw1rtschaftsbnefe. Landesrentenbankschuld • 
verschreibungen, Kommunalschatranweisungen und Schuldbuchforderungen 

STA1 BUNDESAMT .54- '151 

Das Emissionsjahr 1955 war durch starke Schwankungen 
im Absatz der Bankschuldverschreibungen gekennzeichnet. 
Das Kapitalmarktförderungsgesetz lief an sich am 31. Dezem-
ber 1954 'aus. Aber es bestand noch ein beträchtlicher „ Uber-
hang" von bereit5 aufgelegten aber noch nicht abgesetzten 
Emissionen von steuerfreien und steuerbeglinstigten Schuld-
verschreibungen. Um den Absatz dieser restlichen Wertpa-
piere nicht zu storen und die Umstellung des Kapitalmarktes 
auf die neuen, steuerlich nicht mehr begünstigten Wertpapier-
arten zu erleichtern, entschlossen sich die Realkreditinstitute 
zu einer Emissionspause, die bis zum 15. März 1955 dauerte. 
Im Januar und Februar 1955 hielt sich der Absatz von Pfand-

Umlauf an DM-Schuldverschreibungen 
der Boden- und Kommunalkreditinstitute 

Art der Stand am 31. Dezember 
Schuldverschreibungen 1 1953 1954 1955 

MilUJMi vH ,'M1UDM, vH' Mill.DM: 

Hypothekenpfandbriefe 2 453,8 
1 

1 71,3 1 4 670,8 69,3 5 970,2 

SchiffspfandbriFfe 53,3 1,5 91,4 1,4 151,8 

' Kommunalobligationen 1) . 935,8 1 27,2 i 1 978,1 '29,3 3 026,2 
Insgesamt .. 

1 

3 442,9 100' ~ 740,3 100 9 148,2 

vH 

65,3 

1,7 

33,0 
100 

1) Enthalt u. a. auch Landesbodenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Bodenkultur-
'chu!dverschreibungen, Landesrentenbank-Schuldverschreibungen, KommunaJ-
schatzanweic;ungen und Schuldbuchforderungen 

briefen und Kommunalobligationen noch auf beträchtlicher 
Höhe (348 Mill. DM, bzw. 187 Mill. DM); bis zum März waren 
aber die Vorräte der Emissionsinstitute an für den Verkauf 
verfügbaren Schuldtiteln so zusammengeschmolzen, daß das 
Emissionsergebnis für diesen Monat bis auf 59 Mill. DM ab-
sank. 

Nach Beendigung des „freiwilligen Emissionsstops" trat der 
Pfandbriefmarkt in eine neue Phase ein, da die verschieden 
abgestuften steuerlichen Vergünstigungen für den Pfandbrief-
zins fortfielen. Pfandbriefe und Kommunalobligationen hat-
ten vor den übrigen Schuldverschreibungen keine Vorteile 
mehr1

). Der Wegfall der Ertragssteuerfreiheit machte eine Er-
höhung des Nominalzinses, der wieder eine ausschlaggebende 
Bedeutung erhielt, erforderlich. Bei den neuen Emissionen 
sind die Bodenkreditinstitute im Apnl 1955 zunächst mit zwei 
Zinstypen an den Markt herangetreten. Der uberwiegende 
Teil der vollbesteuerten Schuldverschreibungen erhielt eine 
Nominalverzinsung von 6 Prozent bei einem Emissionskurs 
von 94 vH. Daneben gelangten auch 61/2prozentige Schuldver-
schreibungen mit einem Kurs von 98 vH zur Ausgabe; an 
diesen Emissionen mit höherem Zinssatz waren vor allem die-
jenigen Kapitalsammelstellen interessiert, deren Kapital-
erträgmsse keiner oder nur einer geringfügigen Besteuerung 
unterliegen (Sozialversicherungen und Privatversicherungen). 
Der 6prozentige Zinstyp setzte sich indessen so gut durch, daß 
im Mai letztmalig Anträge auf Genehmigung 61/2prozentiger 
Emissionen gestellt wurden. Bereits im Juni gingen einige 
Bodenkreditinstitute zur Ausgabe von 51/2prozentigen Papie-
ren über, die zunächst mit 94 vH, später zu 97 vH ausgegeben 
wurden. Im ganzen entwickelte sich der Absatz der neuen 
vollbesteuerten Schuldverschreibungen glinstig; im August 
1955 wurde ein Emissionserlös in Höhe von 277 Mill DM er-
zielt. 

UMLAUF AN DM-SCHULDVERSCHREIBUNGEN DER BODEN· UND KOMMUNAL-
KREDITINSTITUTE NACH ART DER BESTEUERUNG UND ZINSSÄTZEN 

Stand 3112.1955 

STAT BUt.i!DESAMT so-1152 
*Einschl 8°..b 1ge Schuldverschreibungen 

Durch die Auswirkungen der am 3. August 1955 vom Zen-
tralbankrat beschlossenen Restnktionsrnaßnahmen wurde je-
doch diese gunstige Entwicklung am Pfandbnefmarkt unter-
brochen. Zunächst blieben zwar diese Maßnahmen ohne nen-
nenswerten Einfluß auf die Kursbewegung und den Absatz 
der Pfandbriefe und Kommunalobl1gat10nen. Aber in der 
zweiten Augusthälfte begannen die Kurse der festverzins-
lichen Werte, darunter auch die Pfandbriefkurse, abzubrockeln 
und im Verlauf des September geriet das Kursgetuge am ge-
samten Rentenmarkt ms Wanken. Die veränderte Liquiditäts-
lage zwang die Banken und andere Erwerbsunternehmen, die 

1) Im Jahre 1954 hatten sie, .;oweit sie überwiegend für die 
Fmanzierung des sozialen Wohnungsbaus ausgegeben wurden, als 
einzige Rentenwerte den Vorzug der Steueifreiheit behalten 
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zur Erzielung von Zins- und Steuergewinnen in großem Um-
fang steuerbegünstigte Schuldverschreibungen der Realkredit-
institute erworben hatten, nunmehr zu Geldbeschaffungsver-
käufen. Allerdings haben sich die Kurse der steuerfreien und 
steuerbegünstigten Pfandbriefe und Kommunalobligationen, 
im Gegensatz zu den übrigen festverzinslichen Wertpapieren, 
nahezu behauptet, da die angebotenen Schuldverschreibungen 
großenteils von den Emissionsinstituten aufgenommen wurden. 

Immerhin blieb von den Vorgangen an der Börse auch das 
Emissionsgeschäft nicht unberuhrt. Ab September ging der 
Absatz von Schuldverschreibungen der Realkreditinstitute 
stand1g zuruck. So erreichte das Absatzvolumen im November, 
als die Sozialversicherungstrager im Hinblick auf die im De-
zember falligen Rentensonderzahlungen ihre Pfandbriefkaufe 
stark einschränkten, mit einem Nettobetrag von 62 Mill. DM 
emen neuen Tiefstand. Erst im letzten Monat des Jahres 1955 
besserten sich die Absatzverhaltnisse, als die Kapitalsammel-
stellen wieder Pfandbriefe zu Anlagezwecken erwarben; im 
Dezember 1955 erhöhte sich der Umlauf an Pfandbriefen und 
Kommunalobl1gat10nen um 192 Mill. DM. 

Ende 1955 stellte sich der gesamte Umlauf an Schuldver-
schreibungen, die von den Boden- und Kommunalkreditinsti-
tuten seit der Geldumstellung ausgegeben waren, auf 
9148 Mill. DM. Nach Wertpapierarten geg!tedert waren an 
Hypothekenpfandbriefen 5 970 Mill. DM, an Kommunalobli-
gationen 3 026 Mill. DM und an Schiffspfandbriefen 152 Mt!!. 
DM im Umlauf. Nach der Art der Besteuerung gliederte sich 
der Umlauf an Schuldverschreibungen Ende 1955 in 6 529 Mill. 
DM steuerfreie, 820 Mill. DM steuerbegunstigte und 1 800 Mill. 
DM normal besteuerte Schuldtitel. 

Von den im Laufe des Jahres 1955 begebenen Schuldver-
schreibungen im Gesamtbetrage von 2 408 Mill. DM entfielen 
1 299 Mill. DM auf Hypothekenpfandbriefe, 1 048 Mill. DM 
auf Kommunalobligationen und 60 Mill. DM auf Schiffspfand-
briefe. Die Erhöhung des Umlaufs an Kommunalobligationen 
gmg noch um 6 Mill. DM über die des Vorjahres hinaus, wäh-
rend an Hypothekenpfandbriefen 918 Mill. DM weniger als 
1954 in den Verkehr gebracht wurden; innerhalb der neu-
begebenen Schuldtitel hat sich somit das Gewicht der Kommu-
nalobligationen betrachtlich verstärkt (1955 44 vH des Ge-
samtabsatzes gegen 32 vH im Vorjahr). Von den 1955 in Um-
lauf gesetzten Kommunalobligationen entfielen allerdings 
11 vH auf Schuldverschreibungen, die an Investitionsh11fe-
gläubiger zugeteilt, also mcht am freien Kapitalmarkt unter-
gebracht wurden. Der eigentliche Absatz von Kommunalobli-
gationen zog daraus Nutzen, daß die Realkreditinstitute, na-
mentlich im ersten Halbjahr 1955, bemüht waren, erst die aus 
fruheren Emissionen noch vorhandenen Mittel in Hypotheken 
anzulegen, bevor sie größere Beträge an neuen Hypotheken-
pfandbnefen in den Verkehr brachten. In Ermangelung von 
Pfandbriefen wandte sich daher die Nachfrage nach Bank-
schuldverschreibungen mehr als bisher den Kommunalobli-
gationen zu. 

Gliedert man die im Jahre 1955 untergebrachten Schuldver-
schreibungen nach Besteuerungsart und Zinstypen, so lag das 
Schwergewicht des Gesamtabsatzes bei den 6prozentigen voll 
besteuerten Schuldverschreibungen, von denen seit April 1955 
1 388 Mill. DM verkauft wurden. An 51/2prozentigen und 
61hprozentigen tarifbesteuerten Pfandbriefen und Kommunal-
obligationen smd daneben 349 Mill. DM bzw. 145 M1!1. DM 
m den Verkehr gelangt. In den ersten Monaten des Jahres 
wurden außerdem 666 Mill. DM an steuerfreien und steuer-
begünstigten Wertpapieren in Umlauf gesetzt, die Restbe-
stande von Emiss10nen darstellten, die bereits Ende 1954 
aufgelegt worden waren; ein kleiner Tetl dieser Schuldtitel, 
insbesondere der Kommunalobligat10nen entfallt auf Investi-
tionshilfepapiere, die den Aufbringungspflichtigen uber die 
Realkreditinstitute zugeteilt wurden. In den letzten Monaten 
des Jahres haben demgegenuber die Boden- und Kommunal-
kreditinstitute zu Kursstützungszwecken in mäßigem Umfang 
steuerfreie und steuerbegünstigte Papiere aus dem Markt ge-
nommen. 

An den Neuemissionen des Jahres 1955 waren die privaten 
Hypothekenbanken (einschl. der Sch1ffspfandbriefbanken) mit 
52 vH (56 vH) und die öffentlich-rechtlich0n Kreditanstalten 

mit 48 vH (44 vH) beteiligt. Der Anteil der offentlich-recht-
lichen Bodenkredite am Emissionsgeschäft ist mithin gegen-
über dem Vorjahr leicht gestiegen. 

Die Aufgliederung des Erstabsatzes der Pfandbnefe und 
Kommunalobligationen nach Käufergruppen zeigt, daß die 
Kreditinstitute m noch grbßerem Umfang als im vorangegan-
genen Jahr am Erwerb dieser Schuldverschreibungen beteiligt 
waren; 63 vH (52 vH) der 1955 in den Verkehr gebrachten 
Bankschuldverschreibungen wurden von diesen Instituten 
ubernommen. In den letzten Monate~ des Jahres, in denen 
sich die Banken infolge des Liquiditatsdruckes zunehmend von 
der Wertpapieranlage zuruckzogen, war· diese Quote aller-
dings wesentlich geringer. Die Anlagekaufe öffentlicher Stel-
len, insbesondere der Sozialversicherungstrager, haben sich 
im Jahre 1955 weiter vermindert; ihr Anteil ist"von 28 vH 
m 1954 auf 24 vH zuruckgegangen. Ebenso hat sich der Erst-
absatz von Pfandbnefen und Kommunalobligationen an pri-
vate Wertpapiersparer nach dem Wegfall der steuerlichen 
'if ergünstigungen stark verringert; der erfaßbare Anteil des 
Pfandbrieferwerbs durch Privatpersonen sank von 8 auf 
4 vff). 

Finanz1erungsm1ttel 11n Neugeschaft 
Mill. DM 

Art der F1nanzierung<>mitt....I 31 12. 1954 31. 12. 1955 

Emissionserlos aus 
Schuldverschreibungen 1) . „ .. 

Aufgenommene langfristige Darlehen 
~ 740,3 9 148,2 

gegen Hinterlegung von Namens-
schuldverschre1bungen . 1 806,5 2 158,5 
gegen sonstige S1cherhe1ten2 ) 4 074, 7 5 098,9 

Zusammen 

-.1 
12-621,5- - 16 405,6 

Durchlaufende i\httel 2 085,0 3 051,1 
Insgesamt .. 14 706,5 19 456,7 

1) Nommalretrag. - 2) Emschl. Schuld5cheindarlehen. 

Zunahme 
gegen 

31. 12. 1954 

1 
2 407,9 

352,0 
1 024,2 

1 
3 784,1 

966,1 
4 750,2 

Außer den Em1ssionserlosen flossen den Bodenkreditinsti-
tuten wiederum weitere Finanzierungsmittel durch die Auf-
nahme von Darlehen zu. Dabei standen wie im vorangegan-
genen Jahr die gegen Stellung von „Sonstigen Sicherheiten"") 
hereingenommenen Gelder weitaus voran; hierdurch beschaff-
ten sich die Institute Ausleihungsmittel im Betrage von 1 024 
Mt!!. DM, d. s. 27 vH aller im vergangenen Jahr aufgenom-
menen Fremdmittel (ohne durchlaufende Gelder). Darlehens-
geber waren wieder die offentltche Hand und Kapitalsammel-
stellen, namentlich Versicherungen aller Art. Weitere Dar-
lehen erhielten die Realkreditinstitute gegen Hinterlegung 
von Namensschuldverschreibungen (352 M1!1. DM). 

Der Umlaui von Altschuldverschreibungen 

Neben den Verbindlichkeiten aus dem Neugeschaft beste-
hen bei den Boden- und Kommunalkreditmstituten' noch er-
hebliche Verpflichtungen aus den Schuldverschreibungen, die 
sie rn der Reichsmarkze1t ausgegeben hatten. Ende 1955 be-
!tef sich der Umlauf an Altschuldverschreibungen auf 1 017 
Mill. DM (gegen 1 023 Mill. DM am 31. Dezember 19544 )). Bis 
Ende September 1955 war der Umlauf dieser Wertpapiere 
durch Tilgungen fortgesetzt zuruckgegangen; im letzten Quar-
tal des abgelaufenen Jahres hat sich der Gesamtbetrag der 
nachgewiesenen Altschuldverschre1bungen der Realkredit-
mslttute wieder um 23 Mill. DM erhobt, da das Berlmer Alt-
geschaft eines in das Bundesgebiet verlagerten Instituts neu 
m die Statistik embezogen wurde. 

Die Ausgabe von Schuldverschreibungen nach dem Alt-
spar0rgesetz ;,yar auch Ende 1955 noch nicht abgeschlossen. Im 
Laufe des vergangenen Jahres wurden 195 Mill. DM an Alt-
sparerschuldverschreibungen zugeteilt. Am 31. Dezember 1955 
stellte sich der Umlauf an diesen Schuldverschreibungen auf 
msgesamt 311 Mill. DM, davon entfielen allem 285 Mill. DM 
auf Pfandbriefe. 

") Außerdem wurden von den Banken, die als Ersterwerber erfaßt 
wurden, Schuldverschre1bung'en an Privatpersonen weiterverkauft 
-: 3) Gegen Abtretung und Verpfändung von Hypotheken. - •) Be-
nchhgte Zahl. 
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Die langfristigen Ausleihungen 
Die Ausleihungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute 

waren im Jahre 1955 noch umfangreicher als in den voran-
gegangenen Jahren. Der Gesamtbestand an Darlehen (ein-
schließllch durchlaufender Kredite). die unmittelbar ausgelie-
hen wurden, betrug Ende 1955 17,8 Mrd. DM und hat sich da-
mit im Laufe des vergangenen Jahres um 5,1 Mrd. DM erhöht 
(geqenuber. einer Zunahme von 4,2 Mrd. DM im Vorjahr). Die 
starke Ausweitung des Darlehensgeschäfts erklärt sich dar-
aus, daß die Institute wie erwähnt, noch über sehr erhebliche 
Reserven aus dem Rekordabsatz ihrer Schuldverschreibungen 
im Jahre 1954 verfügten, die sie nunmehr ausliehen. 

Bestand an Darlehen 
bei den Boden- und Kommunalkreditinstituten') 

Art der Darlehen 

Hypotheken auf: 
Wohnungsneubauten ... 
Gewerb!. Grundstucken . 
Sonstigen Grundstilcken 
Landwirtschaftlichen 

Grundstucken ...... . 
Kommunaldarlehen') .... . 

darunter: Wohnbauhypo-
theken mit kommunaler 
Burgschaft ...... · . · . 

Schiffshypotheken 
Landeskulturdarlehen ... 
Sonstige langfristige 

Darlehen .......... . 
darunter: 
fur Wohnbauten . . . . .. 

Zusammen ...... . 

Außerdem: 
Kommunaldarlehen 

an Sparkassen 
an andere offentl.-rechtl. 

Kreditanstalten ..... . 
Darlehen an sonstige 

Geldinstitute ........ . 
Insgesamt . · ...... . 

davon: 
Deckungsdarlehen . · ... 
Darlehen aus offentlichen 

Mitteln ........... . 
Darlehen aus sonstigen 

Mitteln ..... · .. · .. · 

Stand am 31. Dezember ---1953---,--1954 ____ 1 ____ 1955 - -
MTICDMlvH-1.MifCf>MTvH 1Mill. DMlvH 

1 • 

4 464,2 47,611 
6 757,9 48,3 9 026,3146,6 

570,0 6,1 760,2 5,4 l 182,2 6,1 
98,1 11 201,8 1,4 417,0 2 2 

. ::::: ,;,; 1, :m ,:;; ! : ::t: ! 4:: 
33,5 0,4 11 7,1 0,8 1 241, 7 1 1,3 

471,8 .'i,O 633, 7 4,ii. \ 831,0 4,3 
125,5 1 1,3 175,3 1 1,3 1 216,6 1 1,1 

595,9 1 6,4 890,4 1 6,4 : 1181,l i 6,1 

104,6 ! 1,1 1 228,3 1 1,6 / 253,8 ! 1,3 
8 488,3 -90;6'112-123;2-191,011780~ 92,0-

491,9 

286,3 

110, 7 
9 377,1 

4 829,1 

2 827,5 

l 720,6 

1 1 

1 ' 

1 5,2 : 575,2 1 4,1 : 628,0 ! 3,2 
! 1 1 

1 3,1 : 546,1 i 3,9 1 720,8 
1 1 

3,7 

1 1,2: 135,5 1 1,0 1 198,9 1 1,0 
1 100 13 980,0 1 100 119 356,3 ' 100 
1 : 1 1 
1 51,5 1 7 408,4 1 53,0 110 670,4 55,1 

l so,2 ! 4 183,4 1 29,91 5 478,4 28,3 

: 18,3 ! 2 388,2 117,1 1 3 207,5 16,6 
1) Einschl. durchlaufende Mittel. - :!) Ohne Darlehen an I<reditinstltute. 

Außer den Darlehen an die offentliche und private Wirt-
schaft haben die Bodenkreditinstitute 1955 langfristige Kredite 
m Hohe von 291 Mill. DM an Kreditinstitute gewährt, die 
diese Gelder ihrerseits an die letzten Kreditnehmer weiter 
ausliehen. Die von den Bodenkreditinstituten im letzten Jahre 
insgesamt ausgegebenen Darlehen im Betrage von 5 376 Mill. 
DM überstiegen die aufgenommenen Fremdmittel um 626 
Mill.DM. 

Der Beitrag, den die Realkreditinstitute zur Finanzierung 
des Wohnungsbaus leisteten, übertraf die vorjährigen Wohn-
baukredite noch um 241 Mill. DM. Von sämtlichen langfristi-
gen Darlehen, die der Wirtschaft 1m Jahre 1955 durch die 
Grundkreditanstalten unmittelbar gewährt wurden, entfielen 
2 419 Mill. DM oder 48 vH auf Ausleihungen flir Wohnbau-
zwecke5). Insgesamt haben somit die Bodenkreditmstitute seit 
der Geldumstellung 9,5 Mrd. DM im Wohnungsbau investiert. 

Kennzeichnend für die Kreditgewährung im Jahre 1955 war, 
daß der Darlehnsbestand bei den übrigen Beleihungsarten 
noch stärker zunahm als bei den Wohnbaukrediten. So ge-
währten die Institute im letzten Jahre 1 194 Mill. DM neue 
Kommunaldarlehen6) (gegen 833 Mill. DM im Vorjahr); auch 
diese Kredite dienen zu einem erheblichen Teil der Förderung 
des Wohnungsbaus. Dem Kommunalkreditgeschäft kam zu-
gute, daß der Absatz von Kommunalobligationen, im Gegen-
satz zum Pfandbriefabsatz, noch leicht zugenommen hat. Be-
achtlich erhöht haben sich auch die Neubeleihungen gewerb-
licher Betriebsgrundstücke, die 1955 einen Betrag von 422 
Mill. DM erreichten (gegen 190 Mill. DM in 1954). Bei den 

5) Wohnungsbauhypotheken, kommunalverbürgte Wo_hnba~hypo
theken und sonstige Darlehen für den Wohnungsbau, emschlleßl1ch 
aus öffentlichen und sonstigen Mitteln finanzierter Darlehen und 
der durchlaufenden Kredite. - 6) Ohne kommunalverbi.irgte Wohn-
bauhypotheken und ohne Kommunaldarlehen an Sparkass~n und 
andere öffentlich-rechtliche Kreditanstalten. · 

Hypotheken auf landwirtschaftlichen Grundstücken, die um 
332 Mill. DM auf 1 019 Mill. DM anwuchsen, fiel ins Gewicht, 
daß durch die Zinsverbilligungsaktion des Bundes eine hy-
pothekarische Verschuldung gegenuber den Realkreditinsti-
tuten nunmehr flir die Landwirtschaft tragbar wurde. Weiter 
an Bedeutung haben auch die Schiffsbeleihun-;ien der Real-
kreditinstitute zugenommen, die 1955 197 Mill. DM (162 MI!!. 
DM) betrugen. 

Die Quellen der Finanzierung 
Die gesamte Finanzierungsleistung der Bodenkreditinstitute, 

gemessen an ihren langfristigen Ausleihungen, ist 1955 ge-
genuber dem vorangegangenen Jahr nochmals um 24 vH ge-
stiegen. Ihrer Herkunft nach haben sich die Mittel, die von 
den Realkreditinstituten langfristig ausgeliehen wurden, 

DIE AUSLEIHUNGEN DER BODENKREDITINSTITUTE 
NACH DER HERKUNFT DER FINANZIERUNGSMITTEL 

Mrd DM 

5 Sonstige Mrttel 

Miff'el der KfW und der 
landw. Rentenbank 

4 

Öffentliche Mittel 

3 

2 

Mittel aus 
Wertpap1ererlosen 

0 1955 
STAT BUNDESAMT 56-1153 

wieder etwas verschoben. Dadurch, daß die Pfandbneferlöse 
des Rekordjahres 1954 zu emem erheblichen Teil erst im fol-
genden Jahre als Darlehen herausgelegt wurden und aus 
neuen Wertpapierverkäufen weitere Beleihungsmittel zur 
Verfügung standen, ist der Anteil der Emissionserlöse an der 
Finanzierung der gewahrten Darlehen weiter gestiegen (von 
52 vH') in 1954 auf 54 vH). Der Antetl der öffentlichen Gelder 
an den Ausleihungen der Grundkreditanstalten ist in den 
letzten Jahren nahezu konstant geblieben (27 vH). Dem abso-
luten Betrag nach ist freilich der Einsatz von offentlichen Mit-
teln die der Wutschaft uber die Pfandbrielinstitute zugeleitet 
wur,den, von Jahr zu Jahr gestiegen; von 1953 bis 1955 haben 
sich die von Bund und Ländern zur Verfügung gestellten Gel-
der fast verdoppelt. 

Die aus Mitteln der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Landwirtschaftlichen Rentenbank gewährten Kredite waren 
mit 4 vH wie im Vorjahr an den qesamten Ausleihungen der 
Bodenkreditinstitute nur geringfügig beteiligt. Aus „sonstigen 
Mitteln" wurden 15 vH aller neugewährten Darlehen finan-
ziert. Diese Fmanzierungsmittel stammen von Sozialversiche-
rungsträgern, Privatversicherungen und Kreditinstituten. Fer-
ner sind darin 7 c-Gelder enthalten, die den Bodenkreditinsti-
tuten bereits Ende 1954 zugeflossen waren, die aber erst im 
Jahre 1955 zur Ausleihung gelangten. 

Die Deckung der umlaufenden Schuldverschreibungen 
Mit der Belebung des Pfandbnefgeschäfts hatte sich em Miß-

verhältms zwischen umlaufenden Schuldverschreibungen und 
vorhandenen Deckungsdarlehen gebildet. Infolge des stlirmi-
schen Anstiegs des Pfandbriefabsatzes wähn::nd der Geltungs-
dauer des Kapitalmarktforderungsgesetzes, nahm das Defizit 
an Deckungsdarlehen immer stärker zu und erreichte Ende 
Dezember 1954 mit 1 210 Mill. DM seinen vorlaufigen Höhe-
punkt. Gleichzeitig ist die Ersatzdeckung bei den Bodenkredit-
instituten laufend angewachsen; sie betrug Ende 1954 
1 620 Mill. DM. 

') Neu berechnete Zahlen. 
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Im laufe des Jahres 1955 haben sich die Deckungsverhält-
nisse für die umlaufenden Schuldverschreibungen der Real-
kreditinstitute merklich gebessert. Dabei wirkten vornehm-
lich zwei Faktoren mit. Einmal ließ der Absatz von Schuld-
verschreibungen nach; dies war in den ersten Monaten des 
Jahres auf die Emissionspause und in der zweiten Jahres-
hälfte auf die Restriktionsmaßnahmen der Notenbank zurück.-
zuführen. Auf der anderen Seite waren die Bodenkreditinsti-
tute bestrebt, die noch verfügbaren Emissionserlöse in Hypo-
theken und Kommunaldarlehen anzulegen, so daß das Aktiv-
geschäft beträchtlich an Umfang zunahm. Der Zugang an Dek-

kungsdarlehen übertraf somit die neubegebenen Schuldver-
schreibungen um 625 Mill. DM; dadurch verminderte sich der 
durch Ersatzdeckung ausgeglichene Fehlbetrag an Deckungs-
darlehen bis Ende 1955 auf 585 Mill. DM. Somit waren 93 vH 
(gegen 81 vH Ende 1954) der Schuldverschreibungen durch 
Darlehen gesichert. Im gleichen Zeitraum hat sich die gesamte 
Ersatzdeckung um 300 Mill. DM auf 1 319 Mill. DM verringert; 
davon entfielen 472 Mill. DM auf Bargeld und Bankguthaben, 
567 Mill. DM auf Wertpapiere und 280 Mill. DM auf Aus-
gleichsforderungen. Sch. 

Preise 
Die Preise im Februar/März 1956 

In der Zeit von Anfang Februar l 956 bis in die erste 
Märzwoche zeigten die W e l t m a r k t p r e i s e ftir eine 
Reihe landwirtschaftlicher Produkte steigende Tendenz, so 
für Weizen, Gerste, Kaffee, Schmalz und Eier, letztere am 
Haupteinkaufsplatz für deutsche Importe (Kopenhagen) in-
folge der jüngsten europäischen Kälteperiode. Die Preise 
hir Baumwolle verschiedener Herkunft und für Buntmetalle 
zogen an. Abgeschwächt notierten Schweine (USA). Wolle 
und Kautschuk. Die Preise flir Stahlschrott gaben in Pitts-
burgh weiter leicht nach. 

Der Index der Weltmarktpreise nach Moody (USA) ver-
zeichnete als Resultat der teilweise gegenläufigen Preis-
bewegungen einen schwachen Rlickgang, während der Index 
nach Reuter (Großbritannien) leicht anstieg. 

Vergegenwartigt man sich die Preisentwicklung wichtiger 
Welthandelsgüter seit Jahresfrist, so zeigt sich in der pro-
zentualen Abweichung der Preise folgende Reihenfolge: 

Stahlschrott, Pittsburgh ......................... · 
Kupfer, New York .............................. . 
Kupfer, London ................................ . 
Blei, London „ „ „ „ . „ „ „ „ „ .. „ . „ „ .... „ . 
Zink New York ................................ . 
Stab;tahl, London ........ '. ..................... . 
Zinn, London . „ .. „ „ „ ... „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ 
Erdöl 44,6° Be, Bradford ...............•.... • . · · · 
Gießereiroheisen, Belgien ........ · ......... · . „ • · · 
Eier, Kopenhagen .............. • ............... . 
Zink, London .................. · ........... · . · · . 
Blei, New York ................................ . 
Zinn, New York · ............... · · .............. . 
Rohkaffee, Kenya, London ........ · ............ · .. 
Gießereiroheisen, Middelsbrough ............. · .. · . 
Stabstahl, Antwerpen ....................... · ... . 
Formstahl, P1ttsburgh ......... · · . · · ............. . 
Formstahl, Leeds ......... · . · .. · · · · ....... · . · · . · · 
Zucker, Kuba . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Rohkaffee, Santos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zinn, Singapoore , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · · 
Stahlschrott, Belgien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sternkohle, Frankreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · 
Kautschuk, New York . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Leinsaat, Minneapolis . . . . . : . . ................ · . 
Baumwolle, Karnak, Alexandria ................. · . 
Kautschuk, London . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Gießereiroheisen, Schweden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zucker, New York . „. „. „ „ „ · „ „ .. „ „ „ „ · „ · 
Baumwolle, New York .. · . · · . · · · · · · . · · · · · · · · · · · · 
Baumwollsaatol, New York ..... · · · · ..... · · . · · · · · · 
Kautschuk, Singapoore. . . · . · · . · · · · · · . · · · · · · · · · · · · · 
Stahlschrott, Middeisbrough .... · · · · .......... · · · · 
Steinkohle, Pennsylvania ......... · ...... · · . · · · · · · 
Steinkohle, Durham ............. · .............. . 
Erdöl 36--36,9° Be, Kansas-Oklahoma ......... · . · · 
Gie.ßereiro1?-eis~n, Frankreich ....... · ..... · .. · · · · · · 
Weizen, W1nn1peg . . . . . . . . . . ........... · . . . . · · 
Rohkaffee New York ........................... . 
Baumwoll~, Ashmouni, Alexandria .. · . . . . . . . . . . . . . 
Weizen, London .............. · .. · .......... ·. · · 
Rindshilute, New York : .................... · .. · 
Erdöl 36--36,9° Be, Saudi-Arabien . . . . . . . . . . . ... 
Schmalz, Chicago . „ „ . „ „ .. „ „ · .. „ .. · . „ · „ · 

Weizen„ New York ............... · .. · .. · · · · · · · · 
Kopra, London ............................. · · . · 
Wolle, London . . . . . . . . . . . . . ..... · ............. . 
Wolle, New York ................. · ...... · · · · · · · 
Mais, London . . . . . . . . . .......... · . . . . . · . · · · · · · 
Gerste, Winnipeg ................. · ...... · . · · . · · · 
Wolle, Melbourne ................ · ...... ·. · .. · · · 
Gerste, London .................. · ...... · · · : · · · · 
Schweine, Chicago ......................... · . · · · · 
Rohkakao, New York ........... ·. · · ... ·. · · · · · · · 
Rohkakao, London ............. · . · .•......... · . · 

Veränderung von 
Februar 1955 

bis Februar 1956 
invH 

+ 36 
+ 26 + 18 
+ 15 
+ 15 + 15 + 13 + 13 
+ 13 
+ 12 
+ 12 
+ 11 
+ 11 + 10 
+ 9 + 9 
+ 8 
+ 7 
+ 7 + 7 
+ 7 
+ 6 
+ 6 
+ 5 
+ 5 + 4 
+ 4 
+ 4 
+ 3 
+ 3 
+ 3 
+ 3 
+ 1 

0 
0 
0 
0 
0 
2 
2 
5 
5 
5 
6 
8 

10 
12 
13 
15 
16 
17 
19 
25 
41 
41 

Die Ubersicht zeigt gegenüber dem Vorjahr vor allem 
Preiserhöhungen bei den Metallen und Preisrückgänge bei 
wichtigen Rohstoffen der Land- und Plantagenwirtschaft. 
Preisvereinbarungen und Subventionen lassen die wirk-
samen Markttendenzen nicht für jedes Gut auf allen Märk-
ten voll zur Geltung kommen (z B. bei Weiz~n). In erster 
Linie dürften aber die konjunkturellen Besonderheiten der 
nationalen Märkte, Währungsverhältnisse, Verschuldung, po-
litische Umstände sowie die Frachtkosten die gebietliche 
Differenzierung der Preise fordern. Die Preiserhöhungen der 
Welthandelsgilter im letzten Jahr wirkten auch auf die Preis~ 
stellung am deutschen Bmnenmarkt, so vor allem bei den 
Erzeugnissen aus NE-Metallen; auch Preissenkungen, z. B. 
für Wolle, haben sicher eine entsprechende Preistendenz bei 
den Fertigwaren am deutschen Markt unterstützt. 

Die internationalen Preisindexziffern wichtiger Rohstoffe 
zeigten von Februar 1955 bis Februar 1956 einen abweichen-
den Verlauf. Während der Index nach Moody (USA) um 
0,6 vH stieg, senkte sich der Index nach Reuter (Großbritan-
nien) um 5,6 vH. Neben divergierenden Preisbewegungen 
in den beiden Währungsgebieten dürfte auch die verschie-
denartige Zusammensetzung der Indexziffern nach Waren 
und Warengewichtung ihren Einfluß. geltend gemacht haben. 
Der deutsche Index ausgewählter Grundstoffe erhöhte sich 
seit Jahresfrist um 4,8 vH. 

Der deutsche Index der Erzeugerpreise landwirt-
s c h a f t 1 i c h e r Pro du kt e stieg von Januar zu Februar 
1956 um 2,3 vH. Dabei erhöhten sich der Saisontendenz ent-
sprechend, verstärkt durch Einwirkung des :;tarken Frostes 
im Februar, die Preise für Gemüse (Weißkohl + 160 vH, 
Möhren + 50 vH, Zwiebeln + 36 vH). für Kartoffeln um 
8,3 vH und für Äpfel um 8,2 vH. Die Eierpreise stiegen ent-
gegen der jahreszeitlichen Preistendenz um 14,4 vH. Ein ver-
minderter Auftrieb hatte auch bei Schlachtvieh Preiserhöhun-
gen zur Folge ( + 1.4 vH im Durchschnitt); nur die Kälber-
preise ermäßigten sich um 2.4 vH. Die Getreidepreise zogen 
(im Sinn der monatlichen Staffelung der offiziellen Preis-
spannen) um 0,6 vH an. Da es sich bei den genannten Er-
zeugnissen überwiegend um Durchschnitte aus den Preisen 
für alle Markttage bzw. für Wochenstidltage, bei Eiern für 
den 7. und 21. des Monats, handelt, ist der Witterungsein-
fluß, der vor allem in der zweiten Februarhälfte die Ver-
sorgung nachteilig beeinflußte, in den Monatswerten ange-
messen zum Ausdruck gebracht. Ein Indexvergleich mit dem 
Vorjahresstand läßt eine durchschnittliche Preissteigerung 
für landwi,rtschaftliche Produkte um rund 12 vH erkennen 
(Februar 1956 gegen Februar 1955). Der Steigerungssatz ist 
allerdings wegen der besonderen Witterungsverkältnisse im 
Februar 1956 nicht geeignet, die nachhaltige Preisentwick-
lung seit dem Jahre5beginn 1955 zu beschreiben, zumal im 
Februar 1956 Umsätze in der üblichen Höhe nicht zustande 
gekommen sind. Im Durchschnitt der letzten sechs Monate 
(September 1955 bis Februar 1956) lagen die Preise der land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse um 7 vH über denjenigen des 
entsprechenden Vorjahreszeitraums. 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r 
Produkte stieg von Januar auf Februar 1956 um 0,3 vH 
und erreichte damit einen um 1,9 vH höheren Stand als im 
Februar 1955. Die für die Produkte der einzelnen Industrie-
gruppen berechneten Durchschnitte lassen von Januar zu Fe-
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Preisindexziffern 

Weltmarkt Binnenmarkt 
\------ ----------------.--~--c---

1 / Ver-
Internationale 
Rohstoffpreise 

Zeit 1 

Moody Reuter 
') ') 

JD 1938 = 100 

1950 291 368 
1951 341 434 
1952 300 391 
1953 287 355 
1954 294 350 
1955 282 354 

1954 

Aug. 295 344 
Sept, 285 347 

Okt. 282 349 
Nov. 286 353 
Dez. 285 356 

1955 

Jan. 289 363 
Febr. 285 366 
März 277 357 

April 280 349 
Mai 279 350 
Juni 282 356 

Juli 282 359 
Aug. 281 353 
Sept. 286 351 
Okt. 281 347 
Nov. 278 346 
Dez. 283 351 

1956 
Jan. 282 348 
Feb. 283 346 

Erzeuger-
Eln- preise 

k uf Ein-
p~e1:; Grund- la?d- in~u- zel-

tor stoff- Wtrt- striel- han-
Aus- preise schaft- !er dels-

lands- 1) Jicher Pro- preise 
grer Pro- dukte ') 

) dukte ') 
1 ') 1 

Preise brau-
ftir cher-
die Wob- f.~~l~~J. 
Le- nungs- Be-

bens- bau- trlebs-
hal- preise mj~~•I 
~u)n'g) Land-

wirt-
schalt 

1950=1 100 
1938 = 100 

100 192 
128 229 
ll2 238 
103 234 
103 235 
103 240 

1 

103 235 
102 235 

103 237 
104 238 
104 237 

104 238 
103 236 
103 236 

102 235 
102 236 
103 240 

102 
103 1 103 
104 1 

105 1 
105 

1041 
105p, 

242 
242 
242 
244 
246 
246 

245p 
248p 

174 
201 
197 
195 
202 

186 172 156 
221 188 168 
226 188 171 
220 180 168 
217 179 169 
222 180 172 

184 162 
213 191 
227 210 
220 209 
221 208 
237 215 

203 216 179 169 221 207 
200 217 179 

201 218 179 
200 218 180 
200 219 180 

202 219 180 
199 221 180 
201 221 180 

202 220 180 
201 221 180 
208 221 180 

216 222 
208 222 
204 223 
210 222 
215 223 
216 224 

218p 224 
223p 225 

183 
180 
180 
180 
181 
181 

181 
182 

169 

170 
171 227 210 
171 

171 
170 228 214 
170 

170 
170 238 213 
170 

172 
171 
171 
173 
174 
175 

174 
174 

241 214 

241 218 

Veränderung') in vH gegenüber dem jeweiligen 
1955 Vormonat 1 Vorviertelj. 

Aug. -0,2 -1,7 + 0,61 + O,O -3,6 + 0,3 -1,3 i~0,81-t- 1,51+ 0,6 
Sept. + 1,6 -0,5 -0,2

1

-0,1 -1,8 + 0,2 -0,3 - . . 
Okt. i--1,6 -1,1 + 1,1 + 0,9 + 2,3 -0,1 + 0,1 + 1,1 1 · 1 · 

Nov. <-1,1 -0,5 + 0,81 + 0,8 + 2,1 + 0,2 + 0,4 + 0,6 + 0,0 + 1,7 
~:: + 1,7

1 

+ 1,6 + 0,0
1 

+ 0,1 
1
+ 1,5

1

+ 0,3

1

+ 0,3

1

+ 0,3
1 

. 1 · 

Jan. -0,0 -1,0 -0)

1

-0,41-0,1 

1

+ 0,3 -0,1 -0,3 1 • : • 

Feb. + 0,2 -0,5 + 0,5 + 0,91+ 2,3 + 0,3 
1

+ 0,4 1

1

+ 0,3 1 ••• 1 ••• 

1 ' 1 1 1 

1
) Monatsdurchschnitte. - ') Monatsdurchschnitte; 1938/39 = 100; Wirt-

schaftsjahr Juli bis Juni. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - •) Preis-
stand am 15. jeden Monats. - ') Mittlere Verbrauchergruppe. - ') Berech-
net auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern. 

bruar 1956 fast durchweg Preiserhöhungen erkennen, so vor 
allem in der NE-Metallindustrie ( + 1,2 vH}, der Gießerei 
( + 0,7 vH} und der Chemie ( + 0,6 vH}. In der NE-Metall-
industrie wurden die Preisbewegungen am Weltmarkt, in 
der Chemie die jahreszeitlich ansteigende Preisstaffel für 
Dtingemittel sowie Lohn- und Matenalpreiserhöhungen als 
Gründe für die Preisbewegungen angeführt. In der Textil-
industrie zogen die Erzeugerpreise um durchschnittlich 0,8 vH 
an, was mit Materialpreis- und Lohnerhöhungen begründet 
wurde. Auch ftir Erzeugnisse des Mi.lhlengewerbes stiegen 
die Preise um 0,7 vH. Ferner verteuerten sich die Erzeugnisse 
der Olmühlen (Weltmarkteinfh.isse) sowie die Produkte der 
Obst- und Gemüseverwertung. Gering waren die Preisbewe-
gungen im Bergbau, wo im Zusammenhange mit der Herab-
setzung der Abgabe für die Montan-Union eine kleine Preis-
ermaßigung eintrat, in der Industrie der Steine und Erden, 
in der Eisen- und Stahlindustrie, im Fahrzeugbau, in der 
feinkeramischen und Glasindustrie und in mehreren ande-
ren Zweigen. Preisrückgänge wurden verzeichnet fur Pro-
dukte der Sagerei und Holzbearbeitung (- 0,7 vHJ, was auf 
den Rtickgang der Rohholzpreise und saisonal bedingte ge-
ringe Nachfrage nach Schnittholz zunickzufuhren sein dürfte, 
für Erzeugnisse der Fischverarbeitung (- 3,7 vH), der Fleisch-
verarbeitung (- 0,5 vH), Kaffeeröstereien (- 1,8 vH) und 
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Gewürzherstellung (- 3 vH). In den beiden letzteren Ge-
werbezweigen spielten Weltmarkteinflüsse eine Rolle. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g hat 
sich von Januar auf Februar 1956 um 0,3 vH erhöht; er lau-
tete im Februar 112 (1950 = 100) bzw. 174 (1938 = 100). Ge-
genüber dem Februar 1955 beträgt die Erhöhung knapp 3 vH. 
Zu den Preisfeststellungen für den Februar 1956 muß insbe-
sondere für die Nahrungsmittel darauf hmgew1esen werden, 
daß die mit Stichtag vom 15. Februar ermittelten Preise noch 
nicht die volle Preiserhöhung erkennen lassen, welche vor 
allem in der zweiten Februarhälfte wegen der Verknappungs-
erscheinungen infolge der Kälteperiode eingetreten sind. Da 
ein erheblicher' Teil dieser Preiserhöhungen vorübergehender 
Natur war, werden sie sich auch in den Feststellungen des 
nächsten Stichtags (Mitte März) nicht mehr niederschlagen. 

Die in der Gruppe Ern a h r u n g festgestellten Preisstei-
gernngen betrafen vor allem Gemüse ( + 22,1 vH), Kartof-
feln ( + 8,4 vH). Obst ( + 5,0 vH) und Südfrüchte ( + t>,8 vH); 
diese Preiserhohungen entsprachen in der Tendenz den jah-
reszeitlichen Markteinflussen, waren aber teilweise durch 
die Kälteperiode verstarkt. Preiserhöhungen geringeren Aus-
maßes (0,1 bis 0,8 vH) sind im Durchschnitt auch für Brot 
(aller ,Art) und Nahrmittel e-ingetreten. Sultaninen und Trok-
kenpflaumen verteuerten sich um je 1,3 vH, ausländischer 
Bienenhonig um 2,8 vH. 

Bei Fleisch und Fleischwaren sowie bei Käse war die Preis-
entwicklung uneinheitlich. Die Preise für Frischfisch gingen 
um 8,3 vH, die Preise für Schmalz um 0,6 vH (Flomenschmalz) 
bzw. 1,9 vH (Importschmalz} zurück. Saisongemäß nachge-
geben haben bis zur Monatsmitte Februar die Eier preise 
(im Bundesdurchschnitt um 6,9 vH). In der zweiten Februar-
hälfte stiegen sie aber unter dem Kälteeinfluß entgegen der 
jahreszeitlichen Tendenz wieder kraftig an, weil die Zufuhr 
stockte und die örtlichen Lagervorräte für die Versorgung 
nicht ausreichten. Im Durchschnitt der Landeshauptstädte 
wurden ab Anfang Januar für Klasse B die folgenden Preise 
festgestellt (Pf je Stuck): 

24 1 22 1 21 1 20 1 20 1 21 1 22 1 29 1 27 1 25 1 26 

Das beigegebene Schaubild läßt in den Jahren 1954 und 1955 
für Eier einen weitgehend parallelen Verlauf der Preise im 
Am,land und auf den verschiedenen Handelsstufen im Inland 
erkennen. Der im Februar des laufenden Jahres zu erwar-
tende einheitliche saisonale Preisrückgang kam wegen des 
Kälteeinflusses nicht eindeutig zur Geltung. Während die 

Pf Je St DIE PREISENTWICKLUNG FÜR EIER Pf je St 
34 ----------------------. 34 

- Einzelhandelsp11!1S, BundesdurdJsdJnitt, Jnlandsware KIB (Monatsmitte) 
-=- Oeulscher 6roßhandelseinkaufspre1s tür Jnlandsware KI. B, B<yern (7 u Zl.dMano~) 
= Deutscher Einfuhl'jlre1s für danisdJe u.holland. Eier, fm 6renze = Kopenhagen, Erzeugerpreis ------+-----+--__, 30 30 

26 26 

22 22 

18 18 

14 14 

10 10 

FMAMJJA F MA 0 
1955 1956 

STAT. BUNDESAMT Sb-1161 



Erzeugerpreise in Kopenhagen nur um einen Pfennig je Stuck 
zurückgingen, verblieb der Einfuhrpreis ftir dänische und 
holländische Ware auf dem Januarstand (bei beiden Kurven 
handelt es sich um Monatsdurchschnitte). Der Großhande!s-
einkaufspreis (Bayern) erhöhte sich um 2 Pfennige (Durch-
schnitt aus den Preisen für den 7. und 21. Februar). Der Ein-
zelhandelspreis für das Bundesgebiet zeigte einen Rückgang 
um 2 Pfennige; er bezieht sich auf die Monatsmitte, in der 
sich der Kalteeinfluß erst auszuwirken begann. Der Rhythmus 
cler saisonreagiblen Preise ist durch den besonders starke.n 
Frost stärker als üblich beeinflußt worden. Die Preisunter-
schiede zwischen den verschiedenen Marktstufen lassen nicht 
unmittelbar auf die Handelsspannen schließen, da sich die 
angegebenen Preise auf verschiedene Marktorte beziehen 
und zeitlich verschieden abgegrenzt sind. 

Tendenz der Verbraucherpreise seit Februar 1955 

vH 

Februar 1956 gegen\J.ber 

Bedarfsgruppe 
__ -~e_l>:\la~!!J~- __ J__ __ Januai:_ 1956 ___ _ 

v~~~-1 p~~~s-1 Preis-1 Ins-1v~~~-I p~~~s-1 Preis-1 Ins-
derte hohun- r!lck- ge- derte r

1

hohun-1 ruck- ge-
Preise gen gange samt Preise gen gange samt 

Ernahrung ...... . 
Getranke und 

Tabakwaren ... 

11 1 56 i 33 100 16 62 1 22 100 

Heizung und Be-
leuchtung .... 

Hausrat 
Bekleidung 

33 17 1 50 100 50 33 17 100 

- 70 30 100 40 40 20 100 
10 66 24 100 29 61 10 100 

2 40 58 100 14 54 32 100 

Die Preise für B o h n e n k a f f e e ermaßigten sich von 
Januar auf Februar 1956 um 0,5 vH. 

Reinigung und 

1 

Korperpfiege . . . 38 1 48 14 100 4s8
~6 

1 

~1

0
45 :---

10 1

100 
Bildung und Unter- 1 

haltung . . . . . . . 27 I 73 - 100 100 
Verkehr . . . . . . . . . 60 20 20 100 100 

~~~.,---7;"'--,..-;:-~---,~-;--~~-=.,,.--:--=--,--o-=-;-.,~ 

Gewisse Preiserhöhungen trateh von Januar auf Februar 
1956 auch bei Brenn m a t er i a 1 i e n ein. Die Preise für 
Hausrat gegen stände sind fast durchweg gestiegen, vor 
allem bei Eisenwaren; uneinheitlich und vielfach rückläufig 
war die Entwicklung bei Glas, Porzellan und Steingut. Auch bei 
den B e k 1 e i dun g s g e g e n s t an de n liberwogen zah-
lenmaßig die Preiserhöhungen gegenüber den Rückgangen 
und den Fällen unveränderter Preislage. Die Preise für Schuhe 
zogen dabei durchweg, wenn auch geringfügig, an (bis 
+ 0,3 vH). Leicht erhöht haben 5ich teilweise die Preise für 
Friseurleistungen und Papierwaren. Die Preise flir Rollfilme 
wurden heraufgesetzt ( + 15 vH). 

Insgesamt ·j 14 1 54 1 32 1 100 j 32 1 51 i 17 j 100 

Der Index de r Ein z e 1 h a n de l s p r e i s e erhohte 
sicti von Januar auf Februar 1956 um 0,4 vH; er lautete im 
Februar 105 (1950 = 100) bzw. 182 (1938 = 100). Dabei stie-
gen die Preise in den Lebensmittelgeschäften um 0,6 vH, in 
den Geschäften für Textilwaren und Schuhwerk um 0,1 vH, 
in den Geschäften flir Hau~rat und Wohnbedarf um 0,4 vH 
und in den sonstigen Branchen um 0,3 vH. Von Februar 1955 
bis Februar 1956 ist der Index der Verkaufspreise des Einzel-
handels um rund 1 vH gestiegen. Ke. 
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Januar 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

See- und Küstenfischerei, Januar 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . 
EI!bencht uber das Fangergebnis der See- und Küstenfischerei, Februar 1956 

(vorl. Ergebnis) . . . . . . . · . . . . . . . . . . . 
Fangergebnis der deutschen Bodenseefischerei, Jahr 1955 . . . . . . . . 
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5.-
-.803) 

1.80 
1.-

-.50 

12.-*) 
2.-*) 

1.-

4.-

-.50 
-.75 
-.75 

6.-*) 

8.50*) 

10.-') 

-.40 



noch: Veröffentlichungen1) vom 15. Februar 1956 bis 13. März 1.956 
Arb.Nr. Titel Bezugspreis') 

je Stück in DM 

ohne 

II/7/23 

Ilj7/25 

ohne 

IV/2/97 
IV/8/75 
ohne 

IV/21/65 

ohne 

VI/25/4 

V/28/45 
V/37/10 
Vf20f67 
V/18/69 
Vf23/36 
Vi23/37 
Vf31/77-78 

ohne 

V/25/63 

ohne 
V/11/31-32 

V/3}94-95 

V/27/61 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 49: Die Kostenstruktur in der gewerblichen Wirtschaft und in ausgewählten 
freien Berufen (Ergebnisse der Kostenstrukturerhebung 1950) 

Heft 1: Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Heft 5: Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe . . . . . . . . . . . 
Heft 7: Ä.rzte und Zahnärzte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Kostenstruktur des Großhandels in West-Berlin (Ergebnisse der Kostenstruktur-
erhebung 1950) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Kostenstruktur des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes in West-Berlin 
(Ergebnisse der Kostenstrukturerhebung 1950) . . . . . . . . . . . . 

Industrie und Handwerk 
Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, 
5. Jg., Nr. 12, Dezember 1955 . . . . . . . . . . . . . . . . 

Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex, Ergebnisse der 
monatl. Eilberichterstattung. 6. Jg., Nr. 1, Januar 1956 . . . . . . . . . 

Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie, Jahr 1955 
Index der industriellen Produktion, Januar 1956 (1936 = 100 arbeitstäglich) . . . . . . 
Eisen- und Stahlindustrie, Statistisches Vierteljahresheft, Oktober bis Dezember 1955, 

Jahresergebnisse 1955 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Eisen- und Stahlstatistik, Erzeugung und Forderung (endgült. Zahlen), Januar 1956 . 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Das Baugewerbe in der Bundesrepublik Deutschland, Zahlen für die Bauwirtschaft, 

Jg. 1955, Nr. 12, Dezember . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bewilligungen im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau, Jahr 1954 . 

B i n n e n- u n d I n t e r z o n e n h a n d e 1 
Umsatzentwicklung, im Großhandel (Schnellbericht für Januar 1956) . . . . 
Meßziffern zur Umsatzentwicklung im Großhandel, Januar 1956 . . . . . . 
Schnellbericht über die Umsatzentwicklung des Einzelhandels, Januar 1956 . 
Umsatzindex des Einzelhandels, Januar 1956 . . . . . . . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung des Baustoffhandels, Jahr 1955 . . . . . . . 
Umsatzentwicklung des Elektro- und Rundfunkhandels, Jahr 1955 . 
Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet und West-Berlin, 

Januar 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
im Jahre 1955 . . . . . . . . . . . . . . . . 

Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 5: Foreign Trade (Special Trade) of the Federal Republic of Germany 
according to the Standard International Trade Classification (SITC) 
November 1955 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ein- und Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland an Kohlen und Koks, Januar 1956 
Verkehr 

Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistiken, Ausgabe 1956 . . 
Straßenverkehrsunfälle, September 1955 und 3. Vierteljahr 1955 . 

Oktober 1955 . . . . . . . . . . . 
Binnenschiffahrt, Dezember 1955 . . . . . . . . . . . . . . 

Jahr 1955 . . . . . . . . . . . . . . . · . . . · · · · 
Luftverkehr über der Bundesrepublik Deutschland mit West-Berlin und dem Ausland, 

Dezember 1955 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Geld und Kredit 

VII/16/225-226Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien. Ende Januar 1956 
Ende Februar 1956 

Vl}27/58 
VI/28/27 
VIl30/19 

ohne 

VII/41/20 

VII/44/2 

VI/19/67 
Vl/2(90 
VI/6/61 
VI/3/74 

VI/1/377 

ohne 

VI/4/26 
VII/61/92 
VII/62/99 

ohne 

Offentliche Sozialleistungen 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und in West-Berlin im Vj. Oktober/Dezember 1955 
öffentliche Fürsorge im 1. Rechnungsvierteljahr 1955 (April/Juni 1955) . 
Unterhaltsbeihilfen für Angehörige von Kriegsgefangenen 

im Vierteljahr Oktober/Dezember 1955 . . . . . . . . . . . . . 
öffentliche Finanzen 

Statistik der Bundesrepublik Deutschland 
Band 125: Das Einkommen der Einkommen- und Körperschaftsteuerpflichtigen 

und seine Besteuerung (Ergebnisse der Einkommen- und Körperschaft-
steuerstatistik 1950) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände aus Steuern, Finanzzuweisungen 
und Umlagen im 3. Rechnungsvierteljahr 1955 . . . . . . 

Allgemeine Umlage der Landkreise, Rechnungsjahr 1953. . . 
Preise 

Weltmarktpreise ausgewählter Waren, Januar-Februar 1956 . 
Preisindex ausgewählter Grundstoffe, Januar 1956 . . . . . 
Erzeugerpreise im Inland, Januar 1956 . . . . . . . . . . 
Preisindex für die Lebenshaltung. Index der Einzelhandelspreise, Einzelhandels-

preise im Bundesgebiet, Januar 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise (Meßziffern) ausgewählter Waren in den Landes-

hauptstädten vom 3. Februar bis 2. Marz 1956 . . . . . . . . . . . . . . 
Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen 

Reihe 6: Einzelhandelspreise und Indexzahlen der Verbraucherpreise, Jg, 1954 . 
Reihe 7: Preise für Verkehrsleistungen. Jg. 1955, Nr. 3, Dezember 1955 . 

Versorgung und Verbrauch 
Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen im 3. Vierteljahr 1955 
Absatz von Tabakwaren, Dezember und Kalenderjahr 1955. . . 
Bierabsatz im Dezember und im Kalenderjahr 1955 . . . . . . 

Internationale Obersichten 
Allgemeine Statistik des Auslandes: 

Länderberichte: Niederlande, Heft 1, Februar 1956. . . . . . . . . · . . · 
Internationale Monatszahlen, Heft 9, Dezember 1955 . . . . . . . . · · · · · 

1) soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
2) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. "> Vorzugspreis für die Bezieher von „Wirtschaft und Statistik" jährlich DM 12,-. 
•J Ohne Jahresberichte. · 
5) Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 und 2. 
*) Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe. 

**) H,erausgeber: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Bevölkerungsstand 1) Bevölkerungsver8.nderunP' 2) 
Index des Wohnbevölkerung 3) Zuzüge J Fortzüge Zu-(+ )bzw.Ab-(-) Mehr (+)bzw, Bevölkerungszu-f +? Bevölke-

und zwar weniger (-) bzw. -abnahme -Zeit Zugewan- tiber die wanderungs- geboren Auf 1 000 
rungs---- insgesamt weiblich Vertrieben~) Land er grenzen überschuss stand es 

Land derte 5) als gestorben Einwohner 
1 Mn 1 u, 1 Jahr 13.9.'W=10C 

Bundesg:ebiet 
1939 17. 5. 39 338 20 002 - - . 82 ,5 
1950 13. 9. 47 696 25 345 7 876 1 555 

298 091 207 251 9,6 
100 

1951 48 075 25 532 8 038 1 679 1 1 ... + + 458 ... 101,3 
1952 48 488 25 734 8 181 1 823 1 168 1 020 ... 148 + 254 + 403 ... 8,3 102, 1 
1953 48 983 25 971 8 353 2 029 1 428 1 079 ... 349 + 221 + 569 + 11, 7 103,3 
195! 49 521 26 234 8 489 2 287 1 2qo 1 069 + 221 + 264 + 485 + 9,8 1l 14 '3 
195; 50 318 26 616 8 756 ;, 611 1 377 1 066 ~ 311 + 244 + 5;5 + 11,1 105,5 
1954 1.Vj. 49 389 26 168 8 445 2 242 278 225 + 53 + 58 + 111 + 9, 1 103,5 

2. VJ. 49 516 26 232 8 488 2 286 346 294 + 52 + 76 + 127 + 10,3 103,8 
3. Vj. 49 652 26 301 8 533 2 332 322 264 + 58 + 78 + 136 + 10,9 104, 1 
4.VJ. 49 763 26 357 8 576 2 374 344 286 + 58 + 53 + 111 + 8,9 104,3 

1955 1,Vj. 49 853 26 399 8 611 2 418 274 229 + 46 + 44 + 90 + 7 ,3 104,5 
2.Vj. 49 995 26 466 8 656 2 474 361 289 + 72 + 69 + 142 ... 11,4 104,8 
3. VJ. 50 162 26 545 8 708 2 540 352 261 + 91 + 77 + 167 + 13,3 105,2 
4.Vj. 50 31e 26 616 8 756 2 611 390 288 + 102 + 54 + 156 + 12. 3 105,5 
Okt. 50 224 146 104 + 41 + 21 + 62 + 14,6 105, 3 
Nov. 50 273 

756 
119 87 + 33 + 17 + 49 + 11,9 105,4 

Dez. 50 318 26 616 8 2 611 125 97 + 28 + 16 + 45 + 10, 5 105,5 
nach Ländern (4. ViertelJnhr 19-55) 

Schlesw.-Holst. 2 277 1 219 622 133 15, 1 23,6 - 8,5 + 1,4 - 7,0 - 12 ,2 87,8 
Hamburg 1 782 955 188 128 23,7 14,0 + 9, 7 - 0,5 + 9, 1 + 20,4 11 l ,O 
Niedersachsen 6 548 3 469 1 674 432 42,6 53,5 - 10,9 + 7,7 3 ,2 - 1,9 96,3 
Bremen 640 337 82 39 10,9 5,4 + 5, 5 +. 0,3 + 5,8 + 36 ,5 114,5 
Nordrh.-Westf. 14 856 7 754 2 081 830 115,4 52,9 + 62,4 + 17, 1 + 79,5 + 21,3 112,6 
Hessen 4 577 2 424 812 280 39, 7 26,8 + 12,9 + 3,4 + 16,2 + 14, 1 105,9 
Rheinland-Pfalz 3 305 1 742 262 133 27,B 24,3 + 3,4 + 5 ,6 + 9, 1 + 10,9 110,0 
Baden-WUrttemberg 7 157 3 795 1 207 335 69,4 39,7 + 29, 7 + 9,9 + 39,6 + 22,0 111 ,3 
Bayern J 9 177 4 920 1 829 301 46,0 47,9 - 1,9 + 9,0 + 7, 1 + 3, 1 99,9 

~~::~!::_i~~~~l 
1955 4.Vj. 

1 
2 203,~ 1 266,91 157. 7 

1 
134, 31 61 ,8 

1 
50,6 

1 
+ 11 .~ 

1 
- 3,8 

1 
+ 7,4 

1 
+ 13,3 

1 
102 ,6 

Dez. 2 203, 1 266,9 157. 7 134,3 15,6 13,2 + 2' 4 - 1,4 + 1,0 + 5,2 102,6 

1) Stand am Stichtag bzw. Jahresdurchschnitt, bei Monatsergebnissen beziehen sich die Angaben auf das Ende des Berichtsze1 traumes; ab 1955 vorläufige 
Ergebnisse.- 2) Differenzen der?. und 8„Zahlenspalte gegenilber der 9„Zahlenspalte durch nachträgliche Berichtigungen der Veränderungsfaktoren.- 3)Ab 
1951 fortgesch:z.-iebene Wohnbevölke:r:ung.- 4) Vertriebene sind Personen, die am 1. 9. 1939 in den Ostgebieten dee Deutschen Reiches ( Stand 31. Dezember 
1937) z.Zt. unter fremder VerwaltUng gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Auslander und Staatenlose.- 5) Zugewanderte 
sind Personen, die am 1.9.1939 in Berlin, der sow,Jetisc:hen Besatzungszone oder im Saargebiet gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen E:inder, 
jedoch ohne Auslander und Staatenlose. In Berlin (",Vest) nur Personen, die 1939 1n der SOWJetischen Besatzungszone oder iP.l Saargebiet gewohnt haben. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung im Bundesgebiet und in Berlin (West)1) 
Grundzahlen VerhB.1 tniszahlen 

Lebendgeborene Gestorbene 2) Auf 1 000 der Bevolkerung u. 1 Jahr Auf 100 Lebendgeborene Von 100 
aarunter 

und zwar Mehr(+)bzw. Mehr(+)bzw. Gestorbene Lebend- u. Ehe- Tot- weniger (-) Ehe- Un- in den Tot-Zeit· achliea ins- ins- in den Lebend- Gestor- weniger (-) ehelich im 
sungen ~gesamt 

un- geborene gesamt im ersten ersten 28 geboren al1 schliss- geboren1 bene 2) geboren als Lebend- ersten ersten geborenen 
~hell.eh Lebens Jahr 

Lebenst~ 
gestorben sungen gestorben geborene Lebens 28 Le- waren 

bens- totgeboren jahr4) Tagen 5) 

Bundess:ebiet 

"" ~} 30 655 64 109 4 137 1 470 36 931 3 798 + 27 178 9, 5 19,8 11,4 + 8,4 6,5 5, 9 2,2 
1950 MD 42 175 ~~ ~gf 6 209 1 436 41 118 3 573 2 21 5 + 23 286 10,6 16,2 10, 3 + 5, 9 9,6 5, 5 3,4 2,2 1951 l4D 41 130 6 021 1 413 42 299 3 374 2 130 + 20 907 10, 3 15,8 10,5 + 5, 3 9, 5 5, 3 3,4 2. 2 1952 MD 3) 37 951 63 539 5 679 1 360 42 338 3 064 2 028 + 21 201 9,4 15. 7 10,4 + 5, 3 8,9 4,8 3,2 2, 1 
1953 MD -;,; 271 63 311 5 425 1 314 44 928 2 925 1 901 + 18 390 8,9 15, 5 11,0 + 4,5 8,6 4, 6 3,0 2,0 1954 llD 35 617 64 981 5 402 1 337 42 964 2 779 1 880 + 22 024 8,6 15, 7 10,4 + 5. 3 8,3 4,3 2,9 2,0 
1955 MD 36 253 65 351 4 989 1 316 45 137 2 720 1 814 + 20 221 8,7 15. 7 10,e + 4,9 7,6 4,2 2,8 2,0 
1954 Juli 43 542 65 36( 5 432 1 307 39 322 2 572 1 865 + 26 038 10, 3 15, 5 9, 3 + 6,2 8,3 3,8 2,9 2,0 Aug. 64 421 63 46C 5 145 1 207 38 717 2 460 1 738 + 24 743 15, 3 15, 1 9,2 + 5, 9 8,1 3, 7 2, 7 1,9 

Sept. 24 099 63 753 5 100 1 21 5 37 059 2 323 1 672 + 26 694 5, 9 15, 6 9, 1 + 6, 5 8,0 3, 7 2~6 1,9 
Okt. 36 082 60 413 4 749 1 198 41 935 2 571 1 738 + 18 478 8,6 14, 3 9,9 + 4,4 7,9 4, 1 2,9 1,9 Nov. 32 890 60 10 4 728 1 283 42 610 2 562 1 789 + 17 493 8,1 14,7 10,4 + 4,3 7,9 4, 2 3,0 2, 1 Dez. 34 569 62 24C 5 289 1 '60 46 004 2 693 1 881 + 16 236 8,2 14, 7 10,9 + 3,8 8,5 4,2 3,0 2, 1 

1955 Jan. 19 210 64 80E 5 129 1 455 49 617 2 788 1 893 + 15 191 4, 5 15. 3 11,7 + 3, 6 7,9 4, 3 2,9 2,2 IPebr. 27 206 63 155 5 121 1 331 49 329 2 683 1 770 + 13 826 7, 1 16, 5 12, 9 + 3,6 8, 1 4,2 2,8 2, 1 März 23 494 71 927 5 769 1 504 57 580 3 186 1 995 + 14 347 5 ,6 17 ,o 13,6 + 3,4 8,0 4,4 2,8 2,0 
April 38 729 66 965 5 042 1 324 45 716 2 838 1 866 + 21 249 9, 5 16, 3 11,2 + 5, 1 7. 5 4, 2 2,8 1,9 llai 49 427 68 91< 5 235 1 368 44 121 3 062 2 004 + 24 793 11,7 16, 3 10,4 + 5,9 : ,6 4,4 2,9 1,9 Juni 31 966 66 461 5 186 1 226 .2 859 2 862 1 874 + 23 607 7,8 16, 2 10,4 + 5,8 1,e 4,3 2,8 1,8 
Juli 45 831 64 95e 5 080 1 273 40 289 2 670 1 757 + 24 669 10,8 15, 3 9, 5 + 5,8 7,8 4, 1 2, 7 1,9 Aug. 73 195 65 193 4 839 1 242 40 080 2 427 1 679 + 25 113 17,2 15, 3 9,4 + 5,9 7,4 3, 7 2, 6 1 ,9 Sept. 22 446 64 51 i 4 865 1 210 38 034 2 233 1 586 + 26 485 5, 5 15, 7 9,2 + 6, 5 7, 5 3, 5 2,5 1,8 
Okt. 35 200 63 17' 4 480 1 221 42 377 ' 518 1 764 + 20 798 8, 3 14,8 9,9 + 4,9 1, 1 4,0 2,8 1,9 Nov. 32 887 60 795 4 462 1 284 44 029 2 561 1 739 + 16 766 8,o 14, 7 10,7 + 4,0 7, 3 4,2 2,9 2, 1 Dez. 35 439 63 42( 4 660 1 348 47 609 2 806 1 838 + 15 811 8,3 14,9 11,2 + 3, 7 7. 3 4,4 2,9 2, 1 

1956 Jan. 21 077 1;6 606 4 949 1 345 47 883 2 807 1 876 + 18 723 4,9 15. 6 11,2 + 4,4 7,4 4,2 2,8 2,0 

~e::l:!;n_ (!e~tl 

1955 Okt. 

1 

1 
5341 

1 
40~ 236 

1 

34 

1 

2 520 

1 

56 

1 

40 

'~ 
1 1141 

8,2 

1 

7. 5 

1 

13,5 

1 

- 6,0 

1 

16,8 

1 

4,0 

1 

2,8 

l 
2,4 Nov. 1 173 1 369 232 27 2 679 65 50 1 310 6, 5 7 ,6 14,8 - 1.2 16,9 4,7 3,7 1,9 Dez. 1 715 1 28 223 33 2 699 70 42 1 412 9,2 6, 9 14,4 - 7.5 17, 3 5,4 3, 3 2, 5 

1956 Jan. 885 1 407 243 31 2 973 65 32 1 566 4, 7 7, 5 15,9 - B,4 17,3 4,6 2,3 2, 2 

1} .Bis 1954 endgul tige Ergebnisse; ab 1955 vorlfiuf'ige Srge bnisse. - 2 J Otme Totgeborene, nacnträglict1 beurkundete Kriegssterbefälle unJ. gerichtllche Todes-
erklärungen.- 3) Bei Verhaltniszahlen nicht MD sondern Jahreszahlen.- 4) Unter Berucksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. 
Jahresergebnis 1938 und Monataergebnisse bezogen auf die Lebendgebo:renen des Berichtszeitraum.es.- 5) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraumes. 
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Al. tersgruppe 
in Jahren 

1 bis unter 5 
5 . " 10 

10 " • 15 
15 " . 20 
20 " . 25 
25 . " 30 
30 " " 35 
35 " " 40 
40 " " 45 
45 " " 50 
50 " " 55 
55 " • 60 
60 " . 65 
65 " " 70 
70 " . 75 
75 " . 80 
80 " . 85 
85 " " 90 
90 und älter 

Al teragruppe 
in Jahren 

1 bis unter 5 
5 " " 10 

10 " " 15 
15 . . 20 
20 " " 25 
25 " .. 30 
30 " " 35 
35 . u 40 
40 " " 45 
45 . " 50 
50 " " 55 
55 " " 60 
60 " " 65 
65 " " 70 
70 . " 75 
75 . . 80 
80 " " 85 
85 " " 90 
90 und älter 

Altersgruppe 
in Jahren 

1 bis unter 5 
5 " " 10 

10 " " 15 
15 " . 20 
20 " " 25 
25 " " 30 
30 " " 35 
35 " . 40 
40 " " 45 
45 " . 50 
50 " . 55 
55 . " 60 
60 . " 65 
65 " " 70 
70 " " 75 
75 . " 80 
80 . " 85 
85 " " 90 
90 und älter 

Al teragruppe 
in Jahren 

1 bis unter 5 
5 " " 10 

10 . " 15 
15 • " 20 
20 " " 25 
25 " . 30 
30 " " 35 
35 . lt 40 
40 " " 45 
45 " n 50 
50 " " 55 
55 " " 60 
60 . " 65 
65 " n 70 
70 " " 75 
75 . . 80 
80 . " 65 
85 . " 90 
90 und alter 

Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: „Die Entwicklung der Sterblidlkeit seit dem ersten Weltkrieg" in diesem Heft 

Sterbeziffern für fünfjährige Altersgruppen 1913 und 1919 bis 1939 im Reichsgebiet1) 

sowie 1946 bis 1954 im Bundesgebiet 

Gestorbene auf 1 000 Lebende gleichen Al tera 

1913 1919 1920 1921 1922 1923 1924 

mann- weib- männ- Weib- männ- weib- männ- Weib- mann- Weib- mann- weib- mann- weib-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 

13,5 12,8 18,3 17,7 14,3 13,4 12,2 11,1 11,1 10,2 11,4 10,7 7,B 7,0 
2,9 3,0 3,8 3, 9 3,2 3,2 2,6 2,4 2,'-1 2,0 2,3 2, 1 1,9 1,7 
1,9 2,0 2,6 3,0 2,3 2,3 1,9 1,8 1,7 1,7 1,7 1,8 1,5 1,5 
3,4 3, 1 6,4 5, 1 5, 3 4, 1 4,0 3,2 3,7 3,2 3,8 3,2 3, 1 2,7 
4,4 4,0 8, 1 6,2 7, 1 5,8 5,9 4,4 5, 7 4,6 5,9 4,5 4,8 3,9 
4,6 4,7 7. 7 6,7 6,7 6,8 5,3 5, 1 5,2 5, 1 5, 3 5,0 4,5 4,4 
5, 1 5,3 7,3 7,2 6,3 7,0 5,0 5,5 5,0 5,5 4,9 5,1 4,2 4,6 
6,4 6, 1 7,5 7,6 6,5 7,2 5,6 6, 1 5,8 6, 1 5, 5 5,7 4,6 5,, 1 
8,6 6,9 8,5 8,3 7,4 7,6 7,0 6,7 7,2 6,8 6,8 6,4 6,2 6,0 

11,6 8,5 10,8 9,9 9,6 9, 1 9,0 8,3 9,7 8,5 9, 1 8,2 8,4 7,5 
16,6 11,8 15,4 13,5 13,9 12, 5 13,0 11,4 13,9 11,7 13,1 11,2 12,3 10,5 
24, 1 17,4 22,8 19,5 20,6 18,0 19,6 16,6 21, 7 17,4 19,9 16,4 18,7 15,5 
35,8 27,9 34,2 29,9 32,0 27,7 30,2 26,4 33„6 27,9 31,6 26,2 29,3 24,7 
52,8 44,5 54,4 49,4 50,8 45,9 47,2 42,0 53, 1 45,8 49,6 43, 1 46, 1 40,3 
80,2 72,0 85,6 80,8 79,6 75,4 75,9 70,2 87, 1 78,3 82,7 74,0 74,2 66,8 

123,9 113, 1 135, 1 131,6 126,5 121,5 121,2 112,8 141,8 130,6 133,9 124,3 117,8 109,8 
189,2 176, 1 208,0 209,4 195,6 190,5 185,5 178, 1 222, 1 204,3 213,9 196,1 183,1 168,5 
273,6 258,0 288,2 289,4 285,0 267,0 269,9 255, 1 328,3 310,4 326,6 306,0 268,1 250,7 
386,6 373, 1 415,9 414,6 376,0 395,4 355, 3 321, 3 403, 7 381,7 371,1 389,1 320,9 303,9 . 

1-926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 

männ- weib- männ- weib- mann- weib- mann- Weib- mann- weib- mann- weib- m.ä.nn- Weib-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 

6,9 6, 2 6,8 6, 1 5,9 5,5 6,9 6, 1 5,7 5,0 4,9 4,3 4,8 4,2 
1,9 1,7 2,0 1, 7 2,0 1,8 2,2 1,9 2, 1 1,9 1,8 1,6 1,8 1,6 
1,3 1,2 1,3 1,3 1,4 1,2 1,4 1,3 1, 3 1,2 1,2 1,1 1,2 1,0 
2, 7 2,3 2,6 2,2 2,6 2,2 2,7 2, 1 2,5 1,9 2,4 1,9 2, 3 1,9 
4, 1 3,3 4,0 3,3 4,1 3, 1 4, 1 3,2 3,6 2,8 3,2 2,7 3, 1 2,5 

'4,0 3,8 4,0 3,6 3,9 3,5 4,0 3,7 3,6 3,2 3,3 3, 1 3, 1 2,9 
3,9 4,0 3,9 4, 1 4,0 3,9 4,3 4,0 3,9 3,5 3,7 3,5 3,4 3,2 
4,5 4,6 4,7 4,5 4,5 4,5 4,9 4,5 4,6 4,0 4,3 4,0 4,1 3,8 
5,9 5,4 6, 1 5,4 5,9 5, 3 6, 3 5, 5 5,7 4,9 5,6 4,9 5,3 4,6 
8,2 7, 1 8,4 7,2 8,3 7, 1 8,8 7,3 7,9 6,6 7,8 6,7 7,4 6,4 

11,8 10,0 12,2 10,3 12,0 9,9 12,8 10,6 11, 5 9,5 11,4 9,5 10,9 9,0 
18,2 14,8 18,4 15,2 18,4 14,6 19,2 15,4 17, 5 13,9 17, 1 14, 1 16,6 13,6 
27,9 23,4 29,2 24, 1 28,9 23, 7 30, 1 24,8 26,9 22,2 27, 1 22,9 26, 1 21,5 
44,7 38,2 46,4 40,5 45,8 39,0 48,3 41,9 42, 1 36,0 43,2 37,4 41,4 35, ~ 
71,6 63,2 75,0 67, 1 72,4 64,6 78,0 70, 1 66,9 59,3 69, 1 63,3 66, 1 59, 7 

114,0 104, 5 123,4 111,6 115, 1 104,7 129,0 119,7 106,2 97,8 115,4 106,4 107,3 96,7 
177,4 164,2 196,3 177,6 179,5 165,2 204,4 189,6 166,6 156, 1 184,2 170,7 169,4 154,6 
266,9 242,6 288,3 264,3 267,8 245,0 301,3 288, 1 247,9 229,4 280, 1 270, 1 250,7 236,3 
316,8 298,7 343,2 319,0 323,9 322,5 386,8 384,3 328,2 302,3 358, 6 353,2 372,3 340,3 

1934 1935 1936 1937 1938 1939 1946 

männ- weib- männ-1 weib- mann- weib- männ- weib- mann- weib- männ- weib- mann- weib-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 

5,0 4,4 5,3 4,6 5,4 5,0 5,0 4,3 4,7 4,0 5, 1 4,2 6,0 5,3 
2,2 1,9 2,3 2, 1 2,2 2,0 2,0 1,8 2,0 1 ,7 2,1 1,8 1,9 1, 4 
1,4 1,2 1,5 1,3 1,5 1,3 1,4 1, 2 1,3 1,1 1,4 1,2 1,5 1,0 
2,2 1,7 2,3 1,7 2, 1 1,7 2,1 1,6 2,2 1,6 2,3 1,6 3,0 2,0 
3,0 2,5 3,2 2,7 3,2 2,5 3,3 2,4 3,3 2,3 3,0 2,2 5,6 2,9 
3,1 2,9 3, 1 2,9 3,2 2,8 3,2 2,8 3,3 2,6 3, 1 2,6 4,9 2,8 
3,6 3,2 3,6 3,4 3,5 3,2 3,5 3,0 3,5 2,9 3,5 2,9 5, 5 3,0 
4,3 3,7 4,5 3,9 4,5 3,8 4,4 3,7 4,4 3,4 4,4 3,6 5,5 3,1 
5,4 4,5 5,7 4,8 5,8 4,7 5;7 4,5 5,8 4,3 5,9 4,5 6,4 3,9 
7,5 6, 1 7,9 6,4 8,0 6, 5 7,8 6,2 7,8 6,0 8,2 6,2 8,2 5,3 

11,2 8,9 11,6 9,2 11 ,5 9,1 11,6 9,0 11,6 8,9 12, 1 9,2 11,2 7,4 
16,6 13,2 17,5 13,9 17,5 13,8 17,2 13,6 17,5 13,4 18,5 13,8 16, 1 11,1 
25, 7 20,7 26,4 22,4 26,6 22, 1 26, 7 21,6 26,8 21,5 28, 1 22, 1 24,7 17,8 
40,2 34,6 42,6 n,o 42, 1 36, 7 41,7 36,0 41,8 35, 6 44,4 36,8 38,6 29,8 
65,3 57,6 68,8 61,9 68, 1 61,5 67 ,8 60,3 67,8 59,4 71,0 62,3 63, 1 50,7 

103,3 92,7 111,7 103,5 110,7 100,7 110,5 100,9 109,1 97,9 116,3 104, 1 110,8 89,3 
162,9 149,6 181,2 167,0 177,0 165,2 175,2 161,2 175,8 160,2 189,0 170,6 184,3 146, 1 
243,4 228,5 281, 1 261. 7 277,2 258,6 270,2 252,5 268,6 250,2 294,7 267,2 290,0 237,2 
342, 1 314,0 385,4 392,3 392,0 389,5 404,9 378,4 367,8 361,2 H7,4 414,2 415,9 365,5 

1948 1949 1950 1951 1952 1953 

mann- weib- mann- weib- männ- weib-· mann- weib- mann- Weib- mann- weib-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 

3,7 3,2 2,9 2,5 2,6 2,2 2,2 1,9 2, 1 1,6 2,0 1,6 
1, 3 0,9 1,0 0,8 0,9 0,7 0,8 0,6 0,8 0,5 0,7 0,5 
1 ,o 0,7 0,8 0,6 0,8 0,5 0,6 0,4 0,6 0,4 0,6 0,4 
1,9 1,3 1,5 1,0 1,4 0,9 1,3 0,8 1,2 0,6 1,2 0,6 
3,2 2,0 2,3 1 ,5 2,0 1,2 2,0 1,1 1,9 1,0 2, 1 0,9 
3,2 2, 1 2,6 1,7 2,2 1,5 2, 1 1 '3 1,9 1. 2 1,9 1,1 
3,6 2,4 2,7 1 ,9 2,4 1,8 2,2 1,6 2, 1 1,4 2,0 1,4 
3,9 2,5 3,3 2, 4 3,0 2,2 2,8 2,0 2,6 2,0 2,6 2,0 
5, 1 3,3 4,4 3,0 4,1 2,9 4,0 2,9 3, 7 2,8 3,5 2,6 
7,0 4,6 6,7 4,4 6, 3 4,4 6, 1 4,2 5,8 4,0 5,8 4, 1 

10,1 6,6 10, 1 6,4 10, 1 6,5 10, 1 6,3 9,8 6,2 9,9 6,0 
14,6 9,6 15,0 9,6 15,0 10,0 15,4 9,6 15,2 9,4 15,8 9,5 
21,7 15,6 22, 1 16,0 22,4 16,3 23, 1 15,9 23,4 15,5 24,3 15, 6 
33,8 26,8 ,34,4 27,6 35,4 28,7 36,6 28, 2 36,4 27,3 38,4 28,4 
54,4 46,7 55,5 49,0 56,8 50,2 59,0 50,2 58,6 49,3 63,2 51,8 
89,9 80,7 91,6 84,0 92,8 85,2 97, 1 87,6 96,7 86, 1 105,7 92,8 

147,9 133,6 146,2 137, 1 151 ,2 140,, 158,3 146, 1 157,8 142,9 169,9 152,8 
228,8 203,3 228,2 209,3 233, 1 215, 7 245,2 223, 7 242,0 222,7 262,3 234,6 
337,8 313,4 330,9 319,5 366,4 338, 1 371,5 355,7 357,7 334,0 367,5 341,9 

: 

1) Jeweiliger Gebietsstand. 
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1925 

mann- Weib-
lieh lieh 

7,7 7,1 
1,9 1, 7 
1,4 1,3 
2,8 2,4 
4,4 3,5 
4,2 3,9 
4, 2 4,3 
4,7 4,8 
6,0 5,7 
8,4 7,3 

12,2 10,1 
18,5 15,2 
28,3 23,7 
44,5 39,0 
70,9 63,7 

112,3 103,5 
171,5 161,8 
258,7 236,4, 
297,8 285,9 

1933 

männ- weib-
lieh lieh 

4,9 4,3 
1,9 1,7 
1,2 1,1 
2,2 1,8 
2,8 2,5 
3, 1 2,8 
3,5 3,2 
4,3 3,9 
5,6 4,7 
7,8 6,6 

11,5 9,5 
17, 1 13,9 
26,2 21,9 
42, 1 
68, 1 

36,3 
61,8 

112,3 
180,0 

103,5 
165,2 

272,2 254, 1 
410,4 367,2 

1947 

männ- weib-
lieh lioh 

4,6 3,9 
1,6 1,2 
1,3 0,9 
2,4 1,7 
4,2 ~:~· 4,0 
4,3 2,6 
4,6 2,9 
5,6 3,6 
7,5 5,0 

10,6 7,2 
15,3 10,4 
23,5 16,9 
37, 1 29, 1 
60,8 50,2 

105,6 89, 1 
178,5 150,4 
282,9 241,0 
402,8 353,5 

1954 

männ- weib-
lieh lieh 

1,8 1,4 
o,8 0,5 
0,6 0,3 
1,2 0,6 
2,0 0,8 
1,9 1,0 
2,0 1,4 
2,5 1,8 
3,5 2,6 
5,7 3,7 
9,6 5,9 

15,7 8,8 
23,5 14,7 
36,4 26,0 
58,2 47,4 

1§~;~ 83,5 
139,7 

243, 1 217,6 
348,2 331,4 



Sterblichkeit ohne Sterbefälle durch äußere Ursachen sowie Komplikationen 
im Zusammenhang mit Schwangerschaft oder Geburt 

nach Geschlecht und Alter 1932 bis 1938 im Reichsgebiet1) sowie 1949 bis 1954 im Bundesgebiet 

Sterbef'alle auf 10 000 Lebende gleichen Alters 
Altersgruppe 

in Jahren 1932 1933 1934 1938 1949 1950 1951 1952 1953 

mannlich 
1 bis unter 15 20,4 20,8 21,9 21,4 9, 2 8,4 7,2 6,8 6,4 

15 " " 20 14,6 14,5 14,5 13,0 8,0 6,9 6, 1 5, 1 4,4 
20 " " 25 19,0 18,4 19, 3 20, 1 14,5 10,3 8,8 7, 1 6,2 
25 " " 30 21, 1 21,4 20,6 19,8 11„s 13,4 11,8 10, 1 8,1 
30 " " 35 25, 0 26,2 25,7 23, 2 18,4 15,5 13,5 12, 1 10,8 
35 " " 40 31, 3 34, 3 33' 3 31,6 23,6 20,9 18,7 17,5 15,8 
40 " " 45 43,2 46, 1 43,5 44,3 33,6 31, 1 29,4 27' 1 25, 1 
45 " " 50 62,3 66, 7 63, 1 65,4 55,0 51, 6 50,4 47 ,3 46,8 
50 " " 60 122, 6 128,4 124, 1 128,8 109,6 109,1 110, 3 1 oa,6 110,8 
60 " " 70 309,5 313,3 302,5 307,3 261,8 269, 7 277,4 <79,4 291,3 
70 " " 80 779,0 811, 7 761, 4 779,9 661,9 677,9 711, 7 713,8 775,6 
80 und 8.1 ter 1 896,6 2 022,6 1 819,3 1 869,0 1 642, 1 1 706,0 1 785,4 1 781, 1 1 909,3 

weiblich 

1 bis unter 1 5 19,0 19,6 20,7 19,7 8,6 7,9 6,5 5,8 5,8 
15 " " 20 15,0 14,8 14, 1 12,0 8,3 6, 5 5,7 4,7 3,9 
20 " " 25 19, 3 19,0 18,6 19,3 11,0 9,2 8,3 6,6 5,7 
25 " " 30 22, l 21, 7 21,2 19,5 12,5 10,9 9,4 8,5 .7,3 
30 " " 35 2.5, 5 25, 3 25, 1 22,0 14,9 13,6 12,0 10,8 10,3 
35 " " 40 31,0 32, 7 30,2 27,8 19,3 18,2 16,8 16' 5 16,0 
40 " " 45 41, 6 42,2 40, 1 38,0 26, 7 25, 1 25, 1 24, 1 23,0 
45 " " 50 59, 5 62,2 57 ,9 54,9 40,7 41, 1 38,6 37 ,5 37,5 
50 " " 60 107,6 111,4 105, 5 104,4 75, 3 77,5 74, 1 73,3 72,0 
60 " " 70 272,2 276,4 261,6 261,2 207 ,2 213,5 208,4 202, 5 207,4 
70 " " 80 718,8 755,9 693, 6 

1 
707,2 603,5 617' 5 629,6 623' 3 663,2 

80 und alter 1 773,6 1 902,7 1 708,2 1 750,0 1 565,0 1 613,9 1 678,4 1 652,8 1 749,0 

Sterblichkeit des mannlichen Geschlechts in vH der Ste:rblichkeit des weiblichen 

1 bis unter 15 107 106 '06 109 107 106 111 117 110 
15 " " 20 97 98 103 108 96 106 107 108 113 
20 " " 25 98 97 104 104 132 112 106 108 109 
25 " " 30 95 99 97 102 142 123 125 119 111 
30 " " 35 98 103 102 105 123 114 113 112 105 
35 " " 40 101 105 110 114 122 115 111 106 99 
40 " " 45 104 109 108 117 126 121 117 112 109 
45 "' " 50 105 107 109 119 135 126 130 126 125 
50 " " 60 114 115 118 123 146 141 149 148 154 
60 " " 70 114 113 116 118 126 126 133 138 140 
70 " " 80 108 107 110 110 110 110 113 115 117 
80 und alter 107 106 107 107 105 106 106 108 1Q9 

1) Jeweiliger Gebietsstand. 

Sterbeziffern der 45- bis unter 10jährigen Männer und Frauen nach Todesursach47ngruppen 
im Bundesgebiet 1952 bis 195~ 

1954 

6,2 
4, 1 
5,4 
7,6 

10,7 
15,3 
24,3 
45,0 

108,8 
278,6 
707,8 

1 732,6 

5,0 
3,8 
4, 7 
7' 1 

10,4 
14, 1 
22,2 
33,6 
68,5 

191, 1 
601,2 

1 607' 1 

124 
108 
115 
107 
103 
109 
110 
134 
159 
146 
118 
108 

Gestorbene auf 10 000 Lebende Sterblichkeit der Männer in vH 
im Alter von ... bis unter ... Jahren der Sterblichkeit der Frauen 

Todesursachen- Betiehta-
Gruppe 1) jahr 45 - 50 50 - 55 55 - 60 60 - 65 65 - 70 1

4'5 ~\t;r 5'o0~ 5°~ • ~51~ w~"t- "65" l5a~r7"on 
Manner Frauen Manner Frauen MB.nner Frauen Manner Frauen Mann er Frauen 

Infektionskrankheiten 1952 5,1 2, 2 7,6 2, 6 9,2 3,2 10,8 4, 1 12,7 6,3 232 292 288 264 202 
(0 - 1) 1953 4, 2 1,7 6, 5 1,8 7,9 2,6 10,3 3,4 12, 1 5,4 247 361 )04 303 224 

1954 4,0 1,4 6,2 1,8 a, 1 2,2 9,2 3,0 10,3 4,3 286 344 368 307 240 

Neubildunf~) 1952 12,4 16, 3 23, 7 23, 7 40,0 33, 7 60, 1 46,8 87,9 68, 3 76 100 119 128 129 
1953 12, 1 16,5 23, 2 22' 9 40,7 32,9 59,9 45,9 87,7 68,6 73 101 124 130 128 
1954 12,2 15,4 23,2 23,5 42,3 31 ,9 61,6 45,9 89,9 64, 2 79 97 . 133 134 140 

Stoffwechsel- und Er- 1952 5,4 5 '3 10,9 9,8 21'1 17,9 40,3 54,8 74,4 69,5 102 111 118 116 107 
na.hrungskrankhei ten 1953 5,8 5,4 11,1 9,5 21,7 17' 7 39,6 34,6 77,2 70,3 107 117 123 114 110 

(3) 1954 5' 4 5,0 10,3 9,4 21 ,o 16, 5 38,8 33, 1 74, 1 69, 3 108 110 127 117 107 

Krankh. des Kreis- 1952 10,3 6,0 20,6 10,6 35,6 18,5 59,3 36,3 95,0 71,6 172 194 192 163 133 
laufapparates 1953 10,5 6,0 21'2 10,2 37' 1 18,9 61, 2 36, 2 98,8 73, 1 175 208 196 169 135 

(4) 1954 10,8 5,4 21,9 10,4 39,8 18, 1 63,4 35,3 99,5 70,5 200 211 220 180 141 

Krankheiten der 1952 3,4 1,1 6,7 1,8 10,5 3,4 16, 1 6,5 25, 2 14,7 309 372 309 248 171 
Atmungsorgane 1953 3,9 1,6 8,5 2, 6 14,0 5,2 23,8 11,1 39,6 24,0 244 327 269 214 165 

(5) 1954 2,6 0,9 5,7 1, 5 10,6 2,7 15,4 5 ,3 23,9 12,2 289 380 393 290 196 

Krankheiten der 1952 5, 9 3,3 9,0 5, 4 11,8 8,0 16, 1 11,4 21,8 17 ,6 179 167 148 141 124 
Verdauu,sorgane 1953 5,9 3,4 8,9 4,9 12,5 7' 4 16,0 10, 9 21,4 17,2 174 182 169 147 124 

6) 1954 5,B 2,8 8,4 4, 7 12, 6 7' 3 16,8 10,6 22, 7 15' 7 207 179 173 164 145 

Krankh. der Harn- und 1952 2,0 1,8 2,9 2,3 4,2 2,7 7,4 3' 9 14,2 5, 9 111 126 156 190 241 
Geschlechtsorgane 1953 1,8 1,8 2,6 2,3 3,9 2,7 7,0 3,5 13,0 5, 3 100 113 144 200 245 

(7) 1954 1,8 1,6 2,6 2,0 4,0 2,5 6, 7 3,5 11,8 4,7 113 130 160 191 251 

Krsnkh. der Knochen u. 1952 2,9 1,4 4,5 2,1 7, 1 3,2 10, 1 6,6 18,5 13,3 207 214 222 153 139 
Bewegungsorgane 1953 2,6 1, 3 4,3 1,8 6,2 3, 1 9,6 5,5 17' 5 13,9 200 239 200 175 126 

(8) 1954 2,4 1,1 3,9 1,8 5,8 2,7 8,9 5,0 15, 5 11, 7 218 216 215 178 132 

Unfälle 1952 11,1 3,0 12,4 3,6 13,3 3,8 13,9 4,5 15,2 6,8 370 344 350 309 224 
(9) 1953 11 ,6 3,2 12,4 3,5 13,7 4,0 15, 6 4,8 16,2 6,7 363 354 342 325 242 

1954 11, 7 3, 1 13, 1 3, 7 13, 2 3,9 14,7 4,9 16,5 1,2 378 354 338 300 229 

1) Nach dem deutschen Verzeichnis von 1950 Gruppe 0 und 1. Infektionskrankheiten; Gruppe 2: Neubildungen; Gruppe 3: Allei-gische, Stoffwechsel-
und Ernahrungskrankheiten, Storungen der inneren Sekretion, geistige und psychoneurotische Storungen und Krankheiten des Nervensystems· Gruppe 4: 
Krankheiten des Kreislaufapparates; Gruppe 5: Krankheiten der Atmungsorgane; Gruppe 6: Krankheiten der Verdauungsorgane; Gruppe 7: KraiDtheiten 
der Harn- und Geschlechtsorgane, Komplikationen der Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbetts, Krankheiten der Haut und des Zellgewebes; 
Gruppe 8: Krankheiten der Knochen und Bewegungsorgane, angeborene Missbildungen, Krankheiten der frühesten Kindheit, des Blutes, der blutbilden-
den Organe, der Sinnesorgane und Altersschwache; Gruppe 9: Unfalle, Vergiftungen lind Verletzungen (nach ausaeren Ursachen). 
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Erwerbstätigkeit 
Arbeitnehmer, Beschäftigte und Arbeitslose im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Arbeitnehmer davon 
Beschäftigte Arbeitslose 

Zeit vH Vertriebene 1) -- insgesamt männlich vH 
Land insgesamt männlich insgesamt der männlich der 

insgesamt 1 d:~. männlich Arbeit- männl. 
Arbeit-Anzahl nehmer Anzahl nenmor Anzahl 1 A~~::;s-1 Anzahl 

Bundesi:ebiet 
1950 JD 15 406 801 10 785 009 13 827 035 9 658 945 1 579 766 10,) 1 126 064 10,4 ?27 209 33,4 382 630 
1951 JD 15 988 550 11 063 576 14 556 227 10 083 )06 1 432 323 9,0 ~80 270 8,9 461 382 32,2 330 332 
1952 JD 16 373 910 11 253 216 14 994 706 10 336 871 1 379 204 8,4 916 345 8,1 415 167 30,0 291 656 
1953 JD 16 841 266 11 515 523 15 582 665 10 669 665 1 258 601 7,5 845 858 7,3 360 605 28,7 2)4 003 
1954 JD 17 507 000 11 879 000 16 286 000 11 072 000 1 220 607 7,0 806 458 6,8 321 045 26,3 221 464 
1955 JD 18 104 000 12 162 000 17 175 000 11 590 000 928 308 5,1 570 631 4,7 
1954 Marz 17 185 498 11 686 414 15 758 145 10 711 351 1 427 355 8,3 975 063 8,3 383 108 26,8 269 564 

Juni 17 507 853 11 858 195 16 500 109 11 246 391 1 007 744 5,7 611 804 5,2 263 339 26,1 171 356 
Sept. 17 653 247 11 922 168 16 830 747 11 461 040 822 500 4,7 461 128 3,9 209 131 25,4 127 187 
Dez„ 17 803 638 12 000 653 16 516 000 11 159 000 1 287 638 7,2 841 653 7,0 334 582 26,0 225 424 

1955 Marz 17 847 788 12 029 243 16 442 277 a 11 066 457 1 405 511 1,9 962 786 8,0 357 064 25,4 249 754 
Juni 18 154 499 12 188 818 17 504 000 11 875 oooa 650 499 3,6 313 818 2,5 160 112 24,6 84 999 
Sept. 18 301 617 12 251 084 17 806 623 12 025 966 494 994 2,7 225 118 1,8 120 098 24,3 61 117 
Dez. 18 430 003 12 319 280 17 383 998 11 628 903 1 046 005 5,7 690 377 5,6 263 447 25,2 177 317 

nach Landern (Dezember 1955) 
Schlesw.-Holst. 769 812 517 863 661 060 444 558 108 752 14, 1 73 305 14, 2 40 472 37,2 27 444 
Hamburg 755 939 471 950 699 686 444 650 56 2?3 7.4 27 300 5,8 4 337 7,7 1 932 
Niedersachsen 2 309 777 1 560 072 2 103 858 1 431 435 205 919 8,9 128 637 8,2 67 956 33,0 41 266 
Bremen 256 874 168 581 24 „ 173 161 515 15 701 6, 1 7 066 4,2 1 761 11, 2 827 
Nordrh.-Westf. 5 860 995 4 061 790 5 721 375 3 975 356 139 620 2,4 86 434 2, 1 19 707 14, 1 13 122 
Hessen 1 602 643 1 096 430 1 515 683 1 036 580 86 960 5,4 59 850 5,8 21 947 25,2 15 440 
Rheinl. -Pfalz 1 028 582 730 195 964 627 677 415 63 955 6,2 52 780 7,2 6 616 10,3 5 578 
Baden-Wurttbg. 2 663 775 1 684 299 2 602 235 1 640 384 61 540 2, 3 43 915 2,6 19 792 32, 1 14 809 
Bayern 3 181 606 2 028 100 2 874 301 1 817 010 307 305 9,7 211 090 10,4 80 859 26,3 56 899 

]!erl!:n_ (!!e!!t2 
1955 Dez. 1 941 881 1 528 812 1 802 036 1 4 70 713 1 139 8451 14,8 1 58 0991 11,0 1 1 . 1 . 
1) Personen deutscher Staats- oder Volkszugehorigkeit, die am 1.1.1945 (oder vor ihrer Ausweisung oder Flucht) ihren standi en Wohnsitz 
außerhalb des Deutschen Reichs nach dem Stand vom 1.3.1938 oder ~n den doutschen Ostprovinzen ostlich der Oder-Neiße-Linie fGebietsstand 
1937) hatten oder sich zum Zeitpunkt der Raumung ihres in den vorgenannten Gebieten gelegenen Heimatortes im Wehrdienst oder in ~efangen
schaft befanden.- a) Geschatzte Zahlen. 

Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Arbeitslose, offene Stellen, Stellenbesetzungen und Notstandsarbeiter im Bundesgebiet und in Berlin (West) 
Arbei tsJ.ose Offene Ein-

Zeit insgesamt mannlich weiblich Zu-(+)bzw.Ab-(-) nahme get;enuber dem VorJahr(-monat Stellen Stellen- weisungen 
insgesamt männlich weiblich be- in Not---- am Anzahl. vH Anzahl vH Ende des setzun- stands-Land Anzahl vl! Anzahl vl! Anzahl vH Monats gen arbei t 

Bundesi:ebiet 
1950 JD 1 579 766 126 064 71,3 453 702 28,7 ... ... ... . .. 118 572 415 636 30 589 
1951 JD 1 432 323 980 270 68,4 452 053 31,6 - 147 443 - 9,3 -145 794 -12,9 - 1 649 0,4 116 219 ?79 592 28 284 
1952 JD 1 379 204 916 345 66,4 462 859 33,6 - 53 119 - 3,7 - 63 925 - 6,5 +10 806 + 2,4 114 547 347 238 31 162 
1953 JD 1 258 601 845 858 67,2 412 743 32,8 - 120 603 - 8,7 - 70 487 - 7,7 -50 116 10,8 123 259 373 144 28 919 
1954 JD 1.220 607 806 458 66, 1 414 149 33,9 - 37 994 - 3,0 - 39 400 ,.. 4,7 +.1 406 + 0,3 138 352 400 313 25 665 
1955 JD 928 308 570 631 61,5 357 677 38,5 - 292 299 - 23,9 -235 827 ,..29,2 -56 472 13,6 201 157 386 203 17 853 

1954 Juli 934 373 558 431 59,8 375 942 40,2 - 73 371 - 7,3 - 53 373 ,.. 8,7 -19 998 5, 1 151 914 403 197 30 458 
Aug. 878 622 508 860 57,9 369 762 42,1 - 55 751 - 6,0 - 49 571 - 8,9 - 6 180 1,6 155 802 383 263 31 767 
Sept. 822 500 461 128 56,1 361 372 43,9 - 56 122 - 6,4 - 47 732 - 9,4 - 8 390 2,3 166 464 411 367 3? 428 
Okt. 820 919 ~~6 g~~ 55,4 366 220 44,6 - 1 581 - 0,2 - 6 429 ,.. 1,4 + 4 848 + 1,3 154 289 440 018 28 997 
Nov. 947 526 59,1 387 439 40,9 + '126 607 + 15,4 +105 388 fi-23,2 +21 219 + 5,8 123 701 391 143 22 941 
Dez. 1 287 638 841 653 65,4 445 985 34,6 + 340 112 + 35,9 +281 566 i+-50, 3 +58 546 +15,1 99 291 289 146 15 064 

1955 Jan• 1 789 716 316 892 73,6 4 72 824 26,4 + 502 078 + 39,0 +475 239 fi-56,5 +26 839 + 6,0 129 091 363 035 10 117 
Febr. 1 814 887 351 532 74,5 463 355 25,5 + 25 171 + 1,4 + 34 640 !+- 2,6 - 9 469 2,0 154 086 424 226 17 448 
!därz 1 405 511 962 786 68,5 442 725 31,5 - 409 376 - 22,6 -388 746 1-28,8 -20 630 4,5 226 354 432 854 20 125 
April 893 716 491 316 55,0 402 400 45,0 - 511 795 - 36,4 -471 470 49,0 -40 325 9, 1 228 535 488 428 52 177 
Mai 731 104 361 603 50,3 363 501 49,7 - 162 612 - 18,2 -123 713 25,2 -38 899 9,7 221 550 397 272 27 588 
Juni 650 499 313 818 48,2 336 681 51,8 - 80 605 - 11,0 - 53 785 i-14,6 -26 820 7,4 227 460 375 520 18 679 
Juli 566 926 272 421 48, 1 294 505 51,9 - 83 573 - 12,8 - 41 397 ,..13,2 -42 176 12,5 244 415 411 822 17 259 
Aug, 512 353 238 677 46,6 273 676 53,4 - 54 573 - 9,6 - 33 744 i-12,4 -20 829 7' 1 24 7 104 396 150 13 956 
Sept, 494 994 225 118 45,5 269 876 54,5 - 17 359 - 3,4 - 13 559 ... 5' 7 - 3 800 1,4 239 566 371 554 11 513 
Okt. 510 1951 235 088 146,1 275 107 53,9 + 15 201 + 3, 1 + 9 970 + 4,4 + 5 231 + 1,y 210 131 364 740 9 502 
Nov. 602 977 306 308 50,8 296 669 49,2 + 92 782 + 18,2 + 71 220 +30, 3 +21 562 + 7,8 159 742 318 697 8 801 
Dez. 1 046 005 690 377 66,0 355 628 34,0 + 443 028 + 73.5 +384 069 +125,4 +58 959 +19,9 126 328 290 133 7 071 

1956 Jan. 1 252 730a,) 878 599 70, 1 374 131 29,9 + 206 725 + 19,8 +188 222 +27,3 +18 503 + 5,2 162 549 

nach Ländern (Januar 1256) 

Schlesw. -Holst. 110 533 75 665 68,5 34 868 31,5 + 1 781 + 1,6 + 2 360 + 3,2 -"f" 2 774 
Hamburg 60 133 31 374 52,2 28 759 47,8 + 3 880 + 6,9 + 4 074 +14,9 - 194 0,7 4 419 
Niedersachsen 234 237 153 812 65,7 80 425 34,3 + 28 318 + 13,8 + 25 175 +19,6 + 3 143 4, 1 1~ 913 
Bremen 15 187 6 590 43,4 8 597 56,6 - 514 - 3,3 - 476 - 6,7 - 38 0,4 1 544 
Nordrh.-Westf. 241 524 182 276 75,5 59 248 24,5 + 101 904 + 73,0 + 95 842 +110,9 + 6 062 11,4 68 628 
Hessen 100 534 70 906 70,5 29 628 29,5 + 13 574 + 15,6 + 11 056 +18,5 + 2 518 9,3 13 544 
Rheinl.-Pfalz 74 728 62 201 83,2 12 527 16,8 + 10 773 + 16,8 + 9 421 +17,8 + 1 352 12, 1 5 702 
Baden-Württbg. 69 559 49 534 71,2 20 025 28,8 + 8 019 + 13,0 + 5 619 +12,8 + 2 400 13,6 32 669 
Bayern 346 2~5 246 241 71, 1 100 054 28,9 + 38 990 + 12,7 + 35 151 +16,7 + 3 839 4,0 20 356 

!'eElJ:n_ (!e::;tl 
1956 Jan. 1 137 605 1 61 690 144,8 I 75 915155,2 1 + 2 240 1 + 1,6 I+ 3 5911+ 6,21- 5931r-1,1 1 4 976 1 1 

a) Einschliesslich 16 793 arbeitslose Flüchtlinge in Durchgangslagern. 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Zeit 

Geschlecht 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 

1954 Juli 
Aug„ 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept„ 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
dar. : männlich 

1956 Jan. 1 
dar.: mMnlich 

Geschlecht 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 

1954 J~li 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov-. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. ' 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
dar. t mannlich 

1956 Jan. j 
dar. : mannlich 

Zeit 

Geschlecht 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 

1954 Juli 
Aug. 
Sept„ 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
dar„: ro.Bnnlich 

1956 Jan. j 
dar.: mannlich 

Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen 
Stein-Ackerbauer, Forst-, Berg-

Arbei telose Tierzüchter, ;~~:h::i iJnännieche gewinner Gle.smacher Bauberufe 
Metall-

erzeuger-
und-ver-
arbeiter 

Elektriker 
insgesamt Gartenbauer berufe Berufe 

und-ver-.. 
arbeiter, 
Keramiker 

1 432 325 
1 379 203 
1 258 598 
1 220 607 

928 308 

934 373 
878 622 
822 500 
820 919 
947 526 

1 287 638 
1 789 716 
1 614 687 
1 405 511 

893 716 
731 104 
650 499 
566 926 
512 353 
494 994 
510 195 
602 977 

1 046 005 
1 252 730•) 

878 599 

162 549 
94 445 

79 081 
67 418 
63 236 
58 569 
45 003 

36 340 
33 212 
28 951 
29 797 
44 354 
76 573 
98 967 
99 470 
81 053 
40 070 
28 288 
21 682 
18 338 
14 759 
15 127 
17 329 
32 068 
69 193 
75 939 
40 203 

15 664 1 
10 729 

Holzver-
arbeiter u. Papierher-
zugehörige steller und 

-verarbei {e1 Berufe 

57 142 
59 094 
51 362 
42 094 
26 355 

28 227 
24 030 
21 467 
20 824 
25 098 
42 709 
61 043 
61 284 
50 453 
28 437 
18 136 
14 158 
11 219 

9 088 
7 888 
8 201 

11 068 
27 860 
34 687 
31 179 

3 153 1 
2 969 

6 876 
7 339 
6 217 
6 167 
5 154 

5 922 
5 576 
5 244 
5 019 
5 189 
6 195 
7 168 
6 968 
6 532 
6 141 
5 597 
5 237 
4 388 
3 836 
3 67'} 
3 368 
3 576 
4 526 
5 221 

966 

687 
256 

~~ m 
26 907 
26 413 
18 650 

19 253 
17 858 
15 496 
12 504 
16 486 
28 888 
38 173 
47 825 
44 712 
13 262 

9 954 
9 083 
7 120 
6 097 
5 700 
6 102 

10 543 
26 380 
32 736 
16 315 

218 1 
205 

5 814 
5 724 
5 950 
7 161 
4 572 

4 901 
5 347 
3 489 
4 163 
6 301 
7 989 

10 694 
10 584 

9 186 
3 555 
2 231 
1 611 
1 349 
1 150 
1 378 
2 283 
3 689 
6 314 
7 576 
5 765 

13 172 1 
l3 170 

ArbeJ. tslose 
23 332 
25 452 
25 696 
26 526 
20 991 

11 265 
9 598 
8 404 
9 950 

18 033 
38 840 
61 848 
61 291 
43 277 
12 247 

6 790 
5 189 
4 160 
3 462 
3 220 
4 328 

10 534 
32 261 
41 901 
38 753 

Offene Stellen 

1 257 1 
1 150 

Textil- Lederher-

3 259 
3 463 
3 245 
3 231 
2 243 

2 846 
2 563 
2 448 
2 496 
2 851 
3 848 
3 961 
3 73' 
3 321 
2 529 
2 065 
1 759 
1 440 
1 27' 
1 197 
1 192 
1 368 
2 300 
2 286 
1 267 

454 
362 

201 710 
213 886 
200 658 
221 639 
183 935 

84 381 
69 928 
57 152 
57 410 

121 453 
285 214 
609 631 
636 329 
348 302 

89 622 
47 535 
34 867 
25 843 
20 403 
18 313 
22 093 
57 538 

308 261 
433 531 
433 273 

15 945 1 
15 930 

113 581 
101 810 

94 461 
78 451 
42 778 

58 342 
52 149 
48 191 
47 419 
51 657 
65 843 
83 156 
82 712 
71 910 
48 476 
36 n9 
29 685 
24 607 
21 039 
19 568 
19 845 
23 858 
38 221 
43 815 
36 259 

18 897 1 
17 954 

Graphische hersteller steller, 
Berufe und Leder- u. 

Nahrungs- Ingenieure 
u. Genuas- O-ewerbliche und 

9 416 
8 143 
6 783 
6 363 
4 998 

5 737 
5 577 
5 '543 
5 773 
5 956 
6 272 
6 814 
6 63,3 
6 1;? 
5 674 
5 026 
4 482 
4 093 
3 730 
3 731 
4 057 
4 153 
4 630 
5 011 
2 257 

1 884 1 
1 452 

-verar'beiter Fellver-
arbeiter 

h:!:!:~~e1 Hil1'sberufe Techniker 

84 370 
95 548 
75 762 
81 082 
60 190 

79 991 
77 346 
71 183 
64 986 
68 160 
85 679 
93 509 
87 071 
75 801 
65 868 
57 672 
57 423 
49 948 
45 855 
41 599 
37 776 
39 790 
54 264 
57 532 
14 982 

Arbe1 tslose 
35 766 
31 548' 

, 27 268 
25 244 
15 541 

22 445 
19 329 
16 591 
15 179 
16 456 
22 990 
28 358 
28 115 
24 916 
17 947 
14 438 
12 886 
10 419 
8 410 
7 402 
7 071 
8 255 

13 557 
16 108 
11 393 

Offene Stellen 

1 882 1 
746 

9 627 1 
1 596 

70 507 
60 342 
51 947 
47 086 
33 990 

39 672 
35 962 
34 462 
34 823 
38 529 
46 508 
53 490 
52 250 
49 ,122 
41 561 
34 938 
29 915 
23 699 
19 558 
19 136 
20 480 
24 007 
32 943 
36 949 
15 444 

6 135 1 
1 737 

150 329 
166 095 
159 164 
155 465 
124 183 

140 077 
132 592 
125 583 
124 677 
133 649 
158 801 
181 143 
179 664 
166 053 
136 513 
121 030 
110 559 
98 923 
88 419 
85 493 
86 363 
95 143 

122 983 
135 287 
74 603 

11 018 1 
7 027 

15 987 
12 365 
10 212 

8 595 
5 632 

7 984 
7 595 
7 054 
6 912 
6 708 
6 881 
7 533 
7 606 
7 079 
6 461 
5 736 
5 268 
4 942 
4 651 
4 251 
4 226 
4 152 
4 474 
4 900 
4 634 

2 929 1 
2 901 

20 643 
18 964 
15 134 
12 258 

7 320 

9 981 
B 759 
7 832 
7 254 
7 477 
9 200 

12 131 
12 660 
11 952 
9 309 
7 294 
6 125 
5 055 
4 180 
3 798 
3 743 
4 097 
5 782 
6 758 
4 427 

3 702 
3 477 

Techn. 
Sonderfach 

krEi.fte 

1 622 
1 463 
1 330 
1 245 
1 023 

1m· 
1 050 
1 137 
1 188 
1 232 
1 357 
1 302 
1 261 
1 097 
1 052 

921 
813 
'158 
731 
882 
970 

1 035 
1 040 

504 

256 1 
56 

Chemie-
werker 

11 348 
11 115 

9 708 
9 347 
6 842 

8 557 
8 172 
7 950 
7 970 
8 026 
8 926 

10 086 
9 895 
9 190 
7 747 
6 927 
6 202 
5 470 
5 026 
4 823 
4 663 
4 747 
5 721 
6 724 
2 533 

1 0041 
830 

Kunetetot'f-
Terarbei ter 

874 
1 198 
1 060 
1 088 

871 

1 014 
971 
933 
888 
888 

1 140 
1 305 
1 251 
1 155 

946 
634 
787 
709 
664 
639 
582 
605 
818 
929 
173 

171 
100 

Maschinieter: Kauf-
und IJDännische 

zugehörige 
Berufe Berufe 

10 773 
10 296 
10 478 
10 089 

6 798 

8 008 
7 318 
6 679 
6 580 
7 063 
9 272 

14 119 
14 546 
11 128 

6 662 
5 296 
4 496 
3 874 
3 380 
3 249 
3 194 
3 714 
6 573 
8 349 
8 293 

674 
674 

105 786 
93 504 
84 430 
83 266 
69 969 

76 416 
80 462 
79 173 
79 270 
74 902 
75 830 
84 401 
87 577 
82 851 
81 117 
74 232 
69 586 
58 308 
61 764 
59 605 
58 846 
54 833 
57 198 
62 198 
28 947 

8 132 
3 619 

· Hauewirt-
Verkehrs- schaft- Reini-

gungs ... 
berufe 

Geeundhei ts- Volks-
dienst und pflege-

Kbrperpflege- berufe 
berufe 

Verwal-
tungs-u. 
Büro-
berufe 

Rechte-
und 

Sicher-
heits-
wahrer 

Dienst- Erziehungs- Bildunga- Berufs-
Kfinst- tätigkeit 

lerische o„nähere berufe 

88 652 
81 691 
76 175 
71 714 
50 445 

57 467 
54 595 
52 594 
55 740· 
62 398 
71 263 
85 234 
84 976 
74 733 
54 221 
43 549 
37 580 
32 588 
28 870 
29 632 
33 629 
39 269 
50 856 
57 681 
45 249 

6 8881 
4 703 

liehe 
Berufe 

44 695 
38 759 
31 239 
28 269 
~1 910 

24 980 
24 388 
24 143 
25 684 
28 104 
28 936 
31 341 
29 735 
28 149 
25 119 
21 755 
18 966 
17 238 
15 043 
15 661 
16 868 
18'749 
19 645 
21 064 

22 

21 10~ 1 

31 304 
34 049 
32 782 
33 098 
29 680 

31 095 
30 595 
30 452 
32 019 
33 864 
35 471 
36 174 
35 803 
34 827 
32 207 
30 392 
28 503 
26 230 
23 797 
24 177 
25 364 
27 031 
27 851 
28 365 

1 637 

5 9871 
375 

19 969 
15 802 
12 948 
11 693 
9 588 

10 060 
9 893 

10 051 
10 951 
11 553 
11 844 
12 828 
12 248 
11 251 
10 648 
9 453 
8 696 
7 625 
7 153 
7 334 
8 242 
8 958 
9 393 

10 165 
2 755 

2 455 
719 

A:rbei tslose 
780 75 509 
681 62 868 
602 54 491 
582 52 51' 
511 45 480 

560 50 741 
522 49 969 
504 49 531 
595 51 449 
575 50 388 
620 49 829 
588 51 287 
573 50 571 
550 48 981 
570 50 864 
531 48 255 
510 45 164 
468 43 115 
442 40 404 
456 40 014 
448 41 679 
465 40 605 
4;5 39 822 
473 41 473 
110 12 677 

Offene Stellen 

72 1 7 447 1 
26 590 

5 290 
3 915 
3 129 
2 696 
1 952 

2 615 
2 435 
2 305 
2 355 
2 298 
2 378 
2 440 
2 440 
2 276 
2 173 
2 053 
1 874 
1 775 
1 663 
1 556 
1 578 
1 590 
1 640 
1 714 
1 409 

1301 , 12 

und und Lehr- und 
berufe, 

Wachberufe Seelsorger 

21 544 
21 628 
20 817 
19 574 
15 857 

18 635 
17 869 
17 536 
17 567 
18 169 
18 898 
19 918 
19 762 
18 670 
16 497 
15 461 
15 014 
14 777 
13 673 
13 153 
13 079 
13 508 
14 645 
15 121 
13 511 

659 1 
584 

6 707 
5 226 
4 437 
4 013 
3 666 

3 726 
3 712 
3 718 
3 876 
3 926 
4 022 
4 147 
4 376 
4 232 
4 136 
3 723 
3 376 
3 334 
3 050 
3 165 
3 334 
3 358 
3 502 
3 590 

932 

660 
156 

Forschungs 
berufe 

2 874 
2 596 
2 155 
1 988 
1 571 

1 938 
1 896 
1 811 
1 839 
1 819 
1 824 
1 841 
1 806 
1 681 
1 663 
1 612 
1 515 
1 514 
1 435 
1 372 
1 418 
1 376 
1 406 
1 426 

867 

99 
82 

Berufe A~!~~e:es 

18 706 
15 699 
13 385 
11 887 
9 240 

11 130 
10 536 
10 333 
10 787 
11 406 
11 690 
11 698 
11 307 
10 967 

9 944 
9 059 
8 551 
8 147 
7 620 
7 289 
7 732 
8 415 
8 607 
8 474 
6 731 

1831 
157 

81 921 
74 355 
75 430 
71 197 
51'170 

68 955 
66 814 
64 647 
63 026 
62 599 
62 033 
63 333 
62 52'4 
63 $tl5 
60 433 
53 741 
48 829 
45 398 
41 701 
40 664 
40 200 
40 945 
42 909 
43 707 
20 529 

a) Einsohl!esslich 16 793 arbeitslose Plüchtlinge in Durcqgangslagern. 

Bundesanstalt für Arbei tevermittlung und Arbei tslosenvereicherung 
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Wirtschaftsgruppe --
Land 

Forst- und Jagdwirtschaft, Fischerei 
Bergbau 
Industrie der Steine und Erden 
Eisen- und Metallgewinnung 
Maschinen-,Stahl-, Eisen- und Fahr-

zeugbau 
Feinmechanik und Optik 
Textilgewerbe 
Druck- und' Vervielfältigungsgewerbe 
Holz- und Schnitzstoffgewerbe 
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 
Bekleidungsgewerbe 
Bau- und Baunebehgewerbe 
Handel und Handelshilfsgewerbe 
Verkehrswesen (ohne Bundespost und 

Bundesbahn) 
Alle Wirtschaftsgruppen 

darunter bei Streiks, die mit 
Billigung der Gewerkschaften 
geführt wurden 

Schleswig-Ho~stein 

Eisen- und Metallgewinnung 
Maschinen-,Stahl-,Eisen- und Fahr-

zeugbau 
Feinmechanik und Optik 
Holz- und Schnitzstoffgewerbe 
Bau- und Baunebengewerbe 
Handel und Handelshilfsgewerbe 

Hamburg 
Maschinen-, Stahl-,Eisen·· und Fahr-

zeugbau 
Druck- und Vervielfältigungsgewerbe 

Niedersachsen 
Forst- und Jagdwirtschaft, Fischere 
Bergbau 
Textilgewerbe 
Holz- und Schnitzstoffgewerbe 
Bau- und Baunebengewerbe 

Bremen 
Maschinen-,Stahl-, Eisen- und Fahr-

zeugbau 
Verkehrswesen (ohne Bundespost und 

Bundesbahn) 
Nordrhein-Westfalen 

' Bergbau 
Industrie der Steine und Erden 
Eisen- und Metallgewinnung 
Maschinen-,Stahl-,Eisen- und Fahr-

zeug bau 
Textilgewerbe 
Holz- und Schnitzstoffgewerbe 
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 
Bekleidungsgewerbe 
Bau- und Baunebengewerbe 
Verkehrswesen (ohne Bundespost und 

Bundesbahn) 
Hessen 

Bergbau 
Eisen- und Metallgewinnung 
Maschinen-,Stshl,Eisen- und Fahr-

zeug bau 
Textilgewerbe 

Rheinland-Pfalz 
Bergbau 
Eisen- und Metallgewinnung 
Bau- und Baunebengewerbe 

Baden-Württemberg 
Bau- und Baunebengewerbe 
Handel und Handelshilfsgewerbe 

Bayern 
Bergbau 
Industrie der Steine und Erden 

Streiks 
Zum Aufsatz: nDie Streiks im Jahr 1955• in diesem Heft 

Umfang und Dauer der Streiks 1955 
nach Wirtschaftsgruppen und Ländern 

Beteiligte Arbeitnehmer 
davon bei Streiks 

Betroffene mit einer Dauer von 
Betriebe direkt indirekt ins-

Beteiligte Betroffene gesamt bis 6 J 7 bis 24 1 über 24 
Arbeitstagen 

WirtschaftsßrUEEen 

1 44 53 97 97 - -
279 452 318 436 452 754 452 754 - -

2 32 24 56 56 - -
33 112 856 - 112 856 112 641 - 215 

10 17 821 903 18 724 10 098 8 516 110 
1 30 - 30 30 - -

13 3 160 153 3 313 873 2 168 272 
5 74 - 74 - 14 60 
4 810 11 821 622 ,199 -
1 96 - 96 - 96 -
1 37 - 37 37 - -

512 6 904 315 7 219 2 001 4 185 1 033 
2 60 - 60 45 15 -
2 1 216 - 1 216 80 1 136 -

866 595 458 1 895 597 353 579 334 16 329 1 690 

840 573 717 330 574 047 565 982 6 485 1 580 

~ 

1 215 - 215 - - 215 

1 82 - 82 82 - -1 30 - 30 30 - -2 7 - 7 - 7 -20 338 6 344 180 164 -1 15 - 15 - 15 -

2 8 313 - 8 313 - 8 313 -5 74 - 74 - 14 60 

1 44 53 97 97 - -8 21 964 - 21 964 21 964 - -1 105 - 105 105 - -1 181 11 192 - 192 -67 1 497 23 1 520 53 434 1 033 

2 2 618 - 2 618 2 415 203 -
1 1 136 - 1 136 - 1 136 -

260 425 905 436 426 341 426 341 - -1 19 9 28 28 - -26 106 500 - 106 500 106 500 - -
4 808 903 1 711 1 601 - 110 
3 679 153 832 560 - 272 
1 622 - 622 622 - -1 96 - 96 - 96 -1 37 - 37 37 - -423 4 981 286 5 267 1 680 3 587 -
1 80 - 80 80 - -
2 193 - 193 193 - -1 220 - 220 220 - -
1 6 000 - 6 000 6 000 - -9 2 376 - 2 376 208 2 168 -
7 1 066 - 1 066 1 066 - -5 5 921 - 5 921 5 921 - -1 16 - 16 16 - -
1 72 - 72 72 - -1 4-5 - 45 415 - -
2 3 190 - 3 190 3 190 - -1 13 15 28 28 - -

-113*-

Verlorene Arbeitstage 

der direkt .1 beteiligten aller 

Arbeitnehmer 

88 194 
454 101 455 191 

71 140 
122 965 122 965 
119 885 121 680 

180 180 
36 139 36 521 

2 182 2 182 
4 101 4 232 

768 768 
185 185 

84 121 86 679 
240 240 

15 490 15 490 
840 516 846 f547 

697 384 700 002 

10 105 10 105 

164 164 
180 180 

58 58 
2 005 2 048 

105 105 

77 728 77 728 
2 182 2 182 

88 194 
23 040 23 040 

105 105 
2 177 2 308 

40 373 40 768 

5 447 5 447 
15 330 15 330 

426 491 427 581 
19 28 

106 50·0 106 500 

6 546 8 341 
2 035 12 417 
1 866 1 866 

768 768 
185 185 

41 705 43 825 
160 160 

314 314 
439 439 

30 000 30 000 
23 999 23 999 

1 066 1 066 
5 921 5 921 

17 17 

21 21· 
135 135 

3 190 3 190 
52 112 



Wirtschaftsgruppe --
Land 

Forst- und Jagdwirtschaft, Fischerei 
Bergbau 
Industrie der Steine und Erden 
Eisen- und Metallgewinnung 

noch: Ursachen und Ergebnisse der Streiks 1955 
nach Wirtschaftsgruppen und Ländern 

Durch Streiks verlorene Arbeitstage wegen 

sonstiger Arbeits-
Lohn- Arbeits- streitig- anderer 

forderungen streitig- keiten Gründe 
keiten insgesamt 

WirtschaftsgruEEen 

194 - 194 -
2 240 84 2 324 452 867 

112 28 140 -
10 544 - 10 544 112 421 

Maschinen-,Stahl-,Eisen- und Fahrzeugba~ 91 229 30 451 121 680 -
180 180 Feinmechanik und Optik - -

Textilgewerbe 35 793 728 36 521 -
Druck- und Vervielfältigungsgewerbe 2 182 - 2 182 -
Holz- und Schnitzstoffgewerbe 4 232 - 4 232 -
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe - 768 768 -
Bekleidungsgewerbe - 185 185 -
Bau- und Baunebengewerbe 86 058 - 86 658 21 
Handel und Handelshilfsgewerbe 240 - 240 -
Verkehrswesen (ohne Bundespost und 

Bundesbahn) 15 490 - 15 490 -
Alle Wirtschaftsgruppen 249 094 32 244 281 338 565 309 

darunter bei Streiks, die mit 
Billigung der Gewerkschaften 
geführt wurden 135 370 1 496 136 866 563 136 

Länder 

Schleswig-Holstein 
Eisen- und Metallgewinnung 10 105 - 10 105 -
Maschinen-, Stahl-, Eisen- und Fahr-

zeug bau 164 - 164 -
Feinmechanik und Optik 180 - 180 -
Holz- und Schnitzstoffgewerbe 58 - 58 -
Bau- und Baunebengewerbe 2 048 - 2 048 -
Handel und Handelshilfsgewerbe 105 - 105 -

Hamburg 
Maschinen-, Stahl-, Eisen- und Fahr-

zeug bau 77 728 - 77 728 -
Druck- und Vervielfältigungsgewerbe 2 182 - 2 182 -

Niedersachsen 
Forst- und Jagdwirtschaft, Fischerei 194 - 194 -
Bergbau - - - 23 040 
Textilgewerbe 105 - 105 -
Holz- und Schnitzstoffgewerbe 2 308 - 2 308 -
Bau- und Baunebengewerbe 40 768 - 40 768 -

Bremen 
Kaschin~n-, Stahl-, Eisen- und Fahr-

zeug bau 5 447 - 5 447 -
Verkehrswesen (ohne Bundespost und 
Bundesbahn) 15 330 - 15 330 -

Nordrhein-Westfalen 
Bergbau 1 997 84 2 081 425 500 
Industrie der Steine und Erden - 28 28 -
Eisen- und Metallgewinnung - - - 106 500 
Maschinen-, Stahl-, Eisen- und Fahr-

zeugbau 7 890 451 8 341 -
Textilgewerbe 12 417 - 12 417 -
Holz- und Schnitzstoffgewerbe 1 866 - 1 866 -
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe - 768 768 -
Bekleidungsgewerbe - 185 185 -
Bau- und Baunebengewerbe 43 825 - 43 825 -
Verkehrswesen (ohne Bundespost und 

Bundesbahn) 160 - 160 -
Hessen 

Bergbau 243 - 243 71 
Eisen- und Metallgewinnung 439 - 439 -ll!aschinen-, Stahl-, Eisen- und Fahr-

zeug bau - 30 000 30 000 -Textilgewe;rbe 23 271 728 23 999 -
Rheinland-Pfalz 

Bergbau - - - 1 066 
Eisen- und Me~allgewinnung - - - 5 921 
Bau- und BaunebengewerbP 17 - 17 -

Baden-Württemberg 
Bau- und Baunebengewerbe - - - 21 
Handel und Handelshilfsgewerbe 135 - 135 -

Bayern 
Bergbau - - - 3 190 
Industrie der Steine und Erden 112 - 112 -

-114"-

Ergebnisse der Streiks 
wegen Arbeitsstreitigkeiten 

voller r teilweiser 1 kein 
Erfolg für die Arbeitnehmer 

- 194 -- 1 99.7 327 - 112 28 - 439 10 105 
164 32 425 89 091 
180 - -
728 24 973 10 820 - - 2 182 

2 348 1 884 -- - 768 - - 185 
708 85 933 17 
135 - 105 

- 160 15 330 
4 263 148 117 128 958 

1 791 111 200 23 875 

- - 10 105 

164 - -
180 - -

40 18 -
708 1 340 -- - 105 

- - 77 728 - - 2 182 

- 194 -- - -- - 105 
2 308 - -- 40 768 -

- 1 824 3 623 

- - 15 330 

- 1 997 84 - - 28 - - -
- 601 7 740 - 1 702 10 715 
- 1 866 -- - 768 - - 185 - 43 825 -
- 160 -
- - 243 - ß9 -
- 30 000 -

728 23 271 -
- - -- - -- - 17 

- - -
135 - -

- - -- 112 -



insgesamt 
Land 

Betrof- Ver-
fene lorene 

Arbeit- Arbeits-
nehner tage 

Schlesw. -Hol& t 693 12 660 
~a.ml>urg B 387 79 910 
Niedersachsen n 010 66 415 
Bremen ' 754 20 777 
INordrh.-Westf. 541 514 601 671 
!Hessen 8 789 54 752 
Rheinl.-Pfalz 7 003 7 004 
Baden-WUrttbg. 117 156 
Bayern - -
Bundesgebiet 597 353 846 647 

Jahr 

Land-,Forst- u. 
Jagdwirtschaft, 

Fischerei 
(einschl. Garten-
bau u. Tierzucht) 

Betraf- Ver-. 
fene lorene 

Arbeit- Arbeits-
nehmer tage 

- -
- -

97 194 
- -
- -
- -
- -
- -
- -

97 194 

Umfang der Streiks im Jahr 1955 
nadi Wirtschaftsabteilungen und Ländern 

Wirtschaftsabteilungen 

Bergbau, Gewin- Eisen- und Verarbeitende nung u. Verar- Metallerzeugung Gewerbe (ohne bei tung v. Stei- und Eisen-u.Metall-nen u. Erden; -verarbe1 tung verarbei tung) Energiew1rtsch . 

Betraf- Ver- Betraf- Ver- Betraf- Ver-
fene lorene fene lorene fene lorene 

Arbeit- Arbeits- Arbe\t-f.rbeits- Arbeit- A.rbei ts-
nehmer tage nehmer tage nehmer tage 

- - 327 10 449 7 58 
- - 8 313 77 72E 74 2 182 

21 964 23 040 - 297 2 413 
- - 2 61E 5 447 - -

426 369 427 609 108 211 114 841 1 587 15 236 
193 314 6 220 30 439 2 376 23 999 

1 066 1 006 5 921 5 921 - -
- - - ' - 3 302 - -

452 810 455 3'1 131 610 244 825 4 341 43 888 

:Bau-, J..us'bau und Handel, Geld-
:Sauhil fsgewerbe und Versiehe-

rungswesen 

Betraf Ver- Betraf- Ver-
fene lorene fene lorene 

Arbeit Arbeits- Arbeit /,rbeits-
nehmer tage nehmer tage 

344 2 048 15 105 
- - - -

1 520 40 768 - -- - - -
5 267 43 825 - -- - - -

16 1 - -
72 21 45 135 
- - - -

7 219 86 679 60 240 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Rindvieh 

Viehbestand am 2. Dezember 
1000 Stück 

darunter 

Verkehrs-
wirtachaft 

Betraf Ver-
fene lorene 

Arbeit AI'bei ts-
nehmer tage 

- -- -- -
1 136 15 330 

80 160 
- -- -- -- -

1 216 15 490 

-- .Pferde insgesamt KUhe nur Kuhe zur Schweine Schafe Ziegen Huhner Ganse Enten Bienen-
Land Milchge- v6lker zur Milch-

gewinnung w1nnung 
und Arbeit 

:3undP.s-:-eb1c t 

fif 1935/38 1) 1 541,5 12 114, 31 4 018,6 1 971,6 12 494,0 1 888,7 1 376, 1 51 124,0 2 218,0 1 081,0 1 428,0 
1950 1 570,4 11 148,5 3 913,9 1 820,2 11 890,4 1 642,5 1 347,2 48 063,7 2 419,0 902,1 1 575,8 
1951 1 454,7 11 375, 1 4 030,5 1 773,3 13 603, 1 1 665,9 1 301,7 50 675,9 2 259, 1 970,9 1 653,3 
1952 1 360,4 11 640,9 4 103,8 1 718,3 12 979,4 1 544,0 1 153, 1 51 343,6 2 094,3 1 001,2 1 560, 1 
1953 1 270,8 11 641,0 4 228,5 1 634,2 12 435, 1 1 352,4 1 023,5 55 366,1 2 261,2 1 121,8 1 604,5 
1954 1 171,7 11 520,91 4 212,5 1 564,4 14 525,0 1 225,5 890,9 55 091,5 2 201,5 1 225,4 ' 480,3 
1955 1 098,5 11 552,5 4 208, 1 1 451, 3 14 593,3 1 188,0 766, 1 52 301,9 2 039, 1 1 356,2 1 300,8 

nach Landern ( 1955) 
Schlesw.-flolst 98,7 1 040,5 429,3 0,0 1 183,8 111,8 7,9 3 475 ,8 158,0 150,0 55,5 
Hamburg 4,0 17, 1 7,3 - 27, 1 2,5 2,7 467,0 11 ,9 10,3 6,9 
Niedersachsen 295,8 2 200,6 947, 1 46, 5 4 258,5 264,4 120,8 10 308,7 364,6 418,7 121,4 
Bremen 2,3 17,5 6,8 - 22,3 1,1 1,0 251,5 4,1 7,6 2,8 
Nordrh.-Westf. 181,6 1 521,4 750,6 54,7 2 67?,6 168,0 84,2 11 131 ,5 238, 1 283,5 146,3 
Hessen 86,1 793, 1 225,6 186,7 1 209,2 143, 3 140, 1 4 211, 3 152. 9 73,0 104,6 
Rheinla .-I'falz 68,9 672, 1 174,9 170,6 732,'\ 48,3 75,6 3 401,0 48,9 ·28, 5 85,8 
Baden-Wttbg. 122, 1 1 694,4 443, 1 419,4 1 532,4 175,21 170,8 7 018,5 228,9 154,5 314,0 
Bayern 239,0 3 595,8 1 223,4 573,4 2 951,9 273,4 163,0 12 036,6 831,7 230, 1 463,5 

1) Einschl. der unter provisorischer belgischer und niederländischer Auftragsverwaltung stehenden Gebiete. 

Tierseuchen im Bundesgebiet und in Berlin (West) 
Ansteckende Maul- und Tuberkulose Deckinfektionen Rotlauf Räude 

Blutarmut R1nae~:hs 1 > Rind~~=hs2 ) der Schweinepest der HU.hnerpest 
Monatsanfang O.er :Pferde Klauenseuche Schweine Schafe -- verseuchte, verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte Lsnd 

Geme1.n- Gehbfte Gemein- Gehofte Gemein- Gehofte Gemein- GehOfte Gemein- Gehdfte Gemein- Gehofte Gemein- Gehofte Gemein- Gehbfte den den den den den den den den 
1954 Sept. 95 107 10 15 331 412 495 8 782 164 234 26 35 6 6 50 136 

Okt. 96 107 3 3 353 417 477 7 122 176 255 25 29 5 5 37 85 
Nov. 92 103 27 112 325 394 442 6 687 105 139 52 65 4 4 32 59 
Dez. 97 108 22 47 290 359 404 6 755 74 90 44 52 3 3 32 71 

1955 Jan. 87 97 10 18 310 397 430 6 459 29 31 34 40 4 4 75 180 
Febr. 83 93 11 15 331 414 426 5 921 30 32 39 44 4 4 118 232 
Marz 84 91 37 57 354 481 463 6 847 23 24 55 80 1 1 86 227 
April 7' 81 47 71 379 491 455 6 950 22 29 41 58 2 2 105 238 
Mai 74 83 21 36 359 48' 467 7 142 29 35 39 56 3 3 147 468 
Juni 67 75 6 8 362 494 464 6 585 38 50 32 37 3 3 138 443 
Juli 64 71 9 10 321 442 439 6 196 77 99 21 24 2 2 257 837 
Aug. 69 76 5 9 295 408 416 6 137 133 183 24 32 1 1 378 1 058 
Sept. 66 68 4 4 290 401 403 5 725 141 220 27 35 1 1 447 1 198 
Okt. 74 77 8 8 280 378 359 4 962 99 134 14 16 1 1 331 806 
Nov. 82 87 3 8 275 367 314 4 330 79 107 21 30 - - 169 407 
Dez. 85 89 1 1 267 352 307 4 111 61 69 23 32 - - 123 252 

1956 Jan. 77 80 4 8 277 350 282 3 974 28 31 20 25 1 1 133 223 
Febr. 73 76 5 7 283 373 290 3 768 12 13 20 20 2 2 261 593 

davont 
Schlesw.-Holst. - - 1 1 2 2 - - - - - - - - 2 2 
Hamburg - - - - - - - - - - - - - - 1 4 
Niedersachsen 1 1 1 1 1 1 5 7 - - 5 5 - - 7 13 
Bremen - - - - - - - - - - - - 1 1 1 4 
Nordrh.-Westf. - - 2 2 1 1 5 '53 - - 9 9 - - 5 35 
:iessen 3 3 1 3 - - 9 156 - - - - - - 22 37 
föeinl.-P:falz 4 5 - - 5 5 30 193 3 3 1 1 - - 20 56 
Baden-Württbg. 34 35 - - 52 74 133 1 226 - - 1 1 1 1 133 312 
Bayern 31 32 - - 222 290 108 2 133 9 10 4 4 - - 59 123 
Berlin (West) - - - - - - - - - - - - - - 1 7 

1) Sowe1 t anzeigepflichtig nach § 1 O VG. - 2) Insbesondere Trichomonadenseuche. 

Bundesministerium. fur Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 



Milcherzeugung und -verwendung 
14ilcherzeugung Milchverwendung Milch bei den 14olkere1en 

Zeit 14ilchkilhe ß 14ilchertrag je Kuh insgesamt an Molkereien und Trinkmilchabsatz Heretellung von 5) 
1) monatlich 1 taglich Händler geliefert (Vollmilch) 3) Butter 1 Käse 1 Speisequark 

1 000 J:g 1 000 t vH 2) 1 000 t t 

1950/51 :} 5 702,3 214 7,0 1 217,5 842, 1 69,2 215,8 22 218 12 528 4 571 
1951/52 l!D 5 774,8 227 7,4 1 311,7 88•, 1 67,4 211,8 23 623 12 910 5 524 
1952/53 llD ) 5 814,9 230 7,6 1 339,7 884,4 66,0 222,3 22 641 12 883 5 828 
1953/54 l!D 5 861,9 245 8,0 1 433,4 958,7 66,9 • 228,2 25 352 12 855 6 524 
1954/55 l!D 5 790,6 242 8,0 1 404,0 939,0 66,9 228,2 24 487 n 069 7 100 
1954 Aug, 5 804,3 268 8,6 1 558,3 1 085,8 69,7 234,6 28 866 14 034 7 037 

Sept. 5 804,3 239 8,0 1 388,5 936,9 67,5 229,0 24 952 1} 601 6 068 
1 

Okt. 5 804,3 224 7,2 1 297,7 861,7 66,4 223,0 23 441 14 457 5 950 
llov. 2 804,3 202 6,7 1 174,6 750,6 63,9 216,0 19 883 12 118 5 935 
Dez. 5 804,3 207 6,7 1 201,3 752,2 62,6 220,8 19 525 11 790 5 411 

1955 Jan. 5 776,9 211 6,8 1 221,4 774,9 63,4 213,7 20 117 10 048 5 323 
:Pebr. 5 776,9 202 7,2 1 167,2 730,4 62,6 207,8 18 523 11 211 5 984 
März 5 776,9 235 7,6 1 357,0 876,5 64,6 237,5 22 581 12 971 7 922 
April 5 776,9 245 8,2 1 412,6 924,3 65,4 230, 3 23 535 12 166 8 388 
14a1 5 776,9 288 9,3 1 666,5 1 159,2 69,6 238,8 29 996 14 756 10 252 
Juni 5 776,9 302 10, 1 1 742,8 1 243,2 71,3 242,7 31 569 15 351 9 544 
Juli 5 721,9 289 9,3 1 654,8 1 169,2 10.1 256,6 28 625 12 413 8 455 
Aug, 5 721,9 269 8,7 1 540,5 1 068,2 69,3 246,8 27 273 1} 077 7 661 
Sept. 5 721,9 241 8,0 1 380,8 927,7 67,2 235,0 23 876 13 677 6 270 
Okt. 5 721,9 233 7,5 1 334,2 895,0 67,1 228,1 23 882 14 974 6 675 
llov. 5 721,9 210 7,0 1 202,1 771,9 64,2 m:i 19 845 12 802 6 570 
Dez. 5 721,9 214 6,9 1 227,1 788,9 64,3 20 414 12 480 5 977 

1956 Jan, 5 659,4 223 7,2 1 260,6 826,4 65,5 208,?p 21 415p .„ 5 598p 

1) Jahres- bzw. llonatsdurchechnitt.- 2) vH der 1'rzeugung.- 3) Ohne Vereand nach Berlin1 einechl. sterilisierter Milch.- 4) Wirtechaftejahr 1. 
Juli - 30. Juni.- 5) 1'inechl. Schichtkäse und ab Juli 1953 einschl. Frischkäse. 

Gewerbliche Schlachtungen 
Tiere inländischer Herkunft Tiere ausländischer Herkun:tt 

Schlacht- dlU'llllt er J Rinder Schweine ~~:;:i~~ Schlacht- Rinder Schweine Sonstige 
Schlacht:tette 'l'<e„e "' Zeit ge!richt (Rein- schlach Schlacht- :;lchlach- gewicht Schlach- Schlacht- Schlach insgesamt 1) :tettwert) 2) tururen gewicht 1) tururen Schlachtgewicht 1) insgesmt1) tungen ll<&Wicht 1) tUD8en Schlachtgewicht 1) 

1 000 t 1 000 t t 1 000 t 1 000 t 

1950/51 IDl 101 666 7 983 152,6 38 784 541,3 51 189 11 895 8 553 21,5 5 389 32,6 3 084 80 
1951/52 J[ll 122 916 10 648 159,3 40 907 755,9 70 875 11 134 4 182 15,7 4 118 0,6 64 -1952/53 llD 4) 133 701 11 448 180,3 45 807 810,4 75 763 12 131 5 454 15,6 4 283 11,2 1 168 3 
1953/54 llD 143 013r 11 864r 208,1 53 252r 840,6 77 129 12 632r 6 821 15,2 4 114 20,9 2 707 0 
1954/55 l4D 152 838 13 125 213,4 54 304r 946, 1 86 430r 12 104 7 915 19,7 5 165 20,8 2 750 -
1954 Aug. 155 236r 13 046r 229, 1 56 946r 900,2r 85 205r 13 085r 7 244 16,2 4 215 23,9 3 029 -

Sept. 148 923r 12 299 232,3 57 808r 834,6 79 332r 11 783 7 747 17,3 4 465 25,9 3 282 -
Okt. 151 851r 12 596r 238,4r 58 990r 862,7 81 3®r 11 558r 8 000 16,0 4 193 29,3 3 807 -Nov. 170 292r 14 382r 254,6 63 475r 1 006, 7r 93 756r 13 061r 9 191 19,4 4 975 36,6 4 216 -DH. 155 546r 13 262r 217,3 55 579r 951,3r 87 154-r 12 803r 8 056 16,9 4 471 29,8 3 585 -

1955 Jan. 147 980 12 551 206,2 53 910 895,5 82 175 11 895 8 763 22,6 6 053 19,4 2 710 -:Pebr. 1J3 312 11 556 177,9 46 385 857,1 76 443 10 484 7 103 17,9 4 728 17,9 2 375 -llärz 159 913 13 866 212, 1 55 095 1 038,7 91 654 12 964 8 490 22,7 6 050 16,2 2 440 -
April 147 049 13 057 182,6 47 324 990,6 87 586 12 139 1 250 23,4 6 273 5,9 977 -llai 165 620 14 995 202,4 52 132 1 138,8 101 121 12 3 67r 7 128 21, 5 5 614 10,5 1 514 -Juni 158 013 14 281 197,5 50 623 1 071,3 96 070 11 320 8 555 27,2 7 022 9,7 1 533 -
Juli 143 977 12 982r 185,4 46 877 981,0 87 126 9 974 7 073 20,6 5 451 10,4 1 622 -Aug. 176 455 15 854 235,0 58 765 1 182,0 106 041 11 649 8 560 26, 7 6 791 11,2 1 769 -Sept. 160 767 14 186 225,5 56 398 1 058,7 93 969 10 400 8 480 25,9 6 644 11,6 1 836 -
Okt, 177 746 15 762 248,5 62 726 1 185,2 104 390 10 630 4 769 11,6 3 041 10,8 1 728 -Noir. 171 864 15 351 228,5 58 869 1 149,8 102 202 10 793 9 744 30,4 7 963 10,9 1 781 -
Dee. 161 103 14 484 203,4 52 909 1 104,8 97 061 11 133 9 752 31,8 8 253 9,2 1 499 -

1956 Jan. 162 040 14 533r 202, 3 53 557 1 097,9 91 283 11 200 10 388 31,8 8 356 14,1 2 030 -

1) Das Geaamtechlachtgewicht stellt den Anfall an lleiach (ohne Innereien) und an Schlachttett dar.- 2) 1's wurd~ ein Auebeutesatz bei Rindern von 
3, 16 irH, bei Schweinen von 13,2 vH des Schlachtgewichtes zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde.- 4) Wirtschaftsjahr 1. Juli bis 
30, Juni. 

Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangergebnisse 

insgesamt Dampferhochseefischerei Grosse Heringfischerei Kleine Hocnsee- unel 
Zeit Ktistenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 Dl4 t 1 000 DM t 1 000 DM 

1950 l!D 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 ' 8 908 1 970 
1951 l!D 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1952 l!D 53 152 15 999 39 232 11 923 4 670 1 964 9 250 2 112 
1953 MD 59 007 17 390 42 336 12 578 5 019 2 186 11 652 2 626 
1954 l!D 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 185 11 264 2 728 
1955 l!D 62 608 20 709 42 452 14 836 5 711 2 543 14 445 3 328 

1954 Aug. 91 750 27 617 54 191 17 871 10 184 4 630 27 375 5 116 
Sept. 89 760 29 382 63 296 21 851 8 295 3 771 18 169 3 760 
Okt. 81 299 30 489 51 511 20 765 13 838 6 291 15 949 3 433 
Nov. 63 715 24 674 46 055 18 407 7 839 3 564 9 821 2 703 
Dez. 47 509 18 323 37 676 14 668 4 481 2 037 5 351 1 598 

1955 Jan. 30 830 13 791 26 160 12 194 - - 4 670 1 597 
Febr. 41 190 14 447 33 618 12 459 - - 7 572 1 988 
März 49 948 16 863 39 770 14 425 36 14 10 142 2 424 
April 43 560 14 929 35 358 12 080 993 285 7 209 2 564 
Mai 34 987 11 702 24 187 8 194 1 970 

4 6~§al 8 829 2 986 
Juni 47 094 17 269 21 709 9 697 9 219 10 165 3 474 
Juli 76 932 22 570 43 332 12 285 13 054 5 934:l 20 546 4 351 
Aug. 111 732 30 693 69 239 19 862 10 436 ~ ma) 32 057 6 087 
Sept. 102 891 28 919 62 503 18 868 10 517 29 872 5 270 
Okt. 86 873 29 299 59 655 21 608 8 233 3 74~? 18 984 3 948 
Nov. 70 274 25 834 46 331 18 801 8 178 ~ g9al 15 765 3 316 
Dez. 54 982 22 190 41 565 17 582 5 892 1 525 • 1 929 

1956 Jan. 41 142 17 831 33 563 15 784 - - 7 580 2 047 

a) Erl~se für Salzheringsanlan.dungen der Grassen Her1ngsfiecherei sind auf VorJahrebasis errechnet. 
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Unternehmen 
Zum Aufsatz: hDie Kapitalgesellsdlaiten Im Jahr 1955" in diesem Heft 

D~e Entwicklung von Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften im Jahr 1955 nach Wirtschaftsgruppen 

Bestand 
Zugang 

am 1 .1.1955 Gründung und Umstellung Kapi talerhlShung Sonst. Zugängo !'ortsetzung Wirtschaftsgruppe 
Gesell- Gesell- Gesell- Gesell-Kapital Gesell- Kapital Kapital Kapital Kapital schaften schaften schatten schatten schatten 

Anzahl , 000 Dl4 Anzahl 1 000 llll Anzahl 1 000 III Anzahl 1 000 Dl4 Anzahl 1 000 llll 

Binnen- und Hochseefischerei, Land-, Porst-
39 150 und Jagdwirtschaft 15 - - - - - - - -

Bergbau, Gewinnung und Verarbeitung von Stei-
5 725 972 1 10 500 1 3 ooo 22 415 278 1 1 500 nen und Erden, Energiewirtschaft 272 

Bergbau 78 3 344 153 1 10 500 1 3 000 1 213 442 - -
Gewinnung u. Vera.rb. v. Steinen u. Erden 85 247 728 - - - - 8 18 OJ? 1 1 500 
Energiewirtschaft 109 2 134 091 - - - 1 183 799 -

Eisen- u. Metallerzeugung u. -verarbei tung 497 4 696 230 1 500 2 3 400 62 723 286 5 66 500 
Eisen- und Stahlindustrie 77 2 156 172 - - - - 8 339 810 1 45 000 
NE - Metallindustrie 25 253 550 - - - - 1 12 000 1 - 1 500 
Stahlbau 33 102 806 - - - - 2 3 500 -
Maschinenbau 165 684 556 - - 2 3 400 23 86 032 1 18 500 
Schiffbau 13 80 960 - - - - 5 28 660 1 1 100 
Strassenfahrzeugbau 20 375 701 - - - - 4 111 171 - -
Elektrotechnik 59 814 756 - - - - 11 132 768 - -
Feinmechanik und Optik 21 72 909 - - - - 2 5 250 - -
Eisen-, Stahl-, Blech- u. Metallwarengewerbe 84 155 820 1 500 - - 6 4 095 1 400 

Verarbeitende Gewerbe (ohne Eisen- und 
Ketallverarbei tung) 908 4 505 568 1 4 000 1 1 139 60 474 ,75 5 17 49, 
Mineralölverarbeitung u. Kohlenwertstoff-

industrie 8 363 350 - - - - 3 80 400 - -
Chemische Industrie 116 1 713 691 - - - - 8 306 315 - -
Kunststoffverarbeitung 8 ,5 500 - - - - - - - -
Gummi- und Asbestverarbeitung 23 191 205 - - - - 2 '12 375 - -
Feinkeramische und Glasindustrie 48 129 016 - - - - 3 4 344 1 10 000 
Holzindustrie 43 36 568 - - - - 1 480 - -
Papiererzeugung und -verarbei tung 61 213 331 1 4 000 1 1 139 12 36 375 1 13' 
Ledererzeuguns und -verarbei tung 45 162 667 - - - - - - - -
l'extil- und Bekleidungsgewerbe 200 853 420 - - - - 3 5 502 1 1 000 
Herst. v .Musikinstrumenten, Spielwaren u.~. 6 14 620 - - - - - - 1 360 
ÖlmUhlen und Margarip.eindustrie 12 148 205 - - - - 1 15 000 - -
Zuckerindustrie 47 106 979 - - - - 9 4 440 - -
Brauerei, Mälzerei 160 320 778 - - - - 8 5 845 -
Sonst.Nahrungs- u. Genuasmi ttelgewerbe 131 216 238 - - - - 10 3 299 1 6 000 

Bau-, Ausbau- und Bauhilf'sgewerbe 41 81 597 1 200 - - 2 3 000 1 3 000 
Handel, Geld- und Versicherungswesen 321 1 350 260 10 18 610 46 81 906 85 249 649 4 6 638 

Grosshandel einschl. Ein- u.Auefubrhandel 119 405 467 3 450 1 100 11 12,aoo 4 6 250 
Einzelhandel 24 134 450 1 960 - - 2 24' 200 - -
Handelsvertretung, Vermittlung, Werbung und 

Verleih 14 22 777 - - - 2 10 050 - -
Geld-, Bank- und Börsenwesen 122 690 608 3 7 200 5 13 484 50 188 726 - 388 
Versicherungswesen 42 96 958 3 10 000 40 68 322 20 13 793 -

Dienstleistungen 260 3 086 525 4 97 700 2 480 28 227 295 37 229 576 
Wohnungs- und GrundstU.ckawesen 134 241 669 1 100 - - 20 28 715 9 6 621 
Beteiligungsgesellschaften 48 2 354 204 1 81 600 - 6 197 280 4 212 008 
Verm.Bgensve:rwal tung 40 458 6'3 - 2 480 1 1 000 23 10 847 
Sone t. Dienstle is tungagese1lschaf ten 38 32 019 2 16 000 - - 1 300 1 100 

VerkehrewirteQhatt 170 702 723 - - - - 9 11 375 1 100 
Schienenbahnen 94 403 189 - - - - 6 4 925 - -
Schiffah;rt 56 210 586 - - - - 2 6 350 - -
Sonst. Verkehrswirtschaft 20 88 948 - - - - 1 100 1 100 

Dienstleistungen im bf'fentl. Interesse 46 13 328 - - - - - - 5~a) -
Insgesamt 2 530 0 201 353 18 131 510 52 89 925 (268) 2 104 258 324 807 

Abgang Beotand 
Kapital- Liquidation, Umwandlung f Sonet. Abgänge am 31. 12.1955 

Wirtschaftsgruppe herabsetzung Konkurs Pu.aion 
Gesell- Kapital Gesell- Kapital Gesell- Kapital Gesell- Kapital Gesell- Kapital achaften schattet schatten schatten aeha.ften 
Anzahl 1 000 114 Anzahl 1 000 Illl Anzahl 1 000 III Anzahl 1 000 III{ Anzahl 1 000 III 

Binnen- und Hochseefischerei, 
Land-, Fora t- und Jagdwl.rtschaft - - - - 1 200 , 1 080 13 37 870 

Bergbau, Gewinnung und Verarbeitung von 
167 000 Steinen und Erien, Energiewirtschaft 5 21 046 - - 5 11 267 724 259 5 700 480 

Bergbau - - - - 4 137 000 5 257 250 71 3 176 845 
Gewinnung und Verarb.v.Steinen und Erd-an 3 1 046 - - - 4 10 300 82 255 919 
Energiewirtschaft 2 20 000 - - 1 30 000 2 174 106 2 267 716 

Eisen- u.Metallerzeugung u. -verarbei tung 5 1 329 3 2 890 8 126 021 9 17 839 485 5 341 837 
Eisen- und Stahlindustrie - - - - 2 116 500 1 200 75 2 424 282 
NE - Metallindustrie 1 100 - - - - - - 26 266 950 
Stahlbau - - - - - - - - 33 106 306 
J!aschinenbau , 80 2 1 640 -' 3 940 163 789 828 
Schiffbau - - - - 1 8 000 - - 13 101 720 
Straseenfahrzeugbau - - 1 1 250 - - 1 15 000 18 • 470 622 
Elektrotechnik 1 20 - - 3 285 1 50 55 947 169 
Feinmechanik und Optik - - - 1 1 180 - - 20 76 979 
Eisen-, Stahl-, Blech- u.Metallwarengewerbe 2 1 129 - - 1 56 3 1 649 82 157 981 

Verarbeitende Gewerbe {ohne Eisen- und 
Metallverarbeitung) 5 2 396 6 3 400 5 57 050 25 18 970 879 4 920 759 

MineraHSlverarbei tung und Kohlenwertstoff-
industrie - - - - - - - 8 443 750 

Chemische Industrie - - - - - - 5 6 018 111 2 013 988 
Kunstatoffverarbei tung - - - - - - 2 2 200 6 33 300 
Gummi- und Asbestverarbeitung - - - - - - 2 1 920 21 201 660 
Feinkeramische und Glasindustrie - - - - 1 1 750 1 1 500 47 140 110 
Holzindustrie - - 1 900 , 200 1 200 40 35 748 
Papiererzeugung und -verarbei tung 1 471 - - - - 1 188 63 254 319 
Ledererzeugung und -verarbel. tung 1 1 200 1 1 200 - - - - 1~~b) 160 267 
Textil- und Bekleidungegewerbe 2 225 1 420 3 55 100 7 4 836 799 341 
Heret. v .l4usikinetrumenten, Spielwaren u.a. - - - - - - - - 7 14 980 
Ölmtlhlen und llargarineindustrie - - - - - - - - 12 163 205 
Zuckerindustrie - - - - - - - - 47 111 419 
Brauerei, Mälzerei - - - - - - 4 1 000 156 325 623 
Sonst.Jlabru.ngs- u. Genusami ttelgewerbe 1 500 3 880 - - ·2 1 108 127 223 049 

Bau-,Auebau- und Bauhilfsgewerbe 1 1 500 - - 3 1 000 2 250 38 85 047 
Handel, Geld- und Versicherungswesen 2 8 025 1 100 3 1 463 3 10 909 374 1 686 566 

Grosshandel einschl. Ein- u.Ausfuhrhandel 1 7 500 1 100 1 800 2 6 133 123 410 614 
Einzelhandel - - - - - - 1 4 776 24 154 834 
Rande lsvertre tU?lß, Vermittlung, Werbung 

und Verleih - - - - - - - - 14 32 827 
Geld-, Bank- und Börsenwesen - - - - , 500 - - 129 899 906 
V,rsicheru.ngswesen 1 525 - - 1 163 - - 84 188 385 

Diehstleistungen 3 , 230 5 , 029 9 36 262 6 3 787 283, 3 599 26.8 
Wohnungs- und Grundstückswesen 1 155 - - 2 1 100 2 462 140 275 288 
:Seteiligungegesellsche.ften 1 175 1 600 2 27 592 1 3 000 49 2 813 725 
Vermögensverwaltung - - 3 369 2 6 270 1 100 59 464 321 
Sonst. Dienatleistungsgesellschaften 1 900 1 60 3 1 300 2 225 35 45 934 

Verkehrswirtnchaft 1 50 - - 5 2 538 - - 166 711 610 
Schienenbahnen - - - - 4 1 938 - - 90 406 176 
Schiffahrt 1 50 - - 1 600 - - 55 216 286 
Sonst. Verkehrswirtschaft ' - - - - - - - - 21 89 148 

Diene tleis tungen im o:ffentl. Interesne - - 1 130 - - - 100 45 13 098 
Insgesamt (22) 35 576 16 1 549 39 391 534 57a) 320 659 2 542 2 096 535 

a} Da.runter 53 Gesellschaften mit 30::0 069 000 DM Grundkapital wegen Anderung der Wirtschaftsgruppe. - b) Ausserdem eine <Teeellsohaft mit 2 14111. DJi ... Qat 
Grundkapital. 
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Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie1) im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten2 } 

Erfasste Beschäftigte Geleistete Umsatz ~ l 
Zeit Betriebe (ohne Heim- Arbeiter- Bruttosumme der aarun"ter: Brennstoff- Strom-
---- (örtl.E}n- arbeiter} stunden Löhne J Gehälter insgesamt Auslands- verbrauch verbrauch heiten umsatz Land Anzahl ~ 000 Mill.Std. Mill.DM 1000 t-SKE 4) Mill.kWh 

Bundese;ebiet 

"" :1 47 187 4 797 770,0 984, 1 280,1 6 699,6 554,9 4 616 2 405,0 
1951 1ID 48 309 5 332 851,5 1 258,6 356,8 9 159,0 976,2 5 017 2 857 ,6 
1952 MD 50 074 5 518 875,1 1 381,9 408,0 9 949,3 1 153,8 5 276 r 134,8 
1953 MD 5) 50 558 5 751 907, 1 1 4!;l8,3 456,2 10 513,5 1 272,3 5 166 3 381,9 
1954 MD 50 784 6 062 959,7 1 624,0 502,7 11 745,3 1 543,3 5 403 3 828,3 
1955 MD 51 515 6 576 1 040,3 1 874,5 582,5 13 875,9 1 816,2 6 092 4 285,3 
1954 Juli 50 799 6 124 978,4 1 667,5 494,3 12 074,3 1 600,9 5 104 3 907' 1 

Aug. 50 781 6 182 946,4 1 633,7 501,3 11 836,0 1 493,3 5 060 3 851,3 
Sept. 50 768 6 219 1 008,6 1 696,4 507,9 12 797,4 1 662,4 5 235 3 947,2 
Okt, 50 760 6 242 1 023,5 1 711,3 514,4 12 986,3 1 685,5 5 840 4 159,8 
Nov. 50 706 6 252 1 018,5 1 756,2 530,0 13 052,1 1 683,2 5 985 4 132,0 
Dez. 50 692 6 187 1 026,9 1 851,0 591,9 13 197,5 1 835,9 6 163 4 205,5 

1955 Jan, 61 51 498 6 214 964,9 1 669, 1 544,4 11 830, 1 1 552,8 6 338 4 144,3 
Febr. 51 499 6 251 926,0 1 576,5 545,7 11 908,9 1 699,8 5 948 ~ 869,5 
März 51 516 6 328 1 042,1 1 770,4 551,3 13 852, 1 1 880,4 6 637 4 337,5 
April 51 515 6 468 1 001,7 1 790,1 558,8 12 951,3 1 743,5 5 811 4 059,0 
Mai 51 515 6 534 1 019,5 1 830,9 564,3 13 289,5 1 774,9 5 721 4 177,5 
Juni 51 528 6 586 1 024,1 1 886,3 572,4 13 584, 1 1 754,6 5 555 4 138,2 
Juli 51 512 6 645 1 035,3 1 885,5 580,5 13 830,7 1 750,6 5 662 4 272,7 
Aug. 51 509 6 729 1 055, 1 1 953,3 580,8 14 211,3 1 733,0 5 775 4 357,5 
Sept. 51 518 6 772 1 099,6 1 972,2 588,3 15 200,1 1 902,0 5 799 4 391,6 
o'kt. 51 512 6 809 1 106,2 1 962,4 593,9 15 306,3 1 944,0 6 484 4 556,9 
Nov. 51 498 6 823 1 105,5 2 056,4 616,4 15 176,8 1 921,3 6 639 4 545,5 
Dez. 51 506 6 755 1 103,9 2 141,2 693,6 15 369,5 2 137,8 6 738 4 573,3 

1956 Jan. 51 493 6 737 1 068,7 1 997,5 645,2 13 855, 7 1 809,9 6 650 4 604,3 

nach Ländern (Januar 1956) 
Schlesw,-Holst. 1 602 150 24,9 42,7 12,0 339,3 50,2 83 62, 1 
Hamburg 1 533 200 30,2 57,5 22,8 651,2 75,2 54 68, 1 
Niedersachsen 4 542 584 93,7 167,2 51, 1 1 347,9 183,0 532 322,1 
Bremen 481 92 15,4 29,8 7,9 228,0 33,3 26 28,4 
Nordrh.-Westf. 16 084 2 652 431,9 880,0 257,8 5 600,3 761,6 4 529 2 543, 1 
Hessen 4 520 545 83,0 153,7 62,3 1 022,0 167,1 269 224,7 
Rheinld.-Pfalz 2 976 313 49,9 95,1 36,7 610,3 79,3 338 324, 1 
Baden-Württbg. 9 326 1 209 186,8 324,3 110,3 2 151,8 267,2 364 • 471,4 
Bayern 10 429 994 153, 1 247,3 84,2 1 704,8 193, 1 454 560,3 
ausserdem: 
Berlin (West) 2 903 250 34,7 57,8 27,9 415,5 44,5 51 45,5 

Beschaft1gte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte 

Zeit insgesamt darunter: einschl.kaufm. untl techn. Arbeiter Gewerbliche Lehrlinge weiblich Lehrlinge ohne gewerbf .Lehrlinge 
insP:esamt 1 inse:esamt 1 dar.: weibl. insgesamt dar.: weibl. dar,: weibl 

1 000 
Bundesgebiet 

1950 JD 4 796,9 1 222,3 742, 1 200,3 3 867,4 1 !l05, 9 187,4 16,0 
1951 JD 5 332,1 1 415,9 823,2 229,9 4 302,8 1 165,3 206,1 18,6 
1952 JD 5 517,8 1 448,3 884,6 252, 1 4 400,6 1 177 ,6 232,6 18,5 
1953 JD 5 751,1 1 556,3 937,3 272,9 4 559,4 1 263,9 254,4 19,4 
1954 JD 6 061,6 1 674,7 992,0 295,2 4 797,2 1 357,9 272,5 21,6 
1955 JD 6 576,1 1 855,3 1 078,5 330, 1 5 205,9 1 500,7 291,8 24,4 
1954 Juli 6 124, 1 1 685,9 996,9 297,8 4 842,4" 1 365,2 284,9 22,8 

Aug, 6 181,8 1 711,6 1 003,7 300,0 4 891,5 1 388,4 286,5 23,2 
Sept. 6 219,0 1 732,4 1 007,8 301,5 4 925,2 1 407,5 286,1 23,4 
Okt. 6 242,0 1 750,2 1 011, 1 303,0 4 956,0 1 425,0 274,8 22,2 
Nov. 6 252,4 1 755,0 1 014,7 304,8 4 966,0 1 428,8 271,7 21,4 
Dez. 6 187,1 1 718,9 1 015,5 305, 1 4 901,5 1 392,8 270,2 21,1 

1955 Jan, 6 ) 6 213,6 1 732,8 1 030,4 310,0 4 911,6 1 400,9 271,7 21,8 
Febr. 6 251,4 1 748,2 1 035,8 312,1 4 945,7 1 414,3 270,0 21,8 
Marz 6 328,0 1 763,8 1 042,5 314,1 5 020,4 1 428,0 265,1 21,7 
April 6 468,0 1 793,8 1 064,6 325,0 5 107,3 1 443,7 296,2 25,0 
Mai 6 534,4 1 818,3 1 072, 7 329,0 5 158,7 1 463,7 302,9 25,7 
Juni 6 585,5 1 841,4 1 077,7 330,9 5 204,1 1 484,8 303,7 25,6 
Juli 6 644,9 1 869,6 1 085, 1 333,5 5 255,3 1 510, 1 304,4 26,0 
Aug, 6 729, 1 1 908,3 1 096,6 337,3 5 325,0 1 544,8 307,5 26,2 
Sept. 6 771,5 1 933,8 1 102,6 339,6 5 361,3 1 567,6 307,6 26,5 
Okt. 6 808,9 1 957,6 1 107' 7 341,9 5 407,6 1 591,1 293,7 24,6 
Nov„ 6 822,9 1 966,0 1 113, 1 344,2 5 419,7 1 597,6 290,, 24,2 
Dez. 6 755,5 1 929,9 1 112,9 343,9 5 353,8 1 562,0 288,8 23,9 

1956 Jan. 6 737,2 1 921,3 1 119,2 345,3 5 330,2 1 552,2 287,9 23,8 
1) Ohne Gas-, ·:lasser- und Elektrizi tatswerke und ohne Bauwirtschaft.- 2) In einigen Landern und Industriegruppen werden zur Ver-
besserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfasst.- 3) Ohne Hondelsware, einschl, Verbrauchsteuern.-
4) 1 t 8teinkohle entspricht: 1 t 3teinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t 
Braunkohlenkoksl 2 t tschech.rtartbraunkohle, 1,5 t bayr.Pechkohle (bis Dez. 1951 3 t), 1 t ballastreicher Steinkohle (bis Dez. 
1954 1,5 t).- 5 Für Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt.- 6) Neuer Firmenkreis. ' 
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Zeit Gesamte 
Industrie Kohlen-

2) bergbau 

1950 JD 4 796,9 517,4 
1951 JD 5 332, 1 531'1 
1952 JD 5 517 ,8 548,7 
1953 JD 5 751, 1 565,6 
1954 JD 6 061,6 565,5 
1955 JD 6 576,2 565,2 
1954 Juli 6 124, 1 564, 7 

Aug. 6 181,8 565,2 
Sept. 6 219,0 563,8 
Okt. 6 242,0 562, 7 
Nov, 6 252,4 562,7 
Dez. 6 187, 1 562,8 

1955 Jan.7) 6 213,6 563,7 
Febr. 6 251,4 563,9 
März 6 328,0 565,0 
·April 6 468,0 573,1 
Mai 6 534,4 570,3 
Juni 6 585,5 568,0 
Juli 6 644,9 565,4 
Aug. 6 729, 1 563,5 
Sept. 6 771 ,5 561 ,2 
Okt, 6 808,9 561,1 
Nov. 6 822,9 562,6 
Dez. 6 755,5 564,5 

1956 Jan, 6 737,2 566,0 

1950 MD 6 699,6 324,3 
1951 MD 9 159,0 407,6 
1952 MD 9 949,3 488,7 
1953 MD 10 513,5 490,9 
1954 MD 11 745, 3 519,3 
1955 MD 13 875,9 568,9 
1954 Juli 12 074,3 528,0 

Aug. 11 836,0 535,5 
Sept. 12 797,4 550,5 
Okt. 12 986,3 565,1 
Nov. 13 052, 1 555,7 
Dez. 13 197,5 574,8 

1955 Jan. 7 ) 11 830, 1 560,0 
Febr. 11 908,9 545, 1 
März 13 852, 1 607,4 
April 12 951,3 542,4 
Mai 13 289,5 547,3 
Juni 13 584, 1 542,7 
Juli 13 830,7 555,9 
Aug. 14 211,3 596,9 
Sept. 15 200,7 580,0' 
Okt. 15 306,3 591,0 
Nov. 15 176,8 568,8 
Dez. 15 369,5 588,9 

1956 Jan. 13 855,7 611,9 

1950 MD 554,9 88,6 
1951 MD 976,2 104,2 
1952 MD 1 153,8 119, 1 
1953 MD 1 272,3 119,2 
1954 MD 1 543,3 125,8 
1955 MD 1 816,2 123,5 
1954 Juli 1 600,9 138, 1 

Aug. 1 493,3 143,0 
Sept. 1 662,4 146, 1 
Okt. 1 685,5 138,0 
Nov. 1 683,2 135,6 
Dez. 1 835,9 140,3 

1955 Jan. 7) 1 552,8 134,5 
Febr. 1 699,8 128,3 
März 1 880,4 136,6 
April 1 743,5 120,8 
Mai 1 774,9 123,4 
Juni 1 754,6 120,2 
Juli 1 750,6 122,8 
Aug. 1 733,0 125,6 
Sept. 1 902,0 116,0 
Okt. 1 944,0 123, 7 
Nov. 1 921,3 120,4 
Dez. 2 137,8 110, 2 

1956 Jan. 1 809,9 123,6 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Besdtäftigten 1) 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 3e~Metall-4) Elektro- j Maschi- Fahrzeug- Schiff-der Steine s chaffeo:le nenbau bau bau und Erden Industrie 

Beschäftigte insgesamt 5) in 1 000 ' 194,5 174,5 53,6 450,4 190,7 44,0 252,6 
216,8 182,0 63,3 521,6 209,4 51,2 304,3 
222,5 195,3 60,7 570,8 219, 1 61,8 318,0 
228,8 204,0 60,7 585,9 232,8 70,7 344,2 
235,8 205,6 67,1 624,6 249,3 74,6 393,0 
249,9 222,8 70,8 706,6 287,8 82,6 466,6 
256,7 206,2 67,9 631,7 252,4 (6,1 398,4 
258,2 208,7 68,7 637,3 253, 1 76, 5 406,8 
257,8 209,0 69,1 640,5 252,6 76,3 412,2 
251,0 209,2 69,4 641,8 252,5 75,7 416,2 
243,5 210,5 69,8 646,0 254,0 75,2 420,8 
226,7 211,0 69,8 648,0 253,9 75,3 418, 5 
204,3 212,2 67, 1 657,4 262,1 76,9 425,0 
200,8 214,0 68, 5 664, 1 268,0 77.7 431,8 
224, 1 216,4 69,0 670,4 276,2 78,8 439,0 
252,7 219,2 69,8 692,7 282,9 81,0 449,4 
263,8 221,2 70,6 699,8 288,0 81,9 458,2 
268, 1 222,2 71,2 707 ,6 290,8 82,7 465,6 
271, 1 224,1 71,8 '714, 3 293,5 83,4 473, 1 
272, 9 227,4 72,3 725,7 297,6 84,4 482,4 
271,4 229,0 72,4 731,7 300,2 85,4 489,6 
267,3 228,7 72,2 735,9 299,1 86,1 493,8 
259,3 229,3 72,5 740,2 298,2 86,1 497,0 
243,5 229,8 72,2 739,7 296,9 86,3 494,2 
228, 1 231,6 72,3 745,3 303,2 87,2 496,4 

Umsatz insgesamt 6), Mill. DM 
181, 1 362,5 144,9 454,9 279,2 33,4 278,2 
246,3 504,5 257,7 660, 1 374, 1 51, 7 428,0 
276, 1 738,4 221,5 835,0 460, 1 88,2 479,1 
317 ,2 681,6 204,7 874,6 492,6 120,4 524,6 
344,0 748,0 251,9 995,0 581,2 144,9 647,5 
405,0 988,6 309,9 1 239,3 743,2 156,9 632,4 
424,0 805,1 256,6 1 031,4 595,6 194,5 655,0 
419,3 784,2 255,5 965,7 516, 1 159,2 631,0 
422,1 820,3 279,2 1 065,1 610,6 139,0 720,7 
406,3 836,0 289, 3 1 052,7 589,2 143,2 696,0 
380, 3 858,4 287,3 1 060,4 592,8 129,5 791,9 
332,5 878,4 269,4 1 200,7 594,2 217,2 824,3 
205,7 863,2 270,3 974,4 607,2 114,6 767,5 
207,6 870,4 271, 5 1 067,7 633,8 169,5 704,0 
294,0 1 019,6 307,2 1 260,3 806,9 136, 1 777,4 
394,5 924, 1 296,0 1 157 ,9 757 '7 130,3 733,4 
449,1 931,7 287,7 1 222,9 805,7 90,6 780,6 
466,7 970, 1 308,4 1 243,7 78'l, 6 165,6 784,7 
488,9 984, 1 300,5 1 272,7 720,6 122,9 809,3 
512,7 1 033,7 323,4 1 206,0 700,3 172,9 817,4 
503,1 1 072,5 329,7 1 345,2 761,4 171,5 985,5 
494,7 1 068,3 334,2 1 318,2 794,2 194,3 868,4 
456, 1 1 043,6 349,0 1 287,5 750,9 152,2 964, 1 
387 ,0 1 082,4 340,6 1 514,6 754,2 262,6 .996,9 
328,9 1 088, 1 327,0 1 198,7 718, 5 109, 1 886,2 

darunter: Auslandsumsatz, Mill. DM 
10,3 59,3 13,3 92,2 32, 1 6,7 21,3 
15,3 85,4 20, 1 173,5 61 ,8 12,0 45, 1 
18,3 95,6 32, 1 256,7 81,8 34,8 70,2 
19,4' 89,7 31, 2 278, 1 94,8 42,1 76,5 
16,2 98,8 33,4 297,2 149,0 64, 3 106,7 
19,6 119,3 35,2 346,9 199,8 68,0 138, 3 
17,3 103,3 33,8 309,0 149,0 82,3 114, 3 
18,1 97,6 30,7 274, 1 128,8 52,3 104,8 
18, 7 94, 3 34,5 299,8 169,7 52,6 130,6 
17,9 102, 3 38,3 296, 1 175,3 69,4 108,6 
15,7 101,4 39,5 306,0 180, 1 51,0 '117 ,4 
16,9 107,7 36, 1 354,4 180,4 148,7 117 ,9 
13,2 96,6 34,3 270,9 185,6 34,6 109,5 
14,6 107,7 32,3 300,6 183,3 116,2 128,6 
16,4 130, 1 33,0 356,9 217,8 60,5 141 ,5 
20,4 111,0 29, 3 336,9 202,2 53,7 131, 1 
19,7 114. 5 28,7 361,4 202, 1 51,9 139,6 
21, 8 114, 1 37,2 342,2 200, 1 42,8 132, 7 
22,7 115, 6 32,5 347,5 173,6 56, 7 128,8 
22,3 120, 1 37,6 315,6 167,8 59,8 133,3 
22,0 126,3 37,7 360,3 199,6 67,2 166,6 
21,9 122,2 36,0 349,7 212,3 101, 2 146,5 
20,2 124,0 35,6 359,8 213,5 74,2 157,5 
19,9 149,6 48,9 461, 1 230,0 96,7 143,8 
16,2 147,4 40, 1 315,6 205,9 53,2 139,5 

Chemi- 1 Textil- 1 Beklei-
sehe dungs-

Industrie 

281,3 527,7 183,5 
306,3 584,8 214,0 
310,9 566,6 223,4 
316,2 597,1 244,0 
337,2 607,2 254,3 
362,8 623,5 274,7 
340,3 607,8 252,1 
342,9 611,1 255,0 
34),6 613,0 258, 1 
343,8 615,5 260, 1 
344,7 615,7 259,8 
343,3 608,7 255,0 
346,5 610,4 259,8 
349,4 610,2 262,6 
353,5 611,2 265,3 
357,2 617' 1 271,7 
359,8 618,7 273, 1 
363,1 621,3 271,2 
366,3 624,4 272,6 
370,5 629,6 277' 5 
371, 3 632,2 282,5 
371,9 635,4 286,5 
372,9 638,2 288,2 
371,6 633,2 285, 1 
373,0 631,3 286, 1 . 
565,3 819,8 212,8 
786, 7 1 069,7 279,6 
758,9 923,7 287,4 
860,0 986,0 317,7 
980,8 1 016,9 337,7 

1 115,4 1 109,5 391,1 
1 035,9 974,4 276,2 
1 008,3 1 004,0 312,2 
1 019,6 1 179,9 390,3 
1 064,6 1 201,2 434,4 
1 046,5 1 145,0 400,6 

998,4 1 052,2 338,9 
994,2 1 053,0 :304,8 

1 013,6 994,4 316,6 
1 143,4 1 153,2 427,3 
1 088,5 988,4 405,5 
1 072, 3 982,6 408;9 
1 096,0 960,2 315,7 
1 182,5 1 041,8 320,8 
1 162,5 1 090,2 353,5 
1 169,2 1 280,7 460,4 
1 173,0 1 310,9 501,9 
1 146,2 1 279,7 478,5 
1 143, 1 1 179,4 397,0 
1 135,8 1 174,8 366,0 

69,7 29,9 0,6 
135,5 61,5 2,2 
109,4 61, 1 2,2 
147,8 68,6 3' 1 
192,0 
225,5 

83,5 
88,7 5' 1 6,9 

18S, 3 85,0 4,2 
189,5 85,1 5,7 
204,8 91,6 1,2 
214,3 89, 1 6,8 
210,4 91'1 6,6 
212,6 94,2 5' 1 
195,9 84,4 4,9 
207,0 86,9 6,8 
233,6 98,6 ' 8,8 
230, 1 82,0 6,8 
221,4 84,4 6,3 
220,9 83,5 5,6 
222,8 83,0 5,0 
218, 1 85,3 6,5 
225,6 91,7 9,0 
234,1 90, 1 8,3 
230,3 92,9 7,5 
265,8 101,9 7' 1 
232,2 83,0 6,8 

" 1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Reprasentation auch Betriebe unter 10 Beschaftigten erfasst.-
2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben für sämtliche Industriegruppen siehe Ver-
öffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1.- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiedepress-
und Hammerwerke.- 4) Metallhutten und Umschmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl. 
Ver?rauchsteuern. Als Inlandsumsatz ist de~ U~satz mit Empfangern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin 
sowie mit den im Inland stationierten auslandischen Streitkraften zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Umsatze der Indu-
striebetriebe mit Abnehmern im Ausland und im Saargebiet sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporthandels-
firmen.- 7) NeuOO'." Firmenkreis. 
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Zeit 

1 

1936 
1938 

1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 

1950 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
:?ebruar 
Mä.rz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
August 
September 
OktolU!r 
November 
Dezember 

1953 Januar 
Pebruar 
Marz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1954 Januar 
P'ebruar 
Marz 
April 
li!ai 
Juni 
Juli 
Auguat 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955 Januar 
Pebruar 
:März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Zum Aufsatz: "Neuberedlnung des Index der industriellen Nettoproduktion" In diesem Heft 

Index der. industriellen ProdukUon 
Originalbasis 1950 = 100 

arbeitsUlglldi 

Geaamte Industrie Verarbeitende Industrie 
ohne Bauheupt; Grunds to;ff- Investi- Ver- Nallrungs-

Geaamte ohne ~ewerbe u.ohn~ Bergbau und l?roduk:- tions- brauche- u. Genuß-
Industrie Bau- Energiever- tioneguter- gUter- gUter- mittel- insgesamt 

aiauptgewerb sorgunge- induatrien industrien industrien induetrien 
betriebe 1) 

Gewichtung 

100,00 1 97, 50 1 92,98 1 8, 15 1 23,40 1 23, 18 1 ~ 21,68 1 16, 57 1 84,83 1 
Indexziffern 

90, 2 90,2 91,9 96,4 96, 7 88,6 88,2 92,4 91,5 
107,3 107,2 108,9 116,6 112,2 116, 3 98,8 103,2 108,2 

56, 3 54, 1 53,0 75,5 52, 7 50,0 45, 7 56,3 50,9 
80,0 so, 1 79,6 91, 1 78,7 76,0 75,5 85,8 78,5 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
116,3 118,5 116,6 112,2 117,8 130,5 113, 6 112,9 119,2 
125,9 126-, 1 126, 1 120,0 122, 5 145,6 114,8 121, 5 126,6 
138,6 136,6 139,0 123,4 132,5 153,6 134,0 142, 1 140,5 
155,0 155.0 155,2 127,6 151,0 161,3 146, 1 150, 1 157,8 
178,2 178,4 178,8 136,3 174,7 223,2 162,4 164,8 182,8 

62,0 82,5 81,7 96, 1 80,3 77,6 86,8 75,6 80,3 
84,8 85,4 64,9 97,9 63,9 82,9 89,6 76,6 63, 7 
87,3 87,6 87,3 98,3 88,6 84,9 92,5 76,9 86,3 
92,6 92,5 92,5 97,9 91,8 90,5 93,9 91,a 92,0 
96, 1 95,9 96,1 97,2 95,9 94, 1 94,4 100,8 96,0 
97,1 96,8 97, 1 95,8 99, 7 96,0 89,9 . 105,0 97,3 
97,6 97,2 97,4 97,4 101 ,8 94,5 87,1 108,9 97,4 

102,5 102,1 102,4 98,5 107,8 100,9 96, 7 106,2 102,8 
110,0 109,8 110,0 100,9 114,4 112, 5 110,8 103,9 110,9 
115, 7 115, 5 115,9 102,4 114,7 118,0 119, 1 · 116,8 117,2 
120,2 120,3 120,5 109,2 115,2 125, 2 124,4 122,0 121,6 
113,9 114,4 114, 1 106,9 105,2 123,0 115, 3 114,9 114,6 

107,5 106,5 108, 1 108,2 104, 7 117, 5 109,8 97,3 108, 1 
112,6 113,3 113,2 110,4 112, 3 125,6 116,3 . 94,6 113, 5 
114,4 114,9 115,0 111, 5 , 16,0 128, 1 116,3 . 95,0 115, 3 
118,9 119,2 119, 4 112,4 123, 2 131, 1 119, 7 100,7 120, 1 
120,6 120,5 121,0 111,9 123, 5 132,9 113, 1 115,8 121 ,9 
118,1 118,2 118, 7 110,2 122, 7 134,2 107, 7 109, 7 119,5 
114,5 114,3 114, 5 109,6 118,7 128,7 99, 3 111, 3 115,0 
114, 1 113,9 113,9 109,2 115, 6 122,9 102,0 116, 7 114, 4 
119,6 119, 5 119,4 110,4 118,3 130,6 114,0 117,0 120, 3 
125 ,5 125 ,5 125 ,6 113,0 121,0 134, 7 121,8 130,5 126,8 
133, 3 133, 5 133,8 121,s 125, 2 145, 4 130,9 139, 7 135,0 
121, 2 121,6 121, 2 117,3 112,9 135,4 112, 1 126,7 121,5 

116,2 117,2 116, 5 118,7 116, 1 133, 7 108,2 102,9 11t,3 
116,0 117,2 116, 7 118,8 114, 1 138,9 106,4 101,7 116,5 
119, 1 119,7 119,4 119,8 118,3 143, 7 106,6 103,3 119, 3 
122,4 122, 5 122, 5 118,0 117,9 144,8 108,9 117,9 123,0 
123,3 123,2 123,4 117,9 120,9 145,4 105,3 122, 5 123 ,9 
125,9 125,6 126,0 118,4 126,4 152,3 100,5 125,9 126,8 
119,7 119,4 119,5 117,5 119,9 137,9 98,3 122,0 119, 7 
122,0 121,6 121,6 117,6 121, 6 139,0 105, 1 120,6 121,9 
131,9 131, 7 131, 7 119,4 128,9 152, 2 126,6 119, 5 132,9 
138, 5 138,5 138,7 122, 3 131,9 152, 1 139,0 137,2 140,3 
145, 1 145,4 145,6 128,2 133,3 160,6 145, 1 151'2 147 ·~ 131,5 132,4 131,9 123,3 119,8 147,9 128,6 135, 1 132, 

120,9 122,2 121,4 125, 7 117,7 133,9 117,7 111, 6 120,9 
124,5 125,8 123,2 123, 1 119,5 141, 7 118,4 109,2 123,3 
131,8 132, 1 132, 1 126 ,2 128,9 149,9 128,5 119,3 132, 7 
137, 1 136,e 137,3 122,9 132, 5 153, 5 132,4 135,2 138,7 
137,0 136,3 137,0 121,0 134,4 153,9 129,4 134,9 138,6 
139,6 139, 1 140,0 123, 1 135, 5 158, 7 126, 1 146,9 141,6 
137,3 133,8 134,5 120,9 132,9 147,3 122,9 140,5 135,8 
135, 3 134,6 135, 1 121,0 132, 6 144, 7 128,9 140, 1 136,4 
146,5 146, 1 146, 5 122, 5 138,6 162, 9 147,8 144, 6 148,8 
151 ,3 151, 1 151,5 123,8 139,4 159,0 153,5 168,9 154, 1 
158,4 158,4 158,7 126,8 143,7 170,3 159, 1 178,8 161, 7 
149,6 150,2 149,9 123,8 133,6 168,5 140,2 172,6 152,4 

134, 1 135,8 134,9 127,5 126, 7 154,0 131,6 128,3 135,6 
137, 2 139,3 138,5 128,4 129,6 163,9 136, 2 123. 7 139, 5 
142,8 143,4 143,3 127,3 140,0 166,5 140,0 128,6 144,8 
150,4 150,1 150,4 122,8 145, 6 176,0 145, 3 141,8 1 153, 1 
156,0 155,4 156, 1 126,2 155,4 182, 7 146,9 146,6 158,9 
156,4 155,8 156, 7 124,8 155,9 167, 1 135,9 158,5 159.8 
150,0 149,4 150,0 125,9 154,6 175,0 131,8 144,0 152,2 
150,3 H9,4 149,9 125,4 154,6 16 5,6 140,, 146,0 152, 2 
163,6 163,0 163,5 127, 7 161, 3 192, 1 159,3 149,6 166,9 
169,4 169, 1 169,5 130,0 161,7 196,3 163, 2 170,7 173,3 
178,2 178,0 178,4 136,6 166,0 208,8 169, 5 185,9 182,4 
169,6 170,0 169,9 131,2 155, 3 ' 207,0 154,4 17719 173, 5 

157,4 159,2 158,1 132,3 1"53,6 195,5 147,3 141,3 161,0 
160,1 162,0 161,6 136, 5 157,6 203,6 148,3 138,2 164,0 
165, 3 167,0 167,0 138, 1 163, 5 210,4 155, 5 140,2 169, 7 
172, 7 172,5 173, 1 135, 5 173,2 217,4 156,3 151, 3 176, 7 
180,6 179,B 180,8 135,5 180,1 227, 7 161,4 163,8 185, 1 
181,8 180,9 182,2 135, 5 183,6 231, 5 153, 1 172, 1 186,6 
172,7 171,8 172,9 134,3 176,8 215, 1 146,4 161,8 176,6 
173,4 172,6 173,3 132,6 177,2 208,9 153, 3 164,6 177,3 
187,9 187 ,4 188,1 134,5 185,0 236, 1 177,8 165, 4 193,3 
192,6 192,4 192,8 138,3 184,5 2%,2 181,5 186,8 198,0 
204, 1 204,0 204,4 143,6 186,4 251, 3 193, 5 205,6 210,3 
190,2 190,9 190, 5 139,7 172,9 243,4 174,5 187 ,6 195,4 

1) Ohne Nahrungs- und GenuSmi ttellndustrie. 

-120''·-

Energie- Bau-vereor- haupt-gungs-
betriebe ~ewe:rbe 

4,52 1 2,50 

55,0 90,5 
71,5 110,6 

75,3 
89, 1 76,8 

100,0 100,0 
117,1 110, 1 
127,7 117, 1 
134, 1 138, 7 
151, 1 153,0 
170,2 172,6 

96,9 62, 7 
95,0 61,6 
93,8 73,9 
93,6 95,4 
91, 1 106,0 
90,5 108,8 
92,3 115,4 
96,5 118,2 

104,2 120,8 
108,0 122,6 

m:~ 118,0 
94,2 

117,0 68,8 
113,9 85,4 
114, 7 95,0 
115,0 109,0 
110, 7 123,9 
107,6 116, 5 
110, 7 121,8 
113, 5 120, 7 
120, 1 127, 3 
124,0 123, 7 
126,9 124,6 
131,2 102, 7 

130,4 78,4 
127' 7 69,2 
126,2 94,6 
121,9 
118,6 
116, 7 

117,3 
127 ,3 
138,8 

116, 1 133,6 
121,9 139,8 
131,0 142,3 
135,3 137, 1 
141,8 134, 1 
143,6 93,2 

139,4 71,6 
134,4 74,9 
131,9 122,3 
125,4 148,4 
121, 7 163,3 
121, 1 159,2 
119,5 156,4 
125, 7 161, 1 
138,3 163,3 
144, 1 156, 7 
153,0 157' s 
155,0 128,6 

155, 1 67,6 
156,3 55;0 
146, 7 119,3 
143, 7 160,6 
142,5 176, 7 
136,3 186,4 
136,9 174,4 
140,4 184, 1 
151, 7 187,6 
160,3 182,6 
169,8 184,9 
173,0 152,2 

172,3 87,3 
170,4 84,7 
167,6 98,5 
160,0 183,4 
159,3 210,7 
154, 5 216,0 
151,0 205,3 
156, 5 206, 7 
172,4 206,9 
185,2 201,4 
196,0 206,0 
197 ,6 162,9 



3esa 1te 

Zeit Gesamte ohne 
Industrie Bau-

hauptgewerbE 

1936 100,0 100,0 
1938 118,9 118,8 

1948 60,0 
1949 88, 7 88,8 
1950 110,9 110,9 
1951 131,2 131,4 
1952 139,6 139,6 
1953 153,9 153,9 
1954 111,8 171,8 
1955 197,6 197,8 

1950 Januar 90,9 91,5 
Februar 94,0 94,7 
März 1 96,8 97, 1 
April 102, 7 102,6 
I'aai 106,5 106,3 
Juni 107,6 107,3 
Juli 108,2 107,8 
August 113,6 113,2 
September 122,0 121,7 
Oktober 128,3 128,0 
!Jovember 133, 3 133,4 
Dezember 126, 3 126,8 

1')51 Januar 119,2 120,3 
Februar 124,8 125,6 
M&rz, 126,8 127,4 
April 131,8 132,2 
Me.i 133, 7 133,6 
Juni 130,9 131,0 
Juli 126,9 126,7 
August 126,5 126,3 
September 132 ,6 132,5 
Oktober 139, 1 139, 1 
November 147,8 148,0 
Dezember 134,4 134,8 

11352 Januar 128,6 129,9 
Februar 128,6 129,9 
Marz 132,0 132,7 
April 135, 7 135,8 
Pai 136, T 136,6 
Juni 139,6 139,2 
Juli 132, 7 132 ,4 
August 135, 3 134,8 
September 146,2 146,0 
Oktober 153,5 153,15 
November 160,E.t 161, 1 
Dezember 145,8 146,8 

1953 Januar 114 ,o 105,5 
Februar 138,0 139,5 
ifarz 146, 1 146, 5 
April 152,0 151,7 
Mai 151,9 151, 1 
Juni 154 ,8 154 ,2 
Juli 152,2 148,3 
August 150,0 149,2 
September 162,4 162,0 
Oktober 167, 7 167,5 
November 175,6 175,6 
Dezember 165,9 166,5 

1954 Januar 148, 7 150,6 
Februar 152, 1 154,4 
MEirz 158,3 159,0 
April 166. 7 166,0 
Mai 172,9 172,3 
Juni 173,5 172,7 
Juli 166, 3 165,6 
August 166,6 165,6 
September 181,4 180,7 
Oktober 187,6 187,5 
November 197,6 197,3 
Dezember 188,0 188,5 

1955 Januar 174,5 176,5 
Februar 177 f 5 179,6 
Marz 183,3 185,0 
April 191,5 191,2 
Mai 200,2 199,3 
Juni 201,6 200,6 
Juli 191,5 190,5 
August 192,2 191,4 
September 208,3 207,6 
Oktober 213,5 213,3 
November 226, 3 226,2 
Dezember 210,9 211,6 

Index der industriellen Produktion 
Umbaslert auf 1936 = 100 

arbeltsUlglidl 
Jnduo:trie Verarbeitende Industrie 
ohne Bauhaupt- Grunds toff- Investi- Ver- Nah.run,:rs-
gewerbe u.ohne Bergbau und Produk- tions- brauche- u, Genuss-

Ener,zieve:::-- tionsgüter- güter- inru!~~ien mittel 
sorgune;s- industrien induatrien industrien 
betriebe 1) 

Indexziffern 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
118,5 121,0 116,0 131, 3 112,0 111, 7 
57. 7 78,3 54,5 56,4 51,8 60,9 
86,6 94,5 81,4 85,8 85,6 92,9 

108,8 103, 7 103,4 112,9 113,4 108,2 
129, 1 116,4 121,8 147,3 128,8 122,2 
137,2 124,5 126, 7 164 ,3 130,2 131,5 
151,3 128,0 137,0 173,4 151,9 153,8 
168,9 132,6 156,2 204,6 165,6 162,4 
194 ,6 141,4 180,7 251,9 164, 1 178,4 

88,9 99, 7 83,0 87,6 98,4 81,8 
92,4 101,6 86,8 93,6 101,6 82,9 
95,0 102,0 91,6 95,6 104,9 83,2 

100,7 101,6 94,9 102, 1 106,5 99,4 
104,6 100,8 99,2 106,2 107,0 109, 1 
105,7 99,4 103, 1 108,4 101,9 114,5 
106,0 101,0 105, 3 106,7 98,8 117,9 
111,4 102,2 111, 5 113,9 109,6 114,9 
119, 7 104, 7 118,3 127,0 125,6 112,4 
126, 1 106,2 118,6 133,2 135,0 126,4 
131,1 113,3 119, 1 141,3 141,0 132,0 
124,2 113,0 108,8 138,8 130, 7 124,4 

117,6 112,2 108,3 132,6 124,5 105,3 
123,2 114,5 116, 1 141,8 131,9 102,4 
125, 1 115,7 120,0 144,6 131,9 102,a 
129,9 116,6 127,4 148,0 135, 7 109,0 
131, 7 116, 1 127, 7 150,0 128,2 125,3 
129,2 114,3 126,9 151, 5 122, 1 118,7 
124 ,6 113, 7 122,8 145,3 112,6 120,5 
123,9 113, 3 119, 5 138, 7 115,6 126,3 
129,9 114, 5 122,3 147,4 129,3 126,6 
136, 7 117,2 125;1 152,0 138, 1 141,2 
145,6 126,3 129,5 164, 1 148,4 151,2 
131,9 121, 7 116,6 152,8 127, 1 137, 1 

126,8 123, 1 120, 1 150,9 122,7 111,4 
127,0 123,2 118,0 156,8 120,6 110, 1 
129,9 124 ,3 122,3 162,2 120,9 111,3 
133, 3 12214 121,9 163,4 123, 5 127,6 
134,3 122. 3 125,0 164, 1 119,4 132,6 
137, 1 122 ,8 130, 7 171,9 113,9 136,3 
130,0 121, 9 124,0 155,6 111,5 132,0 
132, 3 122 ,o 125,8 156,9 119,2 130,5 
143,3 123,9 133,3 171,e 143, 5 129-,3 
150,9 126,9 136,4 171, 7 157,6 148,5 
158,3 133,0 137,B 161,3 164, 1 163,6 
14 l,5 127 ,9 123,9 166, q 145,8 146,2 

132, 1 13C ,4 121, 7 151, 1 133,4 120,8 
134, 1 127. 7 123,6 159,9 134,2 118,2 
143,7 130,9 133,3 169,2 145,7 129, 1 
159,4 127,5 137,0 
149, 1 125, 5 139,0 
152 ,3 127,7 140, 1 

173,3 150, 1 146,3 
173, 7 146, 7 146,0 
179, 1 143,0 159,0 

146,4 125,4 137 ,4 166,3 139,3 152, 1 
147,0 125,5 137' 1 163, 3 146, 1 151,6 
159,4 127, 1 143, 3 183,9 167,6 156, 5 
164 ,9 128,4 144,2 179,5 174,0 182,8 
172,7 131,5 148,6 192,2 180,4 193,5 
163, 1 128,4 136,2 190,2 159,0 186,8 

146,8 132,3 131,0 173,8 149,2 138,9 
150, 7 133,2 134,0 185,6 154,4 13',9 
155,9 132, 1 144,8 167,9 158, 7 139,2 
163, 7 127,4 150,6 198,6 164, 7 15},5 
169,9 130,9 160, 7 206,2 166,6 158,7 
170,5 129, 5 161 ,2 211,2 154, 1 171 ,5 
163,2 130,6 159,9 197,5 149,4 155,8 
163, 1 130, 1 159,9 186,9 158,8 158,0 
177,9 132 ,5 166,8 216,8 180,6 162, 1 
184,4 134,9 167,2 221,6 185,0 184,7 
194,1 141,7 171, 7 235, 7 192,2 201,2 
184,9 136, 1 160,6 233,6 175, 1 192 ,5 

172,0 1'7,2 158,8 220, 7 167,0 152,9 
175,B 141,6 163,0 230,0 168, 1 149,6 
181,7 143,3 169, 1 237,5 176,3 151, 7 
168,4 140,6 179, 1 245,4 177,2 163, 7 
196,7 140,6 186,2 257 ,o 183,0 177,3 
198,3 140,6 189,9 261,3 173,6 186,3 
188, 1 1:;9, 3 182,8 242,8 166,0 175, 1 
188,6 137,6 183,2 235,8 173,8 178, 1 
204,7 139,5 191,3 266,5 201,6 179,0 
209,8 143,5 190,8 266,6 205,8 202,2 
222,4 149,0 194,8 283,6 219,4 222 ,5 
207,3 144,9 178,8 274, 7 197,8 203,0 

,1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien 

-121*-

Energie- Bau-veraor- haupt-insgesamt gungs- gewerbe betriebe 

100,0 100,0 100,0 
118, 3 130,0 122,2 
55,6 136,9 
85,8 162,0 84,9 

109,3 181,8 110,5 
130,3 212,9 121, 7 
138,4 232,2 129,4 
153,6 243,8 m:~ 172,5 274,7 
199 ,8 309,5 190,7 

87,6 179,6 69,3 
91,5 172,7 66,1 
94,3 170,5 81,7 

100,5 170,2 105,4 
104,9 165,6 117, 1 
106,3 164,5 120,2 
106,4 167,8 127,5 
112,4 175,5 130,6 
121,2 189,5 133,5 
128,1 196,4 135, 5 
132,9 209,1 130,4 
125,2 220,9 104, 1 

118,1 212, 7 76,0 
124,0 207, 1 94,4 
126,0 208,5 105,0 
131,3 209, 1 120,4 
133,2 201,3 136,9 
130,6 195,6 128, 7 
125,7 201,3 134,6 
125,0 206,4 133,4 
131,5 218,4 140, 7 
136,6 225,5 136, 7 
147,5 230, 7 137, 7 
132,8 238,5 113,5 

127, 1 237, 1 86,o 
127, 3 232,2 76,5 
130,4 .229,5 104,5 
134,4 221,6 129,6 
135,4 215,6 140,7 
138,6 212,2 153,4 
130,8 211, 1 147,6 
i33,2 221,6 154, 5 
145,2 238,2 157,2 
153,3 246,0 151,5 
160,9 257 ,8 148,2 
145,0 261, 1 103,,0 

132, 1 253,5 79, 1 
134,8 244,4 82,8 
145,0 239,8 , 35, 1 
151,6 228,0 164,0 
151, 5 221,3 180,4 
154,a 220,2 175,9 
148,4 217,3 172,8 
149,1 228,5 178,0 
162,6 251,5 160,4 
168,4 262,0 173, 1 
176,7 278,2 174,0 
166,6 281,8 142, 1 

149,2 262,0 74, 7 
152 ,5 284 ,2 60,8 
158,3 266, 7 131,8 
167' 3 261, 3 177,5 
173. 7 259, 1 ~6~;6 174,6 247,8 
166,3 248,9 192,7 
166,3 255, 3 203,4 
182,4 275,8 207,3 
169,4 291,5 201,8 
199, 3 308,7 204,3 
189,6 314, 5 168,2 

176,0 313,3 96,5 
179,2 309,8 63,6 
185, 5 304, 7 108,8 
193, 1 290,9 202, 7 
202,3 289,6 23~,8 
203,9 280,9 236, 7 
193,0 274,5 226,9 
193,8 284,5 228,4 
211,3 313,5 228,6 
216,4 336, 7 222,5 
229,B 356,4 227,6 
213, 6 359, 3 180,0 



Zeit 
Kohlen- Eisenerz-
bergbau bergbau 

1) 

1 6,98 1 0,21 1 

1936 100,8 70, 7 
1938 120,0 103, 6 

1948 77, 5 64, 7 
1949 92, 7 82,2 
1950 100,0 100,0 
1951 111,1 118,2 
1952 117 ,0 139,0 
1953 119,2 132,4 
1954 , 21'2 120. 7 
1955 ]27,9 143, 5 

1950 Januar 97,6 87, 1 
Februar 98,6 93, 2 
Marz 99,0 95, 2 
April 98, 1 95, 3 
Mai 97,3 94, 1 
Juni 95, 5 94,9 
Juli 96,7 99, 7 
August 97, 7 102,0 
September 100,0 104,9 
Oktober 101,6 107,2 
November 109, 1 114, 5 
Dezember 109,2 111,9 

1951 Januar 108,4 106,6 
Februar 110, 2 108,2 
Marz 111, 5 110,9 
April 111, 6 119,6 
Mai 111, 2 119, 7 
Juni 108,5 119,6 
Juli 107,9 120,8 
August 107,6 121,3 
September 108,2 121,0 
Oktober 111, 2 120,2 
November 120, 6 124,0 
Dezember 116,0 126, 2 

1952 Januar 117,3 128, 1 
Februar 117,2 129, 1 
Marz 117 ,8 130,0 
April 115, 5 135,0 
Mai 114,9 137,6 
Juni 114, 6 141,0 
Juli 113, 7 141,0 
August 113, 6 144,0 
September 115, 5 145, 2 
Oktober 118,9 144,8 
November 1<15,2 146,8 
Dezember 120,9 145, 7 

1953 Januar 122, 9 150,0 
Februar 120 ,o 144,0 
liarz 122, 7 148,5 
April 119, 1 146,0 
Mai 117,6 142,6 
Juni 118,8 128,5 
Juli 116,8 124,0 
August 116,0 122, 6 
September 117 ,1 127, 1 
Oktober 118,6 122,9 
November 121,8 127 ,4 
Dezember 118,9 107,8 

1954 Januar 122,4 111,1 
Februar 123,4- 105,0 

"11Iarz 121, 5 117 t 3 
April 116, 5 114, 3 
Mai 119,3 118,6 
Juni 117,2 123. 7 
Juli 118,8 119, 5 
August 118,7 120,9 
September 120, 1 122, 7 
Oktober 122, 7 127,0 
November 129,6 137, 5 
Dezember 124,3 130, 2 

1955 Januar 124, 9 130,0 
Februar 128,5 140, 1 
Marz 130,8 145, 5 
April 128,0 146, 7 
Mai 127, 1 146,6 
Juni 126,8 144,9 
Juli , 25, 2 142~, 1 
Auguat 123,8 140,4 
September 124,8 144,3 
Oktober 129, 2 147,0 
November 135. 1 149, 4 
Dezember 131'3 144,6 

1) E':l.nschl. Kohlenwertstoi'tindustrie. 

noch: Index der industriellen Produktion 
Originalbasis 1950 = 100 

arbeitsläglidl 

Bergbau Grundstoff- und Produ.ktionsgüterindustrien 

Eisen-, Kali- und Induatrie Eisen- Ziehereien NE-Metallerz- Erd.ol- der Steine schaffende Stahl- u. Kalt- Metall-Steinsalz- u.Temper-bergbau bergbau gewinnung und Erden Industrie gie.ßerei walzwerke industrie 

Gewichtung 

0, 19 1 D,42 1 0,27 1 3, 24 1 3,88 1 1,28 1 o, 73 1 1, 14 

Indexziffern 

92, 2 67,0 39,7 99, 7 124,8 113, 5 127. 5 99,5 
131, 6 97,4 49,4 108,3 146, 2 126, 6 140,6 119,2 

59,2 60, 5 58,5 53, 2 47, 1 49, 7 51,8 45, 2 
85,3 80, 1 75,4 82,0 75,8 77,2 78,5 75, 2 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 
108,6 118, 3 122,3 H3,8 117,3 128,4 112,8 120, 5 
114,0 134, 3 155. 9 122,4 137. 2 135,5 138,8 113,8 
129, 4 138, 5 193,8 136,3 , 26,0 121, 1 134, 3 130,2 
136,9 165, 6 237, 7 147,2 141,5 139, 7 158,2 161,4 
135, 4 174,;l 289,6 167. 5 177,4 169,0 194,4 178,6 

89,9 92, 2 86,2 61,9 86, 3 86, 1 82,8 82,9 
95, 6 97,8 94,6 „ 61,0 90,0 87,8 85,4 86,5 
95, 5 97,6 95, 7 79.4 91,3 89,2 87,0 86,4 
97,9 97. 6 97,0 89,0 92,8 90,5 95,7 87,8 
98,6 91, 5 98,7 101,8 95,2 92, 5 98,3 94,1 
99, 2 92, 5 99. 2 113, 7 98,5 92, 4 97,9 99,9 

100,6 97' 3 101,2 116, 1 99,8 93, 1 97,9 99,9 
101,4 99, 5 103,8 123, 1 103,2 96,8 101,2 105,5 
108,3 104,4 103,3 125,6 108,5 108,0 109,4 109, 1 
105, 1 107,3 105,5 122,6 112,5 116, 3 111,8 115, 3 
104, 6 113,0 106,2 114,6 116, 7 126,2 116,9 120,6 
103, 5 109,4 108,2 86, 5 104,6 121,6 116,.3 110_,9 

106, 1 113,4 107,8 71 ,3 106,9 124, 2 112,0 113,9 
101,9 121, 7 110,9 85,8 105,9 123, 2 110,0 120,6 
102, 7 119, 2 111, 2 95, 6 106, 5 126,2 114, 3 120,5 
107,4 121, 5 114,9 116,9 118,7 130, 7 116, 1 126, 5 
105, 3 110,9 118,0 122, 1 120,4 130, 7 120,0 127, 3 
111'4 114,4 121,6 128,4 120,0 128, 1 111t1 126, 1 
110, 2 111, 3 122, 1 129,2 117,0 121,8 110,2 124,8 
106,2 107,3 126, 5 128,4 115, 3 120,9 106,8 117,5 
107,6 118,4 131,8 129, 1 118, 1 126, 5 107. 9 118,5 
109,8 121,4 132, 7 133,9 123, 5 130, 5 111'2 118,2 
11!\i,8 133,0 135,3 124,6 130,6 143,6 123, 3 122, 3 
115, 4 127,9 133,8 99,5 125, 1 130, 3 113, 2 110, 1 

111,1 133,9 134,5 86, 1 128,9 143. 6 119, 3 114,0 
109,6 135, 5 142,0 78,6 130,6 142,9 119, 7 109,0 
116,4 135, 7 146. 6 107, 1 132,8 141,8 123,0 '110,8 
112,3 127,0 151 ,o 117 ,4 131,6 139.9 132,8 111,9 
110,6 129,9 150,0 134, 1 134,9 138,9 136,o 108,8 
114, 7 132, 3 158,0 153 ,8 137,2 137,3 145,4 109, 7 
111,B 131, 7 159,7 143, 5 134,5 127, 2 134, 5 110,0 
110,4 133, 1 160,5 143,6 136, 5 125, 6 138, 7 111,2 
110,5 139, 1 164,0 150,4 141, 7 134, 1 149, 7 116,0 
116,8 139,5 164, 1 143,8 145,3 137,4 151,7 120, 1 
129, 1 145, 1 168,2 120,6 152, 6 136,5 165,2 126,4 
117,3 130,3 171 ,5 86, 7 14 l, 5 122, 1 1~1.s 116, 1 

116,0 144,2 170,6 72,4 145,2 123,9 142, 5 110,8 
125, 1 138, 7 17},5 74,4 13.9,0 118,2 135,4 115,3 
125, 5 144,0 179,3 121,2 138, 1 120,4 136, 6 119,5 
123 ,0 129,3 187, 1 141,8 127,8 122,7 143,0 122, 5 
128,3 108,6 190,3 149,0 124, 5 117,9 140,3 126,4 
126, 5 134,4 193, 1 157,9 124,9 121,9 133,6 130,0 
126,8 123,9 198,9 162,2 118,8 116, 6 126,6 127,9 
130,4 137,0 202,7 162,8 115,9 113,2 120,8 130,5 
131. 6 147, 1 205,4 167,0 117,5 120,9 128,8 137,2 
136,9 147,1 207, 1 158,8 115,8 122,9 129, 7 139,5 
142, 4 151.6 207,5 147,6 126,9 129, 7 141, 1 152,9 
140,8 154, 7 208,4 116, 2 119,9 125, 7 136,3 149, 6 

131,5 172, 1 210,2 74,4 122,8 120,9 134,3 146,4 
131,6 170, 1 222, 4 66, 3 123, 6 127, 1 136, 2 153,6 139,9 167 ,6 224,6 122, 7 125, 4 130,l 136, 3 150,4 
136,0 155, 6 230, 7 149,9 126,7 131, 2 152,9 150,0 140,5 160t8 233, 2 165, 1 138, 2 137,0 158, 1 161,0 
142, 7 159,4 236, 1 173,3 140,7 137,9 164,3 162,2 
140, 1 161, 7 237, 1 177' 3 145, 1 139,0 157, 7 163,0 136, 2 152, 2 242,6 179,5 144,9 135, 5 156, 3 160, 1 144, 1 167,9 247. 2 182,8 149,6 147, 4 165, 7 167,0 
139,2 168,0 251 ,9 172,9 153. 4 151, 1 170,9 169, 7 
138,8 176,0 256, 7 164,0 169, 2 161,6 187,4 178,0 
121, 1 174,8 258,6 133, 4 156,7 157, 6 179, 1 168,5 

131,0 183,6 260, 1 87,6 163, 1 159, 6 181,5 171. 5 137,0 190,2 270,4 91,a .169,9 162, 2 179,9 173,4 136, 6 180,3 273,5 112,9 175,0 169, 2 179,6 177,4 
132,8 164,4 2?g,5 168, 7 17},9 167, 3 196,2 180,8 138,4 166, 4 284,2 191,8 177,5 173, 4 199,8 181,6 140,0 167,0 288,4 202,9 182,4 169,9 200,2 177,8 
136, 7 166. 9 294,5 201,0 174,3 161,8 189,3 174,8 
1,36,2 158, 5 298,7 206, 6 174,3 159,4 185, 7 173, 1 136,9 172, 5 302; 1 208,4 179,6 173, 5 200,9 181,8 
138,0 177,2 303,4 199, 3 184,6 176,2 201, 3 181,6 
136, 6 180, 1 308,9 187,8 194,8 184,5 216, 7 190,3 
127 ,9 182,0 310,0 148,3 180,0 172,0 202,8 179,5 

--122*-

. 
NE-

Metall-
gie.Serei 

1 o, 17 

83,4 
114,9 

57, 6 
69,0 

100,0 
130,3 
122,8 
134,5 
175,5 
222, 1 

76, 7 
80,8 
84,3 
84,0 
90,3 
91,9 
92,9 

101,0 
112, 1 
123,7 
135,0 
127,1 

125,6 
153, 7 
135, 1 
143,2 
139,8 
134,0 
125,3 
117,8 
119,5 
120,2 
133,8 
117,9 

119, 1 
121,6 
120,6 
124,2 
123,3 
128,2 
114,3 
121,0 
129,5 
129,8 
129,9 
113,7 

115,5 
121,3 
127,6 
132,5 
132,9 
142,0 
129, 1 
129, 4 
142, 7 
142, 2 
148,5 
149,6 

152,4 
167,9 
163,8 
181,3 
183,4 
181,9 
167,3 
160, 5 
181,5 
181 ,9 
197,8 
188,7 

20f„. 
205, 9 
217,5 
221,0 
230,5 
226, 3 
217,3 
207,7 
233, 1 
229,2 
246, 7 
225,3 



Z'eit Kohlen- Eisenerz-
' bergbau bergbau 

1) 

1936 100,0 100,0 
1938 119,0 146,5 

76,9 91,5 1948 
1949 92,0 116 ,3 
1950 99,2 141,4 
1951 110,2 167,2 
1952 116, 1 196,6 
1953 118,3 187,3 
1954 120,2 170,7 
1955 126,9 203,0 

1950 Januar 96,8 123,2 
Februar 97,8 131,8 
Marz 98,2 134,7 
Ap:ril 97,3 134,8 
Mai 96, 5 133, 1 
Juni 94,7 134,2 
Juli 95,9 141,0 
August 96,9 144,3 
September 99,2 148, 7 
Oktober 100,8 151 ,6 
November 108,2 162,0 
De:i;ember 108,3 158,3 

1951 Januar 107,5 150,8 
Februar 109,3 153,0 
Mfirz 110,6 156,9 
April 110, 7 169,2 
Mai 110,3 169,3 
Juni 107,6 169,2 
Juli 107,0 170,9 
August 106,7 171,6 
Septembe?I 107,3 171, 1 
Oktober 110,3 170,0 
November 119,6 175,4 
Dezember 115, 1 178,5 

1952 Januar 116,4 181,2 
Februar 116,3 182,6 
März 116,9 183,9 
April 114,6 190,9 
Mai 114,0 194,6 
Juni 113·,7 199,4 
Juli 112,8 199,4 
August 112,7 203,7 
September 114,6 205,4 
Oktober 118,0 204,8 
November 124,2 207,6 
Dezember 119,9 206, 1 

1953 Ja.nuar 121,9 212,2 
Februar 119,0 203,7 
März 121,7 210,0 
April 118,2 206,5 
Mai 116,7 201,7 
Juni 117,9 181,8 
Juli 115,9 175,4 
August 115, 1 173,4 
September 116,2 179,8 
Oktober 117,7 173,8 
November 120,8 180,2 
Dezember 118,0 152,5 

1954 Januar 121,4 157, 1 
Februar 122,4 148,5 
MB.rz 120,5 165,9 
April 115,6 161,7 
Mai 118,4 167,8 
Juni 116,3 175,0 
Juli 117,9 169,0 
August 117,8 171,0 
September 119,1 173,6 
Oktober 121,7 179,6 
November 128,6 194,5 
Dezember 123,3 184,2 

1955 Januar 123,9 183,9 
Februar 127,5 198,2 
Marz 129,8 205,8 
April 127,0 207,5 
l!ai 126, 1 207,6 
Juni 125,8 205,0 
Juli 124,2 201,0 
August 122,8 198,6 
September 123,8 204,, 
Oktober 128,2 207,9 
November 134,0 211,3 
Dezember 130, 1 204,5 

1) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie 

nodl: Index der industriellen Produktion 
Umbasiert auf 1936 = 100 

arbeitstäglidl 

Bergbau Grundstoff- und ProduktionsgUterindustrien 

Kali- und Industrie Eisen- Eisen-, Ziehereien NE-M-etallerz- Steinsalz- Erd61- der Steine schaffende Stahl- u. Kalt- Metall-bergbau gewinnung u.Temper-bergbau und Erden Industrie gieeeerei walzwerke industr1e 

Indexziffern 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
142,7 145,4 124,4 108,6 117, 1 111,5 110,3 119,8 

64,2 90,3 14 7,4 53,4 37. 7 43,8 40,6 45 ,4 
. 

92,5 119,6 189,9 82,2 60, 7 68,0 61,6 75,6 
108,5 149,3 251,9 100,3 80, 1 88,1 78,4 100,5 
117,8 176,6 308, 1 114, 1 94,0 113, 1 88,5 121, 1 
123,6 200,4 392, 7 122 ,8 109,9 119,4 108,9 114,4 
140,3 206, 7 488,2 136,7 101,0 106,7 105,3 130,9 
148,5 247 ,2 598, 7 147 ,6 11',4 123, 1 124, 1 162,2 
146,9 260, 1 729,5 168,0 142,, 148,9 152 ,5 179,5 

97,5 137,6 217, 1 62, 1 69,2 75,9 64,9 86,7 
103,7 146,0 238,3 61,2 72, 1 77,4 67,0 90,5 
103,6 145, 7 241, 1 79,6 73,2 78,6 68,2 91,8 
106,2 145, 7 244,3 89,3 74,4 79, 7 75, 1 93, 3 
106,9 136,6 248,6 102, 1 76, 3 81,5 77,1 95,7 
107,6 138,, 249,9 114,0 78,9 81,4 76,8 99,0 
109, 1 145,2 254,9 116,4 ao,o 82,0 76,8 100,3 
110,0 148,5 261,5 123,5 82, 7 s: ,3 79,4 103,7 
117,5 155,8 260,2 126,C 86,9 95,2 85,8 109,0 
114,0 160, 1 265, 7 123,0 90, 1 102,5 87,7 113,1 
113,4 168, 7 267, 5 114,9 93, 5 111,2 91,7 117,3 
112,3 163,3 272,5 88,8 83,8 107, 1 91,2 105, 1 

115, 1 169,3 271,5 71 ,5 85, 7 109,4 87,8 114 ,5 
110,5 181 ,6 279,3 86, 1 84,9 108, 7 86,3 121'2 
111,4 177 ,9 280, 1 95,9 85, 3 111,2 89,6 121, 1 
116,5 181,3 289,4 117, 3 95, 1 115,2 91,1 127' 1 
114,2 165,5 297,2 122, 5 96,5 115,2 94, 1 127 ,9 
120,8 170, 7 306,3 128,8 96,2 112,9 87,1 126, 7 
119, 5 166, 1 307,6 129,6 93, 7 107,3 86,4 125,4 
117,4 160, 1 318,6 128,8 92,4 106,5 83,8 118, 1 
116,7 176, 7 332,0 129,5 94,6 111, 5 84,6 119, 1 
119, 1 181,2 334,3 134,3 99,0 119,4 87,2 118,8 
126,7 198,5 340,8 125,0 104,6 126, 5 96,7 122,9 
125,2 190,9 337,0 99,8 100,2 114,8 88,8 110,7 

120,5 199,9 338,8 86,4 103,3 126,5 93,6 114,6 
118,9 202,2 357, 7 79,0 104,6 125,9 93,9 109,5 
126,2 202 ,5 369,3 107,4 106,4 124,9 96,5 111 ,4 
121,a 184,6 380,4 117,8 105,4 123,3 104,2 112,5 
120,0 193,9 377,8 134,5 108,1 122,4 106,7 109,3 
124,4 197,5 398,0 154,3 109,9 121,0 114,0 110,3 
121 .3 196,6 402,3 143,9 107,8 112' 1 105,5 110,6 
119,7 198, 7 404, 3 144,0 109,4 110,7 108,8 111,e 
119,8 207,6 413, 1 150,9 113,5 118,1 117,4 116,6 
126,7 208,2 413,3 144,2 116,4 121, 1 119,0 120,7 
140,0 216,6 423,7 121,0 122,3 120,3 129,6 127,0 
127,2 194,5 432,0 87,0 113,4 107,6 119, 1 116,7 

125,8 215,2 429,7 72,6 116,3 109,2 111,9 111,4 
135,7 207,0 437,0 74,6 111,4 ~4,1 106,2 115,9 
136, 1 214,9 451,6 121,6 110, 7 6, 1 107,1 120, 1 

133,4 153,0 471 ,3 142,2 102,4 108, 1 112,2 123, 1 
139,2 162, 1 479,3 149,4 99,8 103,9 110,0 127,0 
137,2 200,6 486,4 158,4 100, 1 107,4 104,8 130, 7 
137,5 184,9 501,0 162,7 95,2 102, 7 99,3 128,5 
141,4 204,5 510,6 163, 3 92,9 99,7 94,7 131,2 
142, 7 219,6 517,4 167,5 94,2 106,5 101,0 137,9 
148,5 219,6 521, 7 159, 3 92,8 108,3 1ö1 ,7 140,2 
154,4 226,3 522,7 148,0 101, 7 114,3 110,7 153, 7 
152,7 230,9 524,9 116,5 96, 1 110,2 106,9 150,4 

142,6 256,9 529,5 74,6 98,4 106,5 105,3 147, 1 
142,7 253,9 560,2 66,5 99,0 112,0 106,8 154,4 
151, 7 250, 1 565, 7 123, 1 100,5 114,6 106,9 151,2 
147 ,5 232 ,2 581,1 150,4 101,5 115,6 119,9 150,8 
152,4 240,0 587,4 165,.6 110,7 120,7 124,0 161,8 
154,8 237,9 594,7 173,8 112,7 121 ,5 128,9 163,0 
152,0 241,3 597,2 177,8 116, 3 122, 5 12~.7 163,8 
147,7 227,2 611, 1 180,0 116, 1 119,4 122,6 160,9 
'156,3 250,6 622,7 183,4 119,9 129,9 130,0 167,8 
151,0 250, 7 634,5 173,4 122 ,9 133, 1 134,0 170,6 
150,5 262,7 646,6 164,5 135,6 142,4 147,0 178,9 
131,3 260,9 651,4 133,8 12?,6 138,9 140,5 169,3 

142, 1 274,0 655,2 87,9 130, 7 140,6 142,4 172,4 
148,6 283,9 681, 1 92, 1 136, 1 142,9 141,1 174,3 
148,2 269, 1 688,9 113,2 140,2 149, 1 140,9 178,3 
144,0 245,4 704,0 169,2 139,3 147,4 153,9 rn1,1 
150, 1 248,4 715,9 192,4 142,2 152,8 156, 7 182,5 
151,8 249,3 726,4 203,5 146,2 149,7 151,0 178,7 
148,3 249, 1 741,8 201,6 139, 7 142,6 148,5 175, 7 
147,7 236,6 752,4 207 ,2 139, 7 140,4 145,6 174,0 
148,5 257,5 761,0 209 ,o 143,9 152,9 157,6 182,7 
149,7 264,5 764,2 199,9 14 7,9 155,2 157,9 182,5 
148,2 268,8 778, 1 188,4 156, 1 162,6 170,0 191,3 
138,7 271,6 780,9 148,7 144,2 151, 5 159, 1 180,4 

-123*-

NE-
Metall-
gieeeerei 

100,0 
137,8 

69, 1 
82, 7 

119,9 
156,2 
147,2 
161,3 
210,4 
?66 ,3 

92,0 
96,9 

101,1 
100,7 
108,3 
110,2 
111 ,4 
121, 1 
134,4 
148,3 
161,9 
152,4 

150,6 
184, 3 
162,0 
171,7 
167 ,6 
160, 7 
150,2 
141,2 
143,3 
144, 1 
160,4 
141,4 

142,8 
145,8 ' 
144,6 
148,9 
147,8 
15{.7 
137, 1 
145, 1 
155, 3 
155,6 
155,8 
136,3 

138,5 
145,4 
153,0 
158,9 
159,4 
170,3 
154,8 
155,2 
171, 1 
170,5 
178, 1 
179,4 

182, 7 
201,3 
196,4 
217,4 
219,9 
218, 1 
200,6 
192,4 
217,6 
218, 1 
237,2 
226,3 

247,5 
246,9 
260,8 
265,0 
276,4 
271 ,3 
260,6 
249,0 
279, 5 
274,8 
295,8 
270, 1 



noch1 

Zeit Chemie-Chemische faser-Industrie erzeugung 
1) 

1 8,04 1 2, 58 1 

1936 80,0 37,3 
19~8 . 97,0 72, 1 

1948 53, 4 49,6 
1949 76, 3 82,8 
1950 100,0 100,0 
)951 118,6 119.2 
1952 117, 7 98,0 
1953 140,0 124,8 
1954 158,8 141 ,2 
1955 179,6 164,3 

1950 Januar 82, 1 92,8 
Februar 87,5 99,2 
März 91,6 103,4 
April 92, 7 93, 7 
Mai 94,7 93,0 
Juni 97,4 96,6 
Juli 99,5 94,5 
August 108,4 98,6 
September 116,8 104,5 
Oktober 113,5 109, 1 
November 110,9 113,2 
Dezember 104,6 101,6 

19~1 Januar 112,2 108,5 
Februar 120, 7 115,0 
März ,122,e 116,8 
AprU 125,6 123,8 
Mai 123,8 119,8 
Juni 121, 7 1?6,8 
Juli 114,3 125,9 
August 113,0 122 ,9 
September 117' 5 120, 1 
Oktober 118,2 121, 6 
November 123 ,4 121 ,3 
Dezember 110,4 1C>B, 1 

1952 Januar 118,8 122,3 
Februar 114,8 114, 7 
MB:rz 115, 7 102,5 
April 110,9 68,9 
Mai 110,8 74,2 
Juni 116,2 73,8 
Juli 109,7 87,4 
August 112,0 88, 7 
September 120, 3 96,4 
Oktober 127. 5 112,8 
November 133,3 119,6 
Dezember 122,8 113,5 

1953 Januar 124, 3 116, 9 
Februar 130,5 114,4 
Marz 135, 7 119,8 
April 140,9 113, 7 
Mai 139,0 115,9 
Juni 139,2 128,6 
Juli 136,2 130,2 
August 138,0 124, 7 
September 145,6 129,4 
Oktober 148, 7 136, 2 
November 155,0 136, 5 
Dezember 147,4 130,8 

1954 Januar 144, 2 137 ,2 
Februar 151, 5 139,9 
März 156,2 143, 7 
April 159,9 136, 1 
l!a1 163,4 137,4 
Juni 160, 1 131, 6 
Juli 156,0 139, 5 
August 157,0 136, 1 
September 164, 5 144,8 
Oktober 164,5 149, 1 
November 168,6 152,8 
Dezember 161,4 145,8 

1955 Januar 167,4 161, 5 
Februar 170, 7 173,3 
M;\rz 174, 6 181,9 
April 178,4 167,0 
Mai 183,4 172,2 
Juni 186,0 188, 1 
Juli 176, 2 189,0 
.A.uguet 174,8 185, 2 
September 185,2 199, 1 
Oktober 184,8 196,9 
November 192, 7 203, 4 
Dezember 180,4 19,3,8 

nodl: Index der industriellen Produktion 
Originalbasis 1950 = 100 

arbeitstäglidi 

Grundstoff- und Produktionsgu.terinduetrien 

M1nerai- Kautschuk- sagewerke Zellstoff-
Olverar- ver- Flachglas- u. holzbe- u. pap1er-
bei tung arbeitende induatrie arbeitende erzeugende 

Industrie Industrie Industrie 

Gewichtung 

0,56 1 1. 15 1 0,26 1 , , 51 1 1 ,44 

Indexziffern 

71 ,5 84,9 75, 5 90,9 105, 7 
84, 1 113,4 80,5 104,5 106,6 

22,8 68,2 61, 2 69,0 47, 1 
50,6 89,5 94,8 93,4 77,8 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
136,4 110,9 125,2 109,8 115,2 
153, 7 121 ,8 118,6 99, 1 106,0 
180, 1 139, 7 122,3 95,4 122, 7 
226, 5 162, 9 148,4 104,6 142, 5 
263 ,5 196,2 176,9 114,9 154, 1 

58,0 79, 6 105,4 84, 1 88,3 
67,0 83,5 97,9 89,0 91,3 
82,4 80,2 91, 1 90, 5 93,9 
81,6 76,8 94,0 107,4 93,6 
93 ,6 84,5 92,6 104,0 97,9 
94, 5 93,8 85,9 100,6 101,4 
94, 6 96,8 81 ,3 111, 6 99,4 

121,3 106, 7 89,3 101,9 1N,O 
122,9 121,0 102,9 105, 3 107,5 
117,9 124, 5 111,8 104,4 109,4 
128, 1 130, 2 130,0 103,8 111,8 
135,8 120,4 118,0 98, 1 101,7 

113,8 112,5 117,6 89,7 102,6 
118,0 126, 5 117,4 107,8 110,6 
134,0 134,0 129,2 113 ,9 110,J 
139,9 122,0 132, 1 122, 1 119,3 
142, t 113, 1 117,5 130,0 116,0 
146,3 115,4 118,5 , 19,4 118,5 
144,9 100,4 123,4 116, 7 116,2 
134,4 94,8 117,7 107,0 115, 2 
134,0 95,2 123,4 108, 1 116,0 
144,6 103,5 131,3 99, 7 117 ,6 
143, 1 112 ,9 137 ,8 104, 7 124, 3 
135, 3 103,4 135, 9 100,0 116,0 

139,4 108,2 139,8 96,2 119,8 
148,3 119,8 119,4 96,3 117, 5 
140,2 115, 1 108,6 95, 9 1'8,2 
135 ,4 105,2 102,6 111,7 107,3 
167' 1 114,4 106' 2 104, 1 99, 6 
148,2 122, 1 97,6 115,0 95,4 
153,8 116,8 101, 1 99,0 90,0 
153,8 123, 5 112,0 99,9 89,2 
167' 6 135,6 122' 4 98,4 98,0 
169,4 134,5 125,, 95,0 109,, 
160,0 137,0 130,9 97,0 119,0 
159,8 129,0 157, 1 83, 3 110,3 

161, 6 124,6 108,7 75, 6 117,0 
164, 1 132,9 110,8 79, 1 115,8 
184,3 134, 7 104,0 81,8 118,9 
165, 1 135,2 100,6 97,5 113,2 
199,8 137, 7 99,0 112,9 118,0 
172,5 141,5 114, 7 105,0 122, 1 
197 ,6 130 ,2 118,1 99,9 120, 1 
179,0 135, 6 116,6 99, 3 120,8 
188, 1 151,0 133,5 96,5 126, 7 
202,3 152, 7 148, 7 97,1 130,9 
163 ,9 157' 2 163, 2 102,8 139,3 
180,8 143. 7 149,8 98, 1 129, 1 

199,5 134,0 142,2 92,9 138,4 
185,9 155,0 145,9 90,8 137 ,4 
206,8 152, 4 141, 3 94,4 139,8 
202, 7 147 ,8 141,0 97 t 1 136,S 
226,8 160,8 148,5 123,4 145,6 
227,8 162,6 14-6, 6 123,2 140,5 
244,5 159,6 128,9 107, 7 140,5 
241'5 159,3 134, 1 104,6 141, 5 
254, 1 168,4 144, 3 102,2 146, 1 
246,0 178,6 167,3 107,3 149, 7 
239, 2 186, 1 159, 5 100,8 152,0 
222, 9 187,2 181,2 99, 5 141, 1 

244,5 176,8 172, 5 105,3 153, 7 
243, 1 190, 7 178,8 101,6 153, 9 
254,4 197,0 171, 3 101,2 156,0 
259,9 188,2 159, 6 115,9 151, 7 
251, 4 196,2 163, 4 120, 9 155,9 
245, 1 195, 7 161, 3 132, 6 157, 1 
282,5 185 ,3 158,9 120, 1 150, 7 
276,9 192,8 192, 1 114,0 155, 5 
266,0 213, 2 191,!l 123,0 155,3 
286,8 206,4 191,6 120,0 154, 7 
266,0 213. 3 194, 6 112,6 157' 7 
282,3 197,6 187,0 106, 2 146,6 

1) Ohne Kohlenwertstoffindust~e; einschl. Chemiefasererzeugung. 

-124*-

Inveeti tionagUterinduetrien 

Stahlbau 
einschl. Maschinen- Fahrzeug- Schiff-
Waggon- bau bau bau 

bau 

1 1, 73 1 7,47 1 3,47 1 0,45 

171,3 86,4 69, 7 186,1 
222, 7 126,2 91 ,3 235,4 

56,0 45, 1 33,3 50,3 
87,2 76,9 64, 7 66,5 

100,0 100,0 100,0 100,0 
109,8 133,5 127,4 130, 7 
119,8 155, 1 150, 1 184,9 
138,8 153,2 161, 1 242,0 
144,6 171,0 209,8 304 ,9 
163,9 210,2 275,8 361,2 

83,6 81,0 70,6 78,5 
88,4 86, 1 78,1 87,2 
94 ,9 88,1 82,0 83,3 

101,9 94,2 90,9 100,7 
101,2 97,0 99, 1 103,2 
102, 6 97,4 104,5 100,3 
95. 6 96,4 95,5 100,6 
98,8 96,5 105,8 99,4 

104,8 108,0 112, 7 106,0 
108,8 111,4 120,9 111,4 
110,9 118,3 123 ,3 111,9 
109, 1 126,8 116,6 119,6 

96,0 111,4 122,7 110,1 
97,5 121,9 132,2 121,8 

101,5 127,7 132, 1 118,0 
106,8 129, 7 134,6 126 ,5 
112,4 132,4 137,8 136,5 
115,4 142,0 132,2 130,9 
111,2 130,5 130,2 127,0 
106,2 12.6,4 116, 1 124,4 
111,0 138,4 111,3 140,6 
111,3 138, 1 127' 7 137, 7 
126, 1 152, 5 133,5 145,0 
123, 1 152, 7 119,4 151,5 

107,5 145,4 129,3 143,3 
107,5 154, 4 134,7 156,5 
116,9 158,8 139,4 154,6 
116,4 156, 7 151,0 174,2 
114, 5 159,6 159,7 184,1 
126,8 166,8 167,7 194,0 
109,5 145 ,6 144. 7 182,4 
122, 1 142,8 152,0 182,4 
123, 7 158,8 165, 3 198,2 
126,8 153, 7 159,0 211, 1 
140, 7 164,4 159,4 224,9 
128,6 156, 5 140,7 215, 7· 

118, 1 136,7 136,4 211,3 
123,8 150,3 139,9 219,0 
132, 7 158,8 149,2 223,2 
140, 1 156,4 166,5 236,9 
138,8 159. 6 169,5 207,8 
138,2 160, 2 181,8 223,1 
136, 1 142,6 158,0 250, 1 
138,4 139,3 150,6 244,3 
150, 7 160,4 173,3 258,6 
143,3 149,9 167,3 270,7 
152,4 158, 1 174,8 276,5 
151,8 169,2 169,3 279, 1 

131,0 145,3 176,0 279,4 
129, 1 157,3 192,4 277,6 
130, 7 160,4 199,2 276,6 
137, 7 167, 5 211,2 311, 5 
H5,7 174,9 222,5 316 ,o 
152,0 176,5 225,6 313,5 
138,6 164, 1 198, 1 293,6 
140,3 157,0 180,5 298,6 
147,9 178,5 226, 1 308,9 
150,3 179, 7 222,8 329,5 
168, 7 190,2 234, 7 328,3 
162, 7 200,2 229, 7 327,2 

140,4 178,0 244,6 343,3 
140,4 190,9 256,3 337, 1 
142, 1 197,3 272 ,6 335,4 
153, 1 200,8 279,8 369,4 
165,5 215,9 296,4 379,9 
163,2 218,8 300,4 357,6 
160,5 208,0 253, 6 344,6 
163, 5 199, 1 248, 7 333,5 
178,9 221t1 299, 3 359,3 
176, 1 217,6 291,9 390, 1 
189,4 234,8 294,4 402,8 
193,4 244, 1 274,9 384,6 



noch: 

Z.eit Chemie-Chemische faser-Industrie 
1) erzeu;ung 

1936 100,0 100,0 
1938 108,9 193, 3 

1948 66,7 133,0 
1949 95,4 222,0 
1950 125,0 268, 1 
1951 148,3 319,6 
1952 147, 1 262, 7 
1953 175, 1 334,6 
1954 198,5 378,6 
1955 224,5 494, 1 

1950 Januar 102,6 248,8 
Februar 109,4 266,0 
Marz 114,5 277,2 
April 115,9 251, 2 
l>lai 118,4 249,3 
Juni 121,8 259,0 
Juli 124,4 253,4 
August 135,5 264, 3 
September 146,0 280,2 
Oktober 141,9 292 ,5 
November 138,6 303, 5 
Dezember 130,8 272,4 

1951 Januar 140, 3 290,9 
Februar 150,9 308,8 
Marz 153,5 313,1 
April 157,0 331,9 
Mai 154,8 321,2 
Juni 152, 1 339, 9 
Juli 142,9 337,5 
August 141,3 ~25,5 
September 146,9 322,0 
Oktober 147,8 326,0 
November 154,3 325,2 
Dezember 138,0 289,8 

1952 Januar 148,5 327 ,9 
Februar 143,5· 307 ,5 
M8.rz 144,6 274 ,s 
April 138,6 184. 7 
Mai 138,5 m:§ Juni 145,3 
Juli 137, 1 234 ,3 
August 140,0 m:~ September 150,4 
Oktober 159,4 302 ,4 
November 166,6 320 ,6 
Dezember 153, 5 304 ,3 

195; Januar 155,4 313,4 
Februar 163, 1 306, 7 
Marz 169, 1 321,2 
April 176, 1 304,8 
Mai 173,8 310, 7 
Juni 174,0 344,8 
Juli 170,3 349, 1 
August 172,5 334,3 
September 182,0 346,9 
Oktober 185,9 365, 1 
November 193,8 366,0 
Dezember 184,3 350,7 

1954 Januar 180,3 367,8 
Februar 189,4 375, 1 
M.arz 195,3 385,3 
April 199,9 364,9 
l>lai 204,3 368,4 
Juni 200, 1 352,e 
Juli 195,0 374 ,o 
August 196,3 364,9 
September 205,6 388,2 
Oktober 205,6 399, 7 
November 210,0 409,6 
Dezember 201,a 390,9 

1955 Januar 209,3 433,0 
Februar 213,4 464,6 
Marz 218,3 487, 7 
April 223,0 44 7. 7 
l>lai 229, 3 461, 7 
Juni 232,5 504,3 
Juli 220,3 506, 7 
August 218,5 496,5 
September 231,5 533,8 
Oktober 231,0 527,9 
November 240,9 545, 3 
Dezember 225,5 519, 6 

noch: Index der industriellen Produktion 
Umbasiert auf 1936 = 100 

arbeitstäglidl 

Grundstoff- und Produktionsgu_ter:i.ndustrien 

Mineral- Kautschuk- Sagewerke Zellstoff-
dlverar- ver- Flachglas- u.holzbe- u. papier-

arbeitend~ induetrie arbeitende erzeugende 
beitung Industrie Industrie Industrie 

Tmdexziffern 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
117,6 133,6 106,6 115 ,o 100,9 

31,9 80,3 81, 1 75 ,9 44, 6 
70,8 105,4 125 ,6 102,s 73,6 

139,9 117,8 132, 5 110,0 94 ,6 
190,8 130,6 165,8 120,8 109,0 
215,0 143, 5 157, 1 109,0 100,3 
251,9 164,5 162 ,o 105,0 116, 1 
316,8 191,9 196,6 115, 1 13'-1 ,s 
368,5 231, 1 234,3 126,4 145,8 

81, 1 93,8 139,6 92. 5 83, 5 
93, 7 98,4 129, 7 97,9 86,4 

115,2 94, 5 120, 7 99,6 88,8 

114, 1 90, 5 124. 5 118,2 88,6 
1~0,9 99,5 122,6 114,4 92,5 
132,2 110,5 113,8 110, 7 95,9 
132 ,3 114,0 107, 7 122 ,8 94,0 
169,7 125, 7 118,3 112, 1 98,4 
171,9 142,5 136,3 115,8 101,7 
164,9 146,6 148, 1 114,9 103,5 
179,2 153,4 172,2 114,2 105,8 
189,9 141,8 156,3 107,9 96,2 

159,2 132,5 155,8 98, 7 97, 1 
165,0 149,0 155, 5 118,6 104,6 
187,4 157,8 171, 1 125, 3 104,2 
195,7 143, 7 175,0 134,3 112,9 
198, 7 133,2 155,6 143,0 109, 7 
204,6 135,9 157,0 131,4 112, 1 
202, 7 118,3 163,4 128,4 109,9 
188,0 111, 7 155,9 117,7 109,0 
187,4 112, 1 163,4 118,9 109, 7 
202,2 121,9 173,9 109-,7 111, 3 
201, 1 133,0 182,5 , 15,2 117. 6 
189,2 121,s 180,0 110,0 109,7 

195,0 127,4 185,2 105,8 113, 3 
207,4 141, 1 158, 1 105,9 111,2 
196, 1 135,6 143,8 105,5 111,s . ' 
189,4 123,9 135,9 122,9 101,5 
233, 7 134, 7 140,7 114,5 94,2 
207,3 143,8 129, 3 120, 5 90,3 
215, 1 137,6 133,q 108,9 85,1 
215, 1 145,5 148,3 109,9 84,4 
234,4 157,7 162, 1 108,3 92, 7 
236,9 158,4 165, 7 1C,,5 103,2 
223,8 161,4 173,4 106,7 112,6 
215, 1 151,9 208, 1 91,6 104,4 

226,0 146,8 144,0 83,2 110,7 
229 ,5 156,5 146,8 87,0 109,6 
257,8 158, 7 137,7 90,0 112, 5 
230,9 159,2 133,2 107,3 107, 1 
279,4 162,2 131,1 124,2 111,6 
241,3 166, 7 151,9 115, 5 115,5 
276,4 153,4 156,4 109,9 113,6 
250,3 159, 7 154,4 109,2 114,3 
263, 1 177,9 176,8 106,2 119,9 
282,9 179,9 197,0 106,8 123,8 
229,2 185,2 216,2 113, 1 131,8 
252,9 169,3 198,4 107,9 122, 1 

279,0 1'57,8 188,3 102,2 130,9 
260,0 182,6 193,2 .tao,o 130,0 
2~9,2 179,5 187,2 103,9 132,3 
283,5 174, 1 186,8 106,8 129,4 
317,2 189,4 196,7 135,8 137,7 
318,6 191, 5 194,2 135,5 132,9 
342,0 188,0 170,7 118,5 132 ,9 
33-7;8 187,6 177,6 115, 1 133,9 
355,4 198,4 191, 1 112,4 138,2 
344, 1 210,4 221,6 118,0 141,6 
334,5 ~~ö;§ 211, 3 110,9 143,8 
311, 7 240,0 109,5 133,5 

342,0 208,2 228,5 115,s 145 ,4 
340,0 224 ,6 ,236,8 111,s 145,6 
355,8 232,0 226,9 111,3 147 ,6 
363, 5 221, 7 211,4 127,5 143,5 
351,6 231, 1 216,4 133,0 147,5 
342,6 230,5 213,6 145,9 148,6 
395, 1 216,3 210,5 132, 1 142,6 
387,3 227, 1 254,4 125,4 14 7, 1 
372,0 251, 1 254,0 135,3 146,9 
401,1 243, 1 253,8 132,0 146,4 
372,0 251,2 257,7 123,9 149,2 
394,8 232. 7 247, 7 116,8 138, 7 

11) Ohne KohlenwertstoffinQ.ustrie; einschl. Chemifasererzeugung 

-125"-

Investi tionsguterindustrien 

Stahlbau 
einschl„ Maschinen- Fahrzeug- Schiff-

Waggon- bau bau bau 
bau 

100,0 100,0 100,0 100,0 
130,0 146, 1 131,0 126,5 

3i'-, 7 52,2 
50,9 89,0 

47,8 
92,8 

27,0 
35, 7 

58,4 115, 7 143, 5 53', 7 
64, 1 154,5 182,8 70,2 
69,9 179, 5 215,4 99,4 
81,0 177,3 231, 1 130,0 
84,4 197,9 301,0 163,8 
95, 7 243, 3 395, 7 194, 1 

48,8 93,8 101,3 42,2 
51,6 99,7 112, 1 46,9 
55,4 102,0 117,6 44,8 
59,5 109,0 130,4 54, 1 
59, 1 112,3 142,2 55,5 
59,9 112,7 149,9 53,9 
55,8 111 ,6 137,0 54, 1 
57, 7 111,7 151,8 53,4 
61,_2 125,0 161, 7 57,0 
63,5 128,9 173,5 59,9 
64, 7 136,9 176,9 60, 1 
63, 7 146,8 167,3 64,3 

56,0 128,9 176,0 59,2 
56,9 141, 1 189,7 65,4 
59,3 147,8 189,5 63,4 
62. 3 150, 1 193, 1 68,0 
65,6 153,2 197,7 73,3 
67,4 164,4 189,7 70,3 
64,9 151,0 186,5 68,2 
62,0 146,3 166,6 66,8 
64,8 160,2 159,7 75,6 
65,0 159,8 183,2 74,0 
73,6 176, 5 191. 5 77,9 
71,9 176, 7 171,3 81,4 

62,8 168,3 185,5 77 ,o 
62,8 178, 7 193,3 84, 1 
68,2 183,8 200,0 83, 1 
6ß,O 181,4 216,6 93,6 
~c,e 184, 7 229, 1 98,9 
74,Q 193, 1 240, 6 104,2 
63,9 168, 5 207,6 98,0 
71 ,3 165,3 218, 1 98,0 
72,2 183,8 237,2 106,5 
74,0 177,9 228, 1 113,4 
82,1 190,3 228, 7 120,8 
75, 1 181, 1 201,9 115,9 

68,9 158,2 195,7 113,5 
72,3 174,0 200,1 117,7 
77, 5 183,8 214,_1 119,9 
81,8 181,0 238,9 127,3 
a1,o 184, 7 243,2 111,7 
so, 7 185,4 260,8 119,9 
79, 5 165,0 226,7 134,4 ao,s 161,2 216, 1 131,3 
88,0 185,6 248,6 139,0 
83,7 173,5 240,0 145,5 
89,0 183,0 250,8 148,6 
88,6 195,8 242,9 150,0 

76, 5 168,2 252, 5 150, 1 
78,9 182, 1 276,0 149,2 
76, 3 185,6 285,8 148,6 
80,4 ~6~:i 303,0 167 ,4 
65, 1 319,2 169,8 
88,7 204,3 323,7 168,5 
80,9 189,9 284,2 157,8 
81,9 181,7 259,0 160, 5 
86,3 206,6 324,4 166,0 
87,7 208,0 319,7 177, 1 
98, 5 220, 1 336,7 176,4 
95,0 231, 7 329,6 175,8 

s2,o 206,0 350,9 184,5 
82,0 220,9 367,7 181, 1 
83,0 228,4 391, 1 180,2 
89,4 232,4 401,4 198,5 
96,6 249,9 425, 3 ?04, 1 
95,3 253,2 431,0 192,2 
93, 7 240, 7 363,8 185,2 
95,4 230,4 356,8 

1 

179,2 
104,4 255,9 429,4 193, 1 
102,8 251,9 418,8 209,6 
110,6 271,8 422,4 216,4, 
112, 9 282,5 394,4 206,7 



Zeit Elektro-
technische 
Industrie 

1 4,49 1 

1936 50, 1 
1938 65, 2 

1948 54,0 
1949 77,7 
1950 100,0 
1951 137,4 
1952 145,6 
1953 159,9 
1954 198,5 
1955 246,8 

1950 Januar 79,6 
Februar 86,6 
März 85,9 
April 87,5 
Mai 87,8 
Juni 88,8 
Juli 89, 7 
A.ugust 97,3 
September 113,2 
Oktober 122,2 
November 133, 7 
Dezember 127,4 

1951 Januar 124,8 
Februa:t" 131, 1 
Marz 134,6 
April 139,2· 
Mai 140,2 
Juni 140,0 
Juli 136, 1 
August 132, 1 
September 141,6 
Oktober 144, 1 
November 152,3 
Dezember 132, 1 

1952 Januar 133,9 
Februar 135, 3 
Marz 144,0 
April. 141,9 
Mai 135, 2 
Juni 143,0 
Juli 137,0 
August 139 ,8 
September 151,3 
Oktober 156,9 
November 168,9 
Dezember 156, 3 

1953 Januar 140, 7 
Februar 145, 5 
März 148, 5 

~lil 149,9 
150,8 

Juni 159,0 
Juli 153,8 
August 153,4 
September 173,0 
Oktober 172,2 
November 190,4 
Dezember 182,0 

1954 Januar 168,8 
Februar 177,9 
März 177, 1 
April 187,4 
llai 192,0 
Juni 203,6 
Juli 194,0 
August 174,3 
September 210,9 
Oktober 221,5 
November 239,5 
Dezember 234,0 

1955 Januar 226,0 
J!lebruar 232,0 
Marz 229, 4 
April 242, 7 
Mai 249, 7 
Juni 256, 4 
Juli 23.9,3 
August 228 ,9 
September 256, 1 
Oktober 261, 6 
November 282, 3 
Dezember 258, 8 

noch: Index der industriellen froduktlon 
Originalbasis 1950 = 100 

arbeitstäglldl 
noch: Investi tionagüterindustrien 

Fein- Eisen-, tMrJ.sikinstru-
mechanische Uhren- Stahlve.r- Blech- u. mentan-, Fein-
u. optische industrie form:ung Metallwaren- Spiel- und keramische 

Sohmuckware Industrie Induetr1e1 ) industrie '-···-·-· 
Gewichtung 

1,08 1 0,29 1 1, 13 1 3. 36 1 0,41 1 0, 71 

. Indexzi:ff'ern 

81,3 142,8 177,4 102, 7 
102,2 205,8 132, 1 

44,5 28, 1 39,6 74,5 62,9 56,0 
n, 3 66,2 60,5 . 84,8 70,4 84,8 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
130,7 136,8 144,4 123,8 134,8 127,0 
149,5 139, 1 167,4 119,6 143,5 128,0 
166,8 158,9 155, 2 129,2 178,5 134,4 
190,8 192,5 169,0 155,2 221, 1 16},9 
223,2 225, 3 223, 3 178,1 252,0 188, 1 

71,3 68, 7 67,6 77,0 61,0 87, 1 
77, 1 80,8 70,4 78,2 72,5 94,0 
82,6 87,7 76, 2 78,1 75,9 92, 7 
91,4 88,9 83,4 80,7 n,9 91,6 
93,6 89,2 69,ß 87,B 76,9 91, 7 
96, 1 89,4 90,3 92,0 75, 1 95,0 
99,1 89,3 91,3 93,8 77, 7 91, 1 
94,5 77,6 105,6 111, 7 105, 5 98,9 

113,8 113,5 119,0 123,6 131,7 ro7„9 
121, 2 130,4 128, 7 125, 5 146, 5 114,8 
130,0 149,2 143,2 133, 1 165,4 123, 7 
130,3 137,6 135, 1 116,8 136,9 111,8 

113,7 110,2 141,5 121,3 100,3 112,8 
128,8 128,0 144,9 127,0 109,0 120,0 
126,8 133, 2 147,B 125, 2 116,B 122, 5 
130,6 139,8 151, 1 126, 2 119, 7 132, 3 
132,6 133,7 151,9 122, 7 108,7 127,2 
126, 3 125, 3 142,9 120,9 110,4 128,3 
126, 2 126,4 138,2 119,9 115,8 123,8 
114,6 113, 1 133,5 117, 7 133,0 123, 5 
132,5 150, 5 140,6 122,9 162, 4 128,2 
135, 5 158, 1 143,9 130.,0 179, 7 135, 5 
157. 2 173,5 158,5 134, 7 197,5 141,9 
146, 5 151,2 140, 3 117, 3 161, 1 127, 2 

130,5 135,9 159, 7 116,8 127,3 134, 7 
141t1 139, 1 164,5 118,3 105„6 134, 5 
146,2 154, 1 164,0 118,6 108,4 130, 1 
149,4 143,0 165, 4. 118,1 110,5 129, 5 
146,9 135, 7 163,8 116, 5 107,6 122, 2 
149,2 127,2 167, 1 120„0 104,6 122,5 
140,0 116, 1 154,9 117,5 114, 1 116,6 
138,3 116, 3 153, 4 114, 0 136, 7 121, 7 
152,4 127,0 171,6 127, 5 179,0 131, 7 
159, 4 161, 1 185,4 126,6 209,6 132, 6 
177,5 173,9 192,4 127,8 223, 1 136,4 
165, 1 141, 5 170,0 112,9 194,0 124, 3 

136,0 109,3 172,9 100, 4 132, 4 119, 7 
145,4 127,2 171 ,6 106, 8 137,0 121,8 
165, 1 159,0 174,5 119,0 145, 7 125, 6 
166,0 148,3 168,6 124,6 140,9 127 ,8 
163,6 138,6 157. 7 125,4 134,3 125,8 
165,8 142, 7 156, 7 131, 6 142,0 135,4 
158, 1 132, 7 142, 1 128,2 159, 5 134,0 
153,9 140, 3 133,4 129, 6 175,4 132,8 
171,9 180,7 143,9 141,0 224, 5 14-4, 1 
179,6 203, 7 144,9 144,5 250,8 149,0 
205, 1 234, 1 155,0 154,9 266, 1 152,0 
190, 7 190,0 144,0 142,9 226, 2 143,9 

153, 2 150,2 145, 7 128,8 163, 5 144,9 
174,8 186,0 150, 1 134, 6 177,4 154, 3 
172, 6 187, 7 153,0 136, 3 178,8 155, 2 
183,6 178,3 159, 3 146,0 191,1 161,6 
194,3 174,2 165,3 150, 3 181,0 160, 2 
194,0 166, 5 167, 7 154, 7 188,2 161,0 
182,4 164, 7 166,4 153. 3 196,9 157. 2 
173,6 161,4 162, 5 151. 6 213,5 164, 5 
202,2 221, 1 179,4 170, 3 272,0 171, 2 
217,6 245,0 184,6 175, 1 301,9 174,9 
227, 1 258,9 200, 1 184,3 324, 1 183,4 
213, 5 211, 7 193,3 171, 7 258, 1 176,6 

193,0 182,6 202,4 152,6 193,6 177,8 
200,6 203,7 208,8 156, 9 196,9 185,0 
217,6 228,6 220,0 164,8 207,4 186, 5 
224,4 217,0 222, 1 166, 6 205,2 186, l 
222, 1 219,9 223,0 173,6 210,6 185, 7 
232,0 213,0 228, 3 176,4 219,8 189, 7 
218,B 188,4 213,0 171, 7 221,8 160,3 
200, 7 191,8 206,3 174, 7 259, 5 185,4 
237, 3 257, 7 229,5 193,9 308, 7 193,4 
236,0 266,6 238, 1 195, 1 331,2 194,4 
253,4 296,0 252,8 211, 1 355,3 203, 9 
242,4 238, 1 236,8 198, 2 304, 1 169, 7 

1) Einschl. Uhrenindustrie.- 2) Einschl. Mdbelindustrie. 

-126"' -

Verbrauchaguterinduatrien 

Hohlglas- ! a~~;~~=~de Mobel- !~t!~~:~~; 
industrie Indu.strie2) industrie Industrie 

1 0,43 1 2,04 1 1,30 1 1,08 

54,0 89, 3 98,3 
60,2 103, 1 111,2 

50,9 56,6 39,4 
86, 1 76,9 70,2 

100,0 100,0 100,0 100,0 
125, 2 116,4 128,5 106,4 
119, 1 108,6 127,9 113, 3 
132, 9 124, 7 155,3 128,2 
148,8 141, 2 185,4 143,0 
163,8 151 ,4 212,0 158,3 

91,3 72,8 74,7 89,9 
86-,2 74, 2 80,7 92, 1 
83,2 82,8 79,8 90,6 
80, 7 87,8 88,8 95,4 
82,6 92, 7 92, 1 99 ,5 
91,0 94,7 89,8 94,7 

103,9 95, 1 97. 5 93, 1 
112, 0 101,0 102,0 97,0 
116,9 115, 1 109,0 104,2 
119,0 122, 1 124,3 109,8 
120, 5 131,0 132,0 119,0 
112,8 130,9 129,8 115,8 

113,9 108,2 123, 2 103,5 
119,3 119,0 127,9 104,0 
116, 1 123, 1 129,3 105,4 
124,9 122, 3 124,2 105,0 
123, 5 119,0 129,0 110,7 
138,2 111,5 116,3 100,0 
130,8 106,3 118,6 99, 7 
133,0 103, 1 115, 5 100,7 
124, 1 115,8 121,8 105,4 
129,2 122, 1 142,0 108,1 
130,6 128,6 154,a 121,2 
117' 5 119,4 141,4 114,7 

121 ,3 99,6 120, 1 111, 7 
120,6 100, 1 116,4 109,3 
124, 1 100,2' 1 113, 1 104,6 
109,5 105,6 121,6 111 ,s 
116, 1 102,8 116,3 105, 1 
114,9 102, 7 120, 7 109,5 
119,3 97,3 117, 7 101,6 
122, 9 101,2 121,0 106,0 
118,4 113,6 131,6 114, 1 
124,6 123,4 150,4 123. 9 
126,, 130,9 159,2 134,9 
110,8 128, 1 147,4 130,0 

113,4 96,7 112,7 112,6 
112,4 99,4 117,6 115, 1 
123,7 111,9 131,0 117,3 
113,6 117,9 133,4 126,4 
120,4 122,8 143,7 124,8 
136, 6 123,4 15t,9 120,8 
142,0 116,2 145,4 117,7 
143,0 118, 1 144,8 119,4 
147. 6 134, 7 185, 7 131,8 
156,9 145,0 187,8 141,7 
151,4 158,0 212,4 160,4 
131, 4 153,0 203,2 151,9 

131,8 118,9 155,5 133,8 
147,8 114,8 149,4 133. 5 
149,3 123,8 155,4 134,5 
139,0 138,7 176, 7 138,6 
147 ,5 140,8 178,8 137' 7 152,0 139, 1 177,9 134,9 
169,9 134,4 175,6 131, 1 
153, 3 1>6,7 178,4 134,9 
14'4, 1 154,6 208, 1 146,4 
153. 9 160,2 218, 9 157,2 
156, 5 172,5 233,6 170,4 
141. 3 159,3 219,6 162, 6 

' --
145,9 126,8 175,3 145, 2 
150,2 128,8 177,1 144,6 
157,3 135, 1 189,0 146, 6 
155,8 142,8 200,5 149,0 
152, 6 148,5 203,4 152, 2 
161, 9 149,0 202,6 150,6 
160, 7 141 ,8 193,3 144,5 
166,4 141, 7 188,8 147,9 
176, 9 162, 1 230,3 167, 1 
181,2 171,0 242,3 177,2 
186,2 189,8 278,2 193,8 
168,5 179, 2 261,9 179,7 



Zeit Elektrotechnisch• 
Industrie 

1936 100,0 
1938 130, 1 

1948 101,8 
1949 155, 1 
1950 199,6 
1951 274,3 
1952 290,6 
1953 319,2 
1954 396,2 
1955 492,6 

1950 Januar 158,9 
Februar 172,9 
März 171,5 
April 174,7 
Mai 175,2 
Juni 177,2 
Juli 179,0 
August 194,2 
Septembei 225,9 
Oktober 243,9 
November 266,9 
Dezember 254,3 

1951 Januar 249,1 
Februar 261,7 
März 268,7 
April 277,8 
Mai 279 18 
Juni 279,4 
Juli 211,7 
August 263,7 
Septembe1 282,6 
Oktober 287,6 
November 304,0 
Dezember 263, 7 

1952 Januar 267,3 
Februar 270, 1 
Marz 287,4 
April 
Mai 

283,2 
269,9 

Juni 285,4 
Juli 273,5 
August 279,0 
Septembet 302,0 
Oktober 313,2 
November 337, 1 
Dezember 312,0 

1953 Januar 280,8 
Fegruar 290,4 
M.9.rz 296,4 
April 299,2 
Mai 301,0 
Juni 317,4 
Juli 307,0 
August 306,2 
Septembei 345, 3 
Oktober 343,7 
November 380,0 
Dezember 363, 'l 

1954 Januar 336,9. 
Februar 355, 1 
März 353,5 
April 374, 1 
Me.i 383,2 
Juni 406,4 
Juli 387,2 
August 347,9 
Septembe1 421,0 
Oktober 442, 1 
November 478,0 
Dezember 467,1 

1955 Januar 451, 1 
Februar 463, 1 
Marz 457,9 
April 484,4 
Mai 498,4 
Juni 511,8 
Juli 477,6 
August 456,9 
SeptembeI 511,2 
Oktober 522,2 
November 563,5 
Dezember 516,6 

noch: Index der industriell43n Produktion 
Umbasiert auf 1936 = 100 

arbeitstäglldl 
noch: Investi tionsgüter1nduatrien Verbrauchsgüterindustr1en 

Eisen-, "Blech- Musik-
Feirunea.nanie(.:he und instrumente~, Feinkeramische Hohlglas- llo lzverarbei 1m'I und optische Uhrenindustrie rr.etallwaren- Spiel-und Industrie induat~ie Industrie Industrie industrie Schmuckwaren-

1) 2) industrie 

Indexziffern 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
125,7 . 114,6 116,0 128,6 111,5 115,5 

54, 7 19,7 62,4 35, 5 54,5 94,3 63,4 
90,2 46,4 74,6 39,7 82,6 159,4 86, 1 

123,0 70,0 94,8 56,4 97 ,4 185,2 112,0 
160,8 95,8 122, 3 76,0 123 ,7 231,9 130,3 
183,9 97,4 124, 7 80,9 124,6 220,6 121,6 
205,2 111,3 128,6 100,6 130,9 246,, 139,6 
234, 7 134,8 150,4 124,6 1~S;~ 275,6 158,1 
274, 5 157,0 179,6 142, 1 303,3 169,5 

' 87,7 48, 1 70, 7 34,4 84,8 169, 1 81,5 
94,8 56,6 12,2 40,9 91, 5 159,6 83, 1 

101,6 61 ,4 73,6 42,8 90,3 154, 1 92, 5 
112,4 62,3 77' 1 41, 7 89,2 149,4 98,3 
115,1 62,5 83,5 43,3 89,3 153,0 103,8 
118,2 62,6 86, 7 42,3 92,5 168,5 106,0 
121,9 62, 5, 88,3 43,8 88,7 192,4 106,5 
116,2 54,3 104,4 59, 5 96, 3 207,4 113, 1 
140,0 79,5 116,0 74,2 105, 1 216,5 128,9 
149, 1 91,3 119, 7 82,6 111,8 220,4 136,7 
159,9 104,5 128,5 93,2 120,4 223, 1 146, 7 
160 ,3 96,4 115, 1 •77,2 108,9 208,9 146,6 

139,9 77 ,2 119,8 56, 5 109,8 210,9 121,2 
158,4 89,6 m:~ 61,4 116,8 220,9 133,3 
156,0 93, 3 65,8 119,3 215,0 137,8 
160,6 97,9 125,6 67,5 128,8 231,3 137,0 
163, 1 i3,6 123, 2 61,3 123,9 228,7 133,3 
155,4 7, 7 119,8 62,2 124,9 25?,9 124,9 
155,2 88,5 118,0 65,3 120,5 242,2 119,0 
141,0 79,2 115,3 75,0 120,3 246,3 115,5 
163,0 105,4 120,8 91,5 124,8 229,8 129,7 
166, 7 110,7 126,5 101,3 131,9 239,3 136,7 
193,4 121,5 133,4 111,3 138,2 241,9 144,0 
180,2 105,9 116,6 90,8 123,9 217 ,6 133,7 

160,5 95,2 120,9 71,8 131,2 224,6 111,5 
173,6 97,4 123, 1 59,5 131,0 223, 3 112, 1 
179,8 107,9 123,2 61, 1 126,7 229,8 112,2 
183,8 100, 1 125, 3 62,3 126, 1 202,8 118,3 
180,? 95,0 121,7 60,7 119,0 215,0 115, 1 
183,5 89, 1 124,9 59,0 119,3 212,B 115,0 
172,2 81,3 1~0,3 64,3 113,5 220,9 109,0 
170, 1 81,4 117,4 77, 1 118,5 227 ,6 113,3 
187,5 88,9 129,3 100,9 128,2 219,3 127,2 
196, 1 112,8 134,0 118,2 129, 1 230,7 138,2 
218,3 121,8 136,5 125,8 132,8 233, 5 146,6 
203, 1 99,1 120,6 109,4 121,0 205~2 143,4 

167,3 76,5 112,4 74 ,6 116,6 210,0 108,3 
178,8 89, 1 116,6 77 ,2 118,6 208, 1 111,3 
203, 1 111,3 126,0 82, 1 122,3 229, 1 125,3 
206,6 103,9 128,5 79,4 124,4 210,4 132,0 
201,2 97' 1 126, 5 75, 7 122' 5 223,0 137 ,5 
203,9 99,9 130, 7 80,0 131,9 253,0 138,2 
194' 5 92,9 124,8 89,9 130,5 263,0 130, 1 
189,3 98,2 123, 7 98,9 129,3 264,8 132 ,3 
211,4 126,5 134,3 126,6 140,3 273,3 150,8 
220,9 142,6 137, 1 141,4 145, 1 290,6 162,4 
252, 3 163,9 146,8 150,0 148,0 280,4 176,9 
234 ,6 13}, 1 135, 7 127,5 140, 1 243, 3 171,3 

188,4 105,2 126,2 92,2 141, 1 244,1 133, 1 
215,0 130,3 131,3 100,0 150,2 273, 7 128,6 
212,3 131,4 134,6 100,8 151, 1 276, 5 138,6 
225,8 124,9 143,0 107, 7 157,4 257,4 155, 3 
239,0 122,0 146,0 102,0 156,0 273, 1 157' 7 
238,6 116,6 149,8 106,1 156,8 281,5 " 155,8 
224,4 115,3 148,4 111,0 153, 1 314,6 150,5 
213,5 113,0 146,3 120,3 160,2 283,9 153, 1 
248,7 154,8 163,6 153,3 166, 7 266 ,9 173, 1 
267, 7 171,6 168,2 17p,2 170, 3 285,0 179,4 
279,3 181,3 178,5 182,7 178,6 289,8 193 ,2 
262,6 148,2 167,9 145, 5 172,0 261, 7 178,4 

237,4 127 ,9 156,5 109, 1 173, 1 270,2 142,0 
246,7 142,6 161,0 111,0 180, 1 278, 1 144,2 
267' 7 160,2 169,4 116,9 181,6 291,~ 151,3 
276,0 152,0 171, 1 115,7 181,2 288,5 159,9 
275,6 154,0 176,5 118,7 180,8 282,6 166,3 
285,4 149,2 179,5 123,9 184,7 299,8 166,9 
269, 1 131,9 172,6 125,0 175,6 297,6 158,8 
246,9 134,3 173, 1 146,3 180,5 308, 1 158,7 
291,9 180,5 192,2 174,0 188,3 327,6 181,5 

290,3 186,7 195,2 186, 7 189,3 3'35,6 191, 5 
311, 7 207,3 210,0 200,3 198,5 344,8 212,5 
298,2 166,7 197, 1 171,4 184,7 312,0 200, 7 

1) Einschl.Uhrenindustrie.- 2) Einschl. Stahlverformung 
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Papl.erverarbEll-tende 
Industrie 

100,0 
113, 1 

40, 1 
71,4 

101,7 
108,2 
115,3 
130,4 
145,5 
161,0 

91"5 
93, 7 
92,2 
97,0 

101,2 
96,3 
94, 7 
98,7 

106,0 
111,7 
121, 1 
117,8 

105,3 
105,8 
107,2 
106,8 
112,6 
101,7 
101,4 
102,4 
107,2 
110,0 
123,3 
116, 7 

113,6 
111,2 
106,4 
113, 7 
106,9 
111,4 
10:3,4 
107,8 
116, 1 
126,0 
137,2 
132,2 

114,a 
117, 1 
119,3 
128,6 
127,0 
122 ,9 
119, 7 
121,5 
134, 1 
144, 1 
163,2 
154,5 

136,1 
135,8 
136,8 
141,0 
140, 1 
137,2 
133,4 
137 ,2 
148,9 
159,9 
173, 3 
16';,4 

147' 7 
t47' 1 
149, 1 
151,6 
154,8 
153,2 
147,0 
150,5 
110,0 
180,3 
197,2 
182 18 



Druckereien Kunststoff' Zeit u. Verv1el- verar-
rr;J~~~~r:- beitenö.e 

Industri-e 

1 1 ,97 1 0,34 1 

1936 89, 1 57. 7 
1938 95, 1 66, 5 

1948 41,9 45,6 
1949 71, 1 75,2 
1950 100,0 100,0 
1951 104,7 143, 3 
1952 112, 3 164,9 
1953 132. 3 209,2 
1954 145, 3 251,8 
1955 155. 7 325, 5 

1950 Januar 88, 7 74' 7 
Februar 91, 2 78,4 
llarz 92, 4 81,5 
April 100,0 81'7 
l!ai 99, 2 82,8 
Juni 98, 3 82, 7 
Juli 93, 1 84,9 
August 94,9 98,9 
September 102,2 125, 3 
Oktober 108, 7 135,4 
November , 14, 2 145, 3 
Dezember 119,0 127' 5 

1951 Januar 97,0 131, 3 
Februar 100,s 148, 1 
März 104, 7 146, 1 
April 108, 2 143, 2 
l!ai 108,4 135, 3 
Juni 10'2,6 136, 1 
Juli 95, 4 132,0 
August 93,4 136, 3 
September 105,9 149,2 
Oktober 105,3 155, 7 
November 113 ,9 160,0 
Dezember 123, 4 146,9 

1952 Januar 99, 4 133,9 
Februar 102' 4 143, 1 
Marz 106,0 145, 2. 
April 113,3 155,8 
Mai 109, 2 154, 1 
Juni 113, 1 156,2 
Juli 100,0 146, 4 
August 103 ,9 160, 1 
September 116, 6 186,3 
Oktober 121,0 202,8 
November 133,2 219, 1 
Dezember 132, 1 178, 7 

1953 Januar 116, 5 167' 7 
Februar 118,9 175, 7 
März 126,6 193,0 
April 131 ,o 197,3 
l!ai 135, 1 200,5 
Juni 130,2 211, 3 
Juli 120, 1 201, 3 
August 123, 9 209,8 
September 134, 2 227, 3 
Oktober 140, 5 240,4 
November 151 ,4 261, 2 
Dezember 159, 9 223, 6 

1954 Januar 131,B 214,5 
Februar " 132, 9 225, 3 
Marz 138,4 233 ,9 
April 149,9 247,9 
llai 143,3 254' 2 
Juni 146, 6 243, 5 
Juli 132,0 235,4 
August 132,9 241, 5 
September 147' 7 272,1 
Oktober 151, 5 290, 5 
November 163, 7 301, 2 
Dezember 169, 3 260, 3 

1955 Januar 144,9 265,5 
Februar 142, 6 281, 6 
118.rz 146, 5 293, 6 
.~pril 157, 1 309,0 
Lai 158, 9 326,9 
Juni 154,9 325, 7 
Juli 140,9 312, 5 
August 139, 3 312,1 
September 158, 2 365, 3 
Oktober - 164, 7 372,3 
November 179,6 397, 1 
Dezember 181,6 343, 5 

noch: Index der industriellen Produktion 
Originalbasis 1950 = 100 

arbeitstäglich 

nocht VerbrauchsgU terindus tri en 

Leder- Leder- 'lleklei-erzeu- verar- Schuh- Textil-. dunga-gende bei tende industrie industri.e industrie Industrie Industrie 

Ge\uchtung 

0,66 1 0,39 1 1 ,02 ! 10,22 1 2,41 

Indexzi.ffern 

142, 1 121 ,o 126,4 83,0 58,2 
151 ,4 140,6 136,9 92,8 64,2 

53, 2 64,2 53,8 41, 6 44, 6 
85, 1 74,4 88,8 74,9 70,7 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
100,8 104, 6 103, 2 112,9 119,9 
106,0 122 ,5 112,8 109,4 131, 3 
111,9 142, 5 119,5 130,2 155, 1 
111,0 162, 5 122,8 139, 4 163, 7 
121,8 196,5 137,8 150,8 197 ,8 

90,8 66, 1 76,6 

1 

93, 1 81,1 
92, 1 73, 6 81,8 95,8 83,6 
87,0 93, 5 95, 7 96,5 90,4 
90, 7 94,8 91'4 94,9 98,B 
91. 2 91,8 100,2 92,0 106,0 
86,0 80,9 90, 3 87,9 89, 7 
88,8 77,4 69,2 85,3 87,4 

100,8 93. 6 94,5 96, 1 91,9 
118, 7 113,6 119, 5 108, 7 113,3 
115,0 135,0 129, 5 117,6 123, 7 
122. 3 146,9 136, 7 121,4 124, 7 
116, 7 134, 2 115, 1 110, 7 110, 7 

121, 5 91. 4 , 12, 1 112, 5 108,8 
127 ,6 109, 1 122, 3 116, 1 124,2 
116,2 113,9 121,6 113, 3 129, 5 
103,3 98,4 111,3 120, 7 132, 5 
84, 2 87,3 101,7 112, 3 124,9 
78,5 76,8 84,5 110, 1 108,9 
78,9 75, 6 55, 7 101,9 92,6 
82, 7 86,5 83,4 102, 7 99,6 
94, 1 105,0 103, 5 112,4 122, 1 

105,0 126,4 116,8 118,6 140, 7 
119, 2 147' 4 127, 7 127,3 149,3 
100, 1 140, 5 99,8 105, 9 107, 1 

102,9 88,1 92, 4 111'5 100,9 
100,9 101' 6 99,8 105, 1 109,1 
98,0 117,6 106, 3 100,8 123,0 
98,6 117,0 115, 2 98,0 138,6 
97' 2 106,9 123, 3 91,0 144,9 
93,8 96, 3 101,8 88,8 11a,a 
93, 5 89,6 66, 5 94, 5 109, 7 

106,3 97,2 106,2 99,1 114,2 
117' 6 133, 8 132, 2 122,9 148,9 
121,4 163,a 141, 7 135,9 169,4 
126,8 187, 6 147, 1 ~ ~~:5 171, 5 
114,8 174,2 124,8 127,5 

110, 1 102,0 113,0 120,7 123,0 
113,6 114,4 119,1 115, 4 138,9 
114,4 146, 5 132, 1 122, 1 164,8 
110,8 138, 1 131,9 127, 1 169,9 
103,4 132, 3 125,3 121, 5 166,4 
101,0 113,6 89,1 124, 6 138,8 
98,8 108,2 87,8 122, 7 134,4 

112, 9 122, 1 117,3 127, 5 139, 5 
116, 2 153, 2 137 ,o 145, 3 176,9 
121,4 184,3 136,8 147 ,5 185,4 
127 ,8 209,8 135, 3 150,2 184,6 
11_1,9 187, 3 111, 3 136,9 139,0 

108,4 114,9 110,0 132,4 135,0 
110,2 130,6 123,3 135,8 146, 6 • 
105,9 150,6 129, 3 134,8 160, 9 
1'05,9 162, 7 132,8 134,9 181,4 
108, 1 148,2 134,0 138, 7 180,2 
102, 7 131, 1 91,5 128,6 150, 7 
94,3 125, 7 84,4 129, 1 133,2 

109,4 141, 1 124,8 134,4 153,6 
119,4 177,8 142,0 152,4 187,2 
121 ,o 210, 7 138, 1 152, 2 195. 3 
126, 6 240,8 139,0 156, 5 192,8 
119, 1 212, 2 123, 7 145,2 149,2 

117 ,3 143, 1 128, 1 144,5 163, 3 
119,3 149, 2 135, 1 142,0 172,8 
120,9 183,8 145, 5 146,3 194,6 
114,3 195, 6 135, 3 142, 7 203,3 
114,8 187 ,3 147, 1 147,3 215,3 
108,9 173, 3 100,0 143, 1 176,3 
107' 5 151 ,4 105,9 138,8 165,9 
118, 7 167' 2 143, 1 143, 3 177,0 
131 '2 221, 2 149, 9 165,0 230,9 
132,8 251, 2 155, 1 164,5 234,9 
143 '7 286, 5 164 ,6 173, 7 244,9 
131,4 243 ,9 142, 1 158,8 194,0 
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Nahrungs- und Energieversorgungs-
GenußDU ttelindustr1en betriebe 

Ernah- Tabak-
Elektri- ! verar- zi tats- Gas-rungs-

industrj e bel tende 
Industrie erzeugung 

1 , 1,30 1 5,27 1 3. 61 1 0,91 

82, 7 113, 3 48, 3 81,6 
89,3 133, 1 66,'3 92,2 

65, 2 37, 3 76,0 72,6 
83,4 90,9 88,6 91, 2 

100,0 100,0 100,0 100,0 
112, 1 114,8 117' 3 116,2 
119,6 125, 5 127,7 127,5 
143, 4 139,0 135,9 127,2 
151,5 146,9 154, 5 137,7 
166, 1 162, 1 173,8 156, 2 

72, 7 82, 1 99,8 95,3 
77' 1 75,;, 94, 6 96, 5 
72,4 86,6 92,7 97 ,3 
88, 3 99,4 93, 3 94,6 
99, 5 103, 7 89,8 96, 1 

102, 7 110, 1 89,2 95, 6 
108,3 110,0 90,8 98,0 
101,5 , 16, l 95,4 100,9 
103, 1 105, 7 104,0 104,9 
127,0 95,0 108,9 104,4 
126, 5 112,4 117 ,5 105,0 
120, 7 102,4 12~, 1 111,1 

92, 7 107,3 119,5 107,2 
91, 7 100,7 115, 3 108,5 
92, 1 101, 1 115,8 110,4 
93,8 115,6 115,6 112,4 

109,9 128,6 110,8 110,4 
108, 3 112,5 106,4 112,3 
109,4 115, 3 108,9 117,8 
114,2 122, 1 112,5 118,1 
114, 2 122,9 119,9 120,9 
13"7,9 114, 7 123,8 125,0 
145,8 126,6 127, 7 123,9 
134, 1 110,8 132,2 127, 1 

94,5 120,8 131,9 124,3 
94, 5 117,2 128,0 126,6 
96, 5 117, 7 126,3 125,9 

113' 1 128,4 121,0 125,6 
116, 7 135, 2 116,9 125,4 
122,6 133,0 115,6 121, 1 
121'3 123, 6 115, 1 120,2 
117,8 126, 7 121;3 124, 1 
115, 1 129, 1 131,4 129,6 
142,7 125,2 135,9 133, 1 
160,0 132,4 143,4 135,4 
142,8 118,6- 145,0 138,2 

107,2 121, 1 139,9 137,3 
106,6 114,8 133,3 138,7 
116,2 126,2 131, 3 134,4 
128,5 149, 5 125,9 123,3 
142,3 119, 2 122,9 116,9 
133, 7 175, 2 121,6 119,0 
137,3 147, 3 120,2 116,9 
141,6 136, 5 127,5 118,7 
145,8 142, 1 141,6 125, 2 
183,5 137,4 148,0 128,6 
190,9 152,8 158,4 131,8 
185,9 144,2 159,8 135,9 

125,9 133,2 158,8 140,6 
120,9 129,7 157,8 150,3 
125, 9 134,4 149,2, 137 ,o 
136, 7 152,6 146, 3 133 ,5 
144, 1 151,9 145, 1 132, 4 
157, 1 161, 4 138, 3 128,5 
143, 5 145, 2 138,6 130, j 
145, 2 147,7 144,0 126,4 
148,2 153, 3 156,0 134,5 
182,8 144, 7 164,9 141,9 
198, 7 158,4 175,7 146, 5 
189,8 152, 2 178,4 151,4 

140,6 142,8 175,4 160,, 
135,8 143, 3 171,2 167. 3 
135.,6 150,2 168, 1 165,9 
148,2 158,0 162, 5 150,2 
161,9 167,9 162, 1 147,9 
170,0 176,6 157,6 142,2 
160,B 164, 2 153,8 139,8 
163,8 166, 2 159, 7 143,6 
161, 5 173,8 177,2 153, 1 
197,0 165,0 191,2 161,2 
220,0 174,8 203,0 168,4 
199,6 161,8 203,2 175. 1 



Zeit 
Druckereien :Kunststoff 
u. Verviel- verar-
fäl tigungs- bei tende 

industrie Industrie 

1936 100,0 100,0 
1938 106,7 115, 3 

1948 47,0 79,0 
1949 79,8 130,3 
1950 112,2 173,3 
1951 117,5 248,4 
1952 126,0 285,8 
1953 148,5 362,6 
1954 163, 1 436,4 
1955 174, 7 564, 1 

1950 Jänuar 99,6 129,5 
Februa:r 102,4 135,9 
Marz 103,7 141,2 

April 112,2 141,6 
Mai 111,3 143,5 
Juni ~ 10, 3 10,2 
Juli 104,5 147, 1 
August 106,5 171,4 
September 114, 7 211,2 
Oktober 122,0 234,7 
November 128,2 251,8 
Dezember 133,6 221,0 

1951 Januar 108,9 227,6 
Februar 112,8 256, 7 
Marz 117,5 253 ,2 
April 121,4 248,2 
Mai 121,7 n4,5 
Juni 115,2 235,9 
Juli 107, 1 228,8 
August 104,8 236,2 
September 118,9 258,6 

- Oktober 118,2 269,8 
November 127,8 277,3 
Dezember 138,5 254, 6 

1952 Januar 111, 6 232, 1 
Februar 114,9 248,0 
:Marz 119,0 251,6 
April 127,2 270,0 
Mai 122,6 267, 1 
Juni 126,9 270,7 
Juli 112,2 253, 7 
August 116, 6 277,5 
September 130,9 322,9 
Oktober 135,8 351,5 
November 149,5 379,7 
Dezember 148,3 309, 7 

1953 Januar 130,8 290,6 
Februar 133,4 304,5 
M8.rz 142, 1 334 ,5 
April 147,0 341,9 
Mai 151,6 347, 5 
Juni 146, 1 366,2 
Jul1 134,8 348,9 
August 139, 1 363,6 
SepteI'lber 150,6 393,9 
Oktober 157, 7 416,6 
November 169,9 452, 7 
Dezember 179,5 387,5 

1954 Januar 147,9 371, 7 
Februar 149,2 390,5 
Marz 155,3 405,4 
April 168,2 429,6 
Mai 166,4 440,6 
Juni 164,5 422,0 
Juli 148, 1 408,0 
August 149,2 418,5 
September 165,8 471,6 
Oktober 170,0 503, 5 
November 183, 7 522,0 
Dezember 190,0 451, 1 

1955 Januar 162,6 460, 1 
Februar 160,0 488,0 
Marz 164,4 508,B 
Apr1l 176,3 535,5 
Mai 178, 3 566,6 
Juni 173,8 564, 5 
Juli 158, 1 541,6 
August 156, 3 >40,9 
September 177,6 633, 1 
Oktober 184,8 645,2 
November 201,6 688,2 
Dezember 203,8 595, 3 

noch: Index der industriellen Produktion 
Umbasiert auf 1936 = 100 

arbeltstäglidl 

noch: Verb:rauchsguterindustrien 

Leder- :[.eder- Beklei-erzeu- verar- ßchuh- Textil- dunga-
gende beitende induetrie iildustrie industrie Industrie In<l...i.strie 

Indexziffern 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
106,5 116,2 .1os,:; 111,8 110,3 

37,4 53, 1 42,6 50, 1 76, 6 
59,9 61, 5 70. 3 90,2 121,5 
70,4 82,6 79, 1 120,5 171,8 
10,9 86,4 81,6 136,0 206,0 
74,6 101,2 89,2 131 ,8 225,6 
78,7 117,8 94,5 156,9 266,5 
78, 1 ' 134. 3 97,2 168,0 281,3 
85,7 162,4 109,0 181,7 339,9 

63,9 54,6 60, 6 112 ,2 139,3 
64,8 60,8 64. 7 115,4 143,6 
61,2 77,3 75, 7 116,3 155, 3 
63,8 78,3 72,3 114. 3 169,8 
64,2 75,9 79,3 110,8 182, 1 
60,5 66,9 71,4 105,9 154, 1 
62,5 64,0 54, 7 102,8 150,2 
70,9 77,4 74,8 115,8 157,9 
83,5 93,9 94,5 131,0 194, 7 
80,9 111,6 102. 5 141,7 212,5 
86, 1 121,4 108, 1 146,3 214 ,3 
82, 1 110,9 91,1 133,4 190,2 

85, 5 75, 5 88, 7 135, 5 186,9 
89,8 90,2 96,8 139,9 213,4 
81,B 94, 1 96,2 136,5 222, 5 
72, 7 81,3 . 88, 1 145,4 227, 7 
59,3 72, 1 80,5 1)5, 3 214,6 
55,2 63,5 66,9 132, 7 187, 1 
55, 5 62 .5 44, 1 122,8 159, 1 
58,2 71, 5 66,0 123, 7 171, 1 
66,2 86,B 81,9 135,4 209,8 
73,9 104,5 92,4 142 ,9 241,8 
83,9 121,8 100,5 153,4 256,5 
70,4 116, 1 79,0 127, 6 184,0 

72,4 72,8 73, 1 134,0 173,4 
71,0 84,0 79,0 126,6 187,5 
69,0 97,2 84, 1 1".'.'1,4 211, 3 
69,4 96, 7 91, 1 118, 1 238, 1 
68,4 88,3 97 ,5 109,6 249,0 
66,0 79,6 so,5 107,0 204, 1 
65,8 74,0 52,6 113,9 188,5 
74,8 80,3 84,0 119,4 196,2 
82,8 110,6 105,0 148, 1 255,8 

85,4 135,4 112, 1 16), 7 291, 1 
89,2 155,0 116,4 169,0 288, 1 
80,8 144,0 98,7 149,8 219, 1 

77, 5 84,3 89,4 145,4 211,3 
79,9 94,5 94,2 139,0 238, 7 
80,5 121, 1 104,5 147, 1 283 ,2 
78,0 114,1 104,4 153, 1 291,9 
72,8 109,3 99, 1 146,4 285, 9 
71, 1 93,9 70,5 150, 1 238,5 
69,5 89,4 69,5 147,8 230,9 
79,5 100,9 92,8 , 53,6 2:-9, 7 
81,B 126,6 108,4 175, 1 304,0 
85,4 152, 3 108,2 177,7 318,6 
89,9 173,4 107,0 181,0 317,2 
78,7 154,8 88, 1 164,9 238,8 

76, 3 95,0 87,0 159,5 232,0 
77,6 107 ,9 97,5 163. 6 251,9 
74,5 124,5 102,3 162,4 276,5 
74,5 134,5 105, 1 162. 5 311. 7 
76, 1 122 ,5 106,0 167, 1 309,6 
72,3 108,3 72,4 154 ,9 258,9 
66,4 103,9 66,8 155, 5 228,9 
77,0 116,6 9ß, 7 161,9 263,9 
84,0 146,9 112 ,3 183,6 321,8 
85,2 174, 1 109,3 183,4 335,6 
89, 1 199,0 110,0 188,6 331, 3 
83,8 175,4 97,9 174,9 256,4 

82,5 118,3 101,3 174, 1 280,6 
84,0 123, 3 106,9 171, 1 296,9 
85, 1 151, 9 115, 1 176,3 334,4 
80,4 161, 7 107,0 171,9 349, 3 
80,8 154,8 116,4 177,5 369,9 
76,6 143,2 79, 1 172 ,4 302,9 
75,7 125, 1 83,B 167 ,2 285, 1 
83,5 138,2 11]5,2 172,7 304, 1 
92, 3 182,8 118,6 198,8 396,7 
93 ,5 207,6 122, 7 198,2 403,6 

101,1 236,8 130,2 209, 3 420,8 
92,5 201 ,6 112,4 191. 3 3?3, 3 

-129"-

Nahrungs- und Snergieversorgungs-
Genussmittelindustrien betriebe 

Ernah- Tabak- Elektri-
1 z1 tats- Geie-rungs- verar-

industrie bei tende 
Industrie erzeugung 

1 

100,0 100,0 100,CI 100,0 
108,0 117,5 137,3 113,0 
78,8 32 ,9 157,3 89,0 

100,8 80,2 183,4 111,8 
120,9 88,3 207,0 12? ,5 
135,6 101. 3 242 ,9 142 ,4 
144,6 110,8 264,4 156,2 
173,4 122, 7 281,4 155,9 
183,2 129, 7 319,9 168, 7 
200,8 143, 1 359,8 191,4 

87,9 72,5 206,6 11 i:i18 
93,2 66, 6 195,9 118,3 
87,5 76,4 191,9 119,~ 

106,8 87, 7 193,2 115,9 
120,3 91,5 185,9 117,8 
124, 2 97,2 184, 7 117 ,2 
131,0 97, 1 188,0 120, 1 
122,7 102 ,5 197,5 123, 7 
124,7 93, 3 215, 3 128,6 
153,6 83,B 225,5 127 ,9 
153,0 99,2 243,3 128,7 
145,9 90,4 256,9 136,2 

112' 1 94,7 247,4 131 ,4 
110,9 88,9 238, 7 133,0 
111,4 89,2 239,8 135,3 
113,4 102,0 2~9.3 137,7 
132,9 113, 5 229,4 135,3 
131,0 99,3 220,3 137,6 
132, 3 101,8 225,5 144,4 
138, 1 107,8 232,9 144,7 
138, 1 108,5 248,2 14ß,2 
166. 7 101,2 256,3 1 ~3,2 
176,3 111r7 264 ,4 151,8 
162 ,2 97,8 273, 7 155 ,8 

114,3 105,6 273, 1 152, 3 
114,3 103,4 265,0 15'l, 1 
116, 7 103,9 261, 5 154. 3 
136,8 113,3 250,5 153,9 
141, 1 119,3 242,0 153,7 
148,2 117,4 239, 3 148,4 
146,7 109, 1 238, 3 147. 3 
142,4 111,8 251. 1 152, 1 
139,2 113,9 272,0 158,8 
172,6 110,5 281,4 163, 1 
193, 5 116,9 296,9 165,9 
172, 7 104, 7 300,2 169,4 

129. 6 106,9 289,6 168,3 
128,9 101,3 276,0 170,0 
140,5 111,4 271,8 164, 7 
155,4 132,0 260, 7 151, 1 
172, 1 105,2 254, 5 143, 3 
161, 7 154 ,6 251,8 145,8 
166 ,o 130,0 248,9 143,3 
171,2 120, 5 264,0 145,5 
176, 3 125,4 293,2 153,4 
221,9 121, 3 306,4 1S7, 6 
230,8 134,9 327 ,9 161, 5 
224,8 127. 3 330,8 166, 5 

152,2 117 ,6 328,8 172,3 
146,2 114 ,5 326, 7 184,2 
152,2 118,6 308,9 167 ,9 
165, 3 134. 7 302,9 163,6 
174,2 134, 1 300,4 162. 3 
190,0 142 ,5 286,3 157,5 
173,5 128,2 287,0 159,4 
175,6 130,4 298, 1 154,9 
179,2 135,3 323,0 164,8 
221 ,o 127. 7 341,4 173,9 
240, 3 139,8 363,8 119, 5 
229, 5 134,3 369,4 185,5 

170,0 126,0 363, 1 196,2 
164,2 126,5 354', 5 205,0 
164,0 132,6 348,0 203,3 
179,2 139,5 336,4 184, 1 
195,8 148,2 335, 6 181,2 
205,6 155,9 326, 3 174,3 
194,4 144,9 318,4 171,3 
198, 1 146,7 330,6 176,0 
195, 3 153,4 366,9 1117, 6 
238,2 145, 6 395,9 197,5 
266,0 154, 3 420, 3 206 ,4 
241,4 142,8 420, 7 21A.,6 



Januar 1!,ebruar 
extreme durch- extreme ttu:roh-

Veranderungs- sehn. lverenderungs sehn„ 
Ver- Ver-werte and. werte änd. 

Gesamte Industrie 89,6 95,9 92,9 99,8 104,7 102,3 

Gesamte Industrie olme Bauhauptg~werbe 90,4 96,4 93,5 100,0 104,4 102,3 

Gesamte Industrie ohne Energieversorgungs-
betriebe und ohne BaunauptJeHerbe 90,0 96, 1 93,2 100,2 104,7 102,3 

Bergbau 99,4 103,0 101,3 97,9 103,2 100,8 

Kohlenbergbau einschl.Kohlenwertstoff-
industrie 99,3 102,9 101, 1 97,6 102,9 100,6 

Eisenerzbergbau 95,3 103, 1 100,5 94,5 107,8 100, 1 
Metallerzbergbau 93,4 108,2 99,9 96,0 107,8 101,4 
Kali- und Steinealzbergbau 103,7 111,2 107, 1 96,2 107,3 100,8 
ErdBlgewinnung 99,5 100,9 100,2 101,7 105,8 104,0 

Verarbeitende Industrie 89,0 95,7 92,6 100,2 105,0 102,4 

Grundstoff- und Produktionegüterin- \ 
duetrien 94,8 102.8 98,8 98,3 107,3 102,4 

Industrie der Steine und Erden 64,0 86,5 76, 1 89,1 120,3 101,7 
Eisenschaffende Industrie 102,2 104,1 102,9 95,7 104,2 100,2 
Eisen-, Stahl_: und Tempergiesserei 96,2 110,2 102,3 95,4 105, 1 100,2 
Ziehereien und Kaltwalzwerke 93,9 105,4 99, 1 95,0 101,4 98,8 
NE-Metallindustrie 95,4 103,5 100,3 95,6 105,9 102,3 
N:g-Metallgieseereien 98,8 109,4 102,5 99,8 122,4 107,9 
Chemische Industrie einschl. Chemie-
faeererzeugung 97,8 107,6 103,5 96,6 107,6 103,3 
Chemiefasererzeugung 103,0 113, 1 107, 7 93,8 107,3 101,4 

Mineralblverarbei tung 83,8 110,3 101,6 93,2 106,4 100,8 
Kautschuk- und asbestverarbei tende 
Industrie 93,2 104,6 96,4 106,7 115,7 110,7 

Flachglasindustrie 69,2 102,9 92,4 85,4 103, 7 98,7 
sagewerke und holzverarbeitende Industrit 90,8 105,8 95,8 96, 5 120,2 103,8 
Zellstoff- u. papiererzeugende Industrie 100,9 108,9 105,3 98, 1 107,8 100,9 

Investitionsgüterindustrien 90,5 98,7 94, 1 103,9 106,9 105,4 

Stahlbau teinsch.1. Waggonbau) 86,3 91,8 87,9 98, 5 104,ö 101,y 
Maschinenbau 85,9 95,2 89,0 106,2 109,9 108,2 
Fahrzeugbau 96,9 108,3 104, ~ 102,6 109,3 105,7 
Schiffbau 92, 1 104,9 97,9 98,2 110,6 104,2 
Elektrotechnische Industrie 90,0 101,4 95, 7 101,0 105,4 103,5 
Feinmechaniaohe und optische Industrie 

einschl. Uhrenindustrie 80,3 90,4 85,9 103,9 114,1 109,3 
Uhrenindustrie 77,2 89,9 82,5 102,4 123,B 114, 1 

Stahlverformung 
1

) 101,2 113,a 105,2 99,2 103,2 102,2 
Eisen-, Bl.ech- und Metallwarenindustrie 88,9 103,9 94,3 101,3 106,4 103,9 

Verbrauchsgüter1ndustrien2 ) 91,5 96, 5 94,5 98,3 105,9 101,8 

Musikinstrument"en-, Spiel- und Schmuck-
warenindustrie · 68,2 79,0 73,6 83,0 108,7 101, 1 

.FeJ.nkeramische Industrie 96,3 105,9 100,9 99,9 106,5 103,7 
Hohlglasindustrie 100,~ 103,3 102,0 99, 1 112, 1 103,6 
Holzverarbeitende Industrie einschl. 

Möbelindustrie 75,5 83,4 79,8 96,6 110,0 102,3 
Möbelindustrie 76 ,5 94,9 82,5 96, 1 104,3 100,4 

Papierverarbei tende Industrie 86,8 97;4 90,2 97,9 102,0 100,0 
Druckereien u. Vervielfäl tigungs-

80,6 88,2 83,7 101,6 industrie 98,4 103,6 
Kunststoffverarbei tende Industrie 91,2 103,0 97,2 104,8 112,8 107, 1 
Ledererzeugende Industrie 95,9 104, 1 99,6 9~. 1 105,0 101,9 
Lederverarbei tende Industrie 58,6 68, 1 63,6 104,3 119,4 113,0 
Schuhindustrie 90,5 103,6 96,6 105,4 112, 1 108,0 
T~xtilindustrie 96,7 105,3 100,0 94,3 103,2 98,8 
Bekleidungsindustrie 94,2 109,5 99, 1 105,8 114,2 109,9 

Nahrungs- und Genuasmi ttelindustrien 74,3 84,7 80,4 96,4 98,8 97,6 

Ernanrungsindue trie 67,7 76,8 12,8 96,0 100,0 98,2 
Tabakverarbei tende Industrie 92,4 109,0 100,4 93,B 100,4 96,7 

Energieversorgungebe11riebe 96,3 100, 1 98,5 96,4 100,8 98,3 

Elektri zi tätaerzeugung 9b,3 99,8 98, 1 95,3 99,4 97,2 
Gaserzeugung 96,5 105,7 100,6 101,0 106,9 103, 1 

Bauliauptgewerbe 52,6 76,8 67,2 81,4 124, 1 99, 1 

1 ) Ohne Stahlverformung.- 2) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien. 

Die prozentualen Veränderungen der monatlichen 
(arbeitstäglidle Beremnung) in 

(Vormonat 
März Anril liai Juni 

extreme nuroh- fy, extreme · 1much- extreme KIUrcn- extreme puren-
erändfrungs- sehn. eränlerungs- sehn. V erBnderungs sehn. IVeränderu ngs sehn. 

Ver- Ver- Ver- Ver-werte änd. werte änd. werte änd. werte .!3nd. 

101,6 105,9 103,5 102,8 105,3 104, 1 99,9 104,6 102, 1 97,9 102, 1 100,6 

101,4 105,0 102,9 102,3 104,7 103,5 99,6 104,2 101,8 98, 1 102, 1 100,6 

101,6 107,2 103,6 102,6 105,0 103,8 99,8 104,4 102,0 98,1 102,2 100,7 

99, 1 102,5 100,9 96,5 100,e 98,3 98,5 102,8 100,2 98,5 101,7 99,9 

~8,5 102,3 100,9 95,9 100, 1 97,8 98,7 102,4 99,9 97,6 101,0 99,3 
100,7 111,7 104,4 97,4 107,8 101,6 97, 7 103,8 100, 7 90, 1 104,3 99, 1 
99, 7 106,3 102,7 96, 5 104,6 98,7 98,0 104,3 101,7 98,6 105,8 102,2 
'94,8 103,8 99,0 89,8 101,9 93,9 84,0 103,3 96,4 99, 1 123,8 105,7 

100,3 103,3 101,8 102,2 104,4 103,1 99,3 102, 7 101,3 101 •. 2 105, 3 102,5 , 
101,6 107,6 103,8 103, 1 105,7 104,3 99,9 104,8 102,1 98,0 102,3 100,8 

103,3 108,0 105,3 99, 7 106,2 103,7 100,2 106, 7 103,0 99,4 104,5 101,4 

111,4 185, 1 143,7 109,6 149,4 124, 1 104,4 114,2 109,5 105,0 114. 7 107,3 
99,4 103,0 101,2 ·92,5 111,5 100, 7 97,4 109, 1 102,5 99,7 102,8 101,3 
99,2 104,3 102,0 98,7 103,6 100,8 96, 1 104,4 100,7 98,0 103,4 99,8 
99,8 103,9 101,5 101,6 112,2 107,1 98, 1 103,4 101,8 92,6 106,9 99,8 
97,9 103,6 101, 1 99,7 105,0 102,0 97,2 107,3 101,7 97,9 102,8 100,3 
87,9 105,6 99, 1 101,6 110,7 105,0 97,6 104,3 100,5 95,9 106,8 100,8 

100,8 104,0 102,4 95,9 103,8 101,3 98,6 102,8 100,4 98,0 104,9 100,5 
89,4 105,0 100,7 67,2 106,0 90,9 96,8 107,7 102,1 95,8 111,0 104,3 
94,5 113,6 107,2 89,6 104,4 98,2 96,7 123,4 110,9 86,3 103,0 95,2 

96, 1 105,9 101,0 91,0 100,4 95, 1 92,7 108,8 103,3 99,7 106,7 102,5 
"91,0 110, 1 97' 5 93,2 102,2 97,3 88,9 105,3 99,7 91,9 115,9 101,2 
99,6 105,7 102,5 102,9 119,2 112, 1 93,2 127, 1 109,4 91,B 110,5 101,0 
99,5 102, 7 101,2 90,s 108,4 97 ,9 92,8 106,4 100,7 95,8 10"!,5 99,8 

101,6 105,8 103,2 100,8 105,7 102,9 100,3 104, 7 102, 1 101,0 104,7 102 ,6 
1 

101, 2 108,7 103,& 99,6 107,7 104, 7 98,4 108, 1 103,3 98,6 110, 7 103,2 
102,0 105,7 103,7 98,5 104,4 101,0 101,9 107 ,5 103,6 100,4 107,3 102,9 
99,9 106,6 104,0 101,9 111,6 106, 1 101,9 105,9 104,3 95,9 107,3 102,2 
96,9 101,9 99, 3 106, 1 112, 7 109,7 87,7 107,9 101, 1 94, 1 107 ,4 100,4 
98,9 106,4 101,9 98,5 105,8 102,9 95,3 102,9 100,4 99,9 106,0 104,0 

98,4 113, 5 104,5 101,a 106,4 103,3 97,4 105,B 100,6 95,2 104,5 100.~ 
100, 9 125,0 110,6 92,8 105,0 96,2 93,5 101,~ 96,6 93,7 103,0 96,6 
99,7 105,4 102, 1 96,6 104, 1 101,0 93,5 103,8 99,4 94, 1 102,4 99,9 
98,6 111,4 103,6 99,6 107,0 102,6 97,2 104,3 100,5 98,5 104,9 102,2 

100,0 108,5 103. 3 100,5 103,8 102,5 94,5 103,3 98, 7 92,5 97,4 95, 1 

100,a 107 ,2 104,5 96,7 106,9 101,4 90,8 102,6 96,2 97 ,2 105, 7 102,6 
96,7 103, 1 100, 7 99,5 108,0 102,6 94,4 99,8 97, € 100,2 107, 6 102,3 
97,3 110,1 103,2 88,2 107,6 95,9 97,9 106, 1 103,0 99,0 113,5 106, 7 

100, 1 112,6 105,9 99,4 112,0 105,6 97,3 104,2 100,' 93, 7 100,5 98,6 
97,2 111,4 104, 1 96, 1 113, 7 105,0 95,6 107 ,7 102,c 90,2 105, 7 99,8 
95, 7 101,9 100,2 99,6 107,8 103,8 94,0 105,4 99,9 90,3 104,2 97,6 

102,7 106,5 104,2 103,3 108,3 105,8 96,4 103, 1 99,9 94,6 103,6 98,2 
98,6 109,8 103,6 98,0 107,3 103,7 94,5 105,8 100,, 95,8 105,4 100,6 
91, 1 101,3 97. 3 88,9 100,6 96,2 81, 5 102, 1 95,2 93,2 97' 7 95,5 

104,4 128, 1 117, 3 86,4 108,0 98,9 88,7 95,8 92,l 85,9 92,5 89,0 
99,4 110,9 105,9 91,5 108,4 99, 1 91,4 108,7 100,6 68,0 83, 1 74,6 
95,9 105,8 100,3 97,2 106,5 101,1 92,9 103,2 97, ~ <J'l, 7 102,6 97,6 

104,3 118,6 111,6 102,3 112,7 107, 1 94, 3 105,9 100,4 81,9 87,2 83,6 

100,4 109,2 10:!),3 106,0 114, 1 1io,3 99,8 115,0 106, 1 94,7 108,9 103,9 

99,9 109,0 103, 1 101,8 111,2 109,; 103,2 117,2 109, 1 94,0 109,0 102,3 
100,4 109,9 103,8 105,2 118,5 112, 1 79,7 111,2 100,4 87,5 147,0 108,9 

93,9 100,7 98,0 95, 1 100,3 97, 1 96,3 99,6 97,9 95,6 99,'j 97,5 

94,6 100,4 98, 1 95,8 99,8 97,3 95,8 99,8 97,~ 95, 3 9A,9 97, 3 
91,2 101,s 97, 7 90,5 101,a 96,2 94,8 99,8 98, 1 96, 1 101,s 98, 7 

111,2 216,9 148,9 114,7 186,2 136,2 108,5 114,9 111,4 94,0 109,0 101, 7 
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Indexziffern der industriellen Nettoproduldion 
den Jahren 1951bis1955 
= 100} 

Juli AUR'USt Sentember Oktober 

extreme durch- extreme durch extreme durch extreme 
Veränderung e- sehn. Veranderur:1€J3- sehn Vertind erungs sehn VerGi.nde.nmg: Ver- Ver- Ver-werte 'and. werte änd. werte and. werte 

95,0 98,4 96,3 98,5 101,9 100, 1 104,8 108,8 07' 7 102' 5 105,0 

95,0 96,7 95,8 99, 7 101,8 100,5 104 ,9 109, 1 107 ,9 102, 7 105,2 

94,8 96,5 95, 6 99, 5 101,B 100,4 104,8 109, 1 107,6 102, 5 105, 3 

98,2 100,9 99,4 98,7 100,1 99,6 101, 1 101,s 01,4 101, 1 102,8 

98,3 101,4 99,4 98,9 99,9 99,5 100,6 101,7 no1,o 101,3 103,5 
96, 5 101,0 98,4 98,8 102, 1 100, 3 99,8 103, 7 0_1,7 96,7 103,5 

97 ,5 100,2 98,5 97,2 102,8 99,3 99,4 105,8 ho1,3 96,6 105,7 

92,2 101,4 98,1 94, 1 110,6 99,4 104,5 110,3 08,3 100,0 102, 7 

100,4 103,0 101,4 100,5 103,6 101,9 101, 1 104,2 1102, 1 100, 1 101,9 

94,4 96,2 95,3 99,5 101,8 100,4 105,2 109, 7 08,4 102,4 105, 6 

94,9 99,2 97,0 97 ,4 101,4 99,8 102,3 106,0 h04,3 99,7 102, 3 

93, 3 102,7 99,6 99,4 102,8 100,B 100,5 104,7 )102, 1 94,6 103, 7 
95, 1 103, 1 97,9 97,6 101,5 99,5 101,4 103,8 102,s 98,6 104,6 
92,6 100,8 95,9 97, 1 99,3 98,2 104,6 108,8 h07 ,2 101,6 107, 1 

92, 5 99,2 95,4 95,4 103, 1 98,5 101,0 108,2 05,9 100,2 103, 1 
98,3 100,5 99,3 94,2 102,0 98,9 100,9 105, 1 103,7 99, 7 103,5 
89,2 96,0 92,3 94,0 105,9 98,3 101,4 113, 1 ho8,8 98,3 100,6 

93,9 97,8 95,6 98,9 102, 1 100,4 104,0 107 ,4 105,5 99,8 106,0 

99, 3 118,4 105, 1 95,8 101,5 98, 1 97 '7 108,7 104,8 98,9 117 ,o 
99,0 115, 3 108,0 90,6 100,0 96,0 96, 1 109,0 h03,0 96,8 108,0 

87,0 98,2 93,5 94,4 105 '7 101,6 100,4 111,4 107 ,6 96,8 108, 7 

87,9 104, 1 99,4 95,4 120,9 106,0 99,8 114,5 h07,2 99,9 115,9 
86, 1 97' 7 91,4 91, 7 100,9 96,8 97,2 107 ,9 100,5 92,2 105,0 
94,3 100,0 97,3 99, 1 103,2 100,5 99 ,9 109,9 h03, 7 99,6 111, 3 

90,5 95,9 93, 1 94,6 100,B 97 ,2 106,3 116,0 h, 11,5 97' 6 103, 1 

86,4 98,5 34,2 95,5 111,5 102,4 101, 3 109,4 no5,9 95, 1 102,5 
87 ,3 95, 1 91,2 95, 7 98,1 96,8 109,5 115, 1 112, 1 93, 5 100, 7 
84,4 98, 5 88,8 89,2 105,0 95, 7 95,9 125, 3 113, 1 96,2 114, 7 
93, 7 112, 1 98,6 96,8 101, 7 98,8 103,4 113,0 107, 7 97 ,9 108,6 
93,3 97,2 95, 7 89,8 102,0 96,9 107 ,2 121,0 ~ 12 ,2 99, 5 105,0 

93,8 99,9 95, 5 90,B 98,B 94,8 110,2 118,2 h 14,4 99, 5 107,6 

RP, 5 100,9 94,5 89,5 105,7 99,0 109,2 137,0 128,5 105,5 126,9 
90,7 99,2 94,5 95,9 99,0 96,8 105,3 111,9 100,7 102 ,3 108,0 

97, 3 99,2 98,2 97,0 101,7 99,4 104,4 112,3 ~09,7 99, 3 105,8 

92 ,2 97 ,8 96,0 102, 7 106,9 105, 1 111,8 120,5 h 15, 3 102, 1 109,8 

100,9 112,3 106,4 108,4 119,8 114,0 119,0 130,9 125,5 107,3 117, 1 
95,0 99,0 96, 7 99, 1 104,6 102, 1 103,8 108,5 105,8 100,5 105,7 
94,6 111,a 102,7 90,2 103,5 99,8 93, 3 106,3 98,6 102,4 106,8 

94,2 96,6 95,2 97,0 104,0 100,8 112,3 114,4 13,2 103,6 108,6 
95,4 102,0 97 ,9 97,4 102,s 99,8 105,5 128,2 116,2 101, 1 116,6 
92,8 99, 7 96,6 101,0 104,3 102, 4 104, 7 113,0 108,8 102,6 108,6 

88,4 93,o 90,9 97,9 103,9 100,9 108,3 113,6 111, 7 99 ,4 104' 7 
93, 7 97 ,o 95,7' 99,9 109,4 103,9 108,3 117,0 112,8 101,9 108,9 
91,8 100,5 97,7 104,8 116,0 111, 8 102,9 113,8 109,4 101,2 111, 6 
87,4 98,4 94,0 108,5 114 ,4 111,7 121 ,4 137, 7 12f3,6 11 '.',6 122 ,4 
65, 3 105,9 85' 6 133, 6 159, 7 145,2 104,8 124, 5 )116,8 97' 3 112 ,9 
92,6 106,4 99,0 100,8 104,9 103,4 109,4 124,0 115,2 99, 7 110,6 
85,0 96,8 91,3 103,8 115, 3 107,5 121 ,9 130,5 126,4 101, 7 115,2 

90,9 101,5 95,8 98,9 104,9 101, 3 99, 1 103,2 01, 1 111,5 116,B 

91, 3 102, 7 97,7 97, 1 104,4 101 ,5 97,7 103,0 hoo,3 1~0,8 125 ,9 
84, 1 102,5 92, 5 92,7 105,9 100,8 100' 7 104,6 03,0 93, 3 97,0 

97, 7 102,9 99,8 102,5 105,2 103,8 105,8 110,2 08,3 h03,2 107 ,4 

97 ,6 102 '3 99' 7 103,3 106, 1 104,5 106,6 111,1 ~09' 1 hü3,3 107 ,9 
98,2 104,9 100,4 97 ,2 103,2 101 ,o 102,4 106,6 hos, 1 ho2, 7 105,5 

93,6 104, 5 97 ,5 99, 1 105,6 102 ,6 hoo, 1 105, 5 02, 1 96,0 97' 3 

November Dezember 
durcll- extreme durch extreme durch 
sehn„ lverBnderungs sehn. lv eri!n!emige - sehn. 
Yer- Ver-. Ver-
8.nd. werte and. werte änd„ 

103,8 04, 7 106,2 105,4 90,6 95,2 92,9 Gesamte Industrie 

104,0 04,8 106 ,4 105, 5 91, 1 95, 5 93,2 Gesamte Industrie ohne BaUhauptgewerbe 

Gesamte Industrie ohne Energievereorgungs-
104,0 04,B 106, 5 105, 5 90,6 95,2 92 1 8 betriebe und ohne Bauhe.upt«ewerbe 

102, 1 02,4 107 ,8 104,8 96,0 97 ,6 96,7 Bergbau 

Kohlenbergbau einschl.Kohlenwertstoff-
102 ,5 02, 7 108,5 105,3 95,9 97 ,6 96, 7 industrie 
101 ,6 01,4 108,3 103,6 84,6 101,a 95,4 Eisenerzbergbau 
101,8 99,0 110,5 103,9 87 ,2 98,9 93,9 Metallerzbergbau 
101 ;1 01,6 109,6 HJ,4,6 89,8 102,0 97' 7 Kali- und Steinealzbergbau 
100,8 1100,2 102 ,5 101, 7 98,9 102,0 100,5 Erddlgewinnung 
104,2 04,9 106,5 105,6 90,0 95, 1 92, 5 Verarbeitende Industrie 

Grundstoff- und Produktionsgüterin-
101,0 01, 1•103,5 102, 5 89,9 93,6 91,7 duetrien 

96,9 83,9 94,9 91,8 71,9 81,3 78,2 Industrie der Steine und Erden 
102.,2 105,0 110,3 107,2 92,4 95,8 93,6 Eieenschaffende Industrie 
103, 1 99,3 106,9 104,5 89,5 97 ,5 93,5 Eisen-, Stahl- und Tempergiesserei 
101,7 07' 7 110,9 109,2 91,8 96,6 93,9 Ziehereien und Kaltwalzwerke 
101,3 103, 5 109,6 105,6 90,0 97 ,8 93, 7 NE-Metallindustrie 
99,8 oo, 1 111, 3 106,4 87 ,5 100,7 92,6 NE-Me tallgie s se rei en 

Chemische Industrie einechl.Chemie-
101,7 ho2, 5 104,5 104,0 89,5 95,7 93,2 faaererzeugung 
105, 1 99,8 106,0 102,4 89, 1 95,8 94, 1 Chemiefasererzeugung 
104,2 81,0 102,4 93,6 91,4 110,3 100,2 Mineralölverarbeitung 

Kautschuk- und asbestverarbei tende 
102,4 ho1,9 109, 1 104, 3 91,4 100,6 94, 1 Industrie 
107 ,2 95, 3 109,8 103, 7 91,8 120,0 104,0 Flachgle.sindustrie 
98,4 93,8 105,9 100, 1 85,9 98, 7 94,0 sagewerke und holzverarbeitende Industrie 

103,6 ho1, 5 109, 1 104,9 92, 7 93,3 92,9 Zellstoff- u. papiererzeugende Industrie 

100,6 105,6 107 ,9 106,7 92' 1 99, 1 96,0 Investitionsgüterindustrien 

99,6 ho6,4 113,3 110, 1 91,4 102, 1 97,4 Stahlbau (einschl. Waggonbau) 

97,8 105,5 110,4 107 ,3 95;2 101,0 102,3 Maschinenbau 
100,7 1Q0,3 105,3 103, 1 88,3 97,9 93,2 Fahrzeugbau 
104,9 99,6 106,5 103,4 95, 5 104,5 99,3 Schiffbau 
102,4 105, 7 110, 6 108,0 86, 7 97,7 92,8 Elektrotechnische Industrie 

Feinmechanische und optische Industrie 
103, 7 ho4,4 116,0 110, 7 93,0 95, 7 93,8 einschl. Uhrenindustrie 
111,a \05, 7 114,9 109,8 80,4 87, 1 82,4 Uhrenindustrie 
103,5 103,8 110,1 107, 1 88,4 96,6 92,0 Stahlverformung 
102,2 100,9 108,2 105 ,o 87' 1 95,9 91,0 Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie 1 ) 

105,0 h03, 6 107 ,5 105,2 85,6 91, 1 88,7 Verbrauchsgilterindustrien2 ) 

J'.~usikinstrumenten-, Spiel- und Schmuck-
111,6 106, 1 109,9 107 ,4 79,6 87 ,o 83,8 warenindustrie 

102,5 102,0 104,9 103,9 89 ,6 96,3 92,9 Feinkeramische Industrie 

105,0 96,5 102,8 100, 7 86,8 90,5 89, 1 Hohlglasindustrie 
Holzverarbeitende Industrie einschl. 

106, 1 05, 3 111,0 107 ,8 92, 3 97 ,9 94,8 Mobelindustrie 
108, 5 105,9 114,8 109, 9 91, 3 95,7 93,5 Mbbelindustrie 
106,4 108,4 113,2 110,4 92, 7 96,4 94,8 Papierverarbei tende Industrie 

102,9 107,8 110, 1 108,6 99,2 108,3 103,5 
Druckereien u. Vervielfäl tigungs-

indus-trie 
105,6 102,8 108, 7 106,0 81,6 91,8 86,4 Kunststot'fverarbei tende Industrie 
104,4 104,4 113, 5 107 ,2 84,0 94' 1 89,5 Ledererzeugende Industrie 
119,0 113 ,s 116, 6 114, 7 85, 1 95, 3 90, 1 Lederverarbei tende Industrie~ 
104,2 98,9 109, 3 103,8 78,2 89,0 84, 1 Schuhindustrie 
103,4 101,8 107' 3 104, 1 83,2 92,8 89,4 Textilindustrie 
108,0 98, 7 106, 1 102,0 71, 7 79,2 75,6 Bekleidungs ind ue tri e 

114,0 105,9 110,2 108,4 89,4 96,5 92, 7 Nahrungs- und fl.enussmi ttelindustrien 

123,2 04,0 112' 1 108,4 89 '3 97 ,4 93,0 Erna.hr1mgsindustrie 
95,3 05,8 111 ,2 108,6 87' 5 96, 1 92,0 Tabakverarbe1 tende Industi-ie 

104,8 02, 3 106,2 105,0 100,8 103,4 101, 7 Energievers orgungs betriebe 

105 ,o 01, 2 107 ,o 105, 7 100, 1 103,5 101,4 Ele'-::trizi tatserzeugung 
103,9 99, 1 104 '5 102 ,2 102, 1 104,0 103,0 Gaserzt3ugung 

96,8 97 ,8 102,3 100,5 69, 5 82,4 79,0 BaPhau,-+;.qe "erbe 
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Gesamte Zeit Industrll 

"~] 
113,0 

1951 134,4 
1952 2) 144,2 
1953 157,3 
1954 176,3 
1955 204 ,Op 

1954 Aug. 171,6 
Sept.187 ,6 

Okt.1194,3 Nov. 203,9 
Dez. 194,8 

1955 Jan. 181,2 
Febr.184,4 
Märzt 190,6 
April 199,3 
Mai 1209,4 Juni 210,3 
Juli 200, 1 
Aug. 199,5 
Sept.217,4 
Okt. 223,6 
Nov. 235 ,5 
Dez. 217,8Jl 

1956 Jan. 207, 3P 
Feb~ 199, 1p 

Zeit ~e 
u.Erden 

"'°j 
95,4 

1951 104,3 
1952 2) 107,8 
1953 117,6 
1954 123,8 
1955 140,2p 

1954 Aug. 150,8 
Sept. 154,0 

'"j 144,9 
Nov. 137,7 
Dez. 115,2 

1955 Jan. 76,2 
Feb • 79,0 
Marz! 96,6 
April 139,7 

Mai 1 
158,7 

Juni 168,9 
Juli 168,2 
Aug. 173,3 
Sept. 174,6 
Okt. 166,4 
Nov„ 157,.1 
Dez. 126,5p 

1956 Jan. 105,9p 
Febr 69, 3p 

Zeit Stahlbau 
einschl„ 

Waggonbe.u 

""] 57,9 
1951 67. 5 
1952 2) 87,9 
1953 116,5 
1954 114,8 
1955 142,6p 

1954 Aug. 123,3 
Sept. 115,4 

Okt.I 
110,7 

Nov„ 119,8 
Dez. 133,8 

1955 Jan. 115,5 
Febr. 111,6 
März! 119,9 
April 131,8 

Mai 1 146,3 
Juni 149,7 
Juli 162, 1 
Aug. 1?8,0 
Sept. 156,8 

Okt,I 
150,0 

Nov. 157,s 
Dez. 165,0p 

1956 Jan. 124,0p 
Febr.1 114, 1p 

Gesamte Industrie 
ohne Bau 

IBergl:aJ ohne und ohne insgesant Bau Energie-
erzeu.&!'ung 

113,2 110,6 105,8 111,0 
135,2 132,3 117 ,4 133,7 
144,9 141,5 125,4 143,0 
157,2 153,8 129, 1 156,0 
176,5 172,9 135,5 176,4 
204,6p 201,1p 143,5 206,4p 

169,7 166,5 133,9 169,5 
186,4 183,3 136 ,4 187 ,6 
193,6 190, 1 139,2 194,8 
203,5 199, 7 146, 7 204,6 
195,8 191,4 140,3 196, 1 
185,2 180,2 141, 1 183,8 
188,7 184,0 145, 1 187,6 
194. 5 190,4 146,2 194,5 
199,0 195,9· 144, 1 200, 7 
208,2 205,8 144,3 211,4 
208,8 206,6 143,9 212,4 
198,6 196,0 141,8 201,0 
197,9 194,9 139, 3 200,0 
216, 7 213,8 142,3 220,4 
223, 5 219,8 146,9 226,6 
235. 7 231,9 153, 1 239, 1 
219,7p 215,0p 147,8 221,2p 
210,2p 204,9p 149,8 210,0p 
205, 9p 200,1p 148,6 204,Bp 

Index der industriellen Produktion 
arbeitstäglidl 1936 = 100 

V~rarbei tende Industrie 

Grundstof~]!'.esti-, Ver- il Nahrungs Energie-
u.Produk- t~ons- b~uche- u.Genuss erzeugung 
tionegilter- te~~dusfr~:~-1) mittel-

101,1 113,6 113,0 112,3 154,4 
126,4 151,0 130,6 118,7 181,1 
130,8 170,0 134,6 127,4 198,9 
142,8 175,6 155,2 147,6 212,0 
164,5 206,6 167 ,4 153,9 233,9 
190,4p 256, 1p 186,9p 168, 1p 260,8p 

169,6 187, 1 159,9 145,6 221,5 
176,7 219,8 182, 1 153,0 235,4 
177,6 222,8 187,0 188,7 249,9 
182,9 236,2 194, 1 206,0 263,3 
172,4 236,6 178,4 194,2 266,0 
172,1 226,8 168, 1 143, 6 265,0 
175 ,2 235 ,6 170,6 140,5 262,5 
180,6 245,2 179,0 142,8 260,8 
188,4 251,6 182,2 148,8 248,7 
196,7 266,4 188,5 163,8 246 ,2 
199, 1 269,9 177,0 174,8 243,7 
193,2 251, 1 170,0 159,2 240, 1 
193,7 240,7 177,4 162 '3 246, 3 
202,0 274,3 207,3 168,8 262. 7 
202,2 275,4 211, 7 203,6 281,4 
206,3 290,7 226, 1 228,2 296,5 
191,2p 276, 7p 204 ,op 197,8p 294,3P 
192,6p 269,2p 191,7p 152,8p 295,3P 
179,8p 270,1p 191,4p 145,6p 299,2p 

Bau Kohlen 
bergbau 

109,6 98,8 
119,5 107,5 
131, 1 111,7 
159,7 112,9 
172,5 115,2 
191,6i: 119, 1p 

209,3 113,4 
213,5 114,5 
208,0 117,0 
211,0 124,7 
174,2 118,2 
98,4 118,6 
97,0 121,6 

110,6 123,3 
204,9 120,8 
235, 3 120,2 
241,6 119,2 
230,0 116,6 
232,0 114,2 
232,2 116,3 
226, 3 121,3 
231,9 128, 1 
186 ,5p 122,4p 

61,3p 125,0p 150. 1~1124.9p 

Grundstorf- und Produktionsgüterindustrien 

Bergbau 
Eisen-j J!etall .'..~a11-, 

Steinsalz- Erdöl-
erzbergbau bergbau u gewinnune 

Salinen 
134,8 143,7 141,3 251,4 
165,8 144,7 166,3 307, 1 
195,5 142,1 183,3 394,5 
185,5 151'7 190,8 491,9 ' 
169,4 165,7 225,9 599,2 
201,6p 178,0p 238, 3P 707 ,2p 

170,9 168,5 210,5 617, 1 
173,4 182,5 230,5 629,6 
179,7 180,7 229,5 637,3 
194,4 179, 1 244,6 644,5 
184, 1 170,8 240,7 643,6 
183,8 181,8 253,8 644,3 
198, 1 189,4 260,4 665,0 
205,7 191,2 245,3 672,0 
~07 ,4 179,2 226,6 691,9 
~07,5 180,7 228,3 699,8 
~04,8 185,8 ~31,0 709,6 
200,9 179,0 228,9 726,2 
198,4 175,9 220,4 732,6 
1204,0 173, 7 237,5 739, 7 
1201,s 177,2 243,5 739,9 
1211,3 180,7 249,3 741,5 
204,4p 163,6P 252,6p 744,4p 
211,9p 181,7p 246,7p 740, 1p 
1203, 1p 169,0p 236, 4p 729,Bp 

Eisen- Ei.sen,Smru: Zicllereien u NE- .1 NE- NE-rnetall Chemische Chemische Mineralbl~ Gummi- Flachgia.S- ~agewerke Zellstoff 
u.stahl- Kaltwalz- Leicht- Schwer-u.Temper- halb zeug-

Industri~ 
Faser- erzel.lgl.Zlg und Holz- u.Papier-

erzeugung giesserei werke IIE!tallhüttenprodlktim produktim erzeugung verarbei tung bearbeitun,< rzeugung 
81,7 87,4 77,8 55, 1 122,6 85,9 125, 3 265,6 155,0 116,9 139,6 105,6 97,3 
92,9 112, 1 87,0 146,7 126,6 105,1 150,1 308,2 200,7 129,7 170,8 113,4 111,9 

107,3 118,5 97,0 198,8 125,3 91, 7 154, 7 239, 1 223, 6 143, 7 146,8 100,7 103,8 
102,2 105,7 85,4 211,6 132,5 113,0 182,0 296,8 264,9 166,o 162,6 98,2 120,3 
114. 5 122, 1 110,7 255,9 144,4 149,0 210,4 326,8 319,8 194,5 193,2 108,8 139,9 
142,4p 147,6p 137,9p 271, 3p 152,Bp 165,6p 237, 1p 387, 1p 373,6p 232 ,Op 217 ,2p 117,Bp 151,1p 

118,5 119,4 111,4 270,7 139,0 149,5 212,3 315,4 340,6 196,7 180,2 109,9 140,0 
)21,7 130,0 118,6 266, 1 141,6 159, 7 222,8 331, 1 350,3 201,1 198,6 107,7 145,0 
126, 1 133, 1 121, 7 269, 1 150, 1 159,4 221,8 339,9 344,9 214,5 216,4 112,9 148,8 
138,7 142,4 127,0 272,0 151,5 170,7 227' 5 351,8 343,9 223, 1 221,8 106,5 151,8 
127,3 138,9 125,3 262,4 149,0 159,4 218,0 333,6 319,3 226,6 225 ,6 105,2 140,0 
132,0 140,7 130,6 262, 1 147,4 163,4 224,5 350,2 349,6 211,4 206,4 111,2 153,0 
138,6 143,0 136,6 261,3 150,9 161,4 225. 7 365,8 346,0 228,3 208,3 107,5 152 ,6 
140,6 149,0 138,5 265. 5 155,7 165,0 227,l 388,3 365,0 234,6 213,7 106, 1 154,8 
139,8 147,5 135, 6 276,4 159, 1 167,2 235,8 355,0 367,4 2;'.4,2 198, 1 121,7 150,2 
142,8 15::?,8 139,4 279,0 153,8 169,6 246 ,6 363,4 358,3 233 ,6 213, 7 127,5 154,5 
147, 1 149,8 139,4 276, 1 151, 5 166,8 24 7,2 395,8 347 ,5 232,2 195,8 137,0 156,5 
140,7 142,6 135,3 270,5 146,6 168,0 235,0 400,5 403,8 219,4 198,7 123,9 149,8 
141, 7 140,5 128,4 274, 7 145,4 163,0 235,4 395, 1 400,9 229,9 220,0 117, 3 150,5 
145,7 153,0 145,6 278, 1 155,6 170,5 246 ,5 412,5 378,0 253,7 230,7 127,0 1 '54 ,2 
149,6 155,3 144,9 277,5 154,2 169,2 246,4 412,0 411,3 246,5 241,8 124,7 154, 1 
158,3 162,7 152 '3 275,0 158,9 181, 1 255 ,2 422 ,9 365 ,8 2S8,0 246,4 115,fi 157 ,4 
146,9p 152,0p 145,0p 268,8p 160,6p 163,4p 239, 1p 396' 3p 398,0p 233' 7p 238, 5p 108,4p 143,2p 
153,9p 158,?p 146,2p 270,2p 158, 1p 168,4p 244 ,6p 431,8p 371,8p 227,9p 258, 1p 105,9p 157, 7p 148,7p 146,8p 271,9p 156, 7p 162, 3p 231,6p 434,8p. 302 ,4p 236,0p 232, 6p 157,9p 

Investitionsgü.terindustrien Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs- und Energie-
Genussmi ttelindustriF E"""'eu..,..,,na 

Fein- u~!~:~~li~~~~~: Fein-
Hohl-1 L d Schuh-hextil Nah- Elek- ·I 

Maschine> Fahr- Elektro- mechanil< kera- glas e er- Tabak- trizi- Gas-
SdllfiOOu inJ.ustrie mische rungs- Plrauerei. täts-bau 0eugbau technik und mittel verar-

einschl„ Indu- beitung Op~ik Stahlverformunir strie erzeugung industrie iniustrlJ erzeugung 
123, 7 125,7 53, 3 197,9 121,9 93,9 101,5 184,2 72,7 77,7 118,6 144,0 67,9 83,2 171,7 100,7 
164,5 164, 1 71,2 272,0 162,5 125,2 128,8 231,5 70,9 80,4 130,2 142,0 89,7 94,7 200,8 119,9 
188,7 193,6 91,5 287,6 182,6 133,8 129,9 224,5 73,5 88,0 125,2 148,9 102,9 104,7 219,7 134,3 
184,5 201,8 107,5 319,1 195,4 129,4 133,6 245 ,6 76, 1 93, 5 145,2 176,9 114, 5 116,4 236,4 136, 1 
208, 1 267,6 121, 7 391,8 222,2 147, 1 162,4 273,9 75,0 96,2 150,8 182,8 119,8 123,7 265,4 135,9 
256,6p 345,9p 142,5p 4 76, 3p 266 ,4p 183,7p 182,4p 296,6p 81,9p 108,2p 159,6p 196,4p 135,Sp 137,0p 295 ,2p 154,0p 
192,5 223 ,2 119,8 346,6 184,5 138,4 164,4 289,2 75,0 98,6 146,0 160, 1 137,8 124,9 249,4 134',7 
220,4 292, 7 123, 1 413,6 247,6 156,1 166 ,2 264,0 so,s 111,9 165,7 175,0 128,5 130,3 266. 5 138,7 
219,6 284, 1 131,9 436, 7 260, 1 161,0 171 ,8 255, 7 81,5 108,3 164 ,6 251,0 113, 7 123,2 284,8 141,5 
232,4 295,5 131,2 466,8 276,8 174, 1 178,7 266, 5 85,3 108,9 168,3 280,3 106,9 135,5 301,0 146.2 
244,0 295,3 130,2 455,0 259, 2 164,6 175,4 254,8 80,B 97,2 155,7 251,0 126,6 129,8 304,7 145,8 
220,2 315,9 135, 7 433,4 219,4 164, 7 176,6 262 ,6 81,5 101,5 155, 1 172,6 95,9 121,8 300,6 154,4 
233,8 324,7 133,0 446,7 239,2 170,2 181,9 272,2 82, 1 107,3 152,3 161,7 109,2 122,0 295,9 158,6 
244,4 343,3 132,2 445, 1 256,6 181t1 183, 1 290,5 82,4 115, 6 156, 1 164,6 107,9 127,6 293,0 160,8 
248,9 343,7 145,5 468,2 259, 7 184, 1 181,9 285,4 77,9 107,3 152,2 157,8 144,1 134 '1 281,0 148,4 
267,2 366,8 149,7 494,2 274, 7 187, 7 183, 1 287,3 78, 5 116, 7 157,5 179, 1 154,0 142,3 277,6 148,9 
271,6 371, 5 141,7 505,6 269,6 190,0 185,9 312,0 73,3 78,8 151, 7 190,8 169,2 149,9 274, 7 147,3 
258,4 320,0 136,2 469,9 251,4 176, 5 175,5 295 ,2 72, 7 83,7 148,2 166,8 167, 1 139,6 269, 1 150,2 
246,2 308,0 132,0 452,6 234,9 169,, 181,8 307 ,2 81,4 113,0 152' 5 112,8 164, 7 141,5 276, 5 152,3 
274,4 381,2 142,5 500,5 306,0 193, 1 186, 7 319,6 89,0 122,8 176,7 189,6 142,8 148,8 297,8 153,8 
270,9 379, 1 155, 1 508,8 302,9 200,0 187,7 316, 7 89,0 121,9 175,8 265,8 124,8 141,0 321 ,4 157,0 
286, 1 380,3 160,7 551 ,6 331 ,2 214,5 195:0 324 ,5 96,9 129 '3 185. 7 308, 1 1?2. ~ ·150, 1 340, 1 161, 1 
289,0p 352' 51> 153,8p 503, 31 288,7p 197 ,Op 183, 1p 299. 7p 87, 1p 112,9p 170, 6p 246 ,9p 138,2p 138,5p 337. 3p 160,8P 
259,6p 385,4p 152,5p ~6i:U 275 ,Op 195,2p 182,Bp 301'1~ 90,Bp 119,Sp 169,6p 175,4p 116,0p 134 ,4p m·5P 269, 5p 388, 7p 271,2p 193, 1p 188,2p 319, 3p 87,Bp 119, 3p 164, 1p 164 8p 105,0P nq 1n Sn i~~·~~ 

1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie.- 2) Jahresdurchschnitte aus kalendermonatlichen Indexziffern errechnet„- 3) Einschl„ Kohlenwertstoff-
industrie, ohne chemische Fasererzeugung. 
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Steinkohle 3) 

monatlich 1 arbeite-Zeit täglich 

1950 "] 9 230 364, 3 
1951 MD 9 910 392,5 
1952 MD 2 ) 10 273 406,8 
1953 MD 10 373 410,8 
1954 MD 10 670 422,5 
1955 MD 10 894p 431,4p 
1954 Aug. 10 664 410,2 

Sept. 10 765 414,0 
Okt. 11 060 425,4 
Nov. 10 905 454,3 
Dez. 11 070 425,8 

1955 Jan. 10 616 424,6 
Febr. 10 565 440,2 
März 12 062 446,7 
April 10 521 438,4 
Mai 10 430 434,6 
Juni 10 324 430,0 
Juli 10 903 419,4 
Aug. 11 022 408,2 
Sept. 10 767 414, 1 
Okt. 11 235 432, 1 
Nov. 11 003 458,3 
Dez. 11 280 433,9 

1956 Jan. 11 Y?~p 446,5 
Febr. 11 444,5P 

Roheisen 
Mauer- und 

Zeit ziegel Hochofen-
5) ferroleg. 

1 000 cbm "" ~~1 860,9 789 
1951 MD 936, 3 891 
1952 MD 2 ) 961,4 1 073 
1953 MD 1 032,9 971 
1954 MD 1 132,4 1 043 
1955 MD ... 1 374 

.1954 Aug. 1 487,8 1 131 
Sept. 1 480,4 1 135 
Okt. 1 380,4 1 185 
Nov. 1 278,0 1 201 
Dez. 1 010,1 1 216 

1955 Jan. 670, 3 1 229 
Febr. 542,4 1 220 
Marz 677,8 1 410 
April 949,7 1 326 
Mai 1 3?9,6 1 372 
Juni 1 547,1 1 377 
Juli 1 54 7 ,6 1 414 
Aug. 1 620,3 1 433 
Sept. 1 554,0 1 401 
Okt. 1 477,9 1 454 
Nov. 1 366,4 1 421 
Dez. 1 159,7 1 425 

1956 ~~: ~~27'.37n 1 nt 
Soda, Phlor(Primar-berechnet Zeit auf lla2co3 

produktion) 

"" !] 61 240 18 229 
1951 MD 69 648 21 345 
1952 MD 2 ) 54 608 23 209 
1953 MD 66 183 26 660 
1954 MD 77 886 30 133 
1955 MD 81 928p 33 663p 
1954 Aug. 77 335 31 141 

Sept. 73 384 3C 491 
Okt. 81 916 31 113 
Nov. 81 772 30 528 
Dez. 81 549 32 330 

1955 Jan. 82 230 32 510 
Febr. 73 892 29 563 
Marz 82 363 34 182 
April 79 018 32 750 
Mai 81 582 33 459 
Juni 82 863 32 253 
Juli 83 048 34 246 
Aug. 84 004 34 705 
Sept. 82 620 34 158 
Okt. 83 622 35 514 
Nov. 84 441 34 398 
Dez. 83 501 36 215 

1956 Jan. 85 116 37 219 
Febr. 70 084p _-4 889p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse1 ) 

Betriebe mit 10 und mehr BesdJ.äftigten 

Absatz-
Braunkohle Braunkohlen- Roh- fähige 

Zechenlcoks Eisenerz Kalisalze, (roh) bril::etts (Fe-Inhalt) berechnet 
auf K20 

1 000 t 
2 098 6 320 1 243 244,9 76,0 
2 591 6 927 1 327 289,5 91,6 
2 846 6 947 1 367 341,4 109,3 
2 898 7 046 1 382 324, 1 110, 3 
2 671 7 318 1 389 295,9 134,8 
3 092p 7 530p 1 370p 352,2p 141,4p 
2 733 7 360 1 437 304,5 125,2 
2 684 7 372 1 432 308,8 140,9 
2 824 7 580 1 450 320,0 141,0 
2 773 7 423 1 358 330,2 139,3 
2 856 7 888 1 412 327,8 147,0 
2 953 7 687 1 380 313, 5 146, 7 
2 742 7 201 1 280 325,5 147,4 
3 111 8 095 1 476 380,4 157,7 
3 009 6 895 1 286 341,0 126,3 
3 141 6 876 1 302 341, 1 128,3 
3 071 6 804 1 321 345,2 130,5 
3 181 7 085 1 413 357,8 139, 1 
3 196 7 365 1 452 365,6 134,7 
3 096 7 531 1 390 363,2 143,6 
3 201 8 232 1 403 370, 1 148,0 
3 121 8 180 1 328 359,0 142,9 
3 287 8 406 1 409 364,0 151,8 

3 336 8 214 1 437 375,9 144,0 
3 149P 8 088p 1 4001> 347,71> 136,7p 

Walzstahl- Hutten-Stahl- fertig- Giesserei- aluminium Elektrolyt-
rohblocke erzeugnisse erzeugnisse (Elektrolyse kupfer 

1 000 t 
984 681 170,6 2 320 11 144 

1 092 780 230,3 6 178 11 758 
1 277 892 243,4 8 373 11 796 
1 246 850 217' 1 8 912 12 900 
1 413 956 251,0 10 768 13 739 
1 730 1 184 303,3 11 425p 14 863p 
1 522 998 250,2 11 585 14 026 
1 514 1 033 272,2 11 025 13 493 
1 571 1 073 278,9 11 511 14 484 
1 616 1 099 281, 1 11 266 13 442 
1 551 1 087 291,0 1-1 224 14 350 
1 583 1 082 281, 1 11 214 14 715 
1 586 1 084 276,5 f"o 104 13 193 
1 825 1 230 324,4 11 361 15 369 
1 617 1 090· 285,3 11 443 15 513 
1 652 1 117 295,6 11 944 15 266 
1 746 1 147 290,9 11 437 14 947 
1 758 1 185 298,8 11 57) 15 117 
1 822 1 241 304,6 11 750 14 892 
1 777 1 237 320,6 11 515 14 848 
1 847 1 270 325,3 11 869 14 780 
1 807 1 257 318,5 11 391 14 583 
1 737 1 267 317,7 11 504 15 157 
1 889 1 319 333,9 11 565 15 022 1 74Qn 1 21Qn 2Q'i.An 10 88'in n 662n 

Ätznatron Stickstoff- Phosphat- Kunstharze und hal tige haltige Calci umcS.l"bid und Natronlauge Dtingemi ttel. Du.ngemittel, (Primär-
berechnet berechnet berechnet produktion) plastische 

Massen auf NaOH auf N auf P2o5 9 
t 

27 961 36 683 29 174 52 845 8 093 
32 549 40 121 32 066 54 468 13 116 
31 500 50 195 35 157 61 557 13 597 
36 857 52 071 35 537 60 387 17 420 
41 513 58 003 40 899 66 995 24 147 
46 ·342p 63 589p 43 725p 68 538 31 217p 
42 079 59 318 42 702 71 292 24 900 
39 811 57 265 47 154 73 386 26 141 
43 203 60 523 48 152 73 194 27 372 
43 289 61 273 44 297 64 735 27 461 
43 857 64 783 42 737 68 806 27 662 
45 258 65 968 45 531 65 251 26 490 
40 365 57 186 44 015 55 951 26 182 
46 284 62 353 39 223 62 074 29 899 
45 288 64 596 42 171 76 094 28 505 
47 776 68 121 50 098 79 642 31 501 
45 006 64 828 48 341 77 112 30 500 
47 407 66 458 45 745 78 652 31 612 
47 958 69 139 50 147 81 479 33 361 
46 718 62 132 46 882 76 497 33 048 
48 911 61 823 40 171 63 632 34 346 
45 562 59 607 30 754 49 726 35 184 
49 366 60 853 41 627 55 338 33 659 
50 017 62 823 33 117 52 509 35 664 
45 880p 53 780p 21 278p 45 043p 31 513p 

Erdöl Cle1>rannter Zement roh Kalk 

4) 

93,2 906 434,0 
113,9 1 018 462,2 
146,3 1 074 489,3 
182,4 1 281 531,9 
222,2 1 357 563, 1 
262, 3p ... ... 
232,6 1 708 634,4 
229,6 1 650 650,3 
240,2 1 626 614,8 
235, 1 1 383 570,8 
242,6 1 147 499,0 
242,9 666 397,6 
226,4 720 429,9 
253, 3 1 028 60;,7 
252,4 1 674 740,8 
263,8 1 930 723,5 
258,9 1 861 702,1 
273,7 1 988 714,8 
276, 1 2 008 731,2 
269,8 1 953 738,8 
278,9 1 955 705,3 
270,5 1 695 617,9 
280,7 1 295 548,7 
279, 1 1 130 513,4 
257 3p 515p "'<01 On 

Schwe.fel-
Hüttenblei Rohzink säure, 

berechnet 
6) 7) auf so3 8) 

t . 1 000 t 
11 794 10 233 98,3 
12 473 11 720 116,4 
11 289 12 268 119,2 
12 252 12 355 129,1 
12 306 13 971 142,3 
12 285p 14 895p 155, 1p 
9 661 14 235 142,6 

10 545 13 527 138,5 
13 465 14 278 146,0 
14 796 14 093 145,3 
12 323 14 752 147,5 
11 376 14 586 151,5 
11 500 13 357 139,5 
13 165 15 302 154,7 
12 440 14 886 151,8 
12 407 15 409 157,8 
10 308 14 947 153,3 

9 142 15 348 153,4 
9 385 15 029 155,7 

12 619 14 965 153,2 
13 959 15 182 164,4 
15 879 14 250 156,2 
15 246 15 478 169,2 

1! m 15 265 
14 1 ""· n~·-~n 

Benzin 
(Motoren-, Diesel-Chemiefasern Spezial-u. kraftatoff 
Testbenzi~~ 

10) 11) 11 )12) 
1 000 t 

13 440 81,0 46,8 
15 161 126,6 100,5 
11 683 143,3 118,7 
14 086 172, 3 149,4 
15 794 215,6 193,2 
18 114p 248, 1p 244, 9p 
15 255 235,9 201,0 
15 292 226, 3 208,7 
16 548 242,6 210,4 
16 544 230, 5 207,3 
16 387 219,6 201,4 
16 872 246,8 214,9 
15 583 218,5 207,8 
18 375 255,8 239,0 
16 684 233.7 254,4 
17 557 240,3 237,0 
18 298 225,4 217,2 
19 212 266,6 275,5 
18 657 265,0 269, 3 
18 753 239,5 249,3 
19 419 277, 1 277,9 
19 299 240,8 238,4 
18 530 267,7 257,5 
20 422 260;0 240, 3 
18 799p 191,2p 187,6p 

1) Ausflihrliche Angaben über die industrielle Produktion siehe Vero'ffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 2 und ~.„ 
2) Die Durchschnittswerte ein~ zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszatlen und nicht aus den angegebenen Monatezahlen errechnet worden-- 3)0hne 
Stoc~eimer Steinkohle.- 4) EinschL Sinterdolomit.- 5) Einschl.Deckensteine aus Ton; 1 cbm entspricht 410_ Steinen Normalformat (24 x 11, 5 x 7, t oml.-
6) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hutten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 7) Gesamterzeugung der Hütten.- 8) Einschl.Oleum.- 9) Kondensa-
tions- und Polymerisationsprodukte.- 10) Reyon und Zellwolle (ohne Abfalle, kunetl. Rosshaar und Borsten).- 11) Aus in- und ausländischen Rohölen.-
12) Einschl. anderer dieaelölversteuerter Erzeugnisse. 



nodl: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Holzschliff Zellstoff daruni:;er 1 Metat~ •}n, Bereifungen Schnittholz (mechanisch (chemisch Papier Zeitung~- ( un;:~~~el t) bearbei t Verbrennungs dmaechinen 

Zeit 2) bereitet )3) bereitet )3) (unveredelt) druckpapier maschinen 4) motoren4) 5) 
t 1 ooo cbm t 

"" ~] 7 465 29 556 41 473 95 351 14 139 35 070 6 945 2 731 14 402 
1951 MD 6 259 34 497 47 323 108 931 13 514 41 474 10 919 5 299 14 626 
1952 MD 1) 8 710 559,8r 33 187 40 955 104 453 14 409' 36 725 14 138 7 139 16 105 
1953 MD 9 317 533,0r 35 736 45 066 122 620 16 868 41 341 13 567 6 406 11 325 
1954 MD 10 875 559,4r 42 077 52 441 142 219 18 949 48 453 14 313 6 852 12 564 
1955 MD 13 690p 662,4p 44 861p 54 301p 154 511p 20 484p 52 380p 18 964p 7 862p 16 353p 
1954 Aug, 11 105 628,3 43 303 53 527 144 258 19 434 49 783 12 790 4 677 13 185 

Sept; 11 857 576,2 43 695 53 066 149 626 19 564 51 649 14 323 6 755 15 100 
Okt. 12 071 591,3 45 780 54 372 154 270 20 498 53 233 15 792 7 444 13 722 
Nov. 12 265 483,7 43 663 51 493 151 177 19 727 51 491 16 533 7 591 11 420 
Dez. 13 061 554,4 41 621 52 541 145 495 18 617 49 257 18 653 8 053 11 302 

1955 Jan. 11 604 559,3 43 975 54 980 151 513 19 601 50 620 14 788 7 323 11 421 
Febr, 12 166 538,6 42 817 50 781 147 160 18 720 48 674 15 134 7 395 13 267 
März 14 652 591,8 48 323 57 359 167 319 20 745 56 354 18 457 8 410 18 758 
April 12 435 653,4 44 406 53 421 143 857 18 743 48 529 16 867 7 428 17 296 
Mai 13 035 692,2 44 256 53 815 149 259 18 940 50 450 18 027 7 775 17 936 
Juni 13 633 781, 1 44 270 53 098 151 513 19 676 51 899 18 361 7 751 18 636 
Juli 13 829 737,5 45 558 54 524 155 423 20 450 53 904 17 455 7 372 19 137 
Aug. 14 144 718,4 45 806 56 760 161 648 21 437 53 940 19 027 7 559 17 031 
Sept. 15 429 749,3 45 602 54 450 160 833 21 745 54 689 20 294 7 812 18 498 
Okt. 14 631 722, 1 44 869 55 022 160 881 21 119 55 413 21 213 8 445 15 391 
Nov. 14 828 599,8 43 336 53 700 153 812 21 926 53 941 22 047 8 029 15 054 
Dez. 13 890 605,0 45 113 53 701 150 919 22 704 50 143 25 674 8 656 15 732 

1956 Jan. 13 805 588,2 48 331 55 925 162 411 24 878 54 271 18 396 9 639 16 446 
Feb. 13 835p 550,0p 46 343p 52 466p 160 094p 23 357p 51 585p 19 978p 8 817p 17 439p 

Personen- J..J.erer-una Kraftrad er (=r~~~e1 iBJ.ektromotoren ~aktriache Rundfunk-'!'ext illllaachlnei kraft wagen Lastkraftwagen (über 100ccm llopede Motorrollel" lll• Generatoren Kühle oh ranke empfangegeräti Zeit (auch)~~eirädri9:e) 7 l 9 Zyl, Inh.) 2 rädrig und Truhen 
6) 4)10) 4)11) 

t u t 1 000 St 

"~ ~] 3 983 18 009 6 806 14 071 - 759 109 903 4 788 638 167,3 
1951 MD 5 165 22 285 7 728 20 717 - 1 561 100 288 6 374 1 184 188,4 
1952 MD 1) 5 041 25 095 8 818 28 250 - 2 959 .89 373 7 244 1 645 196,6 
1953 MD 4 800 30 762 8 004 26 159 12 020 5 521 77 841 6 866 2 460 203,2 
1954 MD 5 364 43 18'5 9 429 19 975 37 329 9 947' 74 185 8 677 3 661 222,? 
1955 MD 6 327p 58 792p 11 693p 13 471p 64 922p 12 040p ,87 483p 11 308p 3 788p 236,0p 
1954 Aug. 4 500 38 012 7 763 10 740 41 930 10 195 57 552 7 281 3 139 244,6 

Sept. 5 711 48 924 10 232 16 279 51 238 9 905 71 939 9 661 2 659 242,5 
Okt, 5 416 46 052 10 260 15 625 42 364 9 208 74 195 10 060 2- 793 266,9 
Nov. 5 843 48 808 10 435 14 184 38 369 9 032 68 521 10 269 2 705 267,9 
Dez. 6 599 50 227 11 121 13 813 33 597 8 991 68 495 10 605 2 783 232,9 

1955 Jan, 5 532 50 955 11 476 14 346 37 746 9 434 64 876 10 270 2 995 181, 1 
Febr„ 5 132 50 207 11 499 15 856 50 342 10 451 74 198 10 498 3 672 166,9 
Marz 6 342 60 04p 12 448 18 983 68 050 13 985 90 855' 11 084 4 426 213,9 
April 5 752 54 197 10 645 17 494 72 944 13 577 92 522 10 608 5 005 188,3 
Mai 6 294 56 905 11 172 16 895 83 594 14 565 101 967 11 492 5 403 207,0 
Juni 6 398 60 309 11 728 14 831 84 478 15 305 80 468 10 998 5 141 235, 1 
Juli 6 656 49 634 10 418 13 198 88 810 14 858 83 904 11 503 4 715 219,6 
Aug. 5 885 56 984 11 158 10 306 79 279 11 630 76 959 10 696 3 582 253,0 
Sept. 6 9% 69 382 12 626 9 314 71 154 11 422 90 314 11 973 3 007 284,4 
Okt, 6 519 65 524 12 696 9 899 58 041 10 417 112 211 12 387 2 540 301,2 
Nov. 6 789 65 675 12 182 10 644 39 608 10 226 98 032 11 929 2 .554 297,0 
Dez. 7 681 65 692 12 270 9 697 44 801 10 007 80 943 12 230 2 402 279,7 

1956 Jan. 6 363 70 387 12 688 rn mp 
52 923 11 433 ~~ ~~cip 12 652 3 011 H8:~p Feb, 5 672p 68 923p 12 701p 58 841p 12 250p 11 972p 3 643p 

Feinmess-1 Grossuhren 
Fernseh- Hi otoappaate IFeinprilfgerate Armbanduhren (ohne Flachglas Hohlglas Lederschuhe Ba.umwollgarn Wollgarn 

Zeit empfangsgeräte und -zeuge elektrische\ . 17) 17~ 12 13 14) 15) 16) 
1 000 St 1 00 DM 1 ovo ot ö't OOu St t 1 vv' .t'aar t 

"'° ~] 0:01 
7 936 94, 1 246,7 711 24 830 35 837 4 222 23 537 7 629 

1951 MD 11 994 130,9 342, 1 1 035 27 502 44 542 4 466 26 976 7 912 1952 MD 1) 0,3 16 973 165,8 357, 1 962 22 725 44 278 4 853 24 369 7 503 
1953 MD 3,4 16 470 134,7 449,4 1 021 25 278 47 291 5 126 28 601 8 792 
1954 MD 10,7 16 181 154,5 488,2 1 362 31 231 51 461 5 389 -s~ mp 8 774 
1955 MD 26,3 200,3p 534 ,9p 1 615p 35 278p 54 732p 6 059p 9 554p 
1954 Aug. . 11 758 144,7 418,7 1 193 31 444 56 158 5 646 27 584 9 389 

Sept. . 18 165 158,3 582,2 1 600 32 702 50 202 6 372 33 612 9 898 
Okt. 75, 1 19 107 161,2 646,9 1 774 36 825 48 666 6 068 32 750 10 003 
Nov. 75, 1 18 275 177,9 659,4 1 792 35 164 48 563 5 767 31 670 9 610 
Dez„ 75, 1 18 701 173,7 560,6 1 524 38 630 46 704 5 487 32 713 9 594 

1955 Jan. 24,9 17 534 171,2 365,6 1 364 36 040 4 7 245r 5 558 30 160 9 047 
Febr. 26,7 18 123 179,5 444,8 1 406 32 114 45 604r 5 769 28 892 8 307 Mä.rz 28,5 21 399 203, 1 611,2 1 640 34 455 54 986r 6 995 34 560 9 560 
April 23,0 19 215 189,3 449,5 1 519 30 716 50 838r 5 730 28 783 8 394 Mai 19,9 20 813 190,5 472,4 1 521 35 728 52 568r 6 171 29 892 8 713 Juni 16,4 21 085 186,5 409,5 1 585 32 108 56 216r 4 122 28 656 8 999 
Juli 14,3 21 912 196,2 436,4 1 430 33 232 56 095 4 786 28 468 9 479 Aug, 16,3 17 393 184,9 486,5 1 468 36 715 59 289 6 692 28 861 10 477 Sept. 28,3 24 174 217,8 640,4 1 889 37 353 59 120 6 968 34 067 10 685 
Okt, 34,4 22 849 225,2 689,9 1 921 38 698 59 687 6 877 33 148 10 615 
Nov. 40,4 22 608 225,6 743,3 1 983 38 266 58 668 6 745 33 025 10 279 
Dez. 42,2 20 499 227 ,3 645,6 1 658 37 914 56 465 6 zgg 34 221 10 091 

1956 Jan. 39, 1 21 342 241,8 -5üü,8 1 554 3S 610 56 091 6 870 33 603 ~mp Febr. 36,2p 20 740p 236,6p 541, 1p 1 661p 36 341 p 56 604p 6 662p 32 449p 
1) Die Durchschnittswerte werden zum Teil aus besonders ernn ttel ten Jahreszahlen und nicht aus den angeführten Monatszahlen errechnet„- 2) Ein-
schl. Vollgummireifen, ohne Reifenzubehbr und Reparaturmaterial„- 3) Trockengehalt von 100% (absolut trocken).- 4) Einschl.Zubehör, Einzel- und 
Ersatzteile.- 5) Ohne solche für Kraftfahrzeuge und Strassenzugmaechinen.- 6) Einschl. Einzel- und Ers.11tzteile.- 7) Quelle: Statistik dee Verban-
des der Automobilindustrie.- 8) Einschl. KleinomnibUsee und Pahrgestelle mit Motor„- 9) Rinschl„ Komniunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor„-
10) Ohne Elektroschweissmaschinen.- 11) Bis 250 1 Inhalt.- 12) Ohne .Spezial-Kameras„ - 13) 17ecker-, Stand-, Tischuhren u„dgl„, ohne Turm- und 
technische Uhren.- 14) Ohne Spiegelrah- und Bpiegelglas.- 15) Ohne Bohhohlglas.- 16) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstraesenschuhe„-
17) Auch aus Zellwolle und Mischgarn; ohne Reyon und synthetische Faden, Handstrick- und Handarbeitsgarn, aber einschl„ Garn, das zur Weiterver-
arbeitung ftir handelsfertige Aufmachung bestiwmt ist. 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1954 MD 
1955 MD 

1954 Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1950 ],JD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 nrn 
1~54 MD 

1954 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 11D 
1953 MD 
1954 !.ID 

1954 Juli 
Aug„ 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
1.1.arz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1) Kohle zur 

Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau 
Arbe1tstaglich verfahrene Schichten Arbei tstägl1ch entgangene Schichten Schichtleistungen 

~beitstage 
unter 'rage über je 100 je 100 angelegte Arbeiter je Mann in kg 

insgesamt 
1nsgesamt im Tage angele,i;rte 

insgesamt Be1rie blich< Krankheit Tarif- Sonstige im unter d. bergm. 
Abbau Arbeiter Grunde u,Unfall urlaub Grunde Abbau Tage Belegschaft 

25,27 389 595 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 o, 17 7,76 5, 65 2,27 3 053 1 401 1 063 
25,25 403 125 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 0, 19 7 ,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
25,25 413 554 278 352 121 322 135 202 88,79 15,94 0,22 7,41 5,53 2, 78 3 339 1 475 1 114 
25,25 421 176 283 569 121 973 137 607 87, 14 17 ,21 0,22 8, 14 5,54 3,31 3 369 1 458 1 104 
25,25 ' 423 994 284 805 119 446 139 189 87,94 16,28 0,53 6,60 5, 73 3,42 3 538 1 492 1 126 
25,25 420 085 280 893 116 206 139 192 87,58 16,83 0,29 6,98 5. 71 3,85 3 713 1 544 1 163 

21,00 409 378 275 099 116 922 134 279 85,09 18,38 0,37 6,72 7 ,81 3,48 3 549 1 518 1 142 
26,00 407 204 273 450 115 392 133 754 84,64 19,34 o, 35 1,02 9,78 2, 19 3 554 1 509 1 137 
26,00 411 744 277 006 117 098 134 738 85, 78 17,89 0,20 7,24 6,91 3,54 3 536 1 504 1 135 
26,00 427 798 286 755 119 868 141 043 89,28 14,94 0,23 6,97 4,06 3,68 3 549 1 494 1 124 
24,01 452 099 305 057 126 465 147 042 94,37 12 ,44 0,21 5,99 2,70 3,54 3 591 1 499 1 134 
26,00 423 413 284 54 7 118 146 138 866 88,52 15, 65 0,44 5,90 3,58 5, 73 3 604 1 506 1 138 
25,00 419 270 281 619 116 473 137 651 87,55 16 ,93 0, 14 6,60 3,99 6,20 3 646 1 518 1 150 
24,00 423 070 286 453 118 597 136 617 88,25 15,89 0,16 7,64 4,52 3,57 3 712 1 546 1 176 
27 ,oo 426 102 289 326 118 815 136 776 88,73 14,95 o, 18 7,41 3,92 3,44 3 760 1 552 1 184 
24,00 435 602 287 746 11<3 896 14 7 856 89,40 15, 34 o, 33 6,54 5,30 3, 17 3 687 1 532 1 142 
24,00 429 253 283 369 119 082 145 884 88,40 16' 35 0,23 6,42 6 ,25 3,45 3 668 1 542 1 150 
24,01 419 226 278 405 116 360 140 821 86, 77 17,99 0,23 6,39 7,87 3,50 3 695 1 554 1 162 
26,00 406 787 271 590 114 032 135 197 84,69 19,58 0,22 7 ,20 8,44 3,72 3 678 1 553 1 167 
27,00 394 586 263 949 110 040 130 637 82,50 21,07 0,23 7,71 10,72 2,41 3 710 1 555 1 169 
26,00 404 058 269 513 112 238 134 545 84,99 18,85 0,21 7, 71 7,21 3,72 3 689 1 544 1 161 
26,00 423 719 282 323 116 109 141 39t 89,23 15,42 0,2SI 7,36 3,99 3,78 '3 722 1 539 1 156 
24,01 445 045 298 861 122 319 146 184 93, 50 12,81 o, 22 6,26 2, 53 3,80 3 746 1 541 1 167 
26,00 418 999 280 251 113 900 138 748 87,80 16, 31 1,07 6,42 3,35 5,47 3 804 1 556 1 175 

'. Statistik der Lor:.lenw1rtsc1'aft eV. 

Forderung 
von 

Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1 000 t 

Kohlenaufkommer Xokserzeugung Verfl.igbare Verwendung 
~':eno-en Zechen-als ohne und Ile-putate an Kohire ,Koks aelbstverbrauch Steinkohle Einsa'tzkohle Einsatzkohle Bnkett heretelJung und Briketts 

1) 2) 1) 4) 
9 230 3 057 6 173 2 408 8 581 1 124 202 
9 910 3 687 6 223 2 932 9 155 1 164 220 

10 273 4 067 6 206 3 248 9 454 1 128 209 
10 373 4 160 6 213 3 306 9 519 1 107 208 
10 670 4 009 6 660 3 139 9 799 1 200 222 

11 202 3 975 7 227 3 055 10 282 1 166 176 
10 664 4 078 6 586 3 195 9 781 1 116 190 
10 765 4 118 6 647 3 203 9 850 1 143 296 
11 060 4 296 6 764 3 370 10 134 1 231 244 
10 905 4 258 6 647 3 331 9 978 1 224 256 
11 070 4 351 6 719 3 409 10 128 1 312 261 
10 616 4 399 6 224 3 499 9 723 1 344 262 
10 565 4 174 6 391 3 276 9 667 1 240 241 
12 062 4 726 7 336 3 711 11 047 1 419 28? 
10 521 4 462 6 059 3 519 9 578 1 161 184 
10 430 4 569 5 861 3 631 9 492 1 098 157 
10 323 4 560 5 763 3 559 9 322 1 059 133 
10 903 4 716 6 187 3 717 9 904 1 094 137 
11 022 4 783 6 234 3 736 9 970 1 122 184 
10 767 4 625 6 142 3 627 9 769 1 114 257 
11 235 4 779 6 456 3 750 10 206 1 198 255 
11 003 4 725 6 278 3 677 9 955 1 232 284 
11 280 4 931 6 349 3 877 10 226 1 314 279 

Inlandsabsatz 
Absatz Sonstiger Auslandische Hausbrand und Ubriges insgesamt Bundesbahn Verkehr Strei tkrafte Kleinverbraucher Inland 7) Ausfuhr 

7 278 745 154 138 723 3 548 1 972 
7 835 773 211 241 958 3 718 1 934 
8 161 737 208 215 1 150 3 936 1 915 
7 936 709 146 229 1 091 3 849 1 912 
8 558 722 134 208 1 239 4 075 2 180 

8 765 762 157 183 1 155 4 100 2 408 
8 878 766 139 196 1 119 4 209 2 449 
9 191 765 142 196 1 343 4 212 2 533 
9 345 680 135 167 1 386 4 390 2 587 
9 133 686 148 157 1 327 4 438 2 377 
9 100 714 147 168 1 260 4 425 2 386 
8 872 667 141 174 1 337 4 269 2 284 
8 691 712 131 206 1 245 4 241 2 156 
9 606 768 155 244 1 479 4 693 2 267 
8 598 664 120 310 1 133 4 363 2 008 
8 487 668 123 272 1 130 4 306 1 988 
8 244 661 123 184 1 194 4 165 1 917 
8 815 718 146 152 1 284 4 568 1 947 
8 706 712 143 208 1 30C' 4 482 1 861 
8 370 728 127 222 1 203 4 328 1 772 
8 767 704 148 151 1 325 4 528 1 911 
8 417 693 131 140 1 347 4 276 1 803 
8 863 704 138 157 1 351 4 654 1 859 

Kokserzeugung in Zechenlrnkereien und Herstellung 

Aus Bestr.mds-
Produktion verrmderung 
zum Absatz bei den 
verfugbar Gesamtbeständer 

5) 6) 
7 276 + 3 
7 839 - 4 
8 163 - 2 
8 244 - 308 
8 421 + 138 

8 983 - 218 
8 511 + 367 
8 460 + 731 
8 701 + 644 
8 542 + 591 
8 621 + 479 
8 164 + 708 
8 2"39 + 451 
9 403 + 203 
8 296 + 302 
8 300 + 187 
8 196 + 48 
8 757 + 58 
8 753 - 47 
8 453 - R3 
8 317 - 50 
8 489 - 72 
8 683 + 180 

0teinlrnhlenbest8.nde 10) 

Gesar.Jtbest2~ Ealden1::estä~) 

521 56 
624 63 
650 68 
992 417 
815 216 

2 351 1 543 
2 128 1 511 
1 750 1 117 
1 387 753 
1 048 416 

815 216 
54 7 88 
567 88 
923 241 
839 148 
658 114 
670 97 
606 97 
693 112 
782 145 
825 180 
924 246 
749 155 

von :Briketts einschl„ Lohnverkokung von einheimischen ~".:ohlen für Hütten- und Elek-
trodenkoks.- 2) Ohne Huttenkol::s, aber einschl. den in Lohnverlrnkung fur Hutten aus einheimischen Kohlen erzeugten Koks und Elektrodenkoks.-
3) Ohne Umrechnung und ohne BerucksicJ.1t1gung minderwertiger Brennstoffe„- 4) Einschl. Kohle fUr an Dritte abgegebene Energien„- 5) I~ohle, T<'.:oke 
und :Briketts insgesamt ohne Umrechnung, einschl. Ausgleich fur minderwertige Brennsto!'fe .- 6) Verminderung ( +) bzw. Erh hung (-) der GessJl'l'tbe-
stande.- 7} Versorgungsbetriebe, Ernahrung und Landwirtsc!laft, Fischerei und Industrie; einschl. Lieferungen nach Berlin.- 8) Gesamtbeste:inde 
beim Steinkohlenbergbau (einschl. 1'1!enc;en in Turmen, Was::::hen, .iagen und Kd.hnen) einschl. :Z:okskohlenbestande bei den Zechenkokereien.- 9) Ohne die 
Mengen in TUrmen, Waschen, 7/agen und Kahnen.- 10) J,=i,hres-bzw„ Monatsende. S"tatistik der Kohlenwirtschaft e„ v. 
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Elektrizitätsversorgung 
ErzeuJtUnP.: der d:tfentl1chen iierke 1 Erzeugung der Ind.-Araftwerke 4 ll Zuaan2 1 Ab11ana 1 

darunte~~~'f erbrauch 
darunter: darunter: darunter: 

Stromverbraud :~i~:~e~~tz insgesamt an das Netz insgesamt Einfuhr insgesamt Ausfuhr 
Zeit insgesamt aus Kraftwerke Was:~;kraft geliefer~) aus dem in das 

Wasserkra 2) 3) 6) Ausland 7) Ausland ß) 
!IU • ~IVh 

1950 MD 2 233 602 96 2 138 1 435 86 241 129 99 56 53 2 380 
1951 MD 2 624 656 119 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 
1952 MD 2 860 721 140 2 719 1 824 108 370 162 149 73 69 3 107 
1953 MD 3 034 655 150 2 884 2 004 93 409 180 180 78 64 3 311 
1954 MD 3 454 760 169 3 285 2 202 112 487 208 208 111 74 3 765 
1955 MD 3 887 849 204 3 684 2 428 119 537 246 245 143 127 4 222 

1954 Juli 3 224 883 155 3 069 2 138 124 443 428 427 108 70 3 733 
Aug, 3 292 905 161 3 131 2 124 113 457 309 308 106 69 3 698 
Sept, 3 504 840 170 3 335 2 178 114 480 264 263 99 62 3 883 
Okt. 3 772 943 179 3 593 2 412 141 499 157 157 112 76 4 036 
Nov. 3 878 774 192 3 686 2 427 124 502 119 118 128 82 -4 075 
Dez. 4 081 814 205 3 876 2 533 125 539 97 97 116 78 4 285 

1955 Jan„ 3 940 876 195 3 745 2 470 133 503 98 98 m 107 4 139 
Febr. 3 571 793 179 3 392 2 290 121 477 148 146 125 3 796 
März 3 911 779 204 3 707 2 560 115 548 158 153 137 119 4 191 
April 3 519 957 174 3 345 2 260 140 512 220 219 112 107 3 867 
Mai 3 578 987 191 3 387 2 237 130 470 356 356 115 103 4 011 
Juni 3 414 972 175 3 239 2 234 135 487 437 436 134 121 3 922 
Juli 3 517 1 006 179 3 }38 2 327 133 515 484 484 131 118 4 096 
Aug, 3 716 916 186 3 530 2 392 127 537 391 391 119 105 4 237 
Sept. 3 981 864 209 3 772 2 371 112 544 270 269 95 82 4 382 
Okt, 4 373 697 238 4 135 2 602 98 574· 151 151 161 150 4 588 
Nov. 4 480 . 568 253 4 221 2 64?,. 80 614 112 112 212 200 4 621 
Dez. 4 648 725 259 4 389 2 745 105 658 121 120 221 190 4 813 

1956 Jan, 4 584 831 232 4 352 2 793 118 671 99 63 240 195 „. 

Stromeinfuhr Stromaus1uhr .ueistung und ~.onlenverbraucn aer offentl. ',' erke 
darunter 1 darunter 

instalhe~verfugbare Höchstlast 
Verbrauch j Bestande 

Zeit msgesamt ins ,, Niederlande, Franl:reich 
Schweiz Osterreich ges Belgien, und Österreich an Steinkohle,Braun- 11) 

Dänemark Saarg:ebiet Leistun~ 9) 10 kohlen brikettsu.Schw elkoks 
hlill. klYh Mill.·.! 1 000 t - SKl\ 

1950 MD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 3~7 
1951 l!D 138 47 77 71 26 5 34 7 822 6 740 6 250 747 465 
1952 l!D 149 43 95 69 13 7 42 8 686 7 655 6 758 726 933 
1953 MD 180 52 103 64 7 9 38 9 094 7 783 7 284 752 912 
1954 ~m 208 64 109 74 6 9 44 9 833 g 975 8 113 825 759 
1955 llD 245 92 113 127 30 14 62 10 787 8 992 7 789 840 10 495 
1954 Juli 427 143 276 70 13 9 49 9 285 7 650 6 008 655 1 078 

Aug. 308 113 187 69 6 9 54 9 330 7 628 6 305 666 1 085 
Sept. 263 108 135 62 4 8 50 9 354 7 817 6 850 785 1 055 
Okt, 157 47 93 76 11 8 51 9 376 8 228 7 089 852 1 000 
Nov. 118 35 60 82 6 11 45 9 541 8 639 7 923 963 931 
Dez. 97 43 44 78 3 8 47 9 833 8 975 8 113 1 026 759 

1955 Jan, 98" 32 52 107 26 B 56 9 939 9 035 7 831 931 594 
Febr. 146 81 40 125 31 5 75 10 139 9 203 7 542 795 625 
Marz 153 85 36 119 17 7 85 10 302 8 600 7 346 915 631 
April 219 100 76 107 40 

. 
10 57 10 602 8 359 7 014 718 688 

Mai 356 140 181 103 33 12 58 10 766 8 418 7 253· 697 764 
Juni 436 150 249 121 53 12 53 10 761 8 509 6 973 643 847 
Juli 484 167 277 118 51 13 53 10 820 8 315 7 004 674 1 137 
Aug. 391 156 189 105 36 16 53 10 995 8 503 7 140 740 1 353 
Sept. 269 100 120 82 17 16 49 11 025 9 029 7 973 840 1 550 
Okt, 151 41 63 150 12 22 83 „ 130 9 375 8 509 978 1 573 
Nov. 112 22 43 200 19 24 64 11 436 9 973 9 189 1 067 1 444 
Dez. 120 25 26 190 25 28 62 11 529 10 590 9 692 1 083 1 389 

1956 Jan, 63 19 30 195 21 37 63 11 517 10 169 9 250 1 028 1 322 

1) EinechLPumpspeichererzeugung.- 2) Einschl.Eigenverluste.- 3) Ohne die Industriekraft••1erke, die Kohle aus dem offentlichen Sektor erl'.alten.-
4) Betriebe mit 10 und mehr Besch8.ftigten. - 5) Einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem Offentlicr en Sektor erhalten. - 6) Einschl. Lie-
ferungen aus der sowjetischen Besatzungszone.- 7) Einschl. Lieferungen an die sowjetische Besatzungszone.- 8) EinschLSaf;rgebiet.- 9) Bis 1950 
einschl. der Leistung von Anlagen, die wegen periodischer Uberholungen vorubergehend auaser Detrieb waren, und ohne :aerltcks1c:b..tigung von Leistungs-
minderung infolge mangelhafter Betriebsverhaltnisee. Von 1951 bis 1954 rmter der Bezeichnung 11 betriebsbereite Leistung" bekanntgegeben. Ee handelt 
sich (ab 1951) um die tatsachlich erreichbare Leistung (einschl. der in Reser'1fe stehenden Leistung, die innerhalb 24 Stunden eineatzfhhig ist)nac:r 
Abzug der in Reparatur oder Uberholung befindlichen Anlageteile (soweit sie den Engpass herabsetzen) und der Leistungsminderung infolge m~mgel
hafter .oetr1ebsverh8.ltnisse und schlechter Nasserdarbietung oder schlechter KohlenqualitRt.- 10) Bis einsctL 1950 "eingesetzte Leistung 11 , eb 1?51 
"Ifoc.hstlast". (Die nicht zeitgleiche Summe aller wahrend des ."tichtages aufgetretenen toc.hs.ten Belastungen der einzelne!! Kraf'tiverke).- 11) Be-
stand am Ende des Jah?-es bzw.Monats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriek:r~ftwerke, die Strom an das offentlichP jTetz liefe;rn. 

3undea>ninieteriutn f1ir "!irtscheft 

Gaserzeugung und Gasdarbietung 
Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung (netto) fUr das Inland Brennstofier0eug11ng und -verbrauch der Jtadtgaewerke 

8 in ,J Kokere1gas Stein.~G.1le 1 Steinkohlenkoks 
Zeit Kokereigas insgesamt Stadtgas ( ~~~~~~!;e) verbrauch f.d. Bestanc.4) insg samt Stadtfl}3.swer 2) 3 Gaser2 eus:un2 ErzeURling ~igenverbrauch 

n:ill. Nm3, Ho t}Ieizwert = 4300 kcal/Nm3 0'•0 t 
1950 !.1D 1 108 155 954 747 146 601 . 
1951 MD 1 340 180 1 161 876 162 714 
1952 l!D 1 497 200 1 297 974 173 801 
1953 MD 1 537 197 1 340 993 180 813 4 74 '3 497 ,5 '350,6 1l~7 ,8 
1954 MD 1 503 214 1 289 1 069 198 871 5U5,4 401,2 373,9 117 ,9 
1955 MD 1 738 236 1 504 1 216 216 1 000 559,4 344, 7 421'9 105, 9 

1954 Juli 1 507 206 1 301 1 062 187 875 499, 1 457' 5 368, 6 89, 5 
Aug. 1 529 200 1 329 1 042 181 862 491'1 467' 1 '59, 5 85, 1 
Sept„ 1 512 205 1 307 1 058 190 868 494,0 506,4 %3' 5 92 ,s 
Okt. 1 600 225 1 375 1 121 205 916 540,0 -482' 1 393, 7 1n1 ,o 
Nov. 1 580 225 1 355 1 148 208 940 540,6 415,4 396, 2 106,4 
Dez. 1 628 240 1 389 1 184 224 960 564,4 40i ,2 417, 9 116,0 

1955 Jan. 1 682 248 1 435 1 262 232 1 030 'i84, 5 260,2 429,4 126' 1 
Febr. 1 564 232 1 332 1 171 216 955 538, 1 218,4 401 ,8 113,4 
Marz 1 752 255 1 498 1 314 236 1 078 594' 9 193 ,6 452 ,o 123,2 
April 1 664 223 1 441 1 153 210 944 527 t 1 ~47 t 1 393,0 105,8 
Mai 1 745 227 1 518 1 171 211 960 528,9 233, 3 402,2 10~ ,4 
Juni 1 696 211 1 485 1 125 194 930 502, 1 255,0 375' 5 9'3,6 
Juli 1 771 215 1 556 1 173 196 977 522,3 355,6 3><8,B 92,B 
Aug. 1 787 223 1 565 1 184 200 984 533 ,9 383 ,4 400, 1 90, 3 
Sept, 1 739 227 1 512 1 187 206 981 54C: ,4 461'3 419,8 96 '3 
Okt. 1 815 24 7 1 568 1 262 223 1 039 592,8 510,6 450, 9 101,s 
Nov. 1 781 250 1 531 1 281 228 1 Ol5·t 597' 1 507,0 4?5 ,8 107' 7 
Dez. 1 877p 269p 1 608p 1 311 p 243p 1 069!J 641 ,4p 511, 1 r 494, Op 117' 5p 

1 

1) Einschl.Norddeutsche Hutte, Bremen sotne einsclü.l.'Torddeutsche Kohlen- und Cokeswerke, .Iamburg.- 2) U:me die .t.r;:;eus-u.ng von Generatorgas zur 
Unterfeueruni::; in Kokereien.- 3} Ohne Kokereigas- u.nd Klargnsbe:zug der Stadte.- 4) Bestar.d aT"l ti'11de des oTahres bzw. ~.owita„ 

Bundesriinisterium fur '.lirtschaft 



Zeit 

Land 

~§~~ gß) 
1952 JJ) 2) 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 

1954 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Uez. 

1955 Jan. 
Fehr. 
Jlolärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
~~:3) 

1956 Jan. 

Schlesw.-Holst. 
Haaburg 
l!ledersachaen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 

Land 

1950 1.m 
1951 !ID 
1952 ~ID 
1953 MJJ 
1954 MJJ 
1955 MJJ 
1954 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
No-v. 
Dez. 

'1955 Jan. 
Febr. 
März 

~ril 
Jur,ti 
JUJ.l. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
~~~:3) 

1956 Jan. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 

insgesamt 

912 798 
922 312 
944 954 

1 051 332 
1 094 780 
1 208 727 

1 244 132 
1 269 148 
1 284 524 

1 m gßz 
1 074 170 

782 433 
725 709 

1 028 654 
1 264 231 
1 329 536 
1 360 367 
1 386 210 
1 392 874 
1 386 507 
1 370 846 
1 328 957 
1 148 400 

965 347 

32 324 
30 753 

107 521 
15 350 

349 183 
86 037 
58 430 

157 561 
128 188 

Umsatz 

1 000 JJM 

515 186 
648 615 
769 750 
890 828 
976 806 

1 181 016 
1 147 318 
1 156 611 
1 197 621 
1 237 549 
1 156 632 
1 289 502 

723 837 
622 289 
698 406 
967 035 

1 154 794 
1 246 843 
1 369 357 
1 457 471 
1 469 817 
1 498 882 
1 409 002 
1 554 458 
1 010 288 

34 594 
40 057 

108 436 
18 213 

.:l69 929 
119 722 

60 320 
158 619 
100 398 

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe 1) 

Beschäftigte 
tatige Inhaber kaufm.u.techn. l~-----,--u.~·b~r~i~"'"~Beschaftütte 

(auch An~estell te Facharbeiter Helfer und gewerbl. 
~~~~~!~~~Me L~h~~l'~~e insgesamt ~~sc~~!~1;;re Hilfsarbeiter Lehrlinge 

78 830 
78 740 
75 126 
72 318 
70 661 
69 940 

71 005 
70 967 
70 771 

i8 n~ 
70 189 
70 .t33 
70 048 
70 209 
69 857 
69 870 
69 697 
70 210 
69 943 
69 827 
69 753 
69 845 
69 786 
69 403 

rm 
8 994 

665 
16 708 

7 027 
4 927 

14 624 
12 040 

40 411 
43 435 
46 814 
50 926 
53 771 
59 139 

54 150 
55 297 
55 765 

~~ ~ß~ 
55 502 
55 048 
~.d. 972 
55 954 
58 273 
58 971 
59 788 
59 933 
60 809 
61 112 
61 370 
61 731 
61 704 
61 323 

1 987 
2 684 
6 514 
1 048 

23 282 
5 503 
3 503 
7 345 
9 457 

Anzahl. 
Bundesgebiet 

793 557 
80C 137 
823 014 
928 088 
970 348 

n 019 648 

~ 118 977 
11 142 884 

15~ 988 

1 m ~~~ 
948 4 79 
657 152 
600 689 
902 491 
136 101 
200 695 
230 882 
256 067 
262 122 
255 568 

~ 239 723 ,, 197 381 
1 016 910 

834 621 

400 514 
397 840 
397 396 
448 885 
472 640 
519 640 

548 396 
545 231 
549 350 

mm 
465 810 
320 981 
292 555 
449 271 
544 913 
570 316 
583 899 
600 570 
596 080 
597 462 
594 721 
580 406 
504 503 
415 898 

nach Ländern (Januar 1956) 
27 312 
26 676 
92 013 
13 637 

309 193 
73 507 
50 000 

135 592 
106 691 

13 476 
14 984 
43 403 

6 986 
158 064 

37 679 
22 906 
66 978 
51 422 

299 186 
305 713 
j31 227 
383 782 
394 506 
448 669 

462 174 
485 814 
499 203 
498 651 
472 848 
378 742 
236 356 
210 076 
351 222 
476 633 
515 261 
531 140 
539 120 
548 568 
541 406 
529 832 
503 435 
400 983 
310 311 

8 558 
9 237 

27 678 
5 298 

120 884 
26 734 
20 541 
55 290 
36 091 

Geleistete Arbeitsstunden 

93 857 
96 584 
94 391 
95 421 

103 202 
111 339 

108 407 
111 839 
109 435 
107 000 
105 754 
103 927 

99 815 
98 058 

101 998 
114 555 
115 118 
115 843 
116 377 
117 474 
116 700 
115 170 
113 540 
111 424 
108 412 

5 278 
2 455 

20 932 
1 353 

30 245 
9 094 
6 553 

13 324 
19 178 

Lähne Gehälter 

1 000 DM 

191 439 
225 717 
254 023 
304 986 
327 612 
392 770 

392 527 
398 919 
410 276 
400 839 
389 999 
355 920 
194 323 
184 321 
227 336 
387 679 
446 314 
462 105 
476 273 
498 870 
487 962 
475 898 
464 328 
407 831 
317 945 

10 231 
14 711 
33 902 

6 536 
124 863 

26 993 
17 027 
46 243 
37 439 

14 390 
17 258 
19 989 
22 781 
24 874 
29 566 

25 475 
25 857 
26 008 

~~ m 
28 363 
26 248 
2~ 976 
26 347 
28 402 
29 132 
30 136 
30 438 
30 826 
30 777 
30 926 
31 302 
34 280 
31 050 

936 
1 509 
3 029 

572 
12 361 

2 713 
1 602 
3 808 
4 520 

insgesamt Wohnungsbau 
landwirt-

schaftlicher 
Bau 

gewe~~~icher~ l ___ ö_f_f-'e"'n-'-tl'Ti::.:c'-'h'-'e-"r-"un"-d"-'V-'e-"r-"k.;;.eh::yr::.:s:..:b"'a'-'u'-----1 

150 905 
155 134 
158 ·217 
181 623 
188 473 
208 133 
229 227 
232 831 
237 022 
230 252 
220 527 
191 847 
102 801 
98 194 

127 896 
210 839 
241 694 
249 719 
254 767 
264 250 
256 414 
249 314 
240 305 
201 401 
159 846 

5 498 
6 014 

18 787 
3 279 

59 1154 
13 950 
9 105 

24 493 
19 266 

70 294 
69 964 
69 661 
86 744 
9; 287 
98 009 

115 015 
116 521-
117 101 
112 115 
106 302 

91 309 
44 032 
42 622 
58 297 

101 556 
116 875 
119 897 
121 443 
125 729 
121 159 
118 185 
113 290 
93 020 
72 704 

Bundesgebiet 

9 107 
7 880 
8 301 
1 281 
6 316 
7 008 
9 605 
8 400 
8 296 
7 432 
6 215 
4 279 
1 451 
1 232 
2 628 
7 402 

1{) 294 
10 702 
11 202 
10 317 

9 154 
7 941 
7 128 
4 645 
2 559 

industrieller insgesamt 
Bau 

l 000 

35 384 
36 446 
34 076 
35 364 
37 417 
44 224 
42 917 
43 964 
44 275 
43 367 
42 888 
40 245 
28 967 
27 908 
33 652 
43 180 
46 312 
48 542 
50 182 
52 815 
52 412 
50 989 
49 963 
45 768 
40 4:32 

36 120 
40 844 
46 179 
52 228 
51 453 
58 892 
61 690 
63 946 
67 350 
67 338 
65 122 
56 014 
28 351 
26 432 
33 ;19. 
58 701 
68 213 
70 578 
7T 94() 
75 38~ 
73 689 
72 199 
69 924 
57 968 
44 151 

nach Ländern (Januar 1956) 
2 836 
2 714 
9 500 
1 534 

25 927 
5 970 
3 485 

12 141 
8 597 

231 

769 
14 

412 
253 

95 
201 
584 

616 
1 464 
3 611 

750 
18 091 
3 458 
2 262 
5 037 
5 143 

1 815 
1 836 
4 907 

981 
15 024 

4 269 
3 263 
7 114 
4 942 

17°221 
15 842 
16 389 
18 839 
19 044 
19 601 
19 315 
18 838 
16 332 
8 915 
8 607 

10 772 
16 sog 
18 211 
18 514 
18 579 
20 626 
20 036 
19 406 
19 195 
17 000 
14 254 

327 
396 

1 340 
232 

4 908 
1 497 
1 108 
2 592 
1 854 

Tiefbau 

35 007 
35 611 
42 503 
42 851 
44 902 
47 749 
48 023 
46 284 
39 682 
19 436 
17 825 
22 547 
41 892 
50 002 
52 064 
53 361 
54 763 
53 653 
52 793 
50 729 
40 968 
29 897 

1 488 
1 440 
3 567 

749 
10 116 

2 772 
2 155 
4 522 
3 088 

1) Alle Betriebsgrässenklassen.- 2) Für Beschäftigte Jahresdurchschnitt, für die übrigen Angaben Monatsdurchschnitt.- 3) Endgültige 
Zahlen. Siehe hierzu: "Durchlaufende Reihen in der Bauberichterstattung", Sonderheft 1, Seite 8, 'l'ab.Nr.5. 



Zeit --
Lend 

1954 Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
l!'ebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
OI!.t • 
Nov. 
Dez. 

dar~: Ueubnu 

Schlesw. -Holet\ 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf, 
Hessen 
Rheinl.-P'falz 
lladen-Württbg. 
Bayern 

Zeit 1) --
Land 

1954 Jan.-Dez. 
dar. 1 Dezember 

1955 Jan.-Dez. 
dar.: Dezember 

Sohlesw.-Holst. 
Hamburg 
llliedersachsen 
Bremen 

Veranschlagte 
reine Baukosten 
ftlr Bauvorhaben 

insgesamt 

lJil 
Mill.DM je Ein-

wohner 

1 176,9 24 
1 162,7 24 
1 295,4 26 
1 243,6 25 
1 248, 1 25 
1 209,0 24 
1 155,1 23 
1 271 ,o 26 

727,4 15 
934,9 19 

1 126,2 23 
1 207,6 24 
1 407,6 28 
1 434,6 29 
1 474,3 30 
1 491,8 30 
1 398,9 28 
1 407,6 28 
1 323,2 26 
1 392,9 28 
1 009,3 20" 

45,3 20 
125,2 71 
116,2 18 
19, 7 31 

525,2 36 
124,3 27 
56,9 17 

200,0 28 
179,3 20 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues 
(Normal- und Notbau) 

Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 
veranschlagten 

reinen Bau- Von 100 genehmigten Wohnungen 
kosten ent- in in Wohnbauten entfallen auf 
fallen auf Wohn- in .g:einn. Erwerbs-und Wohn- ung ..... :freie oder Behorden 

Nicht- Nicht- bauten u.landl. Wohnungs- Wirt- private und Wohn- wolµl- wohn- Siedlung& unter- schafts Hausha1 Verwal-bauten bauten bauten unter- nehmen unter- tungen tungen 
nehmen nehmen 

Bundesgebiet 
70,2 29,8 55 573 54 509 28,7 4,9 2,9 60, 1 3,4 
69,3 30,7 54 036 52 964 29,3 4,7 1,9 60,5 3,6 
69,3 30,7 59 831 58 772 31,6 3,1 3,0 59,4 2,9 
70,4 29,6 57 870 56 813 31,4 4,2 2,3 59,0 3,1 
65,9 34,1 54 255 53 066 30,0 5,2 2,3 59,0 3,5 
67,4 32,6 53 624 52 570 30,8 4,0 2,5 59,5 3,2 
63,7 36,3 48 033 47 077 29,6 4,3 2,5 60,2 3,4 
62,0 38,0 52 171 51 074 32,7 4,1 3,9 55,4 3,9 
66,2 33,8 31 024 30 404 27,9 3,8 3,7 61,4 3,2 
65,2 34,8 39 059 38 349 26,5 3,6 4,4 62,1 3,4 
64,2 35,6 45 101 44 140 22,5 2,6 4,7 66,6 1 ,6 
66,5 33,5 49 038 46 120 24,2 3,0 3,5 66,6 2,7 
66,5 33,5 57 169 55 990 24,5 4,4 5,2 63,6 2,3 
66,4 33,6 57 787 56 756 27,7 3,9 4,0 61,8 2,6 
67,0 33,0 60 470 59 266 29,4 4,2 4,0 58,9 3,5 
64,2 35,8 58 173 56 998 33,6 4,0 3,4 56,5 2,5 
67,5 32,5 56 505 55 205 33,6 3,5 4,5 55,7 2,7 
6),8 36,2 5'.l 450 52 180 30,5 5,o 4,0 57,8 2,7 
62,2 37,8 48 142 47 260 31,5 4,6 3,9 56,9 3, 1 
59,9 40, 1 49 075 48 066 34,2 5,7 4,9 51,7 3,5 
63,1 36,9 36 878 36 161 41. 6 6,2 4,5 43,3 4,4 

nach Ländern (Dezember 1955/ 

68,7 31,3 2 132 2 012 49,7 12,5 0,8 36,3 0,7 
44,5 55,5 3 209 3 184 32,0 11,0 2,7 54,3 -
59,9 40, 1 4 269 4 209 37, 1 3,6 0,7 56,7 1,9 
47,3 52,7 600 577 23,4 17,8 2,8 55,8 0,2 
66,4 33,6 20 281 20 036 34,5 6,4 7,0 47,2 4,9 
63,1 36,9 4 644 4 519 43,7 0,9 4,7 49,9 0,8 
58,5 41,5 1 769 1 718 25,6 0,3 1,1 70,8 2,2 
54,7 45,3 5 876 5 709 33,4 3,1 2, 1 59,5 1,9 
54,9 45, 1 6 295 6 102 24,6 5,6 7,3 55,3 7,2 

Durchschnittl. veran-
schlagte reine Baukosten 

je Neub~~w~~ung in 

i~~~~:~- Be-
u. landl. privaten trieben 
Siedlung,.._ Haushal- und 

unter- tungen Be-
nehmen hörden 

13 400 17 000 15 300 
13 500 16 900 14 600 
13 300 17 100 15 000 
13 400 17 300 16 400 
13 600 17 500 14 800 
13 800 17 300 15 200 
13 300 17 500 16 700 
13 600 17 200 15 500 
13 400 17 800 15 500 
13 400 17 800 15 600 
13 500 18 000 16 900 
14 200 18 400 16 600 
14 400 18 500 16 500 
13 900 18 600 17 300 
14 400 18 800 15 900 
14 300 19 200 17 400 
14 800 19 400 17 300 
14 200 19 800 17 000 
14 900 19 700 17 700 
15 500 20 000 16 700 
15 500 20 000 16 700 

13 800 19 300 14 900 
18 900 21 500 20 100 
13 900 18 500 17 700 
13 900 21 200 15 500 
15 700 20 700 16 300 
15 100 19 200 32 600 
20 800 21 500 23 300 
16 300 22 300 19 300 
14 300 17 500 14 600 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
(Normalbau) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
Gebaude Wohnuruten 

o.arunter 
Umbauter Wohnungen Neubau von Gebäude Raum in !licht-

1 000 cbm wohnbauten insgesamt darunter insgesamt gemeinnlltz. 
llleubau Wohnungen Wohnungs-insgesamt je Gebäude unternehmen 

errichtet 4\ 
BundeSj!Bbiet 

1 

71 293 

1 

74 838 

1 

8 925 

1 

162 186 

1 

144 715 

1 

497 241 

1 

362 804 

1 

2,5 

1 

162 914 
25 805 26 604 2 776 45 554 41 085 133 324 97 329 2,4 38 188 
76 577 86 695 9 162 169 926 152 751 499 985 367 142 2,4 150 162 
27 968 30 307 2 812 49 198 45 038 139 222 104 941 2,3 39 262 

nach tändern (Januar-Dezember 19?5) 

3 721 2 547 513 8 961 8 545 17 809 14 542 1, 7 6 743 
1 134 2 440 451 4 451 2 773 22 576 6 410 2,3 7 634 

·11 979 12 387 755 23 595 22 956 58 596 52 560 2,3 14 827 
535 1 182 170 2 478 1 426 9 490 5 331 3,7 4 536 

Nordrheih-Westf. 17 442 25 338 2 468 53 089 44 660 170 089 111 611 2,5 51 058 
Hessen 8 959 8 567 943 17 982 16 937 52 892 42 076 2,5 18 846 
Rheinl.-Ffalz 3 950 3 914 519 8 961 7 780 22 718 15 587 2,0 5 015 
Baden-Wtirttbg. 13 573 14 655 2 005 25 556 23 871 71 077 55 508 2,3 21 694 
Bayern 15 284 15 665 1 338 24 853 23 803 74 738 63 517 2,7 19 809 

1) Wohnururen in Wohn- und Nichtwohnbauten 
Zeit von 100 Wohnungen entfallen au;f Wohnräume in Wohn- und Nichtwohnbauten 

~\ --
1 1 1 Land insgesamt 1 und 2 3 4 5 und mehr darunter1 Neubau 

2) insgesamt Raume 
Raumwohnungen insgesamt je Wohnnna 

Bundesgebiet 

1954 Jan.-Dez. 

1 

506 166 

1 

11,6 

1 

39,4 

1 

37,5 

1 

11,5 

1 

1 818 464 

1 

1 343 640 

1 

3,7 
dar. 1 Dezember 136 100 11,5 38,7 37,3 12,5 493 000 363 531 3,7 

1955 Jan.-Dez. 509 147 10,4 35,6 40,0 14,0 1 880 047 1 404 406 3,8 
dar.: Dezember 142 034 10,6' 34,3 39,5 15,6 529 721 404 276 3,8 

nach Ländern (Januar-Dezember 1955) 
Schlesw.-Bolst. 18 322 8,4 32,9 40,3 18,4 67 869 56 888 3,8 
Hamburg 23 027 13,2 39,7 40,3 6,8 77 467 24 572 3,7 
Niedersachsen 59 351 6,5 28,6 50,1 14,8 231 031 205 442 3,5 
Bremen 9 660 10,3 32,9 47,7 9,1 34 637 18 956 3,5 
Nordrheia-Westf. 172 557 13,4 37,9 36,4 12,3 613 709 418 806 / 3,7 
Hessen 53 835 8,3 37,3 40,4 14,0 203 815 161 530 3,8 
Rheinl.-Pfalz 23 237 7,3 41,3 29,0 21,6 90 530 61 663 3,9 
Baden-Wlirttbg. 73 082 6,8 26,8 

1 
49,8 16,6 285 604 226 343 4,0 

Bayern 76 076 12,2 41,3 32, 7 13,8 275 385 230 206 3,6 
1) Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.- 2) Zimmer 
und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 3J Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm.-
4) Einschl. ländlicher Siedlungsunternehmen. 
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Pflanzliche Zeit insgesamt und 
tierische 

Erzeugnisse 

1950 MD 68 418 741 
1951 MD 101 802 586 
19152 MD 116 908 457 
1953 MD 137 337 479 
1954 MD 175 170 1 376 
1955 MD 226 267 1 469 
1954 Juli 180 032 484 

A.ug. 185 432 2 041 
Sept. 202 111 2 492 
Okt. 211 958 5 363 
Uov. 199 889 1 630 
Dez. 211 766 762 

1955 Jan. 191 661 842 
Febr. 191 820 718 
Marz 219 310 723 
April 200 786 648 
Mai 217 277 1 510 
Juni 217 020 2 267 
Juli 220 217 3 211 
Aug. 220 765 3 270 
Sept. 246 240 1 666 
Okt. 271 232 1 148 
Nov. 253 964 1 019 
Dez. 264 914 606 

1956 Jan. 250 961 623 
Febr. 229 811 585 

1950 MD 186 611 19 270 
1951 MD 243 067 25 790 
1952 MD 253 497 29 891 
1953 MD 289 345 37 485 
19'54 llll 375 255 37 940 
1955 MD 381 919 41 723 
1954 Juli 329 622 29 713 

Aug. 324 659 33 101 
Sept. 340 955 42 532 
Okt. 370 213 41 517 
Nov. 368 181 52 420 
Dez. 361 253 43 605 

1955 Jzn. 334 880 32 108 
Febr. 318 386 32 928 
Marz 372 196 36 085 
April 333 490 29 196 
Mai 354 445 35 831 
Juni 361 325 42 089 
Juli 395 511 46 591 
Aug. 391 051 47 348 
Sept. 407 531 47 096 
Okt. 445 364 49 072 
Nov. 435 518 50 311 
Dez. 433 325 52 019 

1956 Jan. 401 723 38 '938 
Febr. 352 784 29 751 

Binnen- und Interzonenhandel 

Nahrungs-
mittel-

industrie 

4 109 
6 567 
8 179 
8 125 

11 488 
16 346 

9 738 
10 189 
12 270 
13 916 
18 568 
12 583 
12 414 
15 078 
14 028 
12 093 
17 021 
24 457 
15 641 
12 102 
17 854 
24 253 
18 952 
12 257 
19 305 
16 020 

59 811 
65 443 
59 762 
66 820 
65 321 
73 038 
67 358 
63 621 
63 036 
69 857 
74 750 
70 395 
69 762 
60 625 
74 669 
63 101 
67 672 
72 888 
66 907 
76 983 
74 531 
74 774 
90 387 
84 157 
78 895 
67 834 

Handel1) mit Berlin (West) 
1000 DM 
darunter: Erzeugnisgruppe 

Bergbau, Eisen- und Eisen- und 
Getranke metal.lschaf- Metall-

und Mineralole, fende und verarbe1-
Tabakwaren Kohlenwert- Giesserei- tende stoffe uaw. Industrie Industrie 

L~eferungen Serlirt (West) 
2 265 234 7 498 10 819 
3 562 479 10 881 19 079 
3 462 713 8 074 28 892 
4 567 665 6 267 33 132 
6 544 836 7 302 40 677 
9 059 840 10 016 52 405 
6 745 896 7 904 43 528 
6 644 866 8 304 43 358 
7 485 703 8 460 43 442 
6 735 1 084 8 384 47 056 
7 639 864 7 792 43 950 
8 572 935 9 169 49 750 
5 565 931 1 466 44 696 
7 010 660 9 877 42 372 
8 091 685 10 316 48 322 
7 625 630 8 317 48 244 
7 916 858 8 975 47 802 
7 904 791 9 508 46 419 
8 290 854 10 096 50 669 
7 539 962 10 110 50 078 
8 644 1 281 10 890 53 280 

10 661 889 12 502 65 709 
13 755 722 10 503 59 806 
15 702 819 11 635 71 456 
11 035 851 11 292 63 146 
13 752 527 9 595 56 964 

Lieferungen des Bundesgebietes 
11 273 7 591 10 221 17 523 
16 747 13 458 14 441 21 803 
19 113 16 940 15 754 25 997 
19 348 19 908 21 079 30 178 
19 810 17 293 30 371 38 719 
23 005 20 289 40 721 49 723 
18 758 16 194 33 531 41 796 
20 218 15 331 32 228 38 108 
21 543 15 671 30 377 41 508 
22 333 19 009 35 447 43 788 
21 947 16 701 34 021 41 043 
24 970 17 075 35 564 43 838 
20 874 13 602 35 012 40 152 
18 949 16 887 33 243 39 955 
21 717 23 611 41 502 47 599 
20 65ß 21 448 40 263 44 394 
22 190 22 704 38 463 49 821 
21 025 20 824 39 ·787 48 472 
20 951 21 518 43 339 52 276 
21 275 20 295 45 417 44 688 
24 411 18 595 42 350 51 371 
27 697 22 556 46 404 63 671 
26 377 20 338 40 259 57 995 
29 936 21 091 42 607 56 278 
21 530 22 498 42 251 54 291 
20 906 13 959 37 571 51 666 

Elektro- Chemische 
technik Erzeugnisse 

29 078 4 582 
41 044 6 717 
48 137 6 307 
60 248 8 953 
75 676 10 807 
95 027 12 268 
80 673 10 353 
78 943 10 883 
87 667 11 495 
88 108 13 003 
83 236 11 474 
95 663 11 987 
86 341 10 616 
83 109 10 862 
97 763 12 393 
87 091 11 029 
94 974 12 750 
89 260 12 427 
92 002 12 675 
94 996 10 992 

105 274 12 136 
103 937 14 344 

99 069 13 346 
106 503 13 647 

98 562 14 351 
90 227 12 973 

7 312 11 258 
10 882 14 686 
10 575 14 479 
11 561 17 327 
16 025 20 609 
22 159 23 323 
15 525 21 118 
15 415 19 542 
16 469 21 390 
20 405 25 304 
21 047 22 650 
21 273 21 357 
17 794 21 475 
18 663 19 625 
19 374 24 283 
17 436 22 775 
18 .683 22 051 
18 895 20 826 
22 747 23 857 
20 137 22 707 
24 577 23 740 
29 319 26 418 
28 991 27 393 
29 294 24 720 
25 262 23 547 
25 863 22 518 

Textilien, Papier, 
Papierwaren, Schuh-

Druck und Leder-
waren 

2 256 2 403 
3 448 2 587 
3 304 1 520 
4 044 1 925 
5 455 4 991 
7 581 7 331 
5 051 3 647 
5 251 7 133 
7 308 8 763 
8 838 8 533 
6 882 6 270 
6 777 4 584 
5 806 6 636 
6 331 5 830 
6 997 7 254 
6 244 6 578 
6 067 6 040 
5 732 4 775 
6 339 5 739 
7 087 8 963 
8 239 J 10 546 
9 796 10 521 
9 024 10 811 
8 516 7 279 
7 933 8 982 
7 591 8 556 

5 168 24 658 
10 031 34 091 

9 554 32 924 
10 143 33 389 
12 141 39 050 
14 498 43 331 
12 1131 43 934 
13 038 45 974 
12 722 46 072 
14 401 47 191 
14 214 38 186 
13 346 40 592 
13 736 46 692 
13 434 40 824 
15 390 40 142 
13 438 34 482 
14 480 34 029 
13 542 34 221 
14 940 48 532 
13 573 46 774 
15 932 50 482 
15 883 53 327 
15 363 44 030 
14 259 46 440 
15 381 51 797 
13 729 45 541 

1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen b1.lden die :fur d1esen Warenverkehr einschl. Werk- und Filialverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitschei-
ne. Der Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und Berlin (West) ist 1n den Zahlen enthalten. :Postsendungen sowie Sendungen 
im Luftfrachtverkehr bis zu einem Gewicht von 20 kg sind nicht na.chgewiesen. 

Interzonenhandel des Bundesgebietes und Berlins (West) mit dem Währungsgebiet der DM-Ost1) 
1000 DM 

Lieferungen des Wahrungsgebietes der DM-Ost Lieferungen des Bundesgebietes und B_erl:ins (';;est) 
darunter: darunter: 

Zeit Bergbau-
insgesamt erzew;niss e, Chemische insgesamt Ernahrungs- Eisen Maschinen, Chemische Mineralole Maschinen Textill en und Eisen- und Textilien 

und Kohlen- Erzeugnisse guter Stahl Metallwaren Erzeugnisse 
wertstoff'e 

1950 MD 34 892 8 087 3 482 2 420 5 ?39 32 424 2 445 7 166 8 107 5 414 1 444 1951 MD 15 516 3 752 1 254 1 603 2 824 14 826 3 285 1 565 2 852 2 157 482 
1952 MD 10 814 2 782 768 732 2 357 13 892 3 122 1 251 2 478 2 848 842 
1953 MD 23 896 9 095 2 092 2 088 5 019 21 525 5 456 4 145 3 490 3 437 564 1954 MD 36 677 14 188 2 952 3 593 6 293 36 579 10 350 6 192 6 227 4 776 1 164 1955 MD 48 423 18 747 4 831 5 981 7 475 44 366 11 679 5 669 9 727 6 541 1 668 
1954 Juli 32 963 13 976 2 251 4 073 6 501 32 694 5 396 5 492 6 975 3 595 356 

Aug. 29 928 14 731 2 485 3 180 4 715 32 704 8 745 5 010 7 393 3 867 1 527 
Sept. 33 652 14 949 2 631 3 035 5 646 44 141 14 391 6 661 6 933 7 724 1 615 
Okt. 37 230 15 320 3 704 4 946 6 884 52 323 15 066 9 825 9 682 8 492 1 227 Nov. 43 354 17 783 2 923 4 098 9 104 40 499 13 581 5 585 7 229 3 852 1 694 Dez. 54 107 18 102 5 248 5 090 10 304 53 958 16 058 6 794 10 244 7 919 1 612 

1955 Jan. 40 183 11 669 2 887 3 044 5 748 19 139 3 372 1 212 4 225 3 647 1 591 Febr. 30 564 11 495 2 674 4 369 4 964 34 956 6 068 5 832 9 065 3 289 1 937 Marz 37 328 18 800 3 329 3 814 4 341 49 166 11 669 7 920 8 710 10 160 2, 165 
April 38 582 12 202 3 938 4 089 6 979 34 825 8 856 6 420 6 058 5 064 2 626 Mai 41 212 14 423 4 847 7 521 6 419 27 366 6 763 2 484 6 362 4 084 839 Juni 41 621 14 232 4 977 6 726 8 465 30 539 10 991 1 061 5 055 4 919 2 953 
Juli 46 933 21 709 5 609 5 653 7 858 35 446 7 221 5 255 9 951 5 140 829 Aug. 41 536 17 945 4 329 4 654 6 079 40 608 8 757 5 166 11 864 5 003 407 Sept. 59 172 24 362 5 642 7 064 8 077 45 492 6 638 5 911 10 930 7 410 244 
Okt. 56 780 ' 25 463 5 348 6 876 9 948 53 523 14 350 6 756 11 537 7 376 596 Nov. 67 367 25 777 6 392 10 373 10 434 61 458 22 279 7 153 9 905 8 762 896 Dez. 79 799 26 889 7 996 7 584 10 382 99 877 33 188 12 853 23 064 13 036 4 938 

1956 Jan. 48 930 15 807 4 280 7 912 7 595 39 642 20 095 1 705 5 303 4 480 1 129 

1) Einschl. Interzonenhandel Berlin ( .Vei:ft) sowie des Lohnveredlungs- und Reparaturverkehrs. Grundlagen fur die Ermittlung der Zahlen bilden die f'ur 
diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsgenehmigungen sow1.e die Meldu.ngen der zustandigen Stellen uber den Austausch 
von Strom und die Lieferungen von Gas. 
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Entwiddung der Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Großhandels (ohne Ein- und Verkaufsvereinigungen) 
Monatlidter Warenabsatz, nidtt Zahlungseingang 

1954 = 100 
Textilwaren 

Lebens- Gemüse Süss- Bier, Tabak- darunter 
Zeit mittel und waren Spirituosen, waren insgesamt Tuche und Früchte Mineralwasser Futterstoffe 

1955 MD 109 119 104 115 112 107 103 
1954 Aug. 102 113 89 117 103 86 72 

Sept. 104 99 91 107 103 123 110 
Okt. 105 82 95 95 102 132 122 
Nov. 109 80 133 86 104 128 118 
Dez. 115 112 119 115 118 112 95 

1955 Jan. 93 80 76 75 92 93 84 
Febr. 91 88 91 84 92 82 85 
März 112 112 119 94 105 122 146 
April 98 121 97 118 107 98 121 
Mai 102 130 97 123 111 94 104 
Juni 109 153 96 137 117 79 89 
Juli 112 147 86 152 117 86 74 
Aug. 117 146 91 150 121 91 71 
Sept. 113 125 104 121 117 133 114 
Okt. 111 102 108 104 115 144 130 
.Nov. 122 98 147 99 116 144 126 
Dez. 126 125 127 126 134 123 97 

1956 Jan. 101 103 82 92 108 100 88 

noch: Textilwaren 
darunter Eisen Sanitärer 

Zeit Meterware, Wirk-, Strick- Schuhe und Holz Baustoffe Installations-
Wäsche,Damenkl. und Kurzwaren Stahl bedarf 

1955 MD 104 110 109 131 115 118 116 
1954 Aug. 96 88 83 109 109 124 108 

Sept. 120 127 122 114 115 127 115 
Okt. 130 136 145 116 114 120 120 
Nov. 100 137 124 121 11 5 111 119 
Dez. 79 125 131 120 105 97 117 

1955 Jan. 93 '95 66 107 90 47 81 
Febr. 103 76 71 111 88 55 91 
März 132 112 107 130 108 82 101 -99 91 108 122 113 118 103 April 
Mai 87 93 , 18 128 119 131 110 
Juni 72 78 91 130 124 139 114 
Juli 77 92 81 136 126 1 43 123 
Aug. 102 95 93 144 131 156 131 
Sept. 142 137 141 144 132 149 139 
Okt. 129 152 148 146 130 147 139 
Nov. 116 156 142 143 121 137 131 
Dez. 90 139 139 130 101 111 123 

1956 Jan. 109 101 73 134 99 86 107 

Werkzeuge, Haus- und Hohlglas Elektro- Rundfunk-, Farben, Arznei- Schreib-
Zeit Beschläge, Küchen- und geräte und Fernseh- Lacke, mittel, und 

Klein- geräte, Keramik Leitungs- und Anstrich- Drogen, Papier-
eieenwaren Öfen, Herde material Phonogeräte bedarf Kosmetika waren 

1955 MD 124 115 113 123 118 112 112 111 
1954 Aug. 100 96 91 95 90 114 93 83 Sept. 106 123 106 105 103 113 96 111 

Okt. 116 137 112 120 127 104 102 133 
Nov. 113 134 129 131 159 100 107 136 
Dez. 119 127 118 158 187 92 117 134 

1955 Jan. 101 86 88 94 85 66 108 101 
Febr. 102 93 85 92 92 80 107 98 
März 120 98 118 108 96 115 120 119 
April 122 92 91 101 18 111 105 105 
Mai 120 100 104 110 68 121 105 85 
Juni 122 97 103 109 68 129 105 74 
Juli 127 101 106 120 112 122 108 81 
Aug. 126 118 113 119 90 135 109 97 
Sep~. 132 148 127 138 142 126 108 121 
Okt. 141 160 134 145 159 126 11 5 149 
Nov. 134 151 147 160 192 110 120 157 
Dez. 141 140 140 185 229 99 130 142 

1956 Jan. 128 96. 111 120 123 88 122 117 
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Zeit 

1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1954 MD 
1955 !tlD 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

Zeit 

1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1954 MD 
1955 MD 
1954 Aug. 

Sept< 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

Zeit 

1951 MD 
1952 lr!D 
1953 MD 
1954 MD 
1955 MD 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

Umsatzentwicklung des Einzelhandels 
1950=100 

Werte zu jeweiligen Preisen 
Warengruppe 

Werte preisbereinigt 
Warengruop e 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Nahrungs- Bekleidung, Hausrat insgesamt und W'asche, und Sonstige insgesamt und Wäsche, und 
Genussmittel Schuhe Wohnbedarf Waren Genussmittel SchUhe Wohnbedarf . 

113 111 111 124 116 103 103 100 112 
120 120 112 127 128 110 109 111 109 
128 128 117 142 138 123 121 124 127 
137 139 121 154 151 132 131 130 140 
152 151 131 175 172 145 141 142 156 
123 132 92 146 140 119 125 100 133 
126 134 94 155 143 121 127 101 141 
141 143 128 167 146 136 135 138 152 
143 137 137 176 149 137 128 148 160 
218 193 227 263 231 209 180 246 238 
122 128 95 135 142 116 119 103 122 
127 131 108 134 144 122 123 116 120 
143 148 111 155 177 137 138 120 139 
153 156 137 153 170 146 145 149 137 
146 146 135 158 159 140 136 146 141 
136 143 108 148 155 130 134 117 132 
154 154 139 166 170 145 139 151 148 
138 149 97 169 167 132 139 105 151 
141 148 101 178 168 1,5 140 110 158 
160 154 147 196 174 153 145 159 174 
161 150 150 207 176 153 139 163 184 
240 208 245 306 266 229 193 266 271 
137r 140r 108 164r 163r 131 130r 117 144 
140p 150p 107p 151p 167p 133p 139p 116p 133p 

Entwicklung der Umsatzwerte in den Gesdläftszwelgen des Einzelhandels 
1950= 100 . 

Lebens- Obst, Milch Schoko- Textil- Wasche Wirk-, 
und. lade Konaum- Ober- Strick-mittel Gemüse, Milch- und Tabak- genossen- beklei- waren Meter- und und aller SUd- er zeug- Sliss- waren schaften duna aller waren Bett- Kurz-Art frUchte nisse waren Art waren waren 

111 109 105 109 104 129 121 106 102 109 101 
117 118 112 117 108 159 120 104 96 106 101 
124 126 117 122 110 188 126 107 94 113 99 
133 136 123 127 113 224 131 108 91 117 103 
144 151 130 135 124 257 143 117 94 131 111 
125 146 147 107 109 207 89 86 66 107 79 
128 139 125 106 110 218 97, 84 73 107 90 
136 126 125 121 115 247 159 109 92 120 112 
131 112 119 122 111 ?31 156 118 96 131 132 
186 156 132 245 176 314 212 221 138 216 226 
123 114 113 96 105 217 100 90 81 103 96 
126 118 112 107 104 224 112 100 91 112 90 
142 139 125 133 115 .258 130 97 90 111 93 
148 151 132 177 121 269 175 112 94 113 95 
137 159 132 132 119 244 164 111 92 115 89 
134 178 136 105 115 236 112 95 84 107 82 
145 184 144 110 123 262 143 124 97 133 98 
140 173 140 112 123 245 '90 91 69 118 82 
140 158 133 117 122 251 106 92 77 118 98 
146 143 130 128 126 272 186 123 99 135 127 
143 1'29 124 134 123 256 171 127 104 151 142 
200 172 137 ~69 190 348 227 239 149 252 240 
134r 127r 117 103r 117 240 114r 100 91 118 99r 
145p 133p 120p 112p 116p 262p 101p 103p 80p 118p 102p 

Eisen- Bel euch- Rundfunk- Papier- Galante- Uhren, Seifen, !Fahrräder, 
waren u. tungs- u. Fernseh- und rie-und Gold-u. Bürsten, Kraftrad er Möbel Btlcher Drogerien Parfume-Küchen- Elektro- u.Phono- Schreib- Leder- Silber- rie- und 
geräte geräte artikel waren waren waren artikel Zubehör 

123 112 110 130 117 120 109 122 108 112 106 
124 110 110 134 127 123 111 133 119 124 111 
133 121 121 160 136 131 121 144 129 143 121 
144 129 134 173 148 144 121 153 133 152 123 
163 147 157 197 163 160 131 174 142 170 137 
138 116 111 174 107 114 108 125 128 138 122 
149 125 122 181 122 131 95 123 123 135 116 
160 136 139 194 135 134 95 127 126 149 105 
161 147 163 198 161 150 117 152 121 151 93 
238 242 276 252 320 280 347 463 217 293 137 
125 122 142 148 140 147 73 120 115 132 75 
119 118 129 148 126 133 82 113 116 134 77 
140 130 1-38 177 162 157 109 162 135 155 130 
145 124 128 175' 181 167 130 150 142 168 181 
150 119 121 183 151 141 116 130 138 158 175 
144 118 116 172 126 129 101 120 135 156 163 
159 131 123 191 136 135 134 145 152 174 174 
161 133 126 197 119 133 117 146 144 159 154 
171 145 147 205 136 146 101 143 135 154 146 
185 163 169 230 148 152 103 143 133 162 123 
185 176 199 235 178 168 132 183 129 167 103 
273 290 341 298 352 310 372 537 232 324 147 
143 145r 176 183r 157r 165 85r 142r 122 150r 84r 
t34p 139p 160p 161p 142p 149P 76p 119p 129p 142p 68p 

Sonstige 
Waren 

105 
113 
124 
133 
151 
124 
126 
128 
1'1 
203 
125 
126 
155 
150 
139 
136 
148 
146 
147 
151 
153 
231 
141r 
145p 

Schuh-
waren 

105 
113 
116 
118 
124 
88 
89 

120 
127 
206 

85 
85 

102 
151 
144 
118 
138 
89 
95 

131 
134 
211 
B9r 
83p 

Brenn-
material 

129 
151 
154 
177 
211 
173 
186 
180 
171 
196 
221 
215 
246 
167 
146 
167 
193 
223 
234 
237 
227 
251 
239 
307p 



Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und Berlin (West) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 
Ernahrungawirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

1 Nahrungsmittel 1 Fertigwaren 
Zeit insgesamt lebende J 1 Genuss- zusammen Rohatoffe Halbwaren Vor- 1 End-z•.sammen Tiere tier:i..schen pflanzlichen mittel zusammen 

1) Ursprungs erzeugn1sse 

Einfuhr 
Tatsachliebe Werte in Mill. DM 

1950 MD 948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
1951 MD 1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
1952 MD 1 350 505 13 78 356 58 845 470 196 179 98 81 
1953 MD 1 334 488 17 90 308 73 846 435 203 208 121 87 
1954 MD 1 611 596 21 106 369 100 1 015 459 290 267 158 109 
1955 MD 2 039 636 24 126 378 109 1 403 607 410 387 230 156 
l954 Aug. 1 519 524 23 75 332 94 994 451 284 260 161 99 Sept. 1 715 627 22 131 365 109 1 087 472 3;2 283 178 105 

Okt. 1 848 721 23 126 458 115 1 127 479 327 320 189 131 
Nov. 1 947 759 25 158 462 114 1 188 491 371 326 194 132 
Dsz. 2 036 754 26 148 441 138 1 283 516 407 359 207 152 

1955 Jan. 1 693 602 23 127 361 92 1 090 484 318 288 174 114 
Febr. 1 820 606 21 123 5~g 96 1 214 531 358 325 196 129 
Marz 1 997 629 25 137 117 1 368 601 397 370 232 138 
April 2 021 673 22 114 419 118 1 348 593 384 371 213 157 
Mai 1 914 574 22 106 342 104 1 340 567 415 359 215 144 
Juni 1 947 560 25 106 329 101 1 387 568 451 367 222 146 
Juli 2 111 605 21 88 393 103 1 506 620 461 425 245 180 
Aug. 2 035 596 25 105 367 99 1 439 643 435 361 224 136 
Sept. 2 136 646 26 138 377 106 1 489 693 393 404 245 159 
Okt. 2 188 685 18 149 407 112 1 503 648 421 434 263 170 
Nov. 2 144 681 29 153 383 116 1 463 627 406 430 250 180 
Dsz. 2 468 776 28 162 444 142 1 692 708 478 507 284 223 

1956 Jan. 2 162 645 29 120 412 84 1 507 683 414 410 248 162 
Febr. l 788 568 . .. 132 315 95 1 210 523 327 361 211 150 

Index des Volumens 1950 = 100 2 l 
1951 MD 102 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 
1952 MD 118 110 58 71 123 157 124 121 117 139 135 144 
1953 MD 133 117 93 88 120 200 146 135 147 172 190 154 
1954 MD 167 145 100 104 153 243 184 151 208 237 275 200 
1955 MD 203 158 114 121 160 280 238 185 261 339 379 299 
1954 Aug. 156 124 111 72 135 214 181 147 201 236 289 184 Sept. 175 150 105 126 151 244 194 149 231 259 324 194 

Okt. 193 178 111 115 200 255 204 156 229 290 342 238 Nov. 200 182 121 139 194 265 213 162 253 292 337 247 Dez. 211 186 131 137 191 328 231 170 281 321 357 284 
1955 Jan. 174 151 118 122 155 236 192 158 214 249 280 217 Febr. 189 154 111 127 159 230 217 173 244 290 330 250 

Marz 201 153 126 139 145 278 239 194 268 313 376 249 
April 202 165 104 118 174 283 231 187 246 319 344 295 
Mai 192 143 107 111 143 262 231 179 261 319 353 286 
Juni 191 139 111 108 137 263 233 177 272 320 367 273 
Jull. 207 150 96 88 164 276 252 186 283 376 407 344 Aug. 197 144 118 100 149 260 238 190 271 317 366 269 Sept. 209 158 122 127 157 280 249 202 

1 

252 356 403 310 
Okt. 215 171 81 136 177 292 250 184 268 384 444 325 Nov. 212 170 139 135 168 309 245 185 257 374 405 342 Dez. 245 197 135 145 197 389 283 208 292 450 469 431 

1956 Jan. 214 173 146 121 189 238 244 200 253 340 381 298 

Ausfuhr 
Tatsachliche Werte in Mill. IM 

1950 MD 697 16 2 2 6 6 681 97 132 452 155 297 1951 MD 1 215 41 3 13 17 8 1 174 110 176 888 306 582 1952 MD 1 409 32 2 10 11 9 1 377 107 212 1 058 290 768 1953 MD 1 544 40 2 10 16 12 1 504 124 227 1 153 282 871 1954 MD 1 836 43 2 13 20 9 1 793 141 240 1 412 342 1 070 1955 MD 2 143 57 3 14 30 11 2 086 131 272 1 683 397 1 286 
1954 Aug. 1 837 37 1 14 16 7 1 800 148 250 1 402 346 1 056 Sept. 1 840 30 1 10 13 6 1 810 149 255 1 407 330 1 077 

Okt. 1 981 44 2 11 22 10 1 937 160 252 1 525 357 1 167 Nov. 2 027 51 1 11 25 14 1 976 144 269 1 563 368 1 195 Dez. 2 303 62 2 14 33 13 2 241 157 292 1 792 431 1 361 
1955 Jan. 1 781 45 2 12 21 9 1 735 128 234 1 373 326 1 048 Pebr. 1 908 49 4 13 23 9 1 859 135 255 1 469 362 1 107 Marz 2 221 54 7 14 23 10 2 167 145 289 1 733 399 1 334 

.April 2 013 58 6 12 32 9 1 954 127 256 1 571 371 1 200 Mai 2 165 69 4 12 42 10 2 096 135 267 1 694 399 1 295 Juni 2 013 52 2 12 29 8 1 961 126 269 1 566 372 1 194 
Jul1 2 159 58 2 13 35 8 2 101 133 275 1 693 405 1 288 Aug. 2 003 54 1 15 31 7 1 949 130 249 1 571 388 1 183 Sept. 2 121 44 1 13 23 7 2 077 124 269 1 684 403 1 282 
Okt. 2 317 

1 

58 1 14 29 14 2 259 129 279 1 850 411 1 440 Nov. 2 296 65 2 15 32 16 2 231 117 289 1 825 427 1 398 Dez. 2 721 76 2 18 35 22 2 645 139 338 2 168 507 1 662 
1956 Jan. 2 143 58 2 10 32 14 2 080 127 263 1 689 445 1 244 

Pebr. 2 046 ... . .. ... ... 
1950° :· 100 2 > 

. „ ... ... ... . .. ... 
Index dea Volumens 

1951 MD 143 226 140 487 240 150 141 90 108 162 146 170 1352 MD 154 175 76 348 160 159 154 82 117 180 131 206 1953 MD 180 228 75 366 228 225 179 96 145 207 153 236 1954 MD 223 263 76 451 294 225 222 114 158 264 197 299 1955 MD 257 363 207 530 483 242 254 108 174 309 222 354 
1954 Aug. 224 205 224 124 167 262 198 296 Sept, 226 160 228 122 169 268 192 308 

Okt. 243 270 242 129 166 289 206 332 Nov. 248 345 246 120 179 293 212 335 Dez. . 281 404 278 130 193 335 244 383 
1955 Jan. 215 300 213 106 152 254 186 289 Feb!', 231 304 229 110 167 273 207 308 Marz 266 325 265 122 186 318 224 368 

April 244 350 241 106 164 293 212 335 Mai 260 446 256 112 167 312 224 358 Juni 241 330 239 105 177 285 208 326 
Jull. 257 372 254 111 174 308 223 352 Aug, 240 340 ,238 107 161 288 211 328 Sept. 255 265 255 102 17R 310 221 357 Okt. 27E> 375 276 105 176 341 230 399 Nov. 272 429 268 97 177 331 234 382 Dez. 319 517 314 114 205 389 279 447 1956 Jan, 253 356 250 105 159 307 242 341 



Zeit insgesamt 

2) 

1950 11 374 
l951 14 726 
1952 16 203 
1953 16 010 
1954 19 337 
1955 24 472 

1954 Aug. 1 519 
Sept. 1 715 
Okt, 1 848 
Nov. 1 947 
Dez. 2 036 

1955 Jan. 1 693 
Febr. 1 820 
Marz 1 997 
April 2 021 
Mai 1 914 
Juni 1 947 
Juli 2 111 
Aug. 2 035 
Sept. 2 136 
Okt. 2 188 
Nov" 2 144 
Dez, 2 468 

1956 Jan. 2 162 

1950 8 362 
1951 14 577 
1952 16 909 
1953 18 526 
1954 22 035 
1955 25 717 

1954 Aug. 1 837 
Sept. 1 840 
Okt. 1 981 
Nov. 2 027 
Dez. 2 303 

1955 Jan. 1 781 
Febr, 1 908 
Marz 2 221 
April 2 013 
Mai 2 165 
Juni 2 013 
Juli 2 159 
Aug. 2 003 
Sept. 2 121 
Okt. 2 317 
Nov. 2 296 
Dez. 2 721 

1956 Jan. 2 143 

1950 - 3 012 
1951 - 149 
1952 + 706 
1953 + 2 515 
1954 + 2 698 
1955 + 1 244 

1954 Aug. + 318 
Sept. + 126 
Okt, + 133 
Nov. + 80 
Dez. + 266 

1955 Jan. + 88 
Febr. + 88 
März + 224 
Apri - 8 
Mai + 250 
Juni + 65 
Juli + 48 
Aug. - 32 
Sept - 14 
Okt. + 128 
Nov. + 153 
Dez. + 253 

1956 Jan. - 19 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Währungsräumen1
) 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüberschuß t +) 

Lander d,beschränkt konvertierb.Währungsr. Land er Lander d. beschrankt konvert1erb.Wahrungsr 

Lä.nder Lil.nder d, nicht über EZU abrechnen des frei- Land er Lander d.nicht uber EZU abrechnen 

des )1 Land er konvertier- insgesamt des Beko-Mark.))I Land er 
Beko-Mark4) Sonstige ohne Ver- baren Sonstige 

EZU- Wahrungs- EZU- ohne Ver-
Raumes Abkommenslander rechnungs- Raumes Abkommens land er rechnunga-

3) abkommen raumes 2) 3) abkommen 
Mill. DM Mill. $ 

Einfuhr nach Einkaufslandern 

8 099 331 614 14 2 314 2 704 1 925 79 146 3 
9 21~ 876 940 27 3 665 3 503 2 192 208 224 6 

10 865 1 057 1 014 31 3 236 3 854 2 584 251 241 7 
11 364 1 212 843 88 2 483 3 810 2 704 288 201 21 
13 315 1 403 1 315 201 3 082 4 601 3 168 334 313 48 
16 395 1 479 1 306 260 5 008 5 822 3 900 352 311 62 

1 075 108 82 22 230 361 256 26 20 5 
1 167 140 114 16 275 408 278 33 27 4 
1 256 131 151 24 284 440 299 31 36 6 
1 378 136 124 22 286 463 328 32 29 5 
1 405 139 132 22 336 484 334 33 31 5 
1 188 105 107 13 277 403 283 25 26 3 
1 270 106 118 15 310 433 302 25 28 4 
1 352 122 132 20 369 475 322 29 31 5 
1 318 146 140 20 395 481 314 35 33 5 
1 308 113 117 15 360 455 311 27 28 4 
1 311 114 99 19 403 463 312 27 24 5 
1 402 125 79 21 482 502 334 30 19 5 
1 344 119 102 20 447 484 320 28 24 5 
1 438 115 103 26 451 508 342 27 25 6 
1 468 121 99 22 475 521 349 29 24 5 
1 437 130 96 33 445 510 342 31 23 8 
1 557 164 114 35 595 587 371 39 27 8 
1 383 126 124 29 498 515 330 30 30 7 

!Usfuhr nach Kauferländern 

' 1 981 
3 473 

12 572 1 449 1 119 187 1 552 4 037 3 002 346 267 45 
13 574 1 154 1 312 367 2 047 4 422 3 240 275 313 88 
16 115 1 320 1 245 666 2 556 5 261 3 847 315 298 159 
18 927 1 279 1 368 796 3 167 6 138 4 517 305 327 190 

1 310 121 94 70 231 438 313 29 22 17 
1 334 99 98 57 242 439 318 24 23 14 
1 482 102 90 52 242 473 354 24 21 13 
1 501 103 123 63 225 484 358 25 29 15 
1 650 150 131 72 285 549 394 36 31 17 
1 304 110 90 57 205 426 312 26 22 14 
1 413 102 89 56 235 456 338 24 21 13 
1 643 112 120 71 262 530 392 27 29 17 
1 522 93 103 60 222 481 363 22 25 14 
1 601 105 116 64 265 517 382 25 28 15 
1 512 95 111 60 220 481 361 23 27 14 
1 587 111 118 67 262 515 379 26 28 16 
1 450 85 117 68 267 478 346 20 28 16 
1 555 91 111 50 299 506 371 22 27 12 
1 685 101 121 89 304 553 402 24 29 21 
1 661 117 123 69 308 548 396 28 29 16 
1 995 155 148 85 318 649 476 37 35 20 
1 561 94 112 78 280 512 373 23 27 19 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüberschuß (+)5) 

- 723 - 30 
+ 1 707 + 392 + 105 + 157 - 1 684 + 183 + 417 + 95 + 26 + 37 
+ 2 210 - 58 + 469 + 279 - 437 + 612 + 536 - 13 + 113 + 67 
+ 2 800 - 83 - 70 + 465 - 527 + 660 + 679 - 18 - 15 + 111 
+ 2 532 - 200 + 62 + 536 - 1 841 + 31& + 617 - 46 + 16 + 128 

+ 235 + 13 + 12 + 48 + 1 + 77 + 57 + 3 + 3 + 11 
+ 167 - 41 - 17 + 41 - 33 + 31 + 41 - 10 - 4 + 10 
+ 226 - 30 - 61 + 29 - 42 + 33 + 55 - 7 - 14 + 7 
+ 123 - 32 - 1 + 40 - 61 + 20 + 30 -. 8 - 0 + 10 
+ 245 + 11 - 1 + 50 - 51 + 65 + 59 + 3 - 0 + 12 
+ 116 + 4 - 17 + 44 - 72 + 23 + 29 + 1 - 4 + 11 
+ 143 - 4 - 29 + 41 - 75 + 23 + 35 - 1 - 7 + 10 
+ 290 - 9 - 12 + 51 - 106 + 55 + 70 - 2 - 3 + 12 
+ 204 - 53 - 37 + 41 - 173 - 0 + 50 - 13 - 9 + 10 
+ 293 - 1 - 1 + 49 - 95 + 61 + 71 - 2 - 0 + 12 
+ 200 - 19 + 12 + 42 - 182 + 17 + 49 - 4 + 3 + 10 
+ 185 - 14 + 39 + 46 - 220 + 13 + 45 - 3 + 9 + 11 
+ 106 - 34 + 15 + 48 - 181 - 6 + 26 - 8 + 4 + 11 
+ 117 - 23 + 8 + 24 - 152 - 2 + 29 - 5 + ·2 + 6 
+ 217 - 20 + 22 + 66 - 171 + 32 + 53 - 5 + 5 + 16 
+ 223 - 13 + 28 + 35 - 137 + 38 + 54 - 3 + 1 + 8 
+ 437 - 8 + 34 + 50 - 278 + 62 + 105 - 2 + 8 + 12 

+ 178 - 32 - 12 + 50 - 218 - 3 + 43 - 7 - 3 + 12 

Länder 
des frei-

konvertier 
baren 

Wahrungs-
raumes 

550 
872 
770 
591 
733 

1 191 

55 
65 
68 
68 
80 
66 
74 
88 
94 
86 
96 

115 
106 
107 
113 
106 
142 
119 

370 
488 
610 
756 

55 
58 
58 
54 
68 
49 
56 
63 
53 
63 
53 
62 
64 
71 
73 
73 
76 
67 

- 399 
- 103 
- 123 
- 436 

+ 0 - 8 
- 10 - 14 - 12 
- 17 - 18 - 25 
- 41 - 22 - 43 
- 52 - 43 - 36 
- 40 
- 32 
- 66 
- 52 

.. „ 1) Zuordnung der Lander richtet sich nach der uberwiegenden Art der Abwicklung des Zahlungsverkehrs der Bundesrepublik nach dem Stande von 
Januar 1956 für alle nachgewiesenen Berichtszeiten. Siehe hierzu "Erlauterung zu Übersicht F" in Tell 1 von "Der Außenhandel der Bundes-
republik Deutschland" auf der 3. Seite des grünen Umechlages.- 2) Einschl. Eismeergebiete, nicht ermittelte Lander und Schiffsbedarf.-
3) Länder der Europaischen Zahlungsunion.- 4) Beschrankt konvertierbare DM.- 5) Errechnet aus Werten in 1 000 DM bzw, Dollar. 
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Zum Aufsatz: „Der Außenhandel 195S nadl Herstellungs- und Verbraudlsllndem" In diesem Heft 
Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr), nadl Mitglieds- und Nidltmitgliedsländem der OEEC 

Einfuhr Ausfuhr 
Zunahme(t) bzw. Abnahme(-) 

1954 
Zunahme(+) bzw. Abnahllle (-) 

Herstellungs- bzw. Verbrauchslan_d 1954 1955 1955 gegentiber 1954 1955 1955 gegenüber 1954 
Mill. DM vH Mill. ,.. vH 

I. Mitgliedsländer der OEEC 10 589, 1 13 340,2 + 2 75·1, 1 + 25,9 14 331 ,4 16 652, 1 + 2 320,7 + 16,2 

A. Sterling-Mi tgliedali:inder 1 740,0 1 956,7 + 216,7 + 12 .s 1 419,3 1 688,1 + 268,8 + 18,9 

1. Mutterländer 880,1 895,8 + 15,7 + 1,8 967,8 1 169,4 + 201,6 + 20,8 

G.roesbri tannien 846,5 865,8 + 19,3 + 2 ,3 857,6 1 m1 + 168,4 + 19,6 
Irland (Rep. ) 17 ,7 18,6 + o,9 + 4,8 81,7 + 26, 1 + 32,0 
Island 15 ,9 ·11 ,5 - 4,4 - 28,9 28,6 35 ,6 + 7,0 + 24,8 

2. Ubersee - GeDiete 859,8 1 060,8 + 201,0 + 23 ,3 451 ,5 518,8 + 67,3 + 14,9 
a) Ge biete in Europa 0,3 0,2 - 0,1 - 35,5 7,2 9,9 + 2,7 + 36,4 

Malta; Gibraltar 0,3 0,2 - 0,1 - 35 ,5 7,2 9,9 + 2,7 + 36,4 -b) Gebiete in Afrika 442,1- 457,3 + 15,2 + 3 ,4 223,8 251,8 + 28,0 + 12 ,5 
Gambia 1,0 0)8 - 0,2 - 20,9 0,4 0,9 + o,s + 127 ,4 
Goldkl.iste 159,2 173,4 + 14,2 + 8,9 37,7 43,8 + 6, 1 + 16,3 
Kamerun, Br.- 3 ,2 1,0 - 2 ,2 - 69, 1 0,2 0,4 + 0,2 + 70,0 
Kenia, Uganda 109,2 112,0 + 2,8 + 2,6 54,8 77,0 + 22,2 + 40,5 
Nigerien 118,8 110,3 - 8,5 - 7,1 113 ,9 98,9 - 15,0 - 13 ,1 
Sansibar 4,3 1,4 - 2,9 - 68,, 5 ,2 9,5 + 4,3 + 81,7 
Sierra Leone 9,4 20,7 + 11 ,3 + 119,5 1 ,9 4,5 + 2 ,6 + 135, 1 
Somaliland ,Br.- 0,2 0,2 + o,o - 35 ,3 o,o o,o + o,o + 333,3 
St.Helena usw. 0,1 o,o - 0,1 - 69,0 o,o 0,0 + o,o + 300,0 
Tanganjika 36,3 36,7 + 0,4 + 1 ,3 9,6 16,8 + 7,2 + 74,3 
Togo,Br.- 0,4 0,8 + 0,4 + 107,1 o,o o,o + o,o + 4,3 

c) Gebiete in Amerika 16,0 23,6 + 7,6 + 47,4 19,6 32,5 + 12,9 + 66,3 
Honduras,B:r.- 0,5 0,6 + 0,1 + 5,3 0,2 0,3 + 0,1 + 69,2 
Westindien,Br. - 13,7 12 .o - 1,7 - 13,0 17 ,5 27,4 + ,9,9 ... 56,2 
Guayana,Br„-. 1 ,7 11,1 + 9,4 + 542 ,5 1,8 4,8 + 3,0 + 162,3 

d) Gebiete in Asien 400,0 576,6 + 176,6 + 44, l 200,1 223,4 + 23,3 +. 11,6 
Aden 5,5 4,9 - 0,6 - 12, 1 10,1 12,7 + 2,6 + 25, 1 
Bahrain-In.usw. Q ,3 2,0 + 1,7 + 515 ,3 3,6 5,8 + 2,2 + 59 ,5 
Borneo,Br.- 18,2 29,7 + 11,5 + 63,0 2,6 2,2 - 0,4 - 12,2 
Cypern 72 ,9 82,8 + 9.9 + 13 ,6 11 ,6 21,2 + 9,6 + 82,5 
Hongkong 2,0 9,0 + 7,0 + 341 ,o 92,8 76,4 - 16,4 - 17,7 
Kuwait 96,3 115,3 + 19,0 + 19,7 13,4 15,8 + 2 ,4 + 18,3 
Malediven o,o o,o + o,o + 500,0 o,o 0,0 + o,o + 400,0 
Singap. u. Malaya 204,6 3~2,8 + 128,2 + 62,7 66,0 89,2 + 23,2 + 35, 1 

e) Gebiete in Ozeanien 1 ,5 3, 1 + 1,6 + 115,8 0,8 1,2 + 0,4 + 55,0 
Ozeanien,Br.- 1 ,5 3,1 + 1,6 + 115,8 0,8 1 ,2 + 0,4 + 55,0 

B. Nich t-Sterl ing-lti tgl 1 eds land er 8 849, 1 11 363,6 + 2 534,5 + 28,6 12 912, 1 14 963.9 + 2 051,8 + 15 ,9 

1. Mu.tterlander 8 232,3 10 609,8 + 2 377,5 + 28,9 12 527,2 14 566,6 + 2 039,6 + 16,3 

Bad. Zollaueschl. - - - - 0,0 0,0 + o,o + 11,1 
Saargebiet 523 ,8 673,4 + 149,6 + 28,6 259,4 362,9 + 103,5 + 39,9 
Belgien-Luxemb. 867,0 1 384,6 + 517,6 + 59,7 1 579,7 1 732,8 + 153, 1 + 9,7 
Dänemark 498.9 723.0 + 224, 1 + 44,9 923,0 887,3 - 35,7 - 3,9 
Frankreich 964 ,6 1 444,9 + 460,3 + 49,6 1 194,1 1 457,5 + 263,4 + 22, 1 
Griechenland 150,2 189,5 + 39,3 + 26,1 239,9 251,2 + 11,3 ... 4,7 
Italien 843, 1 1 043,5 + 200,4 + 23,8 1 340,5 1 433,8 + 93,3 + 7,0 
Niederlande 1 525 ,9 1 770,3 + 244,4 + 16,Q 2 058,6 2 422, 1 + 363,5 + 17,7 
Norwegen 313, 1 347,8 + 34,7 + 11,1 636,2 598,5 - 37,7 - 5 ,9 
Osterreich 565 ,3 696,9 + 131,6 + 23,3 1 034,2 1 359, 1 + 324,9 + 31 ,4 
Portugal 81,4 103,7 + 22,3 + 27,5 204,0 243,5 + 39,5 + 19,4 
Schweden 903,6 1 103,4 + 199,6 + 22,1 1 475 ,6 1 779,3 + 303,7 + 20,6 
Schweiz 694,2 846,3 + 152, 1 + 21,9 1 250,7 1 525,5 + 274,6 ... 22,0 
Türkei 301 ,2 282,7 - 18,5 - 6, 1 331,3 513,3 + 182,0 + 54,9 

2. Vbersee - Gebiete 616,9 773,8 + 156,_9 + 25,4 384,9 397, 1 + 12,2" + 3,2 
a) Belgische Gebiete 161,3 146,3 - 15,0 - 9,3 86,2 88,3 + 2,1 + 2,4 

Kongo,Belg.- 161,, 146,3 - 14,8 - 9,2 64,6 85,8 + 1 ,2 + 1,5 
Ruanda-Urundi 0,2 0,1 - 0,1 - 76,9 1,6 2 ,5 + 0,9 + 54,2 

b) Französische Gebiete 315,2 420,7 + 105,5 + 33,5 190,8 194,9 + 4,1 ... 2,1 
Äquat.Afrika,Fr.- 44,6 59,0 + 14,4 + 32,4 8,6 11.2 + 2 ,6 ... 30,6 
Algerien 43,0 90,4 + 47,4 ... 110,3 19,8 17,6 - 2,2 - 11,0 
Kamerun, Pr. - 27, 1 29,8 + 2,7 + 10,0 13, 1 10,6 - 2,5 - 18,6 
Madagaskar 6,8 7,6 + 0,8 + 13,0 6,1 7, 1 - 1,0 - 12,7 
Marokko,Fr.- 138,6 144,5 + 5,9 + 4,2 78,5 95,5 + 17,0 + 21,7 
Somaliland, Fr. - o,o o,o + o,o + 250,0 0,8 1,0 + 0,2 + 26,3 
Togo,Fr.- 1,8 3,1 + 1,3 + 71,9 1,6 1,5 - 0,1 - 4,2 
Tunesien 12,3 19,2 + 6;9 + 55 ,4 6,3 8,6 + 2,3 + 35, 1 
Weetafrika,Fr.- 38 ,o 62 ,8 + 24,8 + 65, 1 49,1 38,8 - 10,3 - 21, 1 
St.Pierre - - - - o,o 0,1 ... 0,1 ... 138,8 
Westindien, Fr. - 0,2 0,1 - 0,1 - 57,7 1,1 1 ,3 + 0,2 + 14,6 
Guayana, Fr „ - - - - - 0,1 0,2 + 0,1 ... 3,4 
Ozeanien, Fr. - 2,7 4,2 ... 1 ,5 + 52,B 3.8 1,6 - 2,2 - 57 ,5 

c) Niederländiqche Gebiete 43 ,2 102,0 + 58,8 + 135,5 17,5 21,6 + 4,1 ... 23, 1 
Ant'illen,Nied.- 35,0 91 ,4 + 56,4 ... 161,0 9,5 13,7 + 4,2 + 44,4 Surinam 6,4 6,8 + .4l,4 + 6,7 5.3 4,3 - 1,0 - 18,3 Neu-Guinea,Nied.- 1,8 3,7 + 1,9 + 105,5 2,7 3 ,5 + o,a + 29,3 

d) Portugiesieche Gebiete 97, 1 104,8 + 7,7 + 7,9 90,3 92 ,3 + 2,0 + 2,2 
Angola } 52,0 43,5 }- 6,2 - 11 ,9 49,0 39,8 } - 6,6 - 13 ,5 Guinea,Port.- usw. 2,3 2,6 Oetafr. ,Port .... 12,7 10,5 - 2 ,2 - 16,8 24, 1 44,5 + 20,4 + 84,3 Indien 1 Port. - 32 ,5 48,5 + 16,0 + 49,3 17,2 . 5 ,4 - 11,S - 68,4 

II. Nichtmitgliedsländer der OEEC 8 727,0' 11 107,6 + 2 380,6 + 27,3 7 570,5 8 881,9 + 1 311,4 ... 17,3 
A, westliche Hemiaphei.re 4 979,6 6 412,7 + 1 433, 1 + 28,8 3 556,8 3 964,7 + 407,9 + 11,4 -1. V .St.v.Amerika 2 236,8 3 209,6 + 972 ,8 + 43,5 1 236,8 1 625,7 + 388,9 i 31 ,4 

V .st.v .Amerika 2 228,3 3 202,0 + 973,7 + 43 .7 1 226,5 1 611, 1 + 384,6 ... 31,3 
Abhängige Gebiete 8,5 7,5 1,0 - 11,0 10,3 14,6 

} : 4,3 + 42,4 Panamakanalzone } 113 o,o }- 0,6 - 43,2 8,6 0,5 1,0 + 11,7 Puerto Rico usw. 0,7 9, 1 
Ryuk:(U Inseln - 0,2 + 0,2 

7,g 
0,1 0,3 + 0,2 ... 272,5 Hawaii usw. 7,2 6,6 - 0,6 - 1,6 4,6 + 3,0 + 199,7 Karolinen usw. - - - - o,o 0,1 + 0,1 + 387,5 

2. Kanada 395 ,4 492,7 + 97,3 + 24,6 173,2 229,6 + 56,4 + 32 ,5 
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nodl: Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr}, nadl Mitglieds- und 
Nidltmitgliedsländem der OEEC 

Einfullr Ausfuhr 
Zunahme(+) bzw. Abnahme(-) 1954 1955 

Zunahme(+) bzw. Abnahme (-
Herstellungs- bzw. Verbrauchsland 1954 1955 1955 gegemlber 1954 1955 gegemiber 1954 

Mill. Dll vH llill. Dll VH 

3. Mi ttelsmerika 463,9 81g,4 ~ 355 ,5 + 76,6 385,5 420, 1 + 34,6 .+ 9,0 

Coeta Rica 62,7 102,5 + 39,8 + 63 ,6 29,6 34,8 + 5 ,2 + 17,5 
Dominik.fürp. 4,4 9,8 + 5 ,4 + 121 ,5 14,9 16,3 + 1,4 + 10,0 
Guatemala 59,0 28,4 - 30,6 - 51 ,8 24 ,6 28,8 + 4,2 + 17,5 

~~~~~r!:0fii~p. > 
1,4 1 ,4 - o,o - 0,6 8,5 7,3 - 1,2 - 14,0 
1,8 21,5 + 19,7 + 1082,9 22 ,6 35 ,3 + 12,7 + 55 ,8 

Kuba 12,4 90,3 + 77.9 + 628,5 61,2 76,8 + 15 ,6 + 25 ,5 
Mexiko 221,6 382,1 + 160,5 + 72,5 148,2 155,5 + 7,3 + 4,9 
Nicaragua 52,3 78,3 + 26,0 + 49,9 31,7 24,8 - 6,9 - 21 ,9 
Panama (o.Kan. z.) 9,0 18,6 + 9,6 + 106,0 23 ,5 13,7 - 9,8 - 41,8 
Salvador 39,4 86,4 + 47,0 + 119,5 20,6 26,8 + 6,2 + 29,9 

4. Sti.damerika 1 883,4 1 891,0 + 7,6 + 0,4 1 761 ,3 1 689,4 - 71,9 - 4, 1 

Argentinien 587,2 450,6 - 136,6 - 23,3 320,8 383,4 + 62 ,6 + 19,5 
Bolivien 2,4 9,3 + 6,9 + 289,3 22,9 34,6 + 11,7 + 50,8 
Erasilien 668,2 469,9 - 198,3 - 29,7 588,2 306,0 - 282,2 - 48,0 
Chile 150,5 351,4 + 200,9 + 133,6 131,6 160,7 + 29, 1 + 22, 1 
Ecuador 59,9 63,2 + 3,3 + 5,6 41,4 44,6 + 3,2 + 7,7 
Kolumbien 169,6 206,4 + 36,8 + 21,7 230,2 262,2 + 32,0 + 13,9 
Paraguay 5, 1 8,4 + 3,3 + 65,6 13 ,3 10, 1 - 3,2 - 23,6 
Peru 80,8 131,3 + 50,5 + 62,6 66, 7 93, 1 + 26,4 + 39,7 
UI'UßUay 79,8 67,6 - 12,2 - , 5 ,3 101,4 70,6 - 30,8 - 30,3 
Venezuela so,o 132,7 + 52. 7 + 65 .9 244,8 324,0 + 79,2 + 32,4 

B. Sterling-Nichtmi tgliedsHillder 1 304,7 1 727,5 + 422,8 + 32,4 1 242,9 1 628,0 + 385, 1 + 31 ,o 

1. Afrika 350,8 417,7 + 66,9 + 19~ 1 292,3 370,1 + 77,8 + 26,6 

fill~~:~. u.Njaseald. 
2 ,9 5, 1 + 2,2 + 73,9 6,0 16,4 + 10,4 + 172,3 

69,7 96,5 + 26,8 + 38,5 15 ,2 21,8 + 6,6 + 43,8 
Südafr. Union ua«. 237,7 266,9 + 29,2 + 12,3 258,7 317,0 + 58,3 + 22,5 
Südwestafrika 40,5 49,2 + 8,7 + 21,6 12,4 14,9 + 2 ,5 + 20,0 

2. Asien 505,2 735, 1 + 229,9 + 45,5 639,6 890,8 + 251 ,2 + 39,3 

Birma 6,4 15,0 + 8,6 + 132,9 57,9 46,9 - 11 rO - 19,, 
Ceylon 42,4 79,3 + 36,9 + 87,0 18,0 24,8 + 6,8 + 38,2 
Indien 152,7 268,2 + 115,5 + 75 ,6 374,8 589,8 + 215,0 + 57,4 
Irak 181 ,2 239,9 + 58,7 + 32,4 66,4 85,3 + 18,9 + 28,6 
Jordanien o,o o,o + o,o + 63 ,6 10,0 22,5 + 12,5 + 125 ,6 
Pakistan 122,4 132,7 + 10,3 + 8,5 112,5 121,4 + 8,9 + 7,9 

3. Ozeanien 448,7 574,7 + 126,0 + 28,1 311,0 367, 1 + 56, 1 + 18,1 

Austral. Bund . 350,6 411,2 + 60,6 + 17,3 251,4 290,3 + 38,9 + 15, 5 
Nauru - - - - o,o o,o - o,o - 50,0 
Neue Hebriden o,o 0,1 + 0,1 + 151, 1 o,o o,o - o,o - 7, 1 
Neu-Guinea, Trg. 3,0 ,,,, + 8,1 + 267,7 1,2 , ,6 + o,4 + 30,9 
Neuseeland 93,4 151,8 + 58,4 + 62,6 57,9 74,8 + 16,9 + 29,3 
West-Samoa 1,7 0,5 - 1,2 - 73., 0,4 0,4 + o,o + 3 ,6 

c. Osteuropa 786,7 1 056,6 + 269,9 + 34,3 784,3 1 057, 3 + 273,0 + 34,8 

Og.d.DR u,poln. V. 
Og.d.DR u.sowj. V. o,1 Albanien 0,2 + 0,1 + 159,7 o,o 0,3 + 0,3 +1 646,7 
lblgarien 35 ,4 17,4 - 18,0 - 50,8 17,9 20,6 + 2,7 + 15, 1 
Eetl. ,Lettl., Li t. - - - - - - - -
Finnland 238,7 363,0 + 124,3 + 52,1 186,7 311, 1 + 124,4 + 66,7 
Jugoslawien 189,1 157 ,6 - 31,5 - 16,6 258,2 233,0 - 25 ,2 - 9,8 
Polen 58,0 117,6 + 59,6 + 102,8 78,0 115,8 + 37,8 + 48,4 
Rumänien 44,7 44,7 + o,o + 0,1 49,3 55 ,7 + 6,4 + 12,8 
'?sc.becboslow. 61,6 118,4 + 56,8 + 92,3 42,6 63,3 + 20,7 + 48,6 
Ungarn 66,2 86,9 + 20,7 + 31, 1 98,7 145, 7 + 47,0 + 47,6 
UdSSR 93,1 150,9 + 57,a + 62,0 52,8 112,0 + 59,2 + 112,0 

D. Andere !lichtmi tgliedelander 1 656,0 1 910,9 + 254,9 + 15,4 1 986,5 2 231,8 + 245,3 + 12 ,3 

1. Europa 312,2 409,7 + 97,5 + 31,3 319,8 385,3 + 65,5 + 20,5 

Spanien 298.9 395, 1 + 96,2 + 32,2 305,7 367,1 + 61 ,4 + 20, 1 
Kanar. Inseln 13,3 14,6 + 1,3 + 10,2 14, 1 18,2 + 4, 1 + 29,3 

2. Afrika 214,8 261 ,9 + 47, 1 + 21,9 453 ,4 466,5 + 13, 1 + 2,9 

ffhf~~~en,Eri trea 
141,2 134,4 - 6,8 - 4,8 195,9 227,5 + 31,6 + 16, 1 

3,0 5,7 + 2,7 + 92,6 18,7 18,2 - o,5 - 2,6 
Guinea,Span.- 2,8 6,0 + 3,2 + 111,9 1,4 2,7 + 1 ,3 + 96,6 
Liberia 14,7 33,3 + 18,6 + 126,4 201 ,3 176,6 - 24,7 - 12,3 
:Marokko,Sp.- usw. 7,6 28,9 + 21,3 + 279,8 6,8 13,& + 6,8 + 99,9 
Somaliland,It.- o,o o,o + o,o + 1 500,0 0,4 0,7 + 0,3 + 75 ,4 
Sudan 45,2 53 ,6 + 8,4 + 18,6 22 ,3 17,7 - 4,6 - 20,6 
Tanger 0,3 o,o - 0,3 - 85,8 6,7 9,5 + 2,8 + 42,4 

3. Al!lien 1 129,0 1 239,2 + 110,2 + 9,8 1 213,3 1 379,9 + 166,6 + 13,7 

Afghanistan 14,8 19,5 + 4,7 + 31 ,6 15 ,4 16,7 + 1,3 + 8,3 
Bhutan - - - - - o,o + o,o 

47,6 China f Taiwan) 0,1 10,6 + 2 ,5 + 30,5 15,0 22,1 + 7, 1 + 
China Volkerep.) 151 ,5 192,7 + 41,2 + 27,2 90,2 109,9 + 19,7 + 21,9 
Indonesien 354 ,3 361 ,5 + 7,2 + 2,0 173,7 211 ,5 + 37,8 + 21,8 
Iran 79,9 111,1 + 31,2 + . 3t§ 183,4 176,6 - 6,8 - 3,7 
Israel 7,6 8,3 + 0.1 + 223,4 263 ,o + 39,6 + 17,7 
Japan 84,6 90,7 + 6, 1 + 7,2 175,4 169,7 - 5. 7 - 3,2 
Jemen 0,1 o,o - 0,1 - 37, 1 1,2 0,2 - 1,0 - 82,4 
Kambodscha 3,7 3,4 - ... 0,3 - 9,4 0,7 2,9 + 2,2 + 330,2 
Korea 1,0 1,a + 0,8 + 70,0 19,0 49,2 + 30,2 + 158,6 
Laos o,o 0,0 - o,o - 18,5 0,0 0,1 + 0,1 + 300,0 
Libanon 3,5 7,8 + 4,3 + 124,2 57,5 72, 1 + 14,6 + 25,5 
Maskat u. O:man o.o 0,0 + o,o + 300,0 0,1 0,1 - o,o - 28,9 
Liongol. Volksrep. 0,3 0,6 + 0,3 + 92,1 - - - -
Nepal - - - - 0,1 o,o - o, 1 - 58,5 
Philippinen 83.3 107,4 + 24, 1 + 29,0 38,4 49,4 + 11,0 + 28,7 
Saudisch-Arabien 236,0 258,7 + 22. 7 + 9,6 38, 5 45 ,9 + 7,4 + 19,2 
Syrien 88,3 39,3 - 49,0 - 55 ,5 85,2 86,9 + 1,7 + 2, 1 
Thailand 11,1 21,8 + 10,7 + 95 ,3 90,7 83,6 - 7, 1 - 7,0 
Vietnam 0,8 4,0 + .3,2 + 414,9 5 ,3 19,7 + 14,4 + 269,6 

III. Eismeergebiete und nichterm.i ttel te 
Länder - 0,3 + 0,3 0,5 2,9 + 2,4 + 496,5 

IV. Schiffsbedarf 21,0 24,3 + 3 ,3 + 15 ,5 132,9 180,0 + 47, 1 + 35,4 

Insgesamt 19 337, 1 24 472,4 + 5 135 ,5 + 26,6 22 035,2 25 716,8 + 3 681,6 + 16,7 
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Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr.,. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept„ 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 

1950 
1951 
1152 
1953 
1954 
1955 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Jilebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan, 

Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1 954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Feb:i-. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

' 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 

Die wichtigsten Herstellungs- bzw. Verbrauchsländer der Ein- und Ausfuhr 
(Spezialhandel, reiner Warenverkehr)") 

Werte in Mill. DM 

Grossb:ri tannien Saargebiet Belgien- Danemark Frankreich Italien Niederlande Norwegen nsterreich Schweden Luxemburg 2) 
Einfuhr nach Herstellungslandern 

489 181 405 491 691 507 1 246 217 178 637 
498 185 610 426 621 549 1 022 245 237 803 
525 323 943 481 606 643 1 170 278 369 927 
645 401 850 437 780 744 1 251 24 7 407 811 
847 524 867 499 965 843 1 526 313 565 904 
866 673 1 385 723 1 445 1 043 1 770 348 697 1 103 

64 46 64 34 73 86 108 24 56 90 
80 48 71 42 75 79 155 25 52 86 

73 51 84 48 88 77 162 21 57 92 
83 -51 93 63 101 76 156 25 57 89 
75 56 103 62 106 77 149 25 62 86 
57 ' 52 97 66 91 59 125 21 49 71 
64 51 104 60 95 68 129 35 49 76 
77 59 117 61 120 74 145 36 58 66 
64 53 101 54 123 72 133 42 56 63 
71 58 109 47 118 72 126 36 56 85 
62 52 115 50 114 96 138 27 61 103 

70 61 130 46 143 99 142 30 64 110 
62 58 107 52 112 113 135 30 61 109 
76 58 113 62 105 105 180 24 59 103 
77 58 130 57 135 98 178 21 62 114 
84 5o 121 77 145 91 164 23 64 96 

101 58 159 93 143 95 176 24 59 106 
84 58 117 80 131 84' 141 32 54 95 

Ausi'uhr nach ver'brauchsland€'rn 
361 153 677 353 614 494 1 164 119 312 531 
878 237 987 535 973 673 1 456 247 500 974 
955 232 •1 195 630 1 077 933 1 345 396 627 1 239 
788 238 1 308 760 1 084 1 240 1 657 573 668 1 173 
858 259 1 580 923 1 194 1 341 2 059 636 1 034 1 476 

1 026 363 1 733 887 1 458 1 434 2 422 599 1 359 1 779 
69 21 125. 83 94 106 167 50 88 133 
66 23 137 78 102 105 169 47 93 126 

73 31 151 85 110 122 186 54 106 150 
85 26 147 78 106 m 195 67 112 155 
83 28 157 83 116 221 61 134 158 
66 21 123 7J 104 94 185 40 83 140 
73 23 131 76 113 101 180 59 • 92 142 
86 28 149 91 130 129 211 49 121 154 
81 29 139 71 122 124 196 64 118 141 
82 29 149 76 128 128 200 47 118 158 
75 27 141 72 122 120 195 38 107 141 
89 30 146 71 121 121 213 41 116 136 
79 29 131 65 106 100 182 43 99 138 
82 32 146 68 106 116 201 44 108 145 
99 37 154 77 121 128 213 72 123 164 
94 37 146 70 127 123 204 50 126 148 

117 42 178 78 157 151 242 52 149 173 
86 31 147 71 133 114 202 73 99 132 

V .st.v • .tunerika Kanada Mexiko Argentinien Brasilien Chile s1~dafr. Indie~~Aust'ral. Finnland Union usw. Bund 
Einfuhr nach IIer-stellungslandern 

1 735 42 27 275 87 58 129 104 268 91 
2 721 216 101 420 315 82 160 120 354 255 
2 505 539 132 274 313 126 249 125 1c,9 314 
1 655 467 119 208 400 110 286 166 275 197 
2 228 395 222 587 668 150 238 153 351 2'9 
3 202 493 382 451 470 351 267 268 411 363 

149 31 19 34 52 12 15 10 33 26 
160 53 22 42 73 23 18 15 25 31 
185 44 32 93 73 11 16 14 12 26 
227 60 30 60 64 20 20 19 n 28 
285 35 31 73 58 15 35 19 38 26 
239 17 24 55 38 14 22 16 37 19 
216 12 31 58 38 17 17 19 43 17 
242 26 39 61 46 23 22 20 37 16 
256 49 27 57 50 32 23 25 37 15 
243 28 27 4 7 34 26 27 23 38 19 
264 51 16 27 33 36 19 28 32 31 
294 64 31 19 38 35 16 20 35 42 
255 52 24 23 36 43 30 28 27 48 
278 46 38 26 37 30 18 25 39 41 
303 45 36 33 36 29 18 19 17 41 
274 40 35 22 36 28 23 24 27 35 
340 63 54 23 48 37 32 21 42 37 
298 27 44 ;2 27 31 26 15 36 19 

Ausfuhr nach Ver'brauchslandern 
430 41 39 104 147 30 84 74 115• 71 
989 104 85 34 7 471 92 178 214 248 274 

1 044 94 83 332 647 88 193 227 163 397 
1 243 126 127 407 460 119 304 277 151 156 
1 227 173 148 321 588 132 259 374 251 187 
1 611 230 155 383 306 161 317 590 290 31i 

105 20 10 16 !i5 11 21 30 22 18 
106 15 9 23 38 11 16 37 23 19 
116 21 12 17 48 13 19 48 22 20 
110 15 14 36 48 16 19 31 22 17 
120 11 27 23 65 26 22 56 26 18 
116 10 11 18 42 10 24 50 19 18 
105 14 14 19 34 8 27 37 22 18 
126 18 12 29 34 14 31 56 ?3 21 
100 14 12 26 27 10 22 41 21 14 
128 18 12 33 25 10 23 36 35 28 
118 19 12 37 19 8 23 48 21 30 
143 19 11 35 26 12 25 47 27 28 
139 21 15 36 16 10 23 47 25 24 
155 22 14 30 18 12 24 47 24 25 
153 28 14 36 17 20 29 41 27 27 
149 24 13 40 22 17 32 54 22 31 
178 22 15 45 26 30 34 85 24 39 
133 19 15 34 18 11 26 39 27 26 

:1chweiz 'Purkei 

350 219 
378 ,52 
462 393 
585 327 
694 301 
846 283 
46 36 
62 20 
60 39 
64 37 
71 24 
54 15 
59 18 
68 11 
66 23 
69 25 
61 28 
72 34 
67 23 
75 34 
86 ~1 
83 23 
88 18 
69 33 

492 "37 
899 440 

1 089 571 
1 082 427 
1 251 331 
1 525 513 

99 24 
109 22 
116 24 
110 25 
122 25 

92 20 
111 34 
135 35 
122 33 
128 46 
120 25 
138 47 
126 40 
1'5 57 
115 47 
134 55 
149 76 
124 48 

Spanien Indonesien 

48 234 
145 279 
229 292 
320 323 
299 354 
395 362 

13 29 
14 24 
12 38 
21 35 
36 37 
37 33 
36 28 
45 27 
46 29 
36 21 
30 25 
21 24 
18 24 
22 36 
18 36 
35 37 
52 40 
52 41 

75 5e 
90 1ClO 

281 200 
328 194 
306 174 
367 212 
29 13 
26 13 
20 14 
21 12 
36 17 
27 15 
26 14 
28 16 
18 14 
18 20 
17 15 
29 15 
22 17 
34 17 
37 14 
49 22 
63 33 
36 24 

1) Siehe hierzu "Teil 3 11 von "Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland'', Ubersichten I.D. Als "wichtigste" wurden die Lander ml.t einem Umsatz (Ein-
fuhr+ Ausfuhr) von mindestens 500 MJ.11„IIM im Jahre 1Qi;c; aufgefuhrt.-. 2} Triest bis Dezember 1954 unter Italien, von Januar 1955 an unter Italien bzw. 
11 Jugoslawien" nac hgewi es en. 



Bahn und 
Binnen-

schiffahrt Beför-
derte 

Zeit Bef ör Netto- Güter 
derte 1) Güter tkm 

1936 124 102 120 
1951 114 118 111 
1952 119 120 114 
1953 116 114 108 
1954 120 119 110 
1955 135 134 123 
1954 Aug, 122 122 107 

Sept. 128 128 113 
Okt, 137 133 124 
Nov. 141 132 129 
Dez. 128 122 120 

1955 Jan, 112 110 112 
Fe)Jr. 122 124 113 
Marz 123 121 117 
April 136 136 122 
Mai 139 139 122 
Juni 140 140 121 
Juli 139 142 120 
Aug. 136 135 118 
Sept. 141 141 124 
Okt. 150 144 137 
Nov. 148 140 141 
Dez. 136 130 130 

1956 Jan. 134 126 122 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1950 = 100 
Bundesbahn Binnenschiffahrt 4)5) 

Netto-tkm Grenz-
Be- Wagen- Güte!'- Bef(ir\- darunter verkehr ltriebs- achs- wagen- derte ins- auf 

netto- kilo- stellung Güter gesamt deutschen bei 
tkm 2 meter3) 6) 6) Schiffen Emmerich 

arbeitstaglich kal.-tägL 
95 107 150 139 120 115 159 

115 115 107 123 126 128 122 
115 114 107 132 134 136 126 
106 108 102 141 138 142. 130 
108 111 104 152 150 156 142 
121 122 111 173 170 176 174 
106 109 102 170 169 175 156 
110 114 108 177 177 183 172 
118 120 115 178 178 186 173 
119 120 117 176 169 177 159 
115 115 109 152 145 153 141 

. 110 111 101 113 111 107 133 
114 115 103 148 152 152 159 
115 117 106 141 141 138 158 
122 124 111 181 176 182 177 
121 123 113 .193 190 196 169 
120 123 111 200 199 204 194 
123 124 110 197 195 206 192 
115 117 109 196 193 204 196 
120 122 113 198 202 208 209 
129 128 120 190 189 200 188 
134 130 122 168 156 169 153 
127 126 114 154 138 147 158 
116 114 105 171 154 ... 179 

.Seeschiffahrt 4) 
Güterumschlag in cier Massengüter-

Seehäfen verkehr im 
ins- Jfüsten- /lu __ Hord-OstseMana 

ins- dar. :auf 
geee.mt verkehr verkehr deutscher 

7) 8) gesamt Schiffen 
arbeitstäglich kalendertäglic! 

159 169 157 71 178 
126 95 132 117 143 
142 96 151 124 183 
141 90 150 123 184 
164 96 177 148 198 
196 87 216 176 244 
171 109 132 173 245 
177 124 186 162 242 
197 125 211 182 249 
185 115 197 172 226 
173 94 188 186 247 
180 66 201 160 193 
174 76 192 131 173 
171 66 190 129 167 
192 86 211 147 186 
193 90 212 167 212 
198 1 o4 215 182 273 
220 102 241 196 289 
192 105 2G8 200 290 

·198 99 216 203 310 
202 86 223 202 293 
213 83 237 197 30'0 
21;2 69 238 194 230 
201 83 222 168 227 

in 1) Einschl. Dienstgut- und Militärverkehr, jedoch ohne Guterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen allen Zugen.-
3) Beladene unJ leere Guterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der Anteil der deutschen 
Schiffe nicht besonders dargestel~t ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.- 5) Ohne Berücksichtigung 
der verminderten Ausnutzungsmöglichkeit des Schiffsraumes, hedingt durch ungünstige V/i tterungsverhäl tnisse, Eis oder 
Schiffahrtssperren aus sonstigen Gründen, Einen Hinweis auf die Zahl der Betriebstage in der Binnenschiffahrt gibt je-
weils der monatlich erscheinende Lagebericht der Abteilung Binnenschiffahrt des BMV.- 6) Einschl. des Durchgangsverkehrs.-
?) Nur die im Verkehr mit Hafen des Bundesgebietes gelöschten und geladenen Güter.- 8) ·Umfasst auch den Verkehr mit Hafen 
der sowjetischen Besatzungszone und' der Ostgebiete des Deutschen Re1cnes (Stand 31.Dezember 1937), z.Zt. unter fremder 
Verwaltung. 

Bundesbahn 1) 
Zeit Befbrderte Personen-

Personen kilometer 
2) 2) 

1936 58 78 
1951 96 99 
1952 95 97 
1953 97 105 
1954 99 110 
1955 108 117 
1954 Aug, 106 140 

Sept, 104 115 
Okt, 96 105 
Nov. 104 101 
Dez. 101 106 

1955 Jan. 114 101 
Febr. 108 101 
März 102 99 
April 105 109 
Mai 111 128 
Juni 99 121 
Juli 109 148 
Aug, 105 143 
Sept. 111 121 
Okt, 113 115 
Nov. 110 105 
Dez. 109 115 

1956 Jan. 123 111 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglidl, 1950 = 100 

Strassenbahnen 4) Or:mibusse 5) 
.Vagenachs- ßef brderte Wagen- Ortsverkehr Uberlandverkehr 6) 
kilometer .Personen kilometer Beförderte f/agen- Beförderte Wagen-

3) Personen kilometer Personen kilometer 
97 50 85 32 48 16 29 

104 98 104 124 125 118 117 
108 98 104 150 150 141 131 
115 100 106 167 169 161 144 
119 103 108 196 196 186 159 
123 108 110 247 228 215 173 
133 90 104 178 193 171 161 
127 101 109 191 205 179 164 
116 105 108 201 202 185 160 
114 109 109 215 210 206 165 
120 114 111 236 215 217 170 
116 108 109 244 211 221 163 
117 114 112 256 222 235 172 
117 109 110 246 220 224 170 
119 104 110 230 217 20:3 165 
121 104 110 229 216 202 166 
128 102 110 227 222 197 . 171 
136 100 110 226 226 193 174 
138 95 110 226 231 195 178 
131 103 111 241 234 206 178 
115 106 110 252 237 217 174 
113 111 111 268 244 238 179 
119 ... ... ... . .. . .. . .. 
115 ... ... ... . .. . .. . .. 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) Einschl. Militär-
verkehr.- 4) Einschl. U- und Hochbahnverkehr sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gemischtwirtschaftliche und private Unter-
nehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. des nicht öf-
fentlichen linienähnlichen Arbeitsverkehres.- 6) p.<~schl. Nachbarortsverkehr. 



Deutsche Bundespost 
Fallrzeug be e tände 1 )3) 

Länge der Damp:f'- 1 Elektrische PerSonenwagen. Güterwagen 5) Personal- betriebenen Lokomotiven 
Zeit aufwand Strecken darunter1 darunter1 daruntera onne Pr1vatl71 terwa2en rf._~Vai;-

insgesamt betriebe- , insgesamt betriebe- insgesamt betriebe- dar. 1 be- gUter-
2) 3) 4) fähig 4) hhig 4) :f'ahig insgesamt triebafähig 

wagen 
insgesamt 

""' ""' AnZ=• 

1950 504,4 30 459 11 997 8 772 446 350 23 040 20 175 260 678 232 20 35 599 1951 504,2 30 477 11 562 8 807 452 379 22 523 20 761 253 436 236 037 35 015 1952 505, 1 30 495 10 913 9 076 457 398 22 484 20 854 246 226 232 409 36 776 1953 500,2 30 510 10 071 8 428 466 424 23 006 21 438 238 908 221 892 35 807 1954 485, 1 30 530 9 686 7 958 490 447 22 566 21 485 231 211 222 387 37 039 1955 484,0 30 500 9 563 8 204 505 471 22 426 21 095 245 684 236 639 36 491 
1954 Aug, 484,8 30 522 9 726 7 865 478 424 22 554 21 160 233 791 213 877 36 577 Sept. 483,0 30 522 9 721 7 919 486 439 22 516 21 089 236 722 224 483 37 128 

Okt. 479,3 30 524 9 719 7 796 485 437 22 558 21 002 234 535 225 241 37 372 Nov. 479,8 30 528 9 697 7 771 488 431 22 568 20 960 236 465 227 415 37 132 Dez. 479,4 30 530 9 686 7 958 490 447 22 566 21 485 231 211 222 387 37 039 
1955 Jan. 474,3 30 527 9 644 7 646 491 427 22 568 21 022 238 806 227 430 37 153 Febr. 472,7 30 527 9 606 7 619 493 438 22 628 20 836 237 364 222 537 36 934 

März 475,6 30 517 9 592 7 621 495 440 22 616 20 960 240 068 224 512 37 137 
April 482, 1 30 517 9 586 7 616 498 439 22 608 21 074 237 618 223 063 37 092 
Mai 485,3 30 536 9 584 7 595 502 452 22 571 21 370 237 516 220 574 36 700 Juni 486,3 30 533 9 591 7 571 502 455 22 581 21 072 239 673 220 508 36 659 
Juli 484,7 30 532 9 597 7 563 502 463 22 574 21 162 244 111 225 407 36 412 
Aug. 487,9 30 532 9 607 7 614 501 452 22 579 21 137 237 688 222 553 36 592 
Sept. 489,9 30 532 9 598 7 891 500 447 22 565 21 058 238 468 227 646 36 412 
Okt, 488, 1 30 534 9 599 ,7 920' 500 448 22 455 20 765 242 788 233 604 36 518 
Nov. 491, 7, 30 534 9 576 7 924 500 451 22 474 20 552 238 669 230 015 36 597 
Dez. 489, 1 30 500 9 563 8 204 505 471 22 426 21 095 245 684 236 639 36 491 

1956 Jan. - 486,4 30 500 9 556 7 954 507 450 22 395 20 764 243 878 234 098 36 153 

Betriebsleistungen . Verkehrsleistungen 

Zugkilometer 6) Wa.genachskilometer 6) B;~~~nk111om;;~~o 7) 
Personenverkehr 8) 

darunter& darunter1 Gepäck-
Zeit Reise- 1 Güter- Reise- 1 Guter- Beförderte im Berufs- Personen- im Berufs- veraand Gtiterziige Güterwagen :Personen u.Schl.Jler- kilometer u.SchUler-

zllge zlige verkehr verkehr 
Mill, 1 000 Mill. t 

1950 l4D 23,3 13,6 500,4 891,7 8 312,3 4 006,5 107 130 65 388 2 522,0 958,5 6 205 
1951 MD 25,5 14,8 521, 1 1 020, 7 9 634,3 4 588,4 102 891 63 068 2 497,8 906,3 6 160 
1952 l4D 27,0 15,2 543,6 1 020,5 9 718,6 4 604, 3 101 584 64 165 2 457,8 926,9 6 432 
1953 l4D 29,0 14,1 573. 6 961,5 9 128,7 4 245,2 103 338 65 694 2 646, 2 957,2 6 736 
1954 l4D 30,9 14,0 596,6 989,0 9 402,3 4 338,0 107 370 68 503 2 767,3 1 047,7 7 031 
1955 l4D 32,3 15, 2 613, 1 1 084,7 10 462,4 4 838,6 115 641 74 707 2 959,6 1 114,e 7 562 
1954 Aug. 33,7 14,3 677,5 999,0 9 524,0 4 355,4 115 204 63 417 3 591,4 981,8 11 890 

Sept, 32, 1 14,5 626,8 1 045,9 9 919,8 4 548, 3 109 987 66 833 2 850,8 1 010,4 9 016 
Okt. 31,8 15,3 589,7 1 100, 1 10 472,4 4 851,2 104 382 74 137 2 696,8 1 122,2 7 343 
Nov. 30,5 14,6"' 560,3 1 041,1 9 972,6 4 663,4 109 489 81 644 2 507,0 1 212, 7 5 469 
Dez. 32, 1 14,9 611,8 1 052,7 10 007,8 4 659.0 110 466 68 538 2 717,2 992,6 5 599 

1955 Jan, 3t,8 14,0 589,5 977,2 9 358,9 4 319,6 123 936 87 793 2 603, 1 1 223,8 5 153 
l!'ebr. 29, 1 13, 7 539,3 975,8 9 344,5 4 333,4 106 643 72 699 2 353,8 1 043, 1 4 854 
Marz 32, 2 15, 5 596,5 1 112, 2 10 634,0 4 898,9 110 910 72 614 2 534,0 1 026, 1 6 040 
April 31,0 14,4 588,5 1 046,2 10 053,9 4 641,2 110 597 66 653 2 699,0 994,6 7 010 
Mai 32,6 14,4 616,4 1 038, 1 9 974,2 4 585,5 120 664 79 520 3 296,9 1 219,3 6 952 
Juni 33, 1 14,6 631,0 1 051,5 10 057,6 4 611,6 104 686 67 008 3 001,8 1 035,2 7 647 
Juli 35, 1 15,8 693,8 1 137,0 10 982,8 5 065,3 118 549 66 943 3 792,6 1 036,8 11 494 
Aug. 35,3 15,7 705,4 1 109,6 10 698,0 4 898,6 114 738 63 953 3 675,2 996,5 13 325 
Sept, 33,4 15,6 645, 6 1 115,2 10 770,5 4 960, 7 117 600 77 178 3 015,8 1 078,3 9 585 
Okt. 31,8 16,4 586,4 1 175,6 11 402,0 5 305,2 123 642 83 274 2 962,3 1 292,0 7 508 
Nov. 30,5 15,8 556, 1 1 127 ,2 11 073,2 5 220,0 116 561 83 173 2 620,9 1 269,9 5 316 
Dez. 32,2 16,2 608,2 1 151,2 11 199,3 5 223 ,5 119 167 75 672 2 959,8 1 162,2 5 856 

1956 Jan. 31,8 15,2 585,3 1 037,6 10 163,2 4 751,4 134 092 95 608 2 845,6 1 412,5 5 369 

noch• Verkehreleis tun.gen 

Schienen und Schiffsverkehr e~~;~~~i!;~~1:t;r11 tär- und Dienst"1::utverkehr Binnenverkehr Güterwagen- Güterwagen-
Zeit 1 Versand GUterkra:f't- der nicht- etellung umlau:f'zei t 

darunter Empfang Durchgangs- verkehr bundeseigenen insgesamt 1.nagesamt Kohle,Koks, verkehr Eisenbahnen 
Expreßgut Brikette 9) 10) 11) 

1 000 t 1 000 ~ ..... 
1950 l!D 19 ·112,2 17 298, 7 60,3 6 635,2 1 888,6 172,7 167,4 

132,ö 
1 417, 1 4,4 

1951 l4D 21 244,4 19 044,7 50,9 7 596,2 2 198,5 223, 5 190,9 1 1 509, 7 4, 4 
1952 l4D 21 864,3 19 432,2 50,9 7 840, 7 2 314, 1 212, 3 186,2 1 183,2 1 521, 1 4,3 
1953 l4D 20 566,6 18 090,4 52,3 7 144,9 2 282 ,2 216,5 201,3 1 128,7 1 450,6 4,3 
t954 J!D 21 024,0 18 273,3 54,2 7 391,0 2 540,0 210,7 225,3 1 248,0 1 468,6 4,3 
1955 l4D 23 545, 6 20 265,7 57,9 7 539,0 3 056, 5 223,4 254, 5 1 622,0 1 573,8 4,3 
1954 Aug. 20 983,8 18 415,4 51,6 7 357,4 2 411, 1 157,3 239,8 1 346,8 1 486,2 4,2 

Sept. 22 127,0 19 389,3 56,2 7 545. 6 2 543 ,9 193,8 261,4 1 354, 7 1 565,4 4, 1 
Okt, 24 266,5 21 092,8 60,0 7 620,6 2 953. 4 220,3 263,8 1 418,0 1 669,8 4,2 
Nov. 24 155,5 20 958, 7 57 ,9 7 602, 1 2 976, 5 220,3 256, 1 1 342,2 1 616,5 4,2 
Dez. 23 634,0 20 444, 5 76,4 7 780,6 2 953. 5 236,0 234,6 1 322,5 1 589,4 4, 3 

1955 Jan, 21 074,2 18 274,8 47,2 7 654,3 2 611,0 188,4 211,0 1 100,4 1 406,2 4,8 
Febr. 20 570,9 17 901,8 44, 7 7 490,5 2 481,0 188,1 204,0 1 153,0 1 390,3 4,4 
März 23 794, 1 20 606,9 53,6 8 209,5 2 974,6 212,6 243,2 1 340,6 1 606,5 4,2 
April 22 011, 1 19 119,7 55, 2 7 025,2 2 742,4 209,0 228,3 1 292,5 1 495,4 4,5 
Mai 22 054, 3 19 114,7 57,0 7 096,6 2 728,0 211,6 261,4 1 304,4 1 498,5 4, 5 
Juni 22 268, 6 19 219,0 53, 1 6 884, 7 2 823,4 226,2 259, 1 1 332,3 1 511,6 4,4 
Juli 23 650,9 20 366,9 58,5 7 350, 7 3 062, 1 221,9 267. 7 1 411,2 1 604,8 4,3 
Aug. 23 924,0 20 589, 3 57, 1 7 409,9 3 106, 7 228,0 275, 7 1 405,4 1 635, 7 4,3 
Sept. 24 329,8 21 048, 1 60,6 7 379,4 3 064,2 217,5 281,6 1 384,9 1 645,4 4,1 
Okt, 26 953,4 23 039,2 63,0 7 954,0 3 697,6 216,4 285,4 2 724,3 1 744,8 4,2 
Nov. 26 266,6 22 248, 5 62,6 7 884,7 3 754, 5 263, 6 277,2 2 489,7 1 679,1 4, 2 
Dez. 25 589, 5 21 659,8 81,8 8 128,0 3 632, 1 297,6 259,9 2 525,0 1 666,9 4,3 

1956 Jan. 23 758,Z 19 995,6 51,0 8 220, 7 3 529,8 232,8 241, 3 2 598,8 1 517,8 4,4 

nur noch das im Monats- bzw. Jahresdurchschnitt 1) Nur Vollspurfahrzeuge„- 2) Anstelle der Zahl der Bediensteten wird tatsächlich aufgewendete Personal 
nachgewiesen.- 3) stand am Ende des Monats bzw. Jahres.- 4) Einsatzbeat-ande, ohne die von der Ausbesserung zuruckgestellten Fahrzeuge.- 5} Deutsohe und 
ausländische Wagen auf' dem Bundesbahnnetz.- 6) Einschl. M1lit8.rverkehr, jedoch ohne DienatzUge.- 1) Einschl. M.ilitS.r- und Dienstgutverkehr.- 8) Ohne Kili-
tä.r- und ohne Kra:ftwagenverkehr.- 9) Ohne den .Flmpfang aus dem Verkehr der BundesbahnhOfe untereinander, da dieser Verkehr schon im Versand er1'a.ßt ist. -
10) 'ferkehr zwischen BahnhBfen außerhalb des Bundesgebietes Uber die trockene Grenze.- 11) Monats- bzw. Jahresergebnis, 

ijauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 
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Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit Berlin (West)1) 
:Flughafenverkehr Teilstreckenverkehr 4) 

Gesamtverkehr (In- und Auslandverkehr J FluE<-lan Inlandverkehr Auslandverkehr 5) 
Flugzeue:e Flu„1<aste 2) Fracht 2)3) 1 Post 2) ins- dar.: im geleistete · geleistete 

Zeit Verkehr Plan -, Fracht-! Post- ., Fracht- ! Post-Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgans gesamt mit dem Plan 
Ausland5: tlan tlan 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD 6) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 83,0 6 914 232 46,9 
1952 MD 4 555 4 558 59' 5 60, 1 3 000 3 014 312 277 1 466 478 17 895 819 89,4 8 464 258 70, 1 
1953 l4D 6 714 6 717 95, 1 95,5 4 841 4 867 368 323 1 991 606 26 644 1 264 92,5 12 265 361 94,5 
1954 MD 6 756 6 755 89,2 89,9 3 954 4 086 442 375 3 330 2 148 23 724 994 105,2 46 338 1 310 366,9 
1955 MD 7 976 7 977 118,8 119,9 3 651 3 839 481 463 4 033 2 737 31 251 905 116 ,5 69 856 1 652 434,3 
1954 Juli 7 852 7 841 119,0 117,8 4 384 4 479 431 368 3 912 2 603 31 321 1 113 108,5 59 803 1 363 367 ,2 

Aug, 7 749 7 757 115, 1 118,9 3 841 3 968 404 354 3 756 2 489 30 837 975 102,2 58 363 1 203 341, 3 
Sept. 7 933 7 920 107,0 111'5 4 387 4 591 438 387 3 729 2 450 28 659 1 123 112, 1 61 014 1 412 350, 7 
Okt. 7 351 7 363 95,0 97' 6 4 541 4 864 462 409 3 731 2 504 24 454 1 126 116,9 55 927 1 814 378,8 
Nov. 6 294 6 290 77,4 78,5 4 298 4 553 436 373 3 312 2 152 20 779 1 049 103,6 43 572 1 637 360,3 
Dez. 5 931 5 934 77,7 79, 1 4 038 4 312 706 562 3 280 2 185 19 962 1 002 154, 3 48 441 1 513 578,4 

1955 Jan. 6 328 6 326 77, 7 76,0 3 900 4 088 419 389 3 233 2 111 20 825 975 99,6 41 935 1 310 382, 3 
Febr. 6 257 6 266 69,5 69„0 3 627 3 798 394 379 2 913 1 873 19 141 897 91,9 36 446 1 293 372,9 
lllarz 7 235 7 240 88,4 90,8 3 756 3 969 460 445 3 446 2 208 24 271 929 110,1 50 063 1 451 416, 1 
April 7 244 7 239 107' 1 104,2 3 391 3 628 476 452 3 679 2 449 27 960 868 117,9 61 502 1 349 422,3 
lllai 8 328 8 329 125,8 122,2 3 683 3 844 463 449 4 088 2 794 32 022 904 117' 3 69 376 1 673 401,8 
Juni 9 384 9 376 140,6 138,2 3 589 3 762 445 444 4 322 2 968 37 171 895 113,7 80 845 1 605 415,4 
Juli 9 675 9 682 159,0 158, 3 3 444 3 558 453 428 4 852 3 373 39 974 833 110,8 95 635 1 580 425,7 
Aug. 9 791 9 784 157 ,6 161, 7 3 436 3 594 442 428 4 763 3 282 41 027 859 108,3 94 215 1 595 393, 1 
Sept. ~ 310 9 293 156,0 165, 1 4 016 4 169 470 460 4 782 3 361 39 560 988 119, 3 05 479 1 962 395,6 
Okt. 8 355 8 361 133,9 138,2 3 745 3 999 461 454 4 264 2 902 35 806 926 114,4 76 338 1 941 388,6 
Nov. 7 001 7 006 106,4 106,2 3 566 3 760 481 470 3 964 2 694 28 988 878 116,5 61 901 2 008 437,2 
Dez. 6 801 6 819 103,9 109,5 3 659 3 900 808 754 4 093 2 830 28 272 912 ·178,7 64 545 2 059 760,8 

1956 Jan. 6 825 6 830 109,0 108,3 3 026 3 206 436 429 3 971 2 697 29 850 758 105,5 61 210 1 758 401 ,5 
1) Nachgewiesen wird der Linienverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr (ab Jan. 1956 einschl. Hubschrauberverkehr), nicht. dagegen der mili-
tärische und private Flugverkehr. Auch Erprobungsflüge sowie Rundf'lüge, bei denen keine Nutzlast befördert wird (z.B. Reklameflüge), bleiben aus-
geschlossen.- 2) Umgestiegene Fluggaste und umgeladene Fracht und Post sind unter 11 .Ankunft'' und "Abgang" mitenthal ten.- 3) Ohne Freigepäck.-
4) Fli.lge auf den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind bis einschl. Dezember 1953 die Entfernungen nur bis zur Grenze des Bundesge-
bietes angenommen, ab 1. Januar 1954 dagegen bis zum ersten Auslandhafen„ - 6) Zur Errechnung der Monatedurchschni tte fur den Flughafenverkehr sind 
die Zahlen fur die Monate Januar bis März 1951 nach Angaben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughäfen hinzugerechnet worden. Da Uber den 
Teilstreckenverkehr keine Zahlenangaben ftir die Monate Januar bis Marz 1951 vorliegen, beziehen sich diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeit-
raum April bis Dezember 1951. 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern im Bundesgebiet und in Berlin (West)1) 
Lastkraftwagen Kraft- Kraft-Zeit Kraft- Personen- darunter mit einer Nutzlast omnibusse Zug- Sonder--- fahr zeuge kraftwagen insgesamt unter von 1 t bis von 2 t bis einschl. maschinen Krafträder fahr zeuge fahr zeug-

Land insgesamt 
1) 1 t unter 2 t unter 4 t Obusse 2) 

anhänger 

Bundesgebiet 
1938 1. Juli 1 836 095 714 458 214 171. 95 190 41 650 63 567 11 556 30 110 856 711 9 089 
1950 1. Juli} 3) 1 949 803 518 474 358 047 151 530 57 485 107 610 14 328 131 597 913 546 13 811 214 171 
1951 1. Juli 2 ~93 490 684 508 414 343 187 546 67 448 112 995 16 520 180 754 1 180 675 16 690 231 906 
1952 1. Juli 3 74 602 903 575 492 608 226 558 79 183 132 215 19 599 256 210 1 582 118 20 492 271 337 
1953 1. Juli 4 053 734 1 129 470 554 546 254 514 91 194 144 548 22 348 317 980 2 004 796 24 594 305 104 
1954 1. Juli 4 699 537 1 396 887 572 491 260 716 99 157 139 053 24 775 376 270 2 300 677 28 437 320 724 
1955 1. Juli 4) 5 184 173 1 666 456 563 887 248 252 104 165 128 510 25 514 463 147 2 432 559 32 610 324 602 
1956 1. Januar 5 369 132 1 816 895 568 892 245 576 107 101 126 212 25 775 501 125 2 422 368 34 077 328 899 

nach Ländern (1.Januar 1956) 
Schlesw.-Holst. 195 880 69 890 27 719 14 515 4 535 5 203 972 24 960 70 612 1 727 14 676 
Hamburg 143 734 77 452 26 664 14 565 4 695 4 517 562 1 991 36 035 1 030 12 825 
Niedersachsen 668 128 213 145 66 312 32 371 11 675 12 573 2 607 72 038 308 860 5 166 45 753 
Bremen 47 842 25 290 8 850 4 347 1 673 1 688 265 972 12 039 426 4 722 
Nordrh. -Wes tf. 1 364 734 520 777 181 738 80 688 34 004 40 564 5 933 77 981 569 342 8 963 86 918 
Hessen 517 379 180 932 50 431 21 344 10 140 11 020 2 174 34 984 246 087 2 771 26 354 
Rheinland-Pfalz 353 135 103 340 35 941 12 725 6 789 9 693 1 225 36 039 174 804 1 786 19 886 
Baden-\\'ürttembg. 873 915 285 011 72 341 27 716 13 438 16 902 3 342 85 262 423 652 4 307 57 719 
Bayern 1 178 432 336 234 87 165 33 919 16 157 20 750 3 471 166 356 578 927 6 279 54 159 
Bundesbahn 4 468 525 1 552 132 445 395 1 235 327 506 323 1 780 
Bundespost 21 485 4 299 10 179 3 254 3 550 2 907 3 989 215 1 504 1 299 4 107 

_ !:!e.rlj,n{Jvq_st) 
1956 1. Januar 1 120 074 I 62 170 1 24 728 1 14 596 1 3 799 1 3 676 1 870 1 1 660 1 29 584 1 1 062 1 13 886 

1) Einschl. Krankenkraftwagen sowie einschl. Kombinationskraftwagen, soweit als solche oder als Personenkraftwagen zugelassen, sonst bei 
den Lastkraftwagen miterfasst.- 2) Einschl. Kraftstoffkesselwagen.- 3) Ohne die aus steuerlichen oder sonstigen Gründen als vorübergehend 
stillgelegt abgemeldeten Fahrzeuge.- 4) Fortgeschriebener Bestand. 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Straßenverkehrsunfälle 
Verkehrsunf'8.lle Beteiligte Verkehrsteilnehmer Ge tbtetelVerletzte Ursachen der Verkehrsunf~lle 

1 und zwar aarunter 2) 3) beim beim beim Sonstige 
Zeit iamt durch aussernalb :i.nsg~ Kraft- Fahr- Fuss- Kraft- Rad- Fuss- bei der Unfall-insges Zusammen geschlossaia fahr- räder1) gänger Personen ~~::'Li fahre:n;) gänger Straese ureachen stoss Ortsla~e zeuge 

Anzahl 1n vH a.L.Ler unial.J.ureachen 
195061 ..183 115 90 895 33 904 355 980 247 292 53 013 31 973 4 215 108 084 60,8 11,0 9,6 7,5 11,1 
19517l~) 311 546 156 296 65 935 603 768 430 949 87 677 51 497 7 297 196 382 64,0 11,0 8,8 6,5 9,7 
19527 365 532 183 271 82 632 708 397 526 050 91 987 56 229 7 340 226 226 64,4 9,6 8,_o 9,0 9,0 
1953 445 699 190 562 97 611 ~65 847 644 726 112 755 70 277 11 025 298 231 59,5 11,2 7,9 13,9 7,5 
19549 l 493 473 201 572 106 611 1953 239 722 352 118 824 73 682 11 655 316 993 61,4 10,8 7,7 13,2 6,9 

1954 1. Vj. 83 764 35 040 17 590 161 055 128 481 13 450 12 517 1 762 42 154 58,4 6,4 7,2 21, 1 6,9 
2.vj. 125 237 53 603 25 629 241 488 179 427 34 513 18 927 3 022 88 829 64,0 13,2 8,5 9,0 5,3 
3. Vj, 147 754 59 393 33 263 285 100 213 579 40 360 20 535 3 492 104 902 62,2 12,8 7,3 11,2 6,5 
4,Vj, 136 718 53 536 30 129 265 596 200 865 30 501 21 703 3 379 81 108 60,2 9,5 7,8 13,8 8,7 

1955 1.vj. 106 303 45 339 24 015 ~05 94 7 170 538 14 677 13 545 1 733 46 637 56, 1 4,6 5,8 27,0 6,5 
2,Vj, 139 086 57 540 28 447 268 604 200 595 37 957 20 917 3 076 94 849 64,4 13,4 8,5 8,7 5,0 
3. Vj, 167 689 69 583 38 435 t323 061 237 687 51 054 22 677 3 861 120 968 63, 1 15, 1 7,3 8,9 5,6 

1) Ohne oder mit Hilfsmotor.- 2) Bis Ende 1952 auf der Stelle Getdtete und bis zur Aufstellung des 1.!eldeblattes an den Unfallfolgen Ge-
storbene (Ausfertigung des !.!eldeblattes bis spätestens 8 Tage nach dem Unfall oder seinem Bekanntwerden); ab Anfang 1953 einschliesslich 
der vor und nach Aufstellung des lleldeblattes bis innerhalb 30 Tagen nach dem Unfall an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 3) Bis Ende 1952 
einschl., ab Anfang 1953 ausschl. der Verletzten, die nach Aufstellung des 1.!eldeblattes bis innerhalb 30 Tagen nach dem Unfall an den Un-
fallfolgen gestorben sind.- 4) Oder dessen Fuhrer.- 5) Oder Fahrrad (ohne oder mit Hilfsmotor).- 6) Ohne Bayern, Rheinland-Pfalz und 
Württemberg-Hohenzollern.- 7) Ohne Württemberg-Hohenzollern.- 8) Mit Nachtragen, daher Jahresangaben mit Summen der vier Vierteljahre 
nicht vergleichbar, - 9) Vorläufige Zahlen, 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Zulassungen von fabrilmeuen Fahrzeugen Personenverkehr der Strasaenverkehreunternehmen 

Kraf't- darunter Kraft- Strassenbahnen 2) n.raftomni buaae 5 
fahr- Pe.recinen Koml>Jnat:lais Last- fahr- Betriebs Gefahrene Linienverkehr Gelegenheitsverkehr 

Zeit zeuge Kraftrad.er zeug- strecken Befbrderte Wagen- Länge Beförderte a;;~~ne BefClrdert Ge:!ahrene 
ins- 1) anhänger lange Personen kilomete:z der Personen kilometer Fereonen Wagen-

gesamt kraftwagen Linien kilometer 
3)4) 6) 3) 6) 61_ 

Anzahl km 1 000 lall 1 000 

1950 MD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1952 MD 55 025 16 355 

1 34,2 
5 643 27 435 1 403 4 271 259 745 50 341 212 838 96 229 44 511 2 824 11 548 

1953 MD 59 743 19 014 5 014 29 121 1 711 4 243 264 978 51 371 214 141 108 819 49 131 3 260 14 106 
1954 MD 61 733 23 612 2 093 4 ?01 24 374 1 903 4 138 272 448 52 207 223 872 126 189 54 628 3 441 15 297 
1955 MD 66 454 31 431 2 404 5 410 18 447 2 160 3 910 231 169 
1954 Aug. 52 863 21 284 1 717 4 135 19 308 2 053 4 132 242 099 51 052 222 556 117 995 56 315 5 201 29 305 

Sept. 55 194 24 016 2 171 4 892 16 990 2 040 4 148 263 003 51 748 223 310 120 836 55 584 4 922 24 563 
Okt. 48 168 23 344 2 .142 5 182 9 245 2 059 4 132 283 747 53 346 224 466 129 568 56 310 3 255 12 408 
Nov. 41 502 21 797 1 985 4 755 5 874 1 802 4 131 285 056 52 137 222 867 137 883 56 354 2 250 6 067 
Dez. 38 514 21 045 1 705 4 416 4 615 1 771 4 138 307 791 54 738 223 872 152 172 60 102 2 223 5 109 

1955 Jan. 37 740 21 153 1 580 3 827 4 254 1 381 4 078 290 668 53 411 221 571 156 114 57 769 1 936 4 460 
Febr. 47 130 23 613 1 831 3 936 9 128 1 438 4 089 276 391 49 801 223 129 148 868 54 947 2 075 4 999 
Marz 83 229 33 760 2 523 5 412 28 772 2 158 4 078 292 312 54 366 219 144 157 527 60 246 2 463 7 063 
ApriJ 101 995 34 825 2 669 5 466 48 063 2 371 4 070 272 163 52 274 220 761 140 006 56 815 2 293 8 948 
Mai 92 186 36 465 2 731 5 426 38 637 2 625 3 975 280 843 54 023 225 856 143 906 58 933 4 395 23 125 
Juni 76 573 32 401 2 640 5 435 25 770 2 432 3 972 266 134 52 298 229 561 136 772 58 725 5 760 30 965 
Juli 74 927 33 427 2 577 5 371 24 657 2 45B 3 971 268 210 54 026 229 794 139 134 61 653 6 228 35 032 
Aug. 61 927 27 502 1 812 5 469 18 486 2 284 3 934 254 928 53 979 227 981 139 936 63 006 5 297 30 824 
Sept. 62 334 33 650 2 522 6 024 11 103 2 169 3 926 268 , 60 52 783 224 04 7 143 700 61 203 4 851 24 898 
Okt. 60 962 36 160 3 118 6 706 6 374 2 357 3 929 285 590 o4 010 227 391 156 293 62 299 3 470 13 402 
Nov. 51 425 33 138 2 692 6 305 3 454 2 178 3 910 ~~~ ?~gb 52 934 228 923 ) 1 63 790 62 102 2 441 6 476 
Dez. 47 021 31 074 2 150 5 538 2 668 2 071 3 910 55 699 

231 :~~Cl 181 ~~:d 66 583 2 259 5 276 
1956 Jan. 49 439 30 453 2 253 5 456 3 453•) 1 809 ... ... ... ... . .. .., 

1) Einschl .Krankenkraftwagen.- 2} Einschl. Stadtschnellbahnen und Obuaunternehmen.- 3) Koromunale, gemischtwirtschaftliche und private Unterneh-
men sowie Bundesbahn und Bundespost ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. des nicht offentlichen linienahnlichen Ar-
beiterverkehres.- 4) Stand am Ende des Jahres bzw. Monate.- 5) Bis einschl. Marz 1951 Lange der Linien, ab April 1951 Lange der in Betrieb be-
find•lichen Strecken.- 6) Wagenkilometer= Triebwagenkilometer+ Anhlangerkilometer.- a) Darunter 1 514 Kraftroller.- b) Darunter durch Obueun-
ternehmen befordert: 25 673 Ml.11. Persone-n.- c) Dar\Jlter 7 386,4 kni im Ortsverkehr.- d) Darunter durch private Unternehmen befordert: 30 588 Mill. 
Personen. 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Binnenschiffahrt 1 ) 

Beforderte Guter Geleistete Tonnenkilometer 2L 
Versand nach Empfang aus darunter: und zwar -innerhalb Durch- auf au. ohne 

Zeit des West- der SOWJ. dem West- der SOWJ. dem gangs- insgesamt deutschen insgesamt deutschen Durchga~g& Bundes- Berlin Be:~~!3~s- Ausland Berl:i.n 1Be=~~:3r- Ausland verk@hr Schiffen Schiffen verkehr gebietes 4) 4) 
uoo t ·i ··~ 

1950 MD 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 3 748 1 396 840 1 128 
1951 MD 3 970 52 11 1 436 23 18 1 352 481 7 343 4 745 1 754 1 073 1 449 
1952 MD 4 325 110 16 1 376 7 34 1 610 460 7 939 5 122 1 871 1 147 1 581 
1953 MD 4 617 120 24 1 590 10 41 1 587 457 8 448 5 452 1 920 1 203 1 636 

m~:5) 4 978 „ 9 36 1 800 14 55 1 618 494 16 ;~~a) 5 860 2 087 1 )09 1 779 
5 368 140 52 1 633 10 69 2 549 557 6 721 2 377 1 480 2 O"i3 

1954 Juli 6 088 114 27 2 238 14 58 1 699 611 10 ~52 6 980 2 564 1 575 2 176 
Aug. 5 706 121 24 2 044 17 50 1 875 642 10 482 6 688 2 430 1 509 2 031 
Sept. 5 920 105 36 2 128 18 54 1 960 681 10 905 7 020 2 541 1 578 2 117 
Okt. 5 943 136 42 2 161 20 70 1 962 646 10 985 7 041 2 550 1 604 2 147 
Nov. 5 575 161 44 1 779 21 102 2 093 532 10 313 6 699 2 304 1 452 1 972 
Dez. 4 970 139 46 1 828 18 124 1 769 465 9 363 6 064 2 086 1 320 1 799 

1955 Jan. 3 163 27 55 1 262 5 20 1 680 441 6 654 4 050 1 519 887 846 
Febr. 4 009 51 33 1 668 7 22 2 096 52' 8 408 5 082 2 010 1 213 ' 691 
M!irz 4 221 119 38 1 718 9 16 2 292 614 9 027 5 500 2 098 1 240 1 722 
April 5 413 142 25 1 770 16 50 2 255 636 10 309 6 716 2 330 1 450 1 940 
Mai 5 904 182 24 1 765 12 82 2 350 636 10 956 7 181 " 518 1 558 2 128 
Juni 6 1 )7 181 43 1 743 14 63 2 591 727 11 523 7 519 2 669 1 645 2 218 
Juli 6 471 183 68 1 801 17 79 2 868 663 12 151 7 962 2 800 1 777 2 390 
Aug. 6 613 179 85 1 691 17 115 3 103 604 12 407 8 197 2 869 1 821 2 492 
Sept. 6 J94 151 80 1 677 13 g1 3 1'1 637 12 163 7 922 2 896 1 799 2 497 
Okt. 6 077 180 62 1 725 12 100 3 039 514 11 713 7 745 2 710 1 727 2 389 
Nov. 5 129 161 5' 1 381 13 86 2 575 367 § I~~~) 6 580r 2 118 1 379 1 888 
Dez. 4 858 125 59 1 398 10 93 2 634 319 6 193 1 987 1 267 1 790 

1) Einschl. de$ Seeverkehrs der Binnenhafen.- 2) Ohne die 3tmee1ts der Seegrenzen gele:i.ateten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit der SOWJetischen 
Besatzungszone ist auch der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den Hafen der Ostgeb:i.ete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z. Zt. unter 
fremder Verwaltung gezahlt. - 4) DiP Zahlen umfassen dJ e Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der sowJetischen Besatzungszone beheimateten 
Schiffe.- 5) Vorlauf:i.ge Zahlen.- a) Darunter: Empfang aus dem Saargeb:i.et 1955 insges8l'lt 23 '?46 t; im Dezember 1 801 t. Versand nach dem Saargebiet: 
- t. 

Seeschiffahrt 
Schiffoverkehr Guterverkehr -

Kustenverkehr 1) Auslandsverkehr 2) Durchgang Ktl.sten- Versand nach Hafen 6) Empfang aus Hafen 6) Massenguter-
Zeit Ankunft Abgang Ankunft Abgang durch den verkehr uer sOWJ. des _uer soWJ. des verkehr im 

Nord-Ost- 5) B:~~!z~s- B=~~;zuif s- Nord-Ost-;) 3) 3) 3) see-Kanal 4) Auslandes Auslandes see-Ka.nal,_ 
1 000 NRT 1 000 t -

1950 MD 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 8'32 
1951 MD 186 183 1 482 1 053 1 740 200 2 853 10 1 697 2 138 
1952 MD 203 191 1 797 1 228 1 892 206 1 890 3 2 051 2 274 
1953 MD 197 189 1 839 1 413 1 875 202 1 1 014 6 1 90) 2 245 
1954 MD 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1955 MD 236p 229p 2 629p 1 871p 2 607p 184p 2p 1 278p 13p 2 927p 3 222p 
1954 Juli ;13 352 2 410 1 949 2 470 ?18 2 1 229 16 2 304 3 294 Aug. 399 395 2 404 1 893 2 366 236 1 1 293 13 2 300 3 233 Sept. 290 278 2 454 1 959 2 244 261 22 1 235 11 2 426 2 911 

Okt. 191 181 2 -608 1 822 2 434 271 18 1 300 13 2 848 3 366 
Nov. 175 174 2 218 1 738 2 374 225 19 1 333 10 2 369 3 099 Dez. 173 158 2 394 1 736 2 611 194 7 1 280 0 2 460 3 459 

1955 Jan. 8 ) 120 121 2 288 1 766 2 580 133 1 1 469 2 2 359 2 981 P'ebr. 127 126 2 208 1 6J7 1 939 140 1 1 208 0 2 313 2 ~0'3 
Marz 143 134 2 501 1 765 2 147 151 1 1 245 3 2 673 2 4J1 
April 170 164 2 394 1 875 2 261 180 0 1 199 23 2 645 2 r,53 Mai 218 203 2 541 1 781 2 563 186 - 1 141 20 2 735 3 123 Juni 310 303 2 655 2 023 2 552 215 3 1 281 12 2 698 3 291 
Juli 420 415 3 046 2 023 2 858 224 4 1 355 21 3 417 3 661 Aug. 520 509 2 767 1 985 2 913 2;9 0 1 190 31 3 on 3 724 Sept. 319 302 2 832 1 974 2 881 215 1 1 150 17 3 ng 3 672 
Okt. 174 168 2 689 1 907 2 834 185 1 1 289 19 3 no '3 773 Nov. 170 161 2 686 1 802 2 837 168 1 1 273 2 3 177 "'i 560 Dez. 146 138 2 948 1 914 2 893 143 4 1 '16 2 3 4 i(I ) 623 

1956 Jan. 152 139 2 601 1 724 2 658 166 2 1 349 1 3 0'32 3 136 
1 Verkehr lb de es eb -) innerha s Bund g ietes. 2) zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Hafen der Ostgebiete des neutschen Reiches (Stand 31.Dez. 
1937} 2.zt. unter fremder Verwaltung gerechnet. Schifte, die nach der Ankunft im Bundesgebiet und vor dem Abgang aus de211 Bundesgebiet auf der glei-
chen Reise mehrere westdeutsche Hafen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im .\bgang nur einmal gezahlt.- 3) Ab 1951 nur Schiffe die zu 
Handelszwecken mit Ladung zuJD Laschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu s:i.nd bis einschl. 1950 auch die' Schiffe in 
den Zahlenangaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder Loschvorgang stattgefunden hat.- 4) A.b-
gabepflichtige Schiffe.- 5) Seewartiger Empfang von aus Hafen des Bundesgebietes versandten Gutern aowie seewartiger Versand nach Binnenhafen (Em-
pfang binn~nse:i.tig).- 6) Einachl. dee Seeverkehrs der Binnenhafen.- 7) Die ~aben über den Verkehr mit Hafen der sowjetischen Besatzungszone ent-
halten euch den Verkehr mit den Hafen der Ostgebiete des Deutschen Reiches {Stand 31.Dez.1937) z.Zt. unter fremder Verwaltung.- 8) Ab 1955 vor-
laufige Zahlen. 

Bundesverkehrsministerium, Abt. Seeverkehr 
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Deutsche Bundespost im Bundesgebiet und in Berlin (West)1) 
Gew6hn- Uber- Fernsprechdienst Ton- 5 ) 1 Fernseh- Einzahlungen .Postscheckdienst Pos ts!'arlcassendienst 

Brief- liehe mit-
Orts-1 Fern-

4) auf 
1 

sen- Paket- tel te '3prech- Rundfunk- Zahlkarten Gut- Gut- L!\st- 'J.ut- lbck-Zeit d'-lng-en ser.- Tele- stellen genehmJ.,';ungen und haben haben Ein- zah-dungen gramme gesprache 
1 

Postanweisungen auf den schr1ften auf den lagen lungen 2) 3 )4) :ronten ':onten5) 6) 
11111, 1 OOu I1i1ll. 1 OOQ ::111. Jt :·111 • .i)Ji 

1950 MD 352 14,3 2 323 2 478 154 27 9 018 - 19 1 671 843 7 122 7 113 130 16 13 
1951 l'ffi 377 14,9 2 270 2 823 167 30 10 475 - 21 2 067 930 8 738 8 728 169 24 19 
1952 MD 413 16, 1 2 300 3 119 178 34 11 581 - 24 2 3'>2 986 9 895 9 889 296 43 30 
1953 nw 443 17,2 2 350 3 412 190 37 12 192 - 26 2 597 1 047 11 022 11 014 514 67 47 
1954 r,m 475 18,2 2 365 3 686 201 41 12 800 '34 27 2 776 1 122 11 921 11 915 833 86 66 
1955 MD 513 18,9 2 09 3 985 215 47 13 247 284 28 3 049 1 262 1 'j 466 13 451 1 129 103 83 
1954 Aug. 445 15,6 2 587 3 590 194 42 12 542 48 25 2 664 1 107 11 658 11 652 866 95 88 

Sept, 4 72 17,6 2 442 3 613 200 43 12 577 53 26 2 701 1 101 11 704 11 686 889 89 73 
Okt, 488 19,6 2 422 3 637 210 45 12 633 61 28 2 782 1 133 12 061 12 055 909 90 66 
Nov. 500 21,6 2 213 3 662 210 44 12 710 72 29 2 795 1 167 12 263 12 211 935 79 65 
Dez. 664 29, 1 2 583 3 686 220 45 12 800 84 ,34 'j 530 1 240 14 746 14 635 958 90 77 

1955 Jan. 464 15, 5 2 029 3 711 212 41 12 889 100 27 2 860 1 205 13 085 13 192 996 98 55 
Febr. 432 15,6 1 964 3 736 197 40 12 964 112 26 2 616 1 154 11 363 11 377 1 034 89 58 
Marz 539 19,6 2 362 3 765 218 46 13 006 127 29 3 024 1 162 13 110 13 062 1 070 100 74 
April 510 18,0 2 454 3 788 ?08 45 13 021 139 27 2 960 1 255 12 807 12 818 1 088 96 76 
Mai 493 17, 7 2 604 3 813 210 46 13 036 151 28 2 841 1 245 12 472 12 356 1 109 99 82 
Juni 474 15,9 2 380 3 834 208 46 13 044 162 26 3 016 1 262 13 543 13 578 1 128 104 88 
Juli 493 16,0 2 670 3 857 213 49 13 049 177 27 3 073 1 266 13 467 13 481 1 154 13) 105 
Aug, 487 16,5 2 760 3 883 215 49 13 060 192 27 3 035 1 270 13 687 13 696 1 170 119 114 
Sept, 515 18,4 2 529 3 907 214 50 13 083 209 27 3 022 1 264 13 395 13 371 1 182 104 91 
Okt. 520 20,7 2 54 7 3 931 227 51 13 128 229 30 3 187 1 300 13 957 13 900 1 193 99 84 
Nov„ 535 23, 1 2 296 3 955 226 50 13 178 254 29 3 090 1 340 14 102 14 096 1 204 84 80 
Dez. 696 29,9 2 671 3 985 235 51 13 247 284 34 3 859 1 423 16 602 16 484 1 219 109 89 

1956 Jan„ 508 16,7 2 112 4 014 ... „ 13 354 328 25 3 104 1 363 14 766 14 895 1 278 121 70 

1 L8.ndespostdirekt1on Berlin.- 2} lewolml1che unJ. e1n,~e::::c11r iebene Briefsendungen.- 3) t:a,·pt- Uf1CJ. '
1 ehenaneoh lusse und öf:'entl1c11e .'"iprechs tellen. -

4 ~Jahres- bzw. Monatsende.- 5) 1'.:inschl1e.:>.sl1ch d~r Ton-Rundfun1~crenehr11::_un:en f~r 1::ra1tfa:-irzeugf' usw.- 6) s~·hres 0:~'1.:~onatS'\Orcnsc}·yitt. 
Posttechn1sches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 ) 

Herkunftsland der Fremden 2) 
Berichts- darunter darunter: 

ge- Deutsch- Ausland insgesamt in 
Zeit meinden land Belgien, Danemark Frank- Grass- NJ.eder- Schweden Schweiz USA Privat-

Luxemburg reich br1 tannien lande quartieren 
3) 4) 5) 

Anzahl. 1 000 

Fremdenmeldungen (lleuankunfte) 

1953 S.Hj. 2 038 10 194,3 2 089,2 225, 4 250, 1 129,5 154,8 283,0 221,0 179, 3 290,6 12 341'2 1 202, 7 
1953 W.Hj. 1 867 6 297 ,o 699,4 44, 1 43,2 53, 9 46. 3 79' 2 48,2 66, 6 135, 3 7 018,0 145,5 
1954 S.Hj. 2 047 10 557,8 2 576 ,4 252' 1 304,0 170,4 2i 1'7 376,0 266,0 197,3 344,8 13 197. 2 1 255' 3 
1954 W.HJ. 1 872 6 639, 5 818,4 51,0 46,9 63, 6 55, 8 94, 1 57' 2 74,9 155,5 7 482,0 137,6 
1955 S.Hj. 2 006 11 626, 5 3 075, 7 277,0 316, 4 221, 7 272,6 483, 5 310,4 217. 5 430,8 14 781,9 1 436,8 
1954 Aug. 1 883 2 157' 5 634,4 76 ,4 62,6 50,6 56, 3 115, 7 51, 3 39,5 76,2 2 806,g 376,8 

Sept. 1 8~3 1 715,2 366,8 28,4 39,5 23,0 30,7 54, 6 33,2 31 '3 50, 3 2 090, 3 151 ,8 
Okt. 1 812 1 350,2 209, 3 13,8 15,8 14,0 14,8 22,4 16, 1 22, 3 34,9 1 564,5 30,0 
Nov. 1 812 1 079,8 131, 1 8, 1 7, 1 9,6 8,7 13,6 8,8 12' 6 25, 1 1 214,5 9,2 
Dez. 1 812 854,5 106,9 6,6 6, 3 10,2 7,0 11,1 6' 7 8,7 23, 1 965,0 16,0 

1955 Jan. 1 812 1 026,7 109,4 5, 9 4, 7 8,7 7, 7 13,6 6. 7 9,5 22,2 1 139,4 16,9 
Febr. 1 812 1 029,7 114,5 7,6 4,8 10, 1 7, 7 15' 5 7' 3 9, 1 22' 4 1 147,8 28,5 
Marz 1 812 1 252' 5 144,4 8,5 s,o 10,7 9,8 17,4 11,0 12' 6 26, g 1 400,9 36, 7 
April 2 007 1 404,0 264 ,6 16,8 28,6 21, 2 20,4 24, 7 28,2 27 ,2 37 ,o 1 675' 5 86,2 
Mai 2 007 1 738,6 347 ,6 27,8 29,0 26,9 28, 1 37 ,o 31,9 %,O 55,0 2 096,5 128, 1 
Juni 2 007 1 859,9 425,2 26, 2 42, 1 22 ,o 44,2 65' 5 51'7 29' 1 66,8 2 295 ,9 213' 9 
Juli 2 007 2 236,4 794,0 79,6 105,0 49, 3 60,8 13a,6 97' 8 46, 6 106,B 3 048,2 ?88,0 
Aug. 2 007 2 419,8 784, 3 88,9 65, 3 69, 1 75' 6 147 ,4 60, 9 46,8 98,9 3 226,0 444,6 
Sept. 2 007 1 928, 3 445,6 34,7 44,9 29, 7 41 ,9 66, 7 38,4 34,4 65,2 2 384,9 168, 7 

"Okt. 2 006 1 499,8 245,8 14 '5 17,4 15,8 17,9 27' 7 16,8 24, 5 44,8 1 751'6 31. 7 
Nov. 2 006 1 184, 3 151, 7 7,9 8,7 10,9 10,3 15,5 8,6 12, 7 32,6 1 339' 3 10,2 
Dez. 2 006 898, 7 123, 0 6, 7 6,6 10,3 8,4 13, 1 5' 9 9, 2 29, 9 1 025,2 13,6 

1956 Jan, 2 004 1 143,4 122,2 6,5 5,7 9, 1 8,2 16, 5 6 ,4 10,4 26, 1 1 269,4 15,6 

Fremdenübernachtungen 
1953 S.HJ. 2 038 42 289. 7 ' 999,6 389.3 382, 1 305,0 330, 3 473, 7 374,9 377, 1 571, 0 46 600,9 9 338, 5 
1953 W.Hj. 1 867 18 625,5 1 540' 6 84, 5 76' 2 124,8 108,7 136. 7 97 ,7 146, 1 293,9 20 285, 3 953, 7 
1954 S.HJ. 2 047 44 934,0 4 886, 3 436,2 458,5 386,9 430,4 628, 4 472, 1 404, 4 671, 7 50 164,4 10 213' 1 
1954 W.HJ. 1 872 19 880,3 1 756. 9 97,4 81,7 145, 1 123,7 159, 3 116,0 155,8 314,6 21 765,0 987' 3 
1955 S.HJ. 2 006 51 305,6 5 777' 3 503,0 481, 6 482, 6 526' 8 826,9 543' 6 442' 3 808, 1 57 537' 1 12 160,3 
1954 Aug. 1 883 11 533, 3 1 258,3 140,0 96,4 130, 1 123,9 191,6 100,2 88,9 154,9 12 891, 9 3 644,5 

Sept. 1 883 7 023,8 691,2 49, 1 58, 6 50,2 62, 7 89,6 53, 3 62,5 98, 7 7 761,9 1 313,0 
Okt. 1 812 4 124,2 406,0 23,0 24,2 27 ,6 30,1 35, 1 28,0 4.1, 1 72,2 4 556' 3 204,6 
Nov. 1 812 3 060, 1 278, 5 13,9 12' 5 19,6 18,4 21,8 17,5 25' 6 53,0 3 '·58, 6 64, 3 
Dez„ 1 812 2 460,7 244,2 13,8 12' 1 26,7 16, 6 19,0 14,0 18,6 46,0 2 722,8 90,8 

1955 Jan. 1 812 2 936, 6 246,6 13,1 9' 4 22, 1 18, 5 23, 5 15' 1 21'1 4'l ,0 ' 200, 5 116, 6 
Febr. 1 812 3 263,0 262, 9 17, 1 9, 1 25, 1 17' 5 28,2 18,0 22,0 45' fi 3 546,2 225,4 
Il.1arz 1 812 3 904, 3 313,6 1 5, 9 14, 1 23, 5 22' 3 30, 9 23' 3 27' 1 52' 9 4 240, 7 279,6 
A:pril 2 on 4 122,4 503' 1 29,8 44,4 43,0 45,0 40, 3 48,5 48,8 68,4 4 652,' 362,9 
Mai 2 007 5 736,9 639, 7 4 7' 3 43, 8 49,8 52, 5 59' 5 50,9 67 ,0 100,8 6 413, 7 629,6 
Juni 2 007 8 086, 1 774,8 48,0 63,9 46,9 76,7 110, 5 83. 3 59, 4 123, 9 8 918,8 1 674,0 
Juli 2 007 11 240,4 1 456, 5 143,8 158, 5 108, 6 113, 2 236, 5 181 ,7 100,4 187 ,2 12 811,6 3 359' 4 
Aue. 2 007 13 524, 3 1 550,2 168,5 101,0 162, 3 157' 9 262' 4 111 ,8 104,5 199, 2 15 221,8 4 453,8 
Sept. 2 007 8 228, 6 829, 2 59, 7 67 '3 64,3 79,6 111, 7 63,4 68,? 125,8 9 124' 7 1 562' 7 
Okt. 2 006 4 740,4 481,6 26' 2 26,5 32,4 36,0 45' 3 30, 1 4 7' 2 88, 1 5 249,6 256, 6 
Nov. 2 006 3 520, 8 315,9 14, 1 13,5 21'3 2),8 24,9 16,6 24,6 67,9 3 856,5 77 ,4 
Dez. 2 006 2 682,2 272,4 14,8 11,8 25' 2 19, 7 22' 3 11,8 18,5 59,8 2 972, 5 82,4 

1956 Jan. 2 004 3 294, 7 281, 6 14, 7 9,9 22,0 21,4 29,5 13,3 23,4 56, 5 3 597 ,4 109,8 

1) Die Zahlenangaben fur d:ie Sonuner- (April-September} und WinterhalbJahre lOktober-Iilarz) enthalten die monatl~ch nicht aufzugliede~nden Berichti-
gungen sowie Angaben für nu.r halbJahrlich berichtende Gemeinden.- 2) Wohns1tz der Fremden, nicht Staatsangehor1gke1t.- 3) Ohne die im Bundesgebiet 
stationierten auslandischen Strei tkrafte und deren Angehbrige. - 4) Einschl. Nordirland. - 5) Einschl. der Fremden aus dem Saargebiet und der Frem-
den ohne Angabe des Wohns1 tzes „ 
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Bargeld-
um.lauf 

Zeit 1 ) 
ausurhalb 

der 
Kredit-

insti tutft 
2) 

1950 Dez. a 111 
1951 Dez. 9 323 
1952 Dez. 10 817 
1953 Dez. 11 972 
1954 Dea. 12 781 
1955 Dez. 14 088 
1954 Juli 1~ 15& 

AUß. 12 076 
Sept. 12 358 
Okt. 12 581 
Nov. 12 556 
Dez. 12 781 

1955 Jan. 12 588 
Febr-. 12 709 -· 12 879 
April ,, 103 
Mai 13 026 
Juni 13 211 
Juli 13 467 
Aug. 13 294 
Sept. 13 798 
Okt. 13 642 
Nov. 13 759 
Dez. 14 088 

1956 Jan. 13 744 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken 

Mill. DM 
Sichteinlagen t'ermineinlagen GQgenwertmi ttel "Aeservaten-Einlagen Sonder- konto alliierter Wirt ... Gttgen- konten Einfuhrbe-Wirt- oftentl. Dieru:tstellen scha.ft bffentl. wert- Kredit- willigungen" SpELr-

schaft Hand beim und Hand konten anstalt f. bei den einlagen 
und 3)4) Zentral- Private 5) des Wiederaufl:a.u, Landeszen-Private bank- 5) Bundes Berliner ~ralbanken 3) syatem 

In~ (Bardepots) 

8 110 2 236 904 2 434 1 735 988 1~~8) 421 4 066 
9 788 1 988 995 3 345 2 347 1 086 1 4 984 

10 490 2 050 751 4 603 3 155 692 13 - 7 404 
11 460 2 104 639 5 583 4 357 285 1 - 11 241 
13 6J1 2 284 524 4 991 4 761 307 0 - 16 717 
14 979 4 874 265 5 460 4 302 246 - - 20 668 
11 867 1 845 553 5 207 4 663 359 1 - 14 539 
12 143 1 887 556 5 242 4 791 321 1 - 14 874 
12 170 1 897 562 5 167 4 767 330 0 - 15 177 
12 225 1 831 560 5 316 4 815 j40 0 - 15 547 
12 615 2 013 528 5 096 4 757 351 0 - 15 835 
13 631 2 284 524 4 991 4 761 307 0 - 16 717 
12 63'0 1 964 519 5 526 4 900 301 - - 17 276 
12 356 2 115 509 5 787 4 923 295 - - 17 726 
12 671 2 428 510 5 664 4 767 299 - - 18 089 
12 706 2 101 514 5 783 4 911 324 - - 18 391 
12 979 2 478 386 5 983 5 037 292 - - 18 665 
13 075 2 874 359 5 540 4 989 296 - - 18 926 
13 286 2 804 337 5 475 4 951 314 - - 19 117 
13 547 3 045 324 5 572 5 055 293 - - 19 394 
13 388 3 662 293 5 06 4 835 328 - - 19 648 
13 871 3 864 276 5 587 4 727 300 - - 19 948 
13 938 4 441 260 5 420 4 581 263 - - 20 127 
14 979 4 874 265 5 460 4 302 246 - - 20 668 
14 033 5 324 256 5 718 4 165 255 - - 21 187 

lachrichtlichi Bargeld-
zl~!:i;I~gs~n um.lauf 

und :torderungen Banke in- angelegte la&tJn Guthaben insgesamt ~eutscher bffentl 
Stellen 

29 183 220 
33 910 977 
39 975 1 706 
47 642 3 222 
55 996 4 730 
64 882 3 581 
51 192 4 098 
51 891 3 938 
52 428 4 667 
53 215 4 440 
53 751 4 676 
55 996 4 730 
55 704 5 248 
56 420 5 167 
57 307 4 666 
57 833 4 309 
58 846 3 571 
59 270 3 332 
59 751 3 352 
60 524 3 292 
61 ,98 3 405 
62 215 3 339 
62 789 3 46} 
64 882 3 581 
64 682 3 431 

1) Stand am Monatsende.- 2) Einschl. Wnz\.Ullla.uf und der in West-Berlin auagegebenen Noten.- 3) Einlagen beim Zentra.lbankeyatem, bei Geschäftsbanken 
sowie bei Postscheck- und Poatsparkaesenllmtern.- 4) Ohne die vom Zentralba.nksystem zeitweilig in Auegleichetorderungen angelegten Guthaben deut-
scher lj:ffentlicher Stellen, die in der letzten Spalte angegeben sind.- 5) Einlagen bei Geechliftsbanken aowie bei Poetsch.eck- und Poetsparkaseenäm-
tern.„ a) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkonto bei Berliner Industriebank. Die Sonderkonten der KfW wurden auf die Gegenwertkonten des Bundes 
übertragen. 

Zeit Zentralbank- der 
kredi te Geechafts-

(BdL u. LZB-) banken 2) 

1950 Dez. , 566 13 525 
1951 Dez. 1 152 16 088 
1952 Dez. 740 19 424 
1953 Dez. 605 22 095 
1954 Dez. 726 25 309 
1955 Dez. 1 005 27 786 
1954 Juli 348 23 359 

Aug. 343 23 335 
Sept. 531 23 771 
Okt. 544 23 967 
Nov. 572 24 193 
Dez. 726 25 309 

1955 Jan, 572 25 632 
Pebr. 646 25 792 
März 802 26 122 
April 568 26 106 
Mai 602 26 406 
Juni 687 26 784 
Juli 612 26 732 
Aug. 683 26 760 
Sept. 646 27 260 
Okt. 639 27 170 
Nov. 761 27 337 
Dez. 1 005 27 786 

1956 Jan, 614 27 902 

Bankkredite an Nichtbanken 1 ) 

Mill. DM 
Kurzfri.st1ge ICredi te 

der davon an 
Tej l:a:ahlungs- der Postscheck-

Kredit- amter und insgesamt Wirtschafts- Öffentliche 
insti tute Postsparkasse un1:ernelunen Hand und Private 

204 367 15 661 13 280 2 381 
294 328 17 862 15 473 2 389 
441 325 20 930 18 914 2 017 
524 317 23 541 21 637 1 904 
621 265 26 922 24 953 1 969 
847 588 30 226 27 838 2 388 
588 194 24 489 22 583 1 906 
589 188 24 455 22 518 1 936 
593 174 25 069 13 047 2 022 
590 187 25 288 23 293 1 995 
608 203 25 576 23 595 l 981 
621 265 26 922 24 953 1 969 
693 313 27 210 25 159 2 051 
680 304 27 422 25 351 2 070 
694 289 27 906 25 689 2 217 
723 238 27 633 25 790 1 844 
757 540 28 305 25 817 2 488 
738 413 28 622 26 356 2 266 
765 333 28 442 26 299 2 143 
773 322 28 538 26 276 2 262 
782 302 28 989 26 945 2 044 
797 400 29 007 26 826 2 181 
811 356 29 265 21 086 2 179 
847 588 ,0 226 27 838 2 388 
858 546 29 919 27 674 2 246 

Bank deutscher Lander 

Ah ttel- u. langfristige Kredite ') 

an 
lVirtachafta- an 

insgesamt unternehmen Öffentlichit 
und Private Hand 

7 263 6 284 979 
1 l 355 9 695 1 660 
15 980 13 480 2 500 
22 754 19 025 3 729 
30 651 25 341 5 311 
40 819 33 397 7 422 
26 487 21 713 4 774 
27 121 22 257 4 864 
28 235 23 340 4 895 
28 973 23 915 5 058 
29 725 24 558 5 167 
30 651 25 341 5 311 
31 335 25 813 5 522 
31 842 26 186 5 656 
32 498 26 719 5 779 
33 247 27 259 5 988 
34 023 27 902 6 121 
34 793 28 536 6 257 
35 959 29 ,01 6 659 
36 883 30 047 6 836 
37 735 30 796 6 940 
38 751 31 631 7 120 
39 626 32 364 7 262 
40 819 33 397 7 422 
41 677 34 099 7 578 

1) Abweichungen gegen frtJ.here Veroffentlichungen durch Abänderung des Schemas und der Zuordnung einiger PositJ.onen .... 2) Einschl. Kreditanetalt fi.lr 
Wiederaufbau und Finanzierungs-Aktiengesellschaft. Nicht bel'U.cksichtigt eind - mit geringfügigen Ausnahmen - die kl.eineren Kreditinstitute, ab Ok-
tober 1951 die landlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanll'SUillllle am 31. Marz 1948 weniger als 2 llill.RM betrug und ab Januar 1955 solche Kredit-
genossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 12, 1953 unter 500 000 DJ4 lag. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditgenossenschaften a.m gesamten Kre-
ditvolUlllen ist sehr gering.- 3) Kredite der Qesch<iftsbanken, der Kreditanstalt f'ur Wiederaufbau und der P'inaniierungs-Aktl.engesellsc"i.aft, der Teil-

• zahlungskreditinst.itute sowie der Postscheck!lmter und Postsparkasse. 

Zeit 2 ) 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1954 Juli 

Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
AprJ. 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Bank deutscher Länder 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill.DM 

Umlaut' der Darlehensbestand 1) 
Schuldverse hrei bun.o.:en darunter Herkunft der Mittel 

darunter ins- Hypotheken auf Darlehen aus 
insgesamt Hypotheken- Kommunal- gesamt gewerblichen _l landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- bffentlichen !sonstigen Pfandbriefe obll.ga-3) 4) Wohnungs-

Betriebs- sohaftlichen da.rlehen hypotheken darlehen tionen neubauten 
Grundstucx:en Mitteln 

571 400 152 2 264 1 406 182 95 349 147 1 232 873 158 
1 176 851 295 4 327 2 528 243 170 673 284 2 071 1 74) 514 
1 966 1 457 478 6 761 4 082 330 258 1 088 336 2 929 2 920 912 
3 443 2 454 936 8 488 4 464 570 462 1 701 472 4 306 2 701 1 482 
6 740 4 671 1 978 12 723 6 758 760 686 2 618 634 6 636 4 021 2 066 
9 148 5 970 3 026 17 809 9 026 1 182 1 019 3 936 831 9 770 5 317 2 722 
5 440 3 804 1 573 10 157 5 255 661 578 2 109 523 5 227 3 109 1 821 
5 750 3 984 1 700 10 464 5 420 679 595 2 196 531 5 436 3 154 1 874 
5 977 4 134 1 776 11 282 6 035 703 614 2 282 562 5 698 3 689 1 896 
6 192 4 287 1 835 11 683 6 250 725 637 2 385 570 5 961 3 824 1 898 
6 420 4 436 1 902 12 064 6 469 744 658 2 456 600 6 176 3 901 1 987 
6 740 4 671 1 978 12 723 6 758 760 686 2 618 634 6 636 4 021 2 066 
7 088 4 876 2 115 13 029 6 900 793 701 2 684 648 6 781 4 118 2 131 
7 275 4 951 2 225 13 325 7 040 808 722 2 757 671 6 955 4 203 2 16p 
7 3'4 4 978 2 257 13 587 7 163 789 751 2 841 688 7 153 4 274 2 161 
7 529 5 117 2 313 13 876 7 284 799 772 2 913 693 7 299 4 361 2 217 
7 725 5 249 2 368 14 193 7 434 832 798 3 046 715 7 526 4 431 2 237 
7 956 5 379 2 464 14 548 7 592 870 833 3 102 725 7 734 4 512 2 301 
8 175 5 463 2 591 15 051 7 749 897 863 3 307 741 1 915 4 633 2 442 
8 452 5 585 2 736 15 648 8 022 955 892 3 471 765 8 316 4 824 2 508 
8 708 5 700 2 872 16 154 8 255 1 016 932 3 552 767 8 603 4 936 2 615 
8 894 5 806 2 947 16 729 8 503 1 074 955 3 697 799 8 977 5 076 2 676 
8 957 5 845 2 965 17 198 8 734 1 116 989 3 792 827 9 271 5 203 2 723 
9 148 5 970 3 026 17 809 9 026 1 182 1 019 3 936 831 9 770 5 317 2 722 

- - -1) Elnachl. durchla\lfender Mittel. 2) Jahrea bzw. Monatsende. 3) Einschl. Landesbodenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Kommunalschatzanweisungen, 
Bodenkulturschuldverschreibungen und SchuldbuchforderWlgen.- 4) Ab Januar 1953 ohne Verwaltungskredite. 
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Aufgelegte und abgesetzte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Zeit 

1950 llD 
1951 l4D 
1952 l4D 
1953 l4D 
1954 l4D 
1955 l4D 
1954 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 1 ) 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

~:;:1) 
1956 Jan. 

l!'ebr. 

insgesamt 

67 1 8 
61,3 

171,4 
258,6 
374,9 
333, 1 
464,8 

68,7 
157,8 
198,0 
241,5 
651,9 
66,3 
41,0 

1, 7 
2,4 

396 1 8 
469,5 
605,0 
647 ,e 
689,0 
281,0 
303,3 
234,5 
323,9 
77 ,5r 

429, 9r 
175,4p 

Mill. DM 
Lan,o::fristige Schuldverachrei buna en 

Off entliehe-rechtliche Private_ Öffentliche 1 Private 
Korper- Kredit- Hypotheken-
schaften anstal ten banken Unternehmen 

18,B 
6, 1 

83,3 
39,9 
47,4 
48,6 
5,8 
1, 7 
2,8 

3,5 
2, 7 

11, 7 
41,8 
-1, 7 
2,4 
5,8 

255,8 
256,0 

5,8 
10,0 
3,9 
4,0 

171,9r 
1,9p 

24, 7 
23,8 
28,4 
00,0 

110,e 
124,4 
295,0 
45,0 
20,0 
so,o 

111,5 
136,3 
38,5 

94,0 
166,5 
217,0 
263,0 
225,0 
174,0 
165,0 
65,0 

123,0 
38,?r 

163,D 
80,0p 

11,5 
23,0 
51,8 

102,a 
128,1 
138,3 
139,0 
22,0 
99,0 

110,0 
BB,O 

106,5 
14,4 

297,0 
303,0 
218,0 
129,0 
175,0 
107,0 
121,5 
151,5 
157,0 

32,9 
95,0 
93,5p 

12,0 
4,4 
1,2 

10,4 
14,2 
2,e 

35,0 
29,0 
21, 7 

33,0 

-P 

0,8 
3,9 
6,6 

25,5 
74,4 
19,1 
25,0 

36,0 
e,o 
3,5 

382,4 

170,0 

11,0 
e,o 

40,0 
1,9 

-p 

Aktien 

6,4 
15,2 
25,7 
25,3 
35,7 

130,1 
57, 7 
53, 1 
27,6 
6,7 

73,2 
51,e 

88,6 
36,3 

226, 7 
196,2 
62,0 

240,0 
119,1 
111,4 
133,6 
200,6 

94 ,5 
51,8 

150,:; 
304,9p 

2 319 1 558 1 470 
32m 24W 2 "o 
5 5"4" 4 287 2 309 

1~ §~ta> 1~ ~6~ ~ m 
19 363 17 837 2 575 
12 433 10 951 2 101 
12 555 11 321 2 090 
12 741 11 628 2 144 
12 945 11 049 2 n2 
13-260 12 190 ~ 121 
13 961 12 602 2 165 
13 875 12 602 2 165 
14 005 13 347 2 110 
14 043 13 621 2 064 
141 272 13 909 2 077 

i~ m i: ~~g ~ ~~) 
16 H2 15 258 2 989 
17 009 
17 809 
18 224 
18 727 
19 056 
19 432r 
19 355r 
19 935r 
20 415p 

15 859 
16 531 
16 942 
17 363 
17 551 
17 837 
17 837 
18 316r 
18 712p 

2 926 
3 012r 
2 837r 
2 838r 
2 704r 
2 596r 
2 596r 
2 978r 
3 116p 

1) Zurückgezogene Emissionen bzw. verbleibender Bestand.- a) :Davon 86,3 Jlill.m zurUckgezogene Emission.- b) Einsr-hl. der Geldmarktpapiere, die 
aus der Umwandlung von Ausgleichsforderungen entstanden sind. 

Bank deutscher Lä.uder 

Kursdurchschnitt') der Aktien und festverzinslichen Wertpapiere 
Aktion 2) 4 " Rll - Wertpapiere 3) 

vH des III - Nominalwertes darunter 5i'Ill- 8i'IJI-5i'Dll- 5 '12 " Zeit Grund- Eiaen- u. Sonstige Handel ins- Handbriefe Kommunal- Pfand- Kommunal- III-Pfand- Industrie 
ins- etoff- llotall- verar- und gesamt der obligationen der Industrie- briefe obli- briefe obli-

gesamt in du- bear- beitende Verkehr Hypotheken- öffentl .-rechtl. obligationen gationen gationen 
strien beitung lnduatr. banken Kreditanstalten 

1950 4) 52,06 31, 79 76, 10 89,70 67' 15 76, 71 77,54 80,50 72,21 98,00 97,79 - -
1951 70,97 49,48 102,08 114,29 86,67 72, 35 71,84 77,94 71,26 98,00 97,83 - -
1952 93,97 82,93 114,20 112,61 99,62 81,37 81,95 81 ,26 81,29 98,00 97,85 - -
1953 87,67 79..52 102,23 97,41 94,75 81, 17 80,63 83,96 81,06 96,58 96,58 98,70 98,00 
1954 122,83 118,72 131,81 127,79 125,09 84, 76 83,28 86,06 87,98 96,30 97,04 99,45 101,90 
1955 190, 11 184,30 214,74 191,57 189, 11 90,45 90,96 91, 16 89,05 100,95 100,91 102, 10 104,77 
1954 Sept. 135,03 133, 76 139,92 135,00 134,98 89, 19 89,23 89,25 88,88 98,87 98,94 100,06 104,66 

Okt. 143, 79 140,99 155,00 146,oe 142, 74 09, 16 89,44 89,50 88,32 99,24 99, 25 100,46 104,21 
Nov. 150,33 148, 37 161, 14 151, 18 148,26 89,24 89,55 89,50 88,37 99,41 99,60 100,66 102,86 
Dez. 159, 19 159,53 168,"56 155,96 154,78 89, 14 89, 55 89,50 87169 99,53 99,64 100,87 102,63 

1955 Jan. 169, 38 169,48 181 ,74 167, 14 162,41 89, 15 89,53 89,50 88, 16 99,66 99, 75 100,98 104,39 
Pebr. 169,21 167, 24 103,64 169, 13 165,60 89,24 89,53 89,50 88,62 100,01 100,01 101 ,36 105, 12 
llärz 178, 16 174, 12 196,30 180,59 176, 34 89,27 89,53 89,50 88,88 100,17 100,27 101,80 105,00 
April 194,81 189,63 220, 79 195, 34 193,09 89,32 89,55 89,50 89,05 100,24 100,43 101 ,86 105,02 
llai 196,35 191,85 221 ,64 195,41 194,37 90,00 90,26 89,96 89,81 100,60 100,51 101 ,87 106, 12 
J\lni 196,67 19t,eo 222, 79 195,62 190,82 91,e2 92,63 91,50 90,56 101,63 101 ,26 102,39 106,80 
Juli 201, 12 194, 76 231,67 201,66 198,40 92,33 93,02 91,96 91, 37 102,22 101,84 102,84 106,67 
Aug. 206, 57 198,08 236, 24 206,80 211, 02 92,08 92, 55 92, 50 91, 19 102,23 101,90 102,88 105, 61 
Sept. 206, 92 197,64 236,95 208,52 212,01 91,41 91, 78 92,50 90, 15 101,84 101 ,69 102,78 105,00 
Okt. 189,89 179,24 218, 12 197,83 193, 78 . ~g:M 91, 51 92, 50 87 ,39 101 ,47 101,48 102,56 103,26 
Nov. 182,70 174,56 209,95 187,69 182,90 91 ,02 92,48 85,97 100,ea 101,01 102,18 102, 14-
Dez. 189,50 182, 18 217 ,08 193,o.6 188,59 90, 11 90,63 92,50 87 ,47 100,48 100,75 101,69 102, 13 

1956 Jan. 191,05 181,78 218,53 197,29 192, 96 90,08 90,53 92,46 87' 62 100, 37 100,63 101,67 103, 37 
Febr. 185, 56 175, 36 210, 13 194,42 189, 37 89, 75 90, 52 92,08 86,40 100, 17 100, 10 101 ,67 102,78 

1) 'Die llonatsdurchechttitte sind aus den X.uranotierungen an den 4 Bankstichtagen errechnet worden.- 2) Kursdurchschnitt aus 462 ausgewählten Aktien. 
3) Ab 2. 7. 1951 werden die .Kurse in vH ihres im Verh&.l tnis 10 : 1 von lUI auf DM umgeetell ten Nennwertes festgesetzt; zum Vergleich mit den DM-Wert-
papieren wurden die Kurse auch fti.r die zurückliegende Zeit entsprechend dem UmetellUllßsverbäl tnis umgerechnet.- 4) Der Jahresdurchschnitt 1950 für 
Aktien ist aus den Kursen am llonatsende errechnet worden. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und W echs~lproteste 
Konkurse 1) Vergleichsverfahren Insolvenzen 2) Wechselproteste bei 

1 darunter I ins- 1 darunter darunter Landeszentralbanken, 
Zeit ine- Inju- Hand- Grass- In du- Hand- Grass- Einzel ins- In du- Hand- Gross- Einzel- Geldinstituten und 

gesamt strie werk handel ~~~:i- gesamt strie werk handel handel gesamt strie werk handel handel Postanstalten 3) 

Anzahl 1 000 DM 
1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 455 107 73 95 115 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 453 88 87 76 128 26 366 16 397 
1952 MD 334 64 68 50 82 97 27 14 18 32 408 85 77 64 108 29 243 16 941 
1953 MD 337 68 64 48 84 105 31 15 22 30 418 92 75 64 107 38 657 22 428 
1954 MD 344 65 67 50 87 99 26 18 20 29 422 86 81 65 111 45 765 25 867 
1955 MD' 308 50 74 36 68 70 15 17 14 1~ 358 61 84 47 84 44 092 24 021 
1954 Juli 33i 63 71 48 83 96 22 16 20 33 406 80 86 60 112 49 699 27 042 

Aug. 302 49 62 44 80 105 20 20 22 39 390 65 75 62 119 45 270 25 098 
Sept. 327 66 63 45 76 99 21 17 21 33 405 76 73 63 104 45 374 25 002 
Okt. 31) 45 71 49 82 90 27 17 16 23 388 68 85 62 100 46 527 26 093 
Nov. 306 45 68 41 68 84 21 12 18 26 365 58 74 53 90 46 009 24 284 
Dez. 336 57 60 40 95 78 27 16 15 18 397 79 75 51 107 45 917 26 243 

1955 Jan. 300 46 76 49 59 70 17 15 14 15 350 59 83 59 71 40 363 21 552 
Febr. 345 68 85 41 65 77 18 16 16 22 400 78 gi; 51 85 37 940 21 820 
Marz 329 58 72 41 78 73 15 19 14 22 378 66 86 51 94 46 405 24 974 
April 315 55 71 33 77 81 16 19 15 25 375 68 83 4' 98 43 257 23 243 
Mai ;01 48 77 36 64 71 18 18 12 21 353 62 86 44 83 44 723 24 288 
Juni 328 59 74 43 66 83 20 18 14 24 397 74 85 56 89 51 077 27 915 
Juli 276 40 63 26 75 71 10 20 1, 23 332 42 82 39 92 45 867 25 193 
Aug. 282 47 86 22 56 64 11 20 15 14 331 52 101 36 68 43 852 23 563 
Sept. 297 46 66 35 76 64 14 15 15 15 336 56 71 46 85 42 %2 22 790 
Okt. 295 37 74 40 70 62 10 15 6 26 335 44 79 42 92 43 874 2'5 5'45 
Nov. 301 46 67 35 72 54 12 13 14 12 335 55 77 40 80 44 151 24 135 
Dez. 322 53 71 36 62 65 21 14 15 11 375 71 82 51 70 44 628 25 232 

1956 Jan. 309 60 59 38 76 58 16 11 11 17 353 73 68 45 88 38 675 27 719 

1) Einschl. Anschlusskonkurse.- 2) Ohne Anschlusskonkurse.- 3) Ab Januar 19?2 einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinsti tute. 
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Zum Aufsatz: nDie Bodenkreditinstitute 1955" in diesem Heft 
Darlehensbestand der Boden- und Kommunalkreditinstitute am 31. Dez. 1954 und 31. Dez. 1955 

Mill.DM 
Hypotheken auf: ausserdem 
Gewerb- l.and- Kommu- Landes- Sonst. ~ommunaLaariehen 

Weh- liehen Sonst •. wirt- hal- Schiffs- kultur- langfr. an anden Darlehensform nungs- Be- Grund- schaftl dar- hypo- dar- Dar- insgesamt an öffentl. 

Dar-
lehen 
an - quelle triebs- theken und neu- stücken Grund- lehen lehen lehen Spar- rechtl. sonst bauten grund- stücken kassen Kredit Kredit-stücken :lnsti tute !nstl. tute 

31, Dezember 1954 
Deckungsdarlehen 3 271,0 482,6 153,9 184,4 1 936,0 432,8 162,8 12,8 6 636,2 351,3 394,3 26,7 
darunter aus Mitteln 
der KfW 1) 294,0 26,8 0,2 32,2 319,0 271,6 9,5 8, 1 961, 5 177,5 153,9 24,9 
der Landwirtschaftlichen 
Rentenbank 1 ) o,8 3,4 - 60,6 24, 1 - 80,o 3,0 172,0 77,1 74,3 0,1 

Ubrige Darlehen aus mitteln 
4,0 .53,3 146,2 18,8 6,8 82,9 2 204,8 45,6 6,2 17,5 der 6ffentlichen Hand 1 863,4 29,4 

der KIVI 2) 24,0 76,5 0,4 o,o 29,7 1,3 - 38,8 170,8 12,0 7,6 10,0 
der Landwirtsch~ftlichen 

Rentenbank 2) 0,7 - - 4,2 0,1 - 0,7 1,8 7,5 o,o 39,4 21, 1 
anderer Kreditinstitute 25,3 64,4 2,2 5,8 30,7 84,7 - 10,5 223,6 41,2 5,5 0,7 
Sonstiger Stellen 522,6 100,7 31,7 6,8 473,4 67 ,2 5, 1 334,6 1 541,8 61, 7 39,6 29,9 

zusammen 5 706,6 753,6 192,3 254,5 2 616,0 604,9 175,3 481,4 10 784, 7 511,s 492,6 105,8 
darunter: 

aus ECA-bzw.MSA-Mitteln 
Darlehen aus durchlaufenden 

276,0 10.3,3 2,8 58,3 328,4 177,4 61,9 21,2 1 029,4 166,1 153,2 36,8 

Mitteln , 051,4 6,6 9,5 431,8 1,4 28,8 - 409,0 1 938,5 63,4 53,5 29,7 
darunter: 
aus öffentlichen Mitteln 998,1 6,6 9,5 401,1 1,1 26, 1 - 374,2 1 816,6 63,4 11,4 17.9 

Darlehen insgesamt 6 757,9 760,2 201,8 686,3 2 617,5 633,7 175,3 890,4 n2 723,2 575,2 546, 1 135,5 

31, Dezember 1955 

Deckungsdarlehen 4 509,8 866,9 322,4 329,7 2 966,2 531,0 193,8 50,2 9 770,0 388,7 471,1 40,6 
darunter aus Mitteln 
der Kfll 1) 
der Land~irtschaftlichen 

300,9 28,7 o,s 41,3 345,7 280,8 9,3 23,5 1 031,0 181, 1 166,5 24,9 

Rentenbank 1) 0,5 3,6 - 74,5 37,0 - 91,6 7,6 214,B 101,3 111, 3 5,9 
Ubrige Darlehen aus Mitteln 

48, 1 22,6 66,3 212,5 17,B 16,9 84,1 2 618,7 45,7 der dff entlichen Hand 2 150,5 B,8 29,0 
der KfW 2) 7,B 54,7 - 0,2 33,8 1,5 - 29,3 127,4 10,7 8,9 10,2 
der Landwirtschaftlichen 

Rentenbank 2) 0,7 0,2 - 3,3 1,9 - 1,5 1, 7 9,3 0,8 111,6 34,5 
anderer Kreditinstitute 51,6 58,0 9,5 11,7 54,9 98,2 - 45,7 329,7 48,7 3,5 3,1 
Sonstiger Stellen 591,6 148,8 45,9 8,7 660,3 155,4 3,6 420,0 2 034,3 79,1 72,0 48,9 

zusammen 7 312,2 176,6 400,4 419,9 3 929,5 804,0 215,8 631,0 14 889,3 573,7 675,9 166,3 
darunter: 

aus ECA-bzw.MSA-Mitteln 259,4 82,4 12,4 70,2 365,2 193,8 72,5 25,0 1 081,0 171,3 166,5 37,0 
Darlehen aus durchlaufenden 
Mitteln 1 714, 1 5,6 16,6 598,6 6,3 27,0 0,8 550,2 2 919,3 54,2 44,9 32,6 

darunter: 
aus öffentlichen Mitteln 1 585,8 5,5 16,6 568, 1 5,6 23,7 0,8 491,9 2 698,0 53,7 4,4 20,1 

Darlehen insgesamt 9 026,3 182,2 417,0 1 018,5 3 935,9 831,0 216,6 1 181, 1 ~7 808,6 628,0 720,8 198,9 

1) Darlehen aus Mitteln der Kreditanstalt fur Wiederaufbau und der Landwirtschaftlichen Rentenbank gegen hinterlegte Schuldver-
schreibungen.- 2) Desgleichen gegen sonstige Sicherheiten, 

Umlauf an Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
nach Art der Institute 

Mill.DM 

Art der Institute und 1954 1955 Zunahme 
der Schuldverschreibungen 31. Dez. 31. l'.lcirz 30.Juni 30.Sept. 31.Dez, 1, VJ. 2. Vj. 

Hypotciekenbanken 
173,9 266,1 Hypothekenpfandbriefe 3 067,9 3 241,8 3 507,9 3 683,2 3 843,0 

Kommunaloblieationen 594,9 628,8 781,3 945,5 1 001,8 33,9 152,5 
Offentl.-rechtl.Kreditan-
stal ten 
Hypothekenpfandbriefe 1) 1 603,0 1 736, 3 1 871,6 2 016,7 2 127,2 133,3 135,3 
Kornmunalobl1gationen 1 383,2 1 628,0 1 682,5 1 926, 1 2 024,5 .244,8 54,5 

Schiffspfandbriefbanken 
Schiffspfandbriefe 91,4 99,0 112, 7 136,8 151,8 7,6 13, 7 

zusammen 6 740,3 7 333,9 7 955,9 8 708,3 9 148,2 593,6 622,0 

im 
3.Vj, 4.Vj. 

175,3 159,8 
164,2 56,3 

145, 1 110,5 
243,6 98,4 

24, 1 15,0 
752,4 439,9 

1) Enthalt auch Landesbodenbriefe, Landesrentenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Bodenktllturschuldverschreibungen, Landesrentenbank-
schuldverschreibungen, Kommunalschatzanweisungen und Schuldbuchforderungen, 
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e>ffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenfürsorge1) im Bundesgebiet und in Berlin (West) 
lio.t!..P tunte rs tu. t z.ungsenrpf (..nge r Einnahmen Ausg~'ben 

l!be:rs,_huo:\S in 
ve:rsicherun-;r~Äi~~ ose~~rsorfl'e ( ti.lfu) 

darunter 
darunter: Arbeitslosen- Rechnungs.iaht 

Zeit insgesamt darunter; d.arunter: insgesamt 
Lei tr<!ge 

insgesam und :<urzar- 1 fürsorge- bzw. im 
insgesamt n.iannlich insgesa1r1t mannl1ch 2) bei teruntc;r- unter- B0richtsmonat 

s-r;utzung 3) stt.itzung 4) 
Anzahl nll1.m~ 

Bundes~e biet 

"'" '") 1 271 659 466 952 348 102 804 707 603 458 179, 2 91, 5 156,4 50,4 72, 7 + ?7<7i, 7 
1951 JD 1 19; 1 76 417 266 289 663 775 910 565 222 202' 7 107,3 178,4 61, 1 79,6 + '291,4 
1952 JD 5) 1 156 952 443 400 293 775 715 552 507 685 206,6 118,7 186,6 67,B 73, 1 + 240,13 
1953 JD 6) 1 067 4 39 4 35 649 295 268 631 790 449 4 72 2'.30,6 135,8 210,8 80,4 71,2 + 422 t 1 
1954 JD 1 040 920 487 775 319 007 553 145 390 345 232,0 147 ,o 189, 7 79,, 63,8 + 507' 7 
1955 JD 786 646 420 682 269 213 365 964 240 884 ... ... ... . .. . .. 
1954 Aug. 737 693 277 858 133 554 4 59 835 312 438 221,a 147,0 148,5 45, 3 59, 7 + 73,3 

Sept. 689 791 262 001 122 723 427 790 282 811 220, 5 149, 7 146 ,4 41, 5 53,9 + 74, 1 
Okt. 684 964 269 )48 126 693 415 616 272 462 233,8 153,6 140,, 40,6 50,5 + g;, 7 
Nov. 746 275 315 690 160 625 430 585 284 196 214,2 150, 3 141,s 42 ,6 49,4 + 72,5 
Dez„ 1 012 352 525 399 327 961 486 953 328 777 239,4 162,2 177,2 64, 6 57. 5 + 62 ,2 

1955 Jan. 1 471 676 946 435 718 462 525 24 1 367 420 246, 1 154, 1 236, 7 126,2 62 ,6 + 9,4 
Febr„ 1 489 793 950 463 736 906 539 330 381 622 ~g~;§al 1§~;~a) m:~a) ~6f ;~a) 62,7a) - 58, 3 
Marz 1 528 089 940 399 746 880 587 690 425 902 86, 1 - 76,2 
April 887 708 384 697 218 493 503 011 351 820 206,4 136,8 144, 5 57, 6 52,0 + 61,9 
Mai 630 427 252 507 102 009 377 920 24 3 509 190,4 128,8 134,3 44 ,5 48,5 + 56, 1 
Juni 556 844 222 376 83 642 334 468 208 542 180,6 120, 3 127'; 36, 5 41,0 + 53, 3 
Juli 494 306 199 015 72 498 295 291 179 944 194,4 125,8 118,0 32, 5 35, 3 + 76,4 
Aug. 440 158 179 242 67 480 260 916 156 524 168,9 127 ,2 107, 1 2q,4 30,9 + 61,B 
Sept„ 402 469 167 678 62 149 234 791 138 241 164,4 127, 1 102,4 26, 7 26,9 + 62 ,o 
Okt. 402 559 172 752 65 891 229 807 133 702 194 ,ci 132 ,9 95,8 26, 1 24,8 + 98,2 
Nov. 445 790 208 811 90 999 2% 979 139 784 164 ,5 125,6 97,2 29,} 25,2 + 67,3 
Dez„ 689 922 423 800 265 214 266 122 163 601 205,0 136, 9 133, 7 48, 3 28, 5 + 71,3 

1956 Jan. 1 030 056 740 820 538 296 289 236 182 358 193, 9 129, 7 184,4 107,8 32, 9 + 9, 5 

l!!!.!:H~dl!!!.~H 

1956 Jan. 1 109 602 1 48 141 1 27 319 1 61 461 1 25 991 1 16, 7 1 7. 5 l 19,9 1 7, 3 1 6, 7 1 - 3, 1 

1) Ab April 1950 s1nd die Aufwendun&en fu.r ,\.rbei tslosenfUrsorge auf den J3und ube.C[.ezP.nben„- 2) xb 1„A!)ril 1950 ein3c1:1. des errechnPten Zuschuss-
bedarfs fUr die .Aufwendungen der Arbe1tslosen1ursorge, di..e vom Bund ::.u tr::i„e;en sir.il, und einschl. d('r nacLtro,:üic.r,~n Brstattun, .... en dr;r l.Jndf'r rur 
die :~rbeitslosenfursorge f1Jr ,\ie Leit vor dem 1.April 19r:.i0.- 3) EiüscnL der hranke:oversicherung der Unterstutzten„- 4) Einzeh]. KrankPnvers1cbe-
rungsbeitrar,e und der son:;i:t:igen Unterstutzungsleistungen.- 5) Einnahmen und Ausgaben im 11onatsdurchschnitt.- 5) 1950 bis 1955 fur HeuotunterstUt-
zungsempfanger: Kalenderjahr; fur Einnahmen tuld Auseaben: RechnungsJahr (1„April bis 31.Eo.rz:).- a) Einschl. JTachtrag fnr das .Rechnungs,ia..h,r 1g54. 

Zeit Kassen --Kassenart ins-
gesamt 

Anzahl 

1950 JD 1 937 13 204 
1951 JD 1 991 13 631 
1952 JD 2 011 13 946 
1953 JD 2 056 14 561 
1954 JD 2 062 15 004 
1954 Mai 2 056 15 138 

Juni 2 056 15 151 
Juli 2 056 15 196 
Aug. 2 057 15 148 
Sept. 2 058 15 204 
Okt. 2 058 15 217 
Nov. 2 058 15 169 
Dez. 2 059 14 909 

1955' Jan. 2 059 14 930 
Febr, 2 059 14 980 
März 2 057 15 349 
April 2 060 15 676 
Mai 2 061 15 564 
Juni 2 066 15 555 
Juli 2 068 15 605 
Aug. 2 069 15 620 
Sept. 2 071 15 617 
Okt. 2 071 15 663 
Nov. 2 071 15 670 
Dez. 2 072 15 315 
davon: 

~<.- 1 397 8 808 
Land- 103 354 
Betriebs-2) kranken 1 404 2 053 
Innungs- kassen 141 604 
See- 1 42 
Betriebs-
der Bunaesbahn 1 283 
der Bundespost 1 167 
des Bundesver-
kehrsm1nister1ums 1 19 

Knappschaftliche 
Krankenkassen 7 670 

Ersatzkassen fur 
Arbeiter 8 133 

Ersatzkassen flir 
Angestellte 8 2 182 

ausserdem: 
KVA Berlin 1 864 

Bundesanstalt fU.r Arbe1 tsvermi ttlung und Arbe1 tslosenversicherung 

Soziale Krankenversicherung') 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Mi tgliedet" (ohne Versicherte der 
Krankenversicherun .... der Rentner) Kr~~kd~~t~~gi~~:~~ ~:~ :~~~~;:~~~~~ge~r~~~~en 
pfli eh tige Versic rerungs-berech tiete 

Versicherte der 11.i tglieder rni t 
der Kranken allgemeinem Beitragssatz ermassigtem Beitragssatz 

dar.: mit dar.: mit versicherun Versicherungs-
pfli ~ ~~~~~ he(~~;:~h tigt e mann- allgem. :i.ns- mann- allgern. der Rentner pflichtige J berechtigte 

lieh Beitrags- gesamt lieh Beitrags-
mannl. jweibl. männl. weibl. mannl. we1 bl .jmGinnl.jwei bl. satz satz 

1 000 V 

9 074 2 456 1 328 4 658 
2' 62 9 100 10 634 2 572 1 518 504 5 398 3,90 4,01 3, 18 2,02 2. 53 1,10 1,07 

9 301 10 657 2 644 1 623 452 5 769 4,09 3,98 2,67 3,03 1,99 2,48 1, 13 1, 10 
9 685 10 827 2 510 1 549 406 6 011 4, 38 4, 29 2, 77 3' 23 2' 15 2. 59 1,07 1,02 
9 861 10 913 2 68? 1 710 382 6 140 4. 15 4, 11 2, 54 3 ,02 2,09 2, 52 1,05 0,98 
9 984 11 171 2 661 1 689 383 6 135 3,62 3, 78 2, 26 3, 10 1'95 2 ,45 1 ,05 0,99 
9 974 11 184 2 684 1 708 384 6 140 3,68 3, 74 2, 16 2. 79 1'93 2 '31 O, 99 D,97 
9 980 11 219 2 686 1 713 382 6 137 3, 77 3, 78 2, 19 2,87 1, 92 2, 28 0,98 0,96 
9 943 11 146 2 742 1 757 394 6 139 3,87 3,87 2' 10 2. 73 1'91 2,24 0,98 0,93 
9 974 11 202 2 710 1 736 377 6 155 4,07 4,09 2,20 2 ,82 2,01 2,40 1,01 0,94 
9 953 11 229 2 728 1 754 375 6 158 4, 24 4, 13 2, 19 2. 79 2, 16 2, 61 1 ,05 0,97 
9 892 11 191 2 734 1 761 372 6 169 4, 13 3,84 2, 38 2,82 2' 12 2, 50 1,08 1 ,01 
9 712 10 963 2 754 1 777 371 6 185 4, 70 4,24 2. 95 2, 74 2,08 2,28 1,01 0,83 
9 704 11 005 2 777 1 794 368 6 200 5, 56 5 ,41 3, 58 3 ,46 2, 69 3,03 1 ,21 1,03 
97H 11 069 2 806 1 821 365 6 189 6, 35 6, 51 3 ,95 3 '97 3, 18 3. 71 1. 31 1 ,09 

10 110 11 452 2 822 1 836 363 6 184 4,44 4,89 3,07 3 ,54 2 ,49 3, 16 1 ,22 1,09 
10 267 11 572 2 837 1 851 360 6 177 3,83 4,20 2, 45 3 104 1 ,98 2,49 1,11 1 ,02 
10 136 11 424 2 856 1 863 360 6 173 3,72 3,84 2, 26 2, 74 1, 93 2, 34 1, 07 o, 98 
10 113 11 430 2 888 1 889 360 6 201 3,97 3,97 2' 24 2,59 1,98 2 ,26 1 ,04 0,97 
10 124 11 470 2 899 1 901 359 6 194 4,23 4. 28 2 '31 2,72 2, 10 2 '32 1 ,02 0,95 
10 134 11 469 2 915 1 917 355 6 200 4,44 4, 57 2, 37 2,74 2,09 2, 39 1,01 0,92 
10 126 11 481 2 922 1 926 351 6 206 4,54 4, 59 2. 26 2, 65 2, 22 2. 56 1,07 o, g2 
10 123 11 530 2 9'3 1 938 ~51 6 231 4,60 4,51 2,25 2,91 2, ;1 2,81 1,13 0,96 
10 104 11 539 2 939 1 940 348 6 242 4,48 4, 13 2. 51 3,00 2, 27 2. 69 1t18 1,01 
9 848 11 225 2 967 1 963 349 6 267 5, 18 4, 65 2,92 2, 78 2, 23 2, 41 1,08 0,85 

5 636 7 449 1 373 786 283 5 299 5, 24 4, 71 ,, 11 2,91 2, 14 1, 71 0,65 0,65 
191 327 ,147 87 4 21 2,84 2, 10 2,00 2,04 1 ,09 1, 12 o, 41 o, 53 

1 545 1 762 227 174 9 1 5, 14 5,53 2,57 1 ,87 3, 17 3,50 1,98 1'11 
455 429 71 56 35 - 4, 97 3, 57 2,22 1 ,82 2, 19 1 ,35 o, 62 0,56 

42 41 5 4 1 - 4,48 2,45 :;, 21 11,11 0,26 - o, 23 1. 33 
265 263 24 17 - 278 6, 23 6,04 - - 3, 29 3, 99 0,62 1, 14 
101 126 27 13 - - 3,52 4, 31 - - 3, 31 4,67 1,11 1,43 

18 16 3 2 - 9 4,26 1, 10 - - '3, 25 4,28 1,44 0,60 

653 612 16 14 2 659 5, 69 3, 50 1, 56 5. 59 3,28 2,85 1 ,01 0, 36 

103 122 31 25 13 - 4, 21 4, 58 2, 13 1,00 2, 10 1,86 o, 73 0,77 

839 78 1 043 785 2 - 3,94 4, 50 2, 38 3. 64 2 ,06 2. 57 1, 33 1,23 

468 - 101 73 - 467 - - - - - - - -

~~r~~~;:~f~f:~e~~:~~is. Stand am Ende des JeweilJ.gen Monats.- 2) Ohne Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahn, Bundespost und des Bundes-

Bundesministerium fur Arbeit 
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in dem 

Zeit 

Einnahmen 

Invalidenversicherung. 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben 1 ) 

1000 DM 
Ausgaben 2) 

Jeweiligen Berichtszei trau.m 
Ausgezahlte Renten Vorli3.uf1ge 

Vorschusse darunter Anteile d.Bundes 
Zinsen aus Bundes- Renten-

Ausgaben zu Lasten der Versicherungs-
anstalten 

Kosten .Perstsnliche 
Krankenver- der u. sächliche Bei träge zur 1 

Beitrage insgesamt Vorlauf'ige Renten-m.i tteln 4) Grund- zulagen 6) anteile 7) sicherung Heil- Verwaltungs-
3) beträge 5) der lientner verfahren kosten 8) 

'I 

Bu.ndesgeQiet 
1950 JD 524 226 2 448 - 505 166 108 210 - 375 697 38 413 37 572 8 727 
1951 JD 643 267 8 238 610 423 122 690 41 369 409 891 57 876 46 974 1~m 1952 JD 720 623 13 876 713 540 136 535 100 520 505 623 51 120 
1953 JD 786 350 18 068 87 549 807 946 196 730 105 854 536 478 75 079 53 939 14 645 
1954 JD 847 868 31 633 95 529 828 252 200 515 109 237 548 940 76 184 58 786 17 836 

1954 1. VJ. 786 006 15 899 94 992 816 101 199 575 107 965 538 912 76 014 50 032 17 601 
2. Vj. 779 660 20 860 70 948 815 983 199 666 106 381 536 146 76 036 54 407 17 391 
3. VJ• 888 789 38 152 62 148 824 530 200 367 109 900 537 171 76 190 63 900 16 785 
4. VJ. 937 015 51 621 154 028 856 393 202 510 110 703 583 530 76 494 66 803 19 567 

1955 1. Vj. 886 356 34 923 62 128 912 373 202 464 110 523 633 422 76 238 53 351 20 296 
2. Vj. 948 719 42 498 72 982 921 027 202 339 113 213 638 387 76 025 63 236 18 640 
3. VJ. 1 132 377 38 938 148 328 933 154 202 797 115 t01 649 659 76 163 67 735 20 722 

!e!t_ -_B,!r!i~ 
1954 4. 

Vj., 
39 001 

1 

1 644 

1 

6 823 l 64 028 

1 

14 668 

1 

9 310 

1 

24 039 

1 

3 146 

1 

2 754 

1 

1 533 
1955 1. Vj. 34 695 469 3 043 68 549 14 615 9 239 26 003 3 119 2 272 1 833 

2. VJ• 38 414 1 119 3 487 68 694 14 584 9 281 26 186 3 085 2 108 1 628 
3. VJ. 47 979 872 6 612 69 808 14 577 9 478 26 482 3 124 3 044 1 549 

1) Ab Janual" 1952 vorläul1ge Ergebnisee.- 2) Ab Januar 1952 Ausgaben für die jeweiligen Berichtav!erteljahre; bet Kosten del" Heilverfahren" 
und "Pereonliche und sachliche Verwaltungskosten" im Berichtsvierteljahr verbuchte Ausgaben.- 3) Vorschusse auf' Erstattungen nach § 90 BVG 
vom 20„12„ 1950 und Vorechliese fU.r Tbc-Bekampfung sowie ab 2. Vierteljahr 1953 Vorschusse auf Erstattungen fur Fremdrentner.- 4) Ab 1. Januar 
1952 obne Auslandsrenten und ohne Berucksichtigung der Rentenruckzahlungen; einschl. Rentenanteile aus der Angestelltenv-era1cherung bei 
ilanderversichertenrenten aus der InvalJdenversicherung.- 5) Die Grundbetrage werden regelmilßig monatlich den Veraicberungstragern vom Bund 
erstattet.- 6) Die Rentenzulagen werden regelmaßig monatlich den Versicherungstragern vom Bund erstattet.- 7) Anteile an den Renten, den 
Wanderversichertenrenten der Knappschaften und Zahlungen an die LVA Berlin.- 8) Ohne Verf'ahrens- und Uberwachungakosten sowie ohne Postver-
gt.f.tungen. 

Einnahmen 
~~ 

darunter 

+ns-1 ) .Bei trage Zeit einschl. Zahlungen 
gesamt Saumnis- des 

Bundea zuschlage 

1950 JD 157 038 116 178 28 349 
1951 JD 209 803 142 565 44 070 
1952 JD 239 597 164 014 58 801 
1953 JD 268 723 171 868 77 516 
1954 JD4) 278 366 175 604 82 599 
1954 1,VJ, 273 723 170 925 84 044 

2. VJ. 269 147 172 927 76 991 
3. Vj, 271 628 175 022 76 585 
4. VJ. 298 967 183 543 92 774 

1955 1, VJ. 292 935 176 721 92 174 
2, VJ, 331 856 193 994 109 462 
3. Vj. 344 353 193 846 122 035 

Knappschaftliche Rentenversicherung 
Einnahmen und Ausgaben 

1000 DM 
AusP:aben 

darunter 
Renten 

aus der darunter 
ins-2 ) knapp-

schaftl. gesamt Renten- Knapp- Knapp- Witwen-schaf'ts- W1 twen-versiehe- schafts- voll- renten voll-
rung ins- renten renten renten 

ge..,.amt 

151 555 123 397 24 808 56 474 4 768 21 423 
191 526 154 068 28 853 71 924 5 344 27 486 
230 205 186 867 34 504 87 092 6 217 34 378 
252 382 203 330 37 940 94 646 6 373 38 656 
265 290 212 219 38 836 100 657 5 707 41 517 
259 543 209 718 38 839 99 097 6 031 40 523 
261 967 210 703 38 950 99 642 5 928 41 004 
265 124 212 756 39 060 100 883 5 380 41 895 
274 526 215 699 38 493 103 005 5 487 42 647 
286 527 228 337 39 117 110 112 5 523 46 979 
312 601 248 223 44 3481117 788 6 037 51 782 
315 036 2.19 5"13 46 600 116 788 6 114 51 107 

Bundesministerium für Arbeit 

Kosten 
aus der der 

aus der Ange- Kranken- Ver-
Invaliden- stellten- ver- wal tungo 

ver- sicherung kosten 3) 
.s1cherung ver- der sicherung Rentner 

10 020 2 6'>4 8 674 3 731 
12 872 3 220 12 194 4 690 
15 254 3 827 14 332 5 302 
17 681 4 381 16 460 5 490 
19 937 4 651 17 204 „ 860 
19 503 4 619 16 252 6 094 
19 473 4 740 17 122 5 503 
19 918 4 907 17 077 5 450 
20 852 5 136 18 363 6 393 
23 946 5 584 18 395 7 109 
27 8'49 6 326 18 533 6 567 
27 861 6 549 18 548 6 089 

Bundes1111n1sterium :fl..!r Arbeit 

Offentliche Fürsorge im Bundesgebiet und in Berlin (West)') 

Geschlossene Öffentliche 
Offene Fursorge Fursorge Fürsorge 

insges. 

taufend Unterstutzte 2) Unterstutzungsaufwand 3) Aufwand 
Parteien Personen laufend einmalig auf 

Zeit darunter: 100 DM je darunte darunte1 auf auf lfd.Unter 
ins- Kriegs- ins- Kriegs- 1 000 je je an 100 DM msgeeam1 stutzung insgesanr Ein-

gesamt folgen- gesamt folgen- der .Be- insgesam Partei Person ~ Empfang er 
lfd~ Unter ~t der wohn er 

hil:fe hilfe !volkerung lfd. Unter- stUtzung offenen 
stutzun~ 3 )5) Fursor.ee 3) 2) 

Anzahl in 1 000 Mill. DM llM Mill.DM DM Mill. DM DM Mill.DM Dll 

Bundesgebiet 
1950 RJ. 723,9 370,2 1306,6 101 ,e 27, 5 397. 1 48, 56 303,92 214,0 53. 89 611, 1 323, 3 81,42 934,4 19, 64 
1951 RJ. 605, 1 281, 5 1051, 5 515,6 21,6 373,2 b16, 76 154,92 180, 3 48, 31 553, 5 377,5 101'15 931 ,o 19, 32 
1952 RJ. 555,6 239,4 939, 3 422,0 19, 5 373, 5 72, 25 397. 64 204, 3 54, 70 577,8 422, 3 113,07 1 ooo, 1 20, 58 
1953 RJ. 593,4 266, 4 977, 1 453. 2 19,9 415,2 >99, 70 424. 93 196,8 

109,5 
47, 40 612,0 482, 6 , 16,23 1 094,6 22,27 

1954 RJ. 611,0 270, 1 966,9 434' 1 19 ,5 461 ,2 ~54,80 476. 95 199, 3 43,22 660,4 532,6 115,49 1 193,0 24,03 
1953 1.!l.VJ. 578,8 256,4 967.3 443, 7 19, 7 93,4 161, 37 96, 56 32, 2 34,48 125, 6 88,9 95, 18 214, 5 4, 38 

2. n 593,4 266,4 977, 1 453, 2 19,9 101, 3 170, 71 103,67 34, 5 34,06 135,8 118,4 116,88 254, 2 5, 17 
3. „ 608,4 272,6 998, 1 457, 5 20, 3 107,8 177, 19 108,01 66,3 61, 50 174, 1 120, 5 111, 78 294,6 5,98 
4." 617, 6 277' 3 no13,2 462, 6 20, 5 112, 7 182, 48 111 ,23 63,8 56 ,61 176 ,5 154,8 137. 36 331, 3 6,71 

1954 1.l!Yj. 599, 5 259, 7 963, 3 462, B 19, 5 103,4 172,48 107' 34 25, 6 14, 1 24,76 129,0 99, 1 95,84 228, 1 4,61 
2." 611 ,0 270, 1 966,9 434, 1 19, 5 110,0 180,03 113,77 35, 1 18,6 31,91 145, 1 130,0 118, 18 275, 1 5,54 
3, " 632,4 285,6 994, 6 451,4 20,0 115, 9 183,27 116,53 67, 5 37 ,9 58,24 183,4 127, 6 110,09 311,0 6, 25 
4. " 630,3 286, 9 985,6 448, 3 19,a 131 ,g ~09,24 133,81 67, 7 37 ,o 51. 36 199,6 176, 3 133,69 375,9 7 ,54 

1955 1.!l.VJ. 589, 3 258,4 910,4 400, 7 18,2 104,2 176,82 114,46 20, 5 10,8 19,66 124, 7 92, 7 88,95 217 ,4 4, 35 
2. tl 592,6 264,4 902,4 400, 6 18,0 108,7 183,48 120,50 29, 1 16,2 26, 73 137,8 135, 2 124, 32 273,0 5,44 

Berlin (Wes"G) 6) 

1955 1.!!.Vj. 1127,01 43,6 1174,41 63,6 
1 

79,4 
1 

25,2 1198,63-1144,73_1 _ "9 
1 

2,8 
1 

15, 6C 
1 

29, 2 
1 

5,0 
1 

19, 94 
1 

34. 2ßf • 5,5& 
2. " 125,8 45,0 175, 2 65,5 79,8 23, 4 186,04 133,62 4, 7 3,6 20, 20 28, 1 9,2 39, 39 37 ,4 17 ,02 

1) Gesamtleistungen der offenen und geschlos$enen Fursorge. - 2) Am 30. 9. des Jeweil.i.gen Jahres bzw. am Ende des ViertelJahrea.- 3) Aufwen-
dungen im RechnungsJahr einschlieselich Auslaufzahlungen des Jahrea sowie Aufwendungen fUr das Jugendauf'bauwerk im Lande Schleawig-Holstein.-
4) Soweit einmalige Unterstlitzungen der gesundheitlichen FU.rsorge nicht getrennt nach laufend und nicht laufend Unterstutzten nachgewiesen 
wurden, sind sie im Verh8ltnis der aufgeteilten gesundheitlichen Unterstutzungen aufgeteilt;etnschliE>sslieh ~, )I':iLl.DM Weihnachtsbeihilfe an 
Alu- und Alfu-Emp:t'anger in Schleswig-Holstein.- 5) Nach Anstaltsarten wurden 1950 324, 8 Mill. DM, 1951 377, 2 Mill. DM, 1952 427, 2 MJ.lL DM 
1953 479,4 Mill.1JM und 1954 528,5 Mill.DM nachgewiesen.- 6) :Berichtigungen vom 1.Rvj.1953 bis zum 3.RvJ. 1954 auf' Grund naohtraglicher Än-
derungen,- a) Ohne den Auf'wand im RA.hm"m des Hilfsprogramms fur erwerbslose JugendlJche; aussP,rdem im 1. und 2.Rvj. 151 250 DM Zuschüsse f-Ur 
das Jugendaufbauwerk m1d )23 1 50 DM pauschal gezahlter Pla t~ge ld":!r fur konfessionelle Kindertae;ess tat ten. 
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.Rvj .1954 <.Rvj.1955 

elff entliche Finanzen 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Mill. DM 
3. Rechnungsvierteljahr 1955 

Gewerbe- Zuschlag zur VergnUgungstei...e.r 
steuer Grunderwerb- Gemeinde- Sonstige Land Grund- Grund- einschl. steuer einschl. trbrige insgesamt steuer A steuer B Lohn- Kehrzuschlag getrank~ Kino- Vergmlgung- Gemeinde-
summen- (Wertzuwachs- steuer et euer steuer steuern 

1) 2) steuer 3) ateuer) 

Bundesgebiet und 
West-Berlin 1 397,5 1 359,5 1 429,9 89,8 267, 1 953, 1 32,6 24,0 38,2 10,6 14,5 

Schleaw.-Holst. 48,4 45,3 50,5 6,8 11,1 27,8 1, 2 0,8 1. 7 0,4 0,7 
Hamburg 78, 1 65,6 72, 1 0,1 10,4 57, 7 _c) 0,6 1 ,6 1,0 0,7 
Niedersachsen4 ) 145,6 147,6a) 157,5 18,9 29,0 96,8 3,2 1,7 4,7 1 ,2 2,0 
Bremen 27,2 5,6 25,9 - 0,0 5, 7b) 17,7 0,6 0,8 0,8 0,2 0, 1 
Nordrh. -Westf'. 449,3 456,5 458,5 9,5 82,5 331 ,3 8,0 7,3 12,7 3, 1 4,3 

Hessen 115,2 107,1 115,2 8,5 21,3 73, 3 3,7 2.~ 3,2 0,8 1 ,5 
Rheinl. -P.falz 69,5 65, 7 70,9 9,7 13,6 41 ,3 1,8 1,4 1,5 0,6 1,0 
Baden-Wllrttbg. 203,8 203, 1 209,2 15, 7 30,2 147,3 6,4 2,4 4,1 1 ;o 2,0 
Bayern 185,7 187,7 193,3 20,7 38,3 115, 7 6,5 4,3 5,7 1,4 0,7 

West-Berlin 74,7 73,4 76,9 o,o 25, 1 44,0 1,1 1,9 2,3 0,9 1 ,5 

1) Grundsteuerbeteiligungsbetrage abgeglichen.- 2) Einschl. Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- 3) Gewerbesteueraus~leichzu-
schUsse abgeglichen.- 4) Ohne Wohnraumsteuer.- a) Berichtigt um 16, 1 Mill.DM, die im 1. Rvj. 1955 zuviel gemeldet wurden.- b Einschl. 
Grundsteuer A von Bremen.- c) Ohne gemeindlichen Zuschlag zur Grunderwerbsteuer in Höhe von 1,4 Mill.Diii. 

Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1 ) und Berlin (West) 2 ) 

Mill. DM 
Steuer- davon aua Steuern Besitz- und Verkehrsteuern 
ein- des der Veranlagte ic Korper- Grund- Kapital- Kraft-

Zeit nahmen Bundes Lander insgesamt Lohn- Einkommen- veranlagte schaft- Vermbgen- Erbschaft erwerb- verkehr- fahr-
ins- steuer s teuer Steuern steu-er steuer steuer steuer steuer zeug-

gesamt 3) 3) vom Ertrag steuer 

Bundesß:ebiet und Berlin (West) 

1950 MD) 1 396, 5 852, 7 543,8 569,3 149, 1 166,9 3,6 129,6 11,1 2 ,2 3,5 1 ,5 29,8 
1951 MD 1 960,7 152,9 807,8 865, 1 258,2 223,0 7, 3 214,3 12 ,6 3. 6 4,0 2,4 35,0 
1952 MD 5) 2 302, 3 272,2 030,0 095,0 310,6 355, 5 9,4 235,0 15, 1 4, 5 4,4 2,9 39 .• 9 
1953 MD 2 470,8 339,8 131,0 203,8 308,9 393,9 13,~ 247, 7 47, 7 5, 2 5, 1 4,4 45,2 
1954 MD 2 638, 7 446,0 192,7 269,2 333,6 396,0 25,5 259,2 43,6 6,4 6,2 7, 1 51,2 
1954 Juli 2 340, 7 433, 3 907,4 962,6 335,2 256, 7 69,2 95,3 18,2 4,3 7,6 7,7 53,9 

Aug. 2 265,0 405,8 859,2 895,8 338,0 201,9 24, 3 91 ,o 74,3 5,3 7 ,4 5,0 43,4 
Sept. 3 248,6 449,8 798,8 916, 7 340, 3 742,8 12,0 554,8 23,8 6,0 2,4 4,1 48,3 
Okt. 371,6 527,0 .844,6 892,0 365,8 212,6 14,5 92,4 20,9 7,0 7,2 6,0 50,8 
Nov. 312,2 458,2 854,0 895, 1 358, 5 174, 3 19, 7 84,9 81,9 7,0 6,9 6,3 45, 7 
Dez. 677,8 564,3 ·2 113, 5 252,4 388,9 810,2 25,5 694,0 53,0 7, 1 4,8 10,3 55,6 

1955 Jan. 2 815,5 746,2 069,3 129,4 453,8 255,6 36,4 142,2 22,4 12,4 7,6 8,7 62,3 
Febr. 2 111,6 273, 1 838,5 882,0 317,5 188,2 15, 7 105,3 76,9 4,4 6,8 6,3 43,9 
März 3 294,4 507,8 786,6 947,7 271,6 782,5 22, 5 555,5 13,3 8, 1 5,8 15,9 59,6 
April 2 314, 1 503,6 810,5 869,7 300, 1 237, 1 18,2 94, 1 13,9 5,8 7,0 7,5 62,7 
~~i6) 2 289, 3 455, 1 834, 3 882,9 344,2 180,6 21,2 70,8 75, 1 7,2 7, 1 6,8 57,3 

3 457,6 646,7 .1 811 ,o 952,4 341, 1 730,3 33,6 542, 1 10,7 6,7 6, 3 6,8 66,9 
Juli 2 556,4 647,4 908,9 967,2 384,7 174, 1 82,0 89,5 14,2 9,6 8,7 15,6 64,3 

~~~t. 6) 
2 504,5 631,5 873, 1 923,9 375, 9 127,3 49,0 62,7 92,0 5, 2 8,4 21,4 59,0 
3 599, 1 723,7 875,4 024,4 377,0 704,6 12, 5 597,7 22, 7 6,6 6,4 8,4 61,7 

Okt. 2 670,2 943,4 826,8 877,5 414,9 128,6 22,2 71 ,o 27,3 6,2 8,5 6,6 59,9 
Nov. 2 563,8 730,3 833,5 879,8 391,3 100,4 9,2 58,3 116, 7 6,3 8,9 7,5 59,8 
Dez. 3 998,5 871,6 126,9 309,8 429,9 742, 3 18,8 721,5 48,9 5 ,4 7,8 9,7 71,0 

Nach Landern ( 1. Oktober - 31.Dezember 1955) 
Okt./Dez. 6 232,5c) 5 445,3cl 787,2 067,0 1 236, 1 971,2 50, 1 850,8 193,0 17,9 25 ,2 23,9 190,6 

davon: 
Schlesw.-Holst. 310,4 217,3 93, 1 103,9 34 ,2 30,4 0,9 11,1 4, 1 0,4 0,9 0,4 7, 1 
Hamburg 904,3 649,0 25'i ,2 279,0 78,5 57' 1 2,4 78,4 12 ,5 0,5 1,0 2, 7 7,6 
Niedersachsen 891,4 525. 9 365,5 402, 3 110,7 93, 7 3,5 96,2 18,8 1,1 2, 5 1,6 22,2 
Bremen 243,8 176,o 67 ,8 73,0 24,8 20,s 0,4 11,1 2. 7 0,4 0,4 0,2 2,7 
Nordrh.-Westf. 924,5 645 ,4 279. 1 380,4 454, 7 305, 1 24,6 284,3 69, 7 5,8 5,8 8,4 57,3 
Hessen 676, 6 149, 2 327. 5 356,2 106, 7 74,6 2,0 83,9 19,8 1,4 2,7 2,8 16, 3 
Rheinland-Pfalz 442,7 274, 1 168,6 180,5 54, 2 49,9 1,2 24, 9 10,4 2,4 1 ,3 0,5 11, 6 
Baden-Wl.irtt 268, 1 703, 1 565, 1 609, 1 171,9 162,6 7, 1 131,0 22,8 2,8 4,6 2,3 29,3 
Bayern 275,9 743,0 5'J2,9 550,0 153,9 141,0 6, 7 105,6 26' 1 2' 1 5, 1 3,5 31,8 Berlin (West) 286,5 154,0 132 ,5 132,4 46, 7 36, 1 1,3 24. 3 6,0 1,1 0,9 1. 5 5,0 
1 ) Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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Vers1-Zeit cherung-
steuer 

"'° ~} 5,9 
1951 lffi 7,2 
1952 1m 51 8,2 
1953 MD 9,4 
1954 ~ID 10,7 

1954 Juli 10, 1 
Aug. 10,1 
Sept, 8,5 
Okt, 10,0 
Nov, 10,3 
Dez„ 10,4 

1955 Jan. 11,2 
Febr. 14,9 
:M.rz 12,5 
April 11,7 

~~~16) 11,5 
10,5 

Juli 11,6 

~~g;_6) 11,1 
10,3 

Okt. 11,3 
Nov. 11,7 
Dez. 11,5 

6) 
Okt./Dez1 34, 5 

davon: 
Schlesw. -Holst. 0,4 

•u~" j 5, 3 
Niedersachsen 2,3 
Bremen 0,6 
Nordrh.-Westf 9,3 
Hessen 2,9 
Rheinland-Pfalz o 6 
Baden-Württemberg 5 :4 
Bayern 1 6,6 
Berlin (West) 1,1 

Zeit Tee-
steuer 

2,9 
1950 MD} 1951 MD 3, 1 
1952 MD 5) 3,4 
1953 MD 2,1 
1954 MD 1,2 

1954 Juli 1,2 
Aug. 1,0 
Sept, 1, 1 
Okt. 1,1 
Nov. 1,1 
Dez. 1,2 

1955 Jan. 1,4 
Febr. 1,3 
März 1,3 
April 1,4 
~16) 1,2 

1,2 
Juli 1,2 

~~gt,6) 1,1 
1,2 

Okt. 1,3 
Nov. 1,2 
Dez. 1,3 

Okt./Dez, 1 ) 3,8 
davon: 
Schlesw,-Holst 0, 1 
Hamburg 1,0 
Niedersachsen l,O 
Bremen 0,3 
Nordrhein-Westf. 0,2 

Hessen 1 0,6 
Rheinld.-Pfalz o,o 
Baden-Wiirttbg. o, 1 
:Bayern 0,2 
Berlin (West) 0,2 
1) Ausschliesslich der 

noch: Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder und Berlin (West) 
Mill. DM 

nochi Besitz- und Verkehrsteuern Umsatz-u.Umsatzausgleichsteuer ZOlle 
Rennwet Befbr- Feuer- Notopfer Umsatz-und. Wechsel derung- schutz Berlin Sonstige insgesBmt Umsatz- ausgleich- insgesa!llt Lotteri steuer steuer 
steusr steuer steuer insgesamt steuer 

Bundesgebiet und Berlin (West) 
6,7 4, 1 21,1 1,6 32,4 0,3 424,4 424,4 a) 402,8 
8,6 4, 7 28,0 2,0 53,7 0,4 622,8 596,6 26:2 472,8 
9,2 5,4 24,9 2,0 67,9. 0,2 701,9 664,9 37,0 505,4 

11,2 5,9 20,4 2,0 83,8 o,o 748, 1 710,s 37,3 518,9 
11,5 6,6 14,9 2,1 94, 7 o,o 829,9 785,4 44,5 539,5 

7, 1 6,5 17,4 1, 5 72,0 -0, 1 840,8 799,6 41,2 537 ,3 
8,9 6,5 17,5 1,3 61,2 -0,2 812,2 774,5 37,7 557,0 

12,9 6,0 16,3 1,2 137,3 -0,0 783,9 740,3 43,6 548,0 
11,2 6,3 17,0 1,7 68,6 o,o 899, 1 848,6 50, 5 580, 5 
13,4 1,2 15, 2 2,0 61,9 o,o 858,0 811,4 46,6 559,2 
12,7 6,3 14,2 2, 5 156,8 o,o 839, 1 789,6 49,4 586,3 
11,5 7,7 15,2 1,6 80,7 0,0 100,0 1 051,0 48,9 586,2 
11,0 6,9 12,2 3,8 68,3 o,o 764,8 716,9 47,9 464,8 
14, 1 6,7 13,2 3,8 162,5 o,o 760,0 704,4 55,6 586,7 
11,91 8,2 14,6 2,8 74,2 o,o 915,8 864,2 51,6 528,6 
10,5 7,3 14,2 2,2 66,7 o,o 851,7 805, 1 46,6 554,8 
13,5 6,6 16,8 1,3 159, 1 0,1 875,9 823,6 52 ,4 629,3 
7,8 7,7 22,5 1,0 73,8 o,o 960, 1 905, 1 55,0 629, 1 
9,5 7,5 23,4 1,6 70, 1 -0, 1 922,3 869, 1 53,2 658,3 

12,7 6,9 23,0 1,2 172,7 -0,1 924,7 868,3 56,4 650,0 
13,0 7,5 24, 1 1,8 74,4 o,o 060,7 1 000,6 60, 1 732, 1 
13,1 7,6 19,5 2, 1 67,4 o,o ~ 006, 2 947,4 58,8 677,8 
14, 1 7,0 20,2 2,7 198,4 o,6 975,6 913,9 61, 7 713, 1 

Nach Ländern (1.0ktober -"31.Dezember 1955) 
40,2 22, 1 63,8 6,5 340,3 0,6 B 042,5 2 861,9 180,6 2 123,0°l 

1,5 0,7 2,3 o, 1 9,5 o,o 85,8 79,2 6,6 120,7 
3,2 1,9 3, 1 o, 1 24,5 o,o 177,0 145,9 31, 1 448,2 
3,8 2, 1 7,6 0,4 35 ,9 o,o 283,8 275,0 8,8 205,3 
0,5 0,6 1,0 o, 1 6,8 - 49,5 37,8 11,8 121,2 

12,3 6,9 20,1 0,9 114,8 o,o 1 061,7 1 010, 1 51,6 482,4 
3,6 2,9 4,6 0,4 31,6 o,o 249,6 240,3 9,3 70,8 
2,8 o,8 4,3 0,5 15,2 o,o 148,0 134,2 13,8 114, 1 
4,0 2,9 8,2 1,0 53,0 o,o 442,3 418,4 24,0 216,7 
5,1 2,6 9,5 3,0 46,9 0,6 445,6 426, 1 19,5 280,3 
3,3 o,6 2,4 o, 1 2,0 o,o 99,2 95,0 4,2 54,9 

noch: Zölle und Verbrauchsteuern Abgabe z. 

aus dem Schaum- Ztindwaren- Leucht- Förderung 
Zucker- Salz- Bier- :Branntwein- wein- steuer u. mittel- Alineralol- Sonstige 

dee Berg-
steuer steuer aus dem arbeiter-steuer monopol eteuer steuer steuer wohnunga-ZUndwarm. 

monopol baues 7 ) 

Bundesgebiet und Berlin (West l 
33,7 3,4 27, 1 42,0 1,8 5,4 1,7 8,6 1,2 -
34,9 3,3 24,4 45, 1 2,0 5,4 1,9 46, 1 1,0 5,8 
28,1 3,3 27,8 43,9 1,5 4,9 1,6 52,9 1,1 17,6 
30, 1 3,5 31,1 45, 9 1,4 5. 3 2,0 60,0 1,1 17,1 
31,6 3, 1 33,0 43,0 1,8 5,2 2,2 67,5 0,9 15,6 

31,2 2,7 34,2 38,3 1,0 7,4 1,5 72,4 0,9 17,3 
39, 1 3,1 39, 3 40,2 1,2 5,3 1,6 72,8 1,2 19,2 
40,2 3,2 35, 7 37,7 1,3 4,8 2,0 74,7 1,1 19,2 
32,2 3,3 3B,3 42,2 1,6 5,0 2,2 81, 1 0,9 20,0 
37,3 3,4 36, 1 42,5 1,9 5,3 1,9 73,0 o,8 ~o, 1 
35,0 3,4 32,0 58,3 1,9 4,9 2,3 72,0 o,s 10, 1 
31,9 4,2 29,3 48,8 2, 1 5,2 2,9 73,5 o,8 9,8 
28,3 4, 1 36,9 41,2 3,3 o, 1 3,0 18,0 o,8 9,1 
27,5 ~· 1 26,2 41,6 3,0 10,0 2,7 97,6 o,8 9,6 
24,9 3,4 29,6 42,6 2,2 4,9 2,3 54,3 o,8 10,4 
28,1 2,1 32,4 44,1 1,5 4,7 2,2 73, 1 0,8 9, 1 
28,o 3,0 34,6 52,8 1,4 7,9 1,8 92,8 0,8 9,0 
27,1 3,0 38,0 39,3 1,4 5,4 1, 7 103, 7 o,8 9,4 
42,1 3, 1 42,6 40,9 1,5 5,4 1, 5 116,6 1,1 1,9 
39,9 3,7 46,6 44,6 1,6 4,6 1,8 115,3 1,5 1,7 
38,0 3,8 47,8 46,6 2,0 5,0 2,0 144,3 1,7 1,7 
31,9 3,5 40,6 52, 7 2,3 ;,7 2,6 124, 7 0,9 1, 7 
30,5 3,8 35,8 82,5 2,7 3,4 3,1 122, 1 0,9 1,6 

Nach Ländern (1.0ktober - 31.Dezember1955) 
100,4 11,1 124,3 181,8c) 6,9 12,1°> 7, 7 391, 1 ;,5 4,9 

3,0 

] '' 
1,0 7,7 o,o 3,4 0, 1 15,5 o,o [ -0,9 3,8 14,9 o,o o,o 0,1 123,0 o,o 

30,6 6,7 20,9 o, 1 0,9 0,1 37,5 7, 1 0,2 
0,4 2,6 4,7 o,o 0,0 o,o 20,2 o,o 

29,9 34,2 68,7 o,o 1,9 3,9 142,0 2,9 e) 4~5 6, 7 7,5 8,6 4, 1 0,3 0,2 11, 7 0, 1 
9,0 7 ,6 13,0 2,1 0,6 o, 1 5,9 o,o 

10,3 17,2 14,9 0,3 2,0 o, 1 18,7 2,6 
8,5 39,3 12,3 0,2 2,6 2,0 11, 2 1,8 0,2 
1,3 4,4 B, 1 o,o o,o 1,0 5,5 o,o 

auf beruhenden Steuern einzelner .uänder.- .::: J .uas 

und Verbrauchsteuern 

Zölle Tabak- Kaffee-
ateuer steuer 

60,2 184,1 30,7 
71,0 196,9 37,7 
93,5 196,7 46,7 

109,9 190, 1 36, 7 
129,3 195,5 25,4 

130,3 190,9 25,2 
118,6 210, 1 23,5 
133,0 189,9 23,3 
140, 1 206,8 25,6 
124,3 205,5 26, 1 
145,5 199,8 29,2 
146,3 215,0 24,9 
126,8 176,9 24,0 
147,7 195,3 30,0 
147,7 187,6 21,0 
134, 1 203,0 26,9 
159,0 217,5 28,5 
153, 1 224,8 29,6 
144, 1 229,5 28,9 
142,3 217,6 29,2 
167,6 240,6 31,4 
161,6 221,3 30,6 
162,0 230, 7 34,4 

491,3 692,6 96,4 

18, 1 66,3 5,7 
130,4 148,3 25,8 

19,1 76, 1 5, 1 
33,6 39,5 19,8 

148,9 27,9 21,9 
21,0 6,9 3,1 
16,7 58, 1 0,9 
44,7 101,8 3,9 
45, 1 153,0 4, 1 
13,7 14,6 6,0 

Nachrichtlich 
Ver- Hypotheken- Kredit-

mögens- gewinn- gewinn-
abgabe abgabe abgabe 

8) 

136,8 b) 
34,5b) 

130,9 40,7 

126:5 37,2 3,9 
134, 1 46,0 5,6 

34,8 61,2 16,9 
277 ,9 30,9 - 0,8 
42,8 31,0 0,5 
45,4 67,6 16,9 

337,3 40,0 1,5 
72,1 50,4 - o,6 
48,6 73,6 19,7 

303, 1 25,9 - 0,4 
46,7 40,9 - 0,9 
33,6 47, 1 19,9 

284,0 68,6 2,9 
28,7 36,4 2,3 
24,6 55,4 20,9 

298,9 36,6 2,7 
34, 1 32,3 3,9 
50,B 10,2 22,3 

397,4 47,3 2,9 
149,3 80,8 - 9,9 

597,4 198,2 15,3 

21,5 1"3,8 0,7 
23,5 15,2 1, 7 
63 ,6 30,7 2,8 
7,0 4,4 1,1 

223,2 44,9 14, 1 
37, 7 16,3 2,2 
24,7 4, 1 o,8 
91, 3 15,5 3,9 
97,6 35,3 -12,4 
7,3 18, 1 0,5 

La:nd~sgesetz str;uerau!·ltomme:i von jjerl.1n \ 1·1esi;; isi:; ;i:n aen ausgewiesenen 
Zahlen enthalten und wird künftig nur noch viertelJä.b.rlich getrennt nachgewiesen.- 3) Die von den Landern an den Bund abgefuhrten Anteile an der 
Einkommen- und Körperschafteteuer sind in den Ländel.'summen enthalten.- 4) Ohne Ostrnarkumtauschabgabe.- 5) RechnungsJahr 1.April - 31.Marz.-
6) Einschl. der Nachbuchungen für das jeweilige vorangehende Rechnungsjahr.- 7) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender ~osten.-
8) Bis August 1952 So'forthilfeabgaben insgesamt. Die in Berlin auf Lande~basis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsvermögen sind 
ausser Betracht gelassen.- a) Im Umsatzsteueraufkommen enthalten.- b) Bis August 1952 Aufkowmen aus Umstellungsgrundschulden.- c) Einschl.der 
nicht über Kassen der Lß.nder geleiteten Betrage.- d) zusammengefasst unter nsonstige" zur Wahrung des Steuergeheimnisses.- e) Zusammenfassung 
Zur Wahrung des Steuergeheimnisses (vorwiegend Salz-, Essigsaure7 Spielkarten- und Süsstoffsteuer). Bundesminister der Finanzen 



Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1950=100 
1. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

L<lildwirt::ichaft 1 Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei 'tndustriewaren 
aarun'for i'orst-u. 

Zeit Gesalilt 
Land-

~'"C Genuss- Schlacht;. Vieh- Garten- Plantagen- Berp:bau 
~rhaare Fischerei insgesamt 

"""""""1 wirt- tter e Öl- lll1 ttel- Faset'- vieh, er zeug bau 
finsgesamt K=~ index un \lf:la=n pflanzen Haute u. (.olle) wirtechaft schaf1 

lhl• " 
pfl.anzm Felle nis!:le 

1951 JD 128 125 126 123 125 114 140 127 102 137 101 159 105 131 1'1 108 
1952 JD 112 107 108 129 95 114 110 94 106 80 101 102 111 118 152 120 
1953 JD 103 98 99 109 98 114 87 93 99 91 103 12 116 108 146 135 
1954 JD 103 100 100 99 91 147 93 95 90 86 111 72 n4 106 138 140 
1955 JD 103 96 94 100 86 120 90 99 92 74 119 110 119 109 144 143 
1954- Seßt. 102 99 99 9e 67 140 93 9l 96 84 110 74 122 106 138 140 

Okt. 103 99 99 98 87 130 94 92 109 83 110 80 121 106 137 140 
Nov. 104 101 101 102 87 140 94 94 115 77 111 85 120 107 137 139 
JJez. 104 101 100 105 90 136 94 94 101 77 109 89 122 108 138 139 

1955 Jan. 104 100 99 106 92 136 95 95 84 77 109 99 121 108 139 139 
P'ebr. 103 99 97 105 89 132 94 99 71 78 111 98 121 108 139 139 
Marz 103 98 95 102 85 123 91 101 78 80 113 90 119 109 139 138 
April 102 97 94 100 85 121 90 102 77 78 116 91 120 109 141 139 
t.lai 102 97 93 102 83 117 89 103 73 75 126 92 122 107 143 140 
Juni 103 98 94 101 37 118 89 103 83 74 121 104 117 108 145 139 
Juli 10~ 98 93 100 88 117 90 99 83 74 113 122 118 108 146 139 
Aug. 103 98 93 98 85 113 89 98 101 73 115 135 113 108 147 144 
Sept. 103 98 92 96 84 116 88 95 104 66 115 137 121 109 147 144 
Okt. 104 98 93 96 85 116 86 97 115 67 124 119 121 110 150 150 
Nov. 105 100 94 96 85 115 87 98 123 67 130 117 119 111 150 150 
Dez. 105 99 93 96 87 115 89 100 109 66 130 120 119 111 149 149 

1956 Jan. 104 97 91 97 87 113 91 99 80 68 130 111 \26 112 157 158 
Febr. 105p 98p 92p 97P 88p , 12p 95p 100p 83p 68p 134p 102p 126p 112p 155p 155p 

noch: Industriewaren 
darunter 

Zeit Erdol, Erden Eisen- NE-und Chemie - Tech- Holz und Ji~~ '.~ldurut Nabrungsnii t"bel 
Erdol- und und Edel- nisehe Chem.19- {um und darunter 

darunter 
ano Öle und fasern bear- 'inspaamt :lnsges:mrt Flei&ch'Yao Molkerei- llle und 

Wrm."be;!.~ ,.,,,.,..,,_.., Stahl metalle Fette beitet: Geapinatt arbei~ ~rzeu.epiase Fette -· 1951 JD 118 113 155 168 110 144 127 125 157 128 129 119 121 100 124 89 
1952 JD 127 129 156 141 130 123 101 124 137 ' ~; 96 100 110 103 80 98 
1953 JD 111 128 124 119 124 125 79 118 126 '16 100 94 105 99 93 88 
1954 JD 109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 9B 85 100 
1g55 JD 110 1J4 124 1'5 120 103 80 112 139 98 90 91 101 101 74 120 
1954 Sepi:;. 108 113 110 119 111 103 64 l 17 128 104 95 94 111 96 82 ~12 

Okt. 109 113 112 120 113 103 66 117 130 103 94 94 111 98 81 120 
Nov. 110 113 113 123 113 104 72 117 133 103 94 95 111 101 79 120 
l)ez. 110 113 114 121 113 103 78 118 1'4 103 93 95 111 101 79 120 

1q55 Jan. 111 113 116 125 117 103 78 118 137 103 93 94 109 101 79 113 
Febr. 112 113 121 131 116 104 80 117 1:J8 102 9:J 92 105 100 77 121 
Marz 109 113 122 141 116 104 78 115 139 102 1'.l 92 104 101 72 121 
April 109 112 122 142 116 104 79 114 139 101 90 91 103 102 72 123 
t.lai 109 112 122 140 116 103 78 114 139 95 90 90 100 99 72 121 
Juni 110 112 123 141 116 103 81 112 141 96 90 89 98 100 74 120 
Juli 109 115 125 143 117 103 83 109 142 96 91 89 97 97 75 119 
Aug. 109 116 125 148 118 103 80 109 143 96 89 89 97 101 72 118 
Sept. 109 116 126 154 118 103 79 109 140 95 88 89 96 102 73 119 
Okt. 110 116 128 157 129 103 78 109 138 97 87 91 101 103 74 119 
Nov. 110 116 129 157 129 103 79 109 138 97 87 91 102 102 73 120 
Dez. 110 116 129 161 129 103 82 109 ,137 97 87 92 103 101 75 121 

1956 Jan. 116 116 133 160 97 85 87 109 138 97 87 91 100 101 76 119 
.Pebr. t17p 116p 132p 159p 132p 103~ 90p 109p 13Bp 97p 87p 91p 100p 101p 78p 119p 

2. Gliederung nach dem Verwendungszwedt der Waren (Außenhandelsverzeichnis) 
1:;rna.nrungaw rtscnaz 

Zeit Gesamt- arun"ter 
index -„ ... Reia Hulsen- Ocat Kaffee, Alkohol. Sclilacnvlet Vieh- Olfrüchte 

Getreide fruchte GemUS.e u.Trocllan- Su.dfrücht1 Kakao 1'1'ee Zucker Getra.nke Tabak und Fisch er zeug Öle zur 
frdohte Gewü.rze Fl.eiaoh -·--· I.rna.hrunQ'. 

1951 JD 128 115 124 111 124 101 108 92 110 123 89 123 111 107 112 125 
1952 JD 112 109 129 124 135 85 103 106 108 89 98 128 115 1n 100 89 
1953 JD 103 102 107 127 122 112 101 101 106 72 88 130 106 113 94 96 
19?4 JD 103 104 95 119 139 121 120 94 15:; 69 100 133 111 127 93 89 
19'5 JD 103 101 97 112 136 171 128 84 112 72 120 143 106 115 92 81 
1954 Sept. 102 IUj 94 120 141 102 117 1U4 146 70 112 132 fT2 118 93 85 

okt. 103 103 94 114 162 112 114 105 130 70 120 136 110 118 100 85 
Nov. 104 106 97 110 176 129 114 98 141 71 120 139 109 117 103 84 
Dez. 104 105 100 109 185 156 115 81 136 71 120 140 109 118 99 86 

1955 Jan. 104 103 102 107 184 169 116 74 135 71 113 140 108 117 92 87 
Pebr. 103 101 102 106 158 174 117 76 130 71 121 142 106 117 64 84 
Marz 103 100 99 106 1 l9 181 118 78 117 72 121 142 108 116 86 80 
April 102 99 97 107 136 194 115 83 113 72 123 142 107 116 87 80 
t.lai 102 100 99 110 138 250 „, 91 108 74 121 142 105 117 83 78 
Juni 103 100 97 121 142 213 116 90 109 72 120 144 104 113 88 81 
Juli 102 98 97 118 129 141 120 92 107 71 119 144 101 115 88 82 
Aug. 103 99 95 116 123 124 127 94 102 71 118 144 101 111 95 80 
Sept. 103 99 9:; 116 128 123 126 94 106 72 119 144 103 117 95 80 
Okt. 104 102 93 116 122 131 144 93 106 74 119 144 107 117 101 81 
Nov. 105 104 93 114 118 175 157 75 104 73 120 "'144 108 115 104 80 
Dez. 105 10; 94 113 112 174 163 67 104 73 121 145 111 115 98 82 

1956 Jan. 104 100 95 110 115 171 163 69 101 72 119 145 109 121 86 82 
Febr. 105p 101p 94p 109p 116p 199p 160p 73p 99p 72p 119p 145p 110p 121p 87p 83p 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 

Zeit 1nsgeaaml o~!t~i~i~~ Textil Garne u, Haute, Kaut- Holz- Kohle, ErdBl Erze Eisen 
roh- aonatJ.ge Textil- Felle schuk Holz schliff, Koka u. u.Erdol- und und NE- Edel- Chemische zu techn„ stoffe textile >'#aren und und ~:~t;~bff Braun- er zeug- Mine- Ste.hl lde1a1Je .uete.lle Stoffe Zwecken H.;i.lbwarS'l Lede,r Harze kohle nisse ra).l.ell 

1951 JD 139 128 138 127 128 134 159 157 194 108 118 136 155 178 111 113 1952 JD 115 102 99 101 108 93 103 137 155 120 127 160 156 147 10C 119 1953 JD 104 81 89 103 110 90 74 126 111 135 114 148 124 122 103 108 1954 JD 102 71 90 1(){) 110 92 73 126 118 140 109 135 111 120 102 102 1955 JD 105 81 83 9; 103 94 110 139 124 143 110 141 124 153 102 104 
1954 Sep"t, 102 67 89 100 109 90 75 128 119 140 108 134 110 122 102 101 

Okt, 102 68 90 99 109 89 81 130 119 140 109 133 112 124 101 102 Nov. 102 74 87 99 109 91 85 1JJ 119 139 110 133 113 127 101 101 Dez. 103 79 87 99 108 90 89 134 119 139 110 134 114 125 101 102 
1955 Jan. 104 80 88 98 109 92 98 137 122 139 111 135 116 129 100 104 P'ebr. 105 82 88 98 108 97 98 138 122 139 112 135 121 136 100 104 J\!arZ 105 79 87 98 108 97 90 139 125 138 109 136 122 149 100 104 

April 105 80 85 96 108 97 91 139 125 139 109 138 122 149 100 103 · J{ai 104 80 84 96 98 98 92 139 125 140 109 139 122 148 100 103 Juni 105 83 83 95 98 97 103 141 125 139 110 142 123 148 100 103 
Juli 106 85 84 95 99 95 121 142 125 139 109 144 125 151 101 103 Aug. 107 81 8' 94 99 93 134 143 125 144 109 143 125 157 102 103 Sept. 106 80 80 93 100 90 135 140 125 144 109 143 126 163 103 103 
Okt. 105 80 79 92 102 92 118 138 125 150 110 144 128 166 104 106 Nov. 106 81 79 92 102 93 116 138 125 150 110 144 129 167 104 106 n„. 106 84 SC 92 102 93 119 137 125 149 110 144 129 171 104 101' 

1956 Jan. 108 90 82 92 102 94 111 138 126 158 116 149 133 170 104 107 Febr. 1Q8p 92p 84p 92p 102p 93p 101p 13Bp 126p 155p 117,P 14~p 132p 169p 104p iü6p 
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Zeit 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez„ 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz, 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sep;. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

Ze1 t 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
Aprll 
Mai 
Juni 
JUll. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

Zeit 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juru 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

Roggen Weizen 

Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren 
RM/DM 

Futter- Speise- Schlachtvieh, lebend Butter, inl. 
Marken-, 

Gerste 
1 

Hat" er kartof'feln, Ochsen, 1 Kühe, \ Schweine, einschl. gelbfl. JO_. A Kl. B Kl. o 
Verpackun~ 
ab Verlade-

Eier, Steinkohle, 3) 
inl.,n.B, Fett-, 1 Brechkoks 

55 bl.s R!~~!;·~~r - ~~hen 4l unter 60 g 
ab Kennz.-f're1 Verlade- frei Empfangsstation ab Zeche ab Erzeugerstation station station 1) Stelle - Frankfurt/Main MUnchen Frankfurt/Main Ndsa Bayern Bundesgebiet 

1 000 k.-i: Durchschni ttsqual1 tat 50 Kg 50 k" 100 kg 100 St 1 000 k" 

267,4 299,0 251,0 237. 3 4,47 76,3 59,8 125, 4 490,20 18,46 32,92 47,46 
372. 5 410,6 367, 5 354, 5 4, 54 96,9 77,6 132, 7 647 ,92 19,93 37,50 52,50 
401,8 429, 3 373, 7 361,8 6,84 100,7 79,4 , 25, 1 570, 30 21, 36 44, 17 60,50 
398,2 429, 3 357, 6 308,4 5,01 91, 1 71,B 126,9 551,38 19, 74 52,08 ~~:~~b) 406,4 426,9 3;s;, 7 327, 1 5,25 96,2 76, 6 133,5 565, 89 18, 13 51,00 
403, 7 423, 7 367,8 317,0 5,84 103,4 83,5 120,4 605. 57 18,87 51, 75 65, 46 
391,0 411,0 355,0 322, 5 4, 98 100,5 82,0 139, 1 583,00 19, 11 50,50 63,50 
396,0 416,0 355,0 322. 5 4,92 98, 1 81t1 137, 5 591,92 20,04 50,50 65,00} 
401,0 421,0 352, 5 318,8 4,65 98,3 78,2 126, 7 604,84 22,97 50,50 66,50 b) 
405,0 425,0 355,0 322. 5 4,81 99, 1 77,8 126,4 605,00 20,54 50,50' 66,50 

409,0 429,0 357, 5 322, 5 5,21 99, 1 79, 5 123 ,5 605 ,42 17,53 50,50 66,50 
413,0 433,0 365,0 322, 5 5, 13 98,2 78, 7 114,8 610,00 14,95 50,50 66,50 
413,0 433,0 368,8 325,0 5, 15 100,1 79, 2 110,3 614, 17 15,47 50,50 65,00 

413,0 433,0 372. 5 325 ,o 5, 15 104,8 81 ,9 105,9 599. 59 16,07 50,50 64,00b) 
413 ,o 433,0 374,4 327, 5 5, 10 105, 3 84,3 107,0 580,42 15 ,44 51,53 ~!:&gb) 413 ,o 433,0 379,4 330,0 8, 34 108, 5 89,8 112,8 580,00 16,80 52,50 
389,0 409,0 358,8 300,0 9,59a) 106, 5 86, 7 112, 1 582, 50 18,01 52,50 65,00} 
389,0 409,0 366, 9 305,0 6, 60 107' 3 86,5 125,8 596,25 20, 55 52,50 65,00 b) 
391,0 411,0 367. 5 316, 3 4,84 103,6 84,6 132, 1 617, 50 21, 13 52,50 65,00 
395,0 415,0 367' 5 310,0 5, 62 101,2 84,8 135,6 623,09 22, 31 52,50 66,00bl 
400,0 420,0 367' 5 310,0 6,26 102, 3 83,3 133,2 627,92 24,27 52,50 ~i:ggb 406,0 426,0 367 ,5 310,0 6,86 104,2 82, 1 131, 1 630,00 23,92 52, 50 
411 ,O 431 ,0 371. 3 313,8 7,42 104,5 83,0 126,2 630,00 16,86 52,50 67,00~l 
414,0 434,0 371, 3 315,6 7,64 105,9 85,3 129,2 633,00p 19,23 52,50 67,00 . 

:Sriketts, Handels- Kupfer, Blei, Zink, .Aluminium, _„.01woJ...1e, 
Roheisen, Roh- Stab- Grob- inländ. , J aua länd. , Braun- Giesserei, blOcke stahl bleche Feinbleche, Elektrolyt-, 99, 9% Pb, 7,5 % Zn 99,Roh- vollech., Merino, kohlen-, III 7 2, 75 mm Drahtbarre'\l n Blöcken., 9 maaseln A.-Feinh.11 Austral A rhein. 5) Grundpreise 

FrachtL fr.Bahnw. Frachtlage 
ab Lager :fracht- ab Lager cif Wollverw. LJ.blar 6) Empf .Bhf. Dortmund / Oberhausen! Essen 1 Siegen :t'r•1 10) Paderborn :Bremen 

Bundes.otebiet Zone I Bundesgebiet 
1 000 kg 100 kg 1 kg 

17 '36 148,46 158,88 227. 35 236,40 302,65~l 213,31 131,21 136,61 178,33 17,67 19,35 
17,60 193,97 198,76 279, 77 290,62 m:~~c 259. 66 174,39 178,89 211, 59 22, 50 24, 35 
17,60 280, 69 280,97 385, 25 413,79 313,55 150,53 154,41 231,50 13,74 15,39 
17,60 288,20 288,91 400, 62 m:n 360,08 108,46 90,93 226,67 14,61 17,79 
21,88 288,20 278,50 386, 75 512,09 298,83 112,75 92,09 223,00 13,26 16,02 
25, 30 291,85 282,29 392,00 4;!8,58 534, 75 427 ,33 122,89 104,77 223,00 11,05 13,13 
23,30 288,20 278, 50 386, 75 422, 75 514, 75 297,83 117, 32 93, 74 223, 00 13,00 15,20 
23,30 288,20 278, 50 386, 75 422, 75 514, 75 330,89 124,40 96, 19 223,00 12,00 15, 15 
23,30 288, 20 278, 50 386, 75 422, 75 514, 75 324. 73 126, 18 95,25 223,00 12,00 14,45 
23,30 288, 20 278, 50 386, 75 422. 75 521,88 324 ,80 122,46 95,93 223,00 11,50 14,50 
23,30 288,20 278, 50 386. 75 422,75 527. 75 349, 55 121,74 99, 74 223,00 11,00 14, 15 
23,30 288, 20 278, 50 386, 75 422, 75 527. 75 410,06 121,63 105, 12 223,00 12,00 14, 3,0 
23, 30 288,20 278, 50 386. 75 422. 75 527. 75 432,44 121,09 102,97 223,00 11,50 14,40 
23,30 288,20 278,50 386, 75 422, 75 527. 75 425,42 121,99 103,60 223,00 11, 50 13,85 
26,30 288,20 278, 50 386, 75 422. 75 527. 75 397 ,98 120, 78 104,32 223,00 11,80 13, 75 
26,30 291,77 285,00 395. 75 432, 75 539, 75 409,00 119,61 105,01 223,00 11,80 13,75 
26, 30 294,90 285,00 395, 75 432,75 539, 75 416. 39 122, 10 103,71 223,00 11,80 13,60 
26,30 294,90 285,00 395,75· 432, 75 539, 75 447, 13 122,95 102,58 223,00 11,80 13,30 
26,30 294,90 285,00 395, 75 432, 75 539, 75 473,29 124,07 106,09 223,00 10,65 11,65 
26,30 294,90 285,00 395. 75 432,75 539, 75 440,44 123,80 104,81 223,00 9,50 11,45 
26, 30 294,90 285 ,oo 395. 75 432. 75 539, 75 452,22 124,59 106,08 223,00 9,50 11 ,60 
26 '30 294 ,90 285 ,oo 395. 75 432,75 539, 75 4 7 4' 02 130, 33 113, 18 223,00 9, 75 11, 75 
26,30 294. 90 285,00 395. 75 432,75 539. 75 475,90 136, 73d) 116, 33d 223,00 10,25 12, 10 
26,30 294,90 285,00 395. 75 432,75 539, 75 480, 98 137 ,64 115, 71 22J ,oo 10, 50 12, 10 

Ku.nstse1de 1 Ochsen- Kalbfelle, Zellstoff, Mauer- Zement, öchn1 tt- Schwefels. Schwefel-Baumwal le, 120 den. haute, Ben.ein, Sulfit-, steine Portland-, holz, Ammoniak, Super- 6~~u~~: axierik. Schuss; Fichten-
29/32 rnch. Ia Qual., rote ahne Kopf, Marken- Ib ungebl. 24x11, 5x7, 1 einschl. u. Tannen- 21 % N, phoophat 

glanzend 15-24~ 4'12-7'/2 kg 12) 100:100 om Verpack. bretter lose techn.rein 
cif frei Empf. - Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk frei Empf .- ab Werk frei llmpf. - 1lri~~~ ab Werk1'11 Bremen Station Station Station 

Bundes(!eb. NrhW Baden-Wti.rttemberPr rf"flindes~eb. lla ern Essen Bayern Bundesgeb. Mannh.JLulw. NrhW 
100 kg 1 kg 10v i \00 kg 1 000 St 10 t 1 cbm •00 kg N 100kgPo0< 100 k" 
%5,25 s,05 3, 84 6, 10 50,25 52 ,50 64,64 531. 54 89,04 83,08 1,00 
454,28 9, 78 4,42 6,49 58,64 89,50 73, 33 687 ,46 129 ,25 91,08 8,84 
420, 15 8, 33 3,28 4,97 60,00 94, 62 74, 37 724. 25 165, 54 99,29 l 10,50 
340, 81 8,05 3,22 5,72 55, 10 75,25 72, 36 716, 12 140,97 109,079 

10,8:i 
9,88 351, 96 8„05 2,52 4, 54 49, 21 74,49 73,94 706, 33 140,26 109,42e 9,89 '336,04 8,05 2 '38 5, 17 50,33 81,00 79,43 693,00 168, 15 109, 42e 70,83 10,95 

349,50 8,05· 2,23 4,48 49,00 75,00 76, 25 693,00 146, 73 104,81e) 68,33 9,75 
352,00 8,05 2, 25 4, 53 49,00 75,00 76,25 693,00 156,43 106,43") 69,44 9,75 '352,00 8,05 2,29 4, 39 49,00 p.oo 76,25 693,00 164,54 108,50 70,00 10,60 
352,00 8,05 2, 24 4,40 49,00 5,00 76, 25 693,00 167,43 109,50 71, 11 10,60 
352,00 8,05 2,34 4, 44 49,00 81,00 76,25 693,00 168, 38 111,?0 72,78 10,60 
352 ,oo 8,05 2,42 4, 57 49,00 81,00 76,25 693,00 167,65 113, 50 75,00 10,60 
338,00 8,05 2,42 4,66 49,00 81,00 76, 35 693,00 166, 19 113, 50 75,00 10,60 
338,00 8,05 2,45 4, 72 49,00 81,00 76,45 693,00 166,50 113,50 75,00 10,60 338,00 8,05 2, 51 4,84 51,00 81,00 76, 95 693,00 168,24 113, 50 75,00 10,60 338,00 8,05 2, 49 4,91 51,00 81,00 76,95 693,00 170, 15 113,50 65,00 11,20 
339,00 8,05 2, 36 5t 12 51,00 81,00 81,40 693,00 170,54 101,43} 66, 11 11,20 338,00 8,05 2 ,29 5, 32 51,00 81,00 82,10 693,00 170, 35 103,39e) 67,22 11,20 
338,00 8,05 2. 36 5, 41 51,00 81,00 82,60 693,00 169, 54 104,81 li8,33 11,20 
327. 50 B,05 2,34 5, 61 51,00 81,00 82,60 693,00 168,20 106,43e) 69,44 11,20 
320,00 8,05 2, 33 6, 10 51,00 81,00 82,60 693,00 167,50 108,50 70,00 11,20 315,00 8,05 2, 22 6, 29 51,00 81,00 82 ,60 693 ,00 164,50 109, 50 71,11 11,20 
315,00 8,05 2, 25 6, 31 51,00 81,00 82,150 693,00 161,89 111,50 72, 78 11,20 
320,00 8,05 2, 18 5,87 51,00 81,00 82,60 693,00 160, 12 111, 35 75,00 11,20 

1) Ab August 1954 frei Empfangsstation. Der JD 1954 ist fUr das gesamte Jahr auf Basis "f'!'ei Empfanesstation" errechnet.- 2) Ab 16.Mai 1953 Kokskohle II.· 
'3) Ohne Berearbeiter-Wohnungsbau-Abgabe und Ausgleichsumlage der Montan-Union.- 4) Ab 8.Febrllar 1953 nur Revier Ruhr.- 5) Fur Hausb:randzwecke; ohne Berg-
arbeiter-Wohnungsbau-Abgabe.- 6) Ab 8.Februar 195~ Frachtgrundlage Frechen.- 7) Vom 1. FeOruar bis 31. Oktober 1954 ohne Monnet-Rabatt.- 8) Ab 1.Mai 1954 
11 DEL-Hotiz ~_Kupfer-Drahtbarren fur Lei tzweckett; Preise bei Abgabe in Mengen ab 10 t .- 9) Ab 1. Januar 1952 DUsseldorfer Erlosnotiz; ab Januar 1956 Bon-
ner Kursnotiz-' {Umrechnunc;swerte nach den No•ierungen der Londoner BorGe fur Kas$averkaufe) .- 10) Bis 16. Juni 1953 ab Werk.- 11) .Basis reingewaschen, ohne 
Spesen.- 12) Verbraucherpreise bei Abnahme in Kesselwagen.- 13) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- a) Fruhkartoffeln; d1eser Preis bleibt bei der Er-
rechnung des Jahres-Durchschnittspreises unberucksichtigt.- b) Unter Berucks1cnt1eune der Sa.lsonzu- und -abschlage.- c) Feinbleche St I 23, flammofpnee-
~lllht, 2,75 mm.- d) Siehe Fussnote 9).- e) Ohne FrLi.hbezugspramie. 
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Zeit 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez„ 

1955 Ja,n. 
Febr„ 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr„ 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 Febr. 

zeit 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Aug„ 

Sept. 
Okt„ 
Nov. 
Dez„ 

1955 Jan„ 
Febr. 
Marz 
A'prl-1 
Ma> 
Juni 
Juli 
Aug. 
Setit· 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 Febr. 

Zeit 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez„ 

1955 Jan. 
Fehr„ 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 

1956 Febr. 

1nsg. 

119 
124 
122 
123 
125 
123 
122 
123 
124 
124 
124 
123 
123 
123 
123 
125 
126 
126 
126 
127 
128 
128r 
128p 
129p 

192 
229 
238 
234 
235 
240 
248p 

Grundstoffe 

1nl. 

117 
127 
127 
127 
131 
127 
127 
128 
129 
128 
128 
128 
128 
128 
129 
131 
132 
132 
132 
133 m· 
134p 
135p 

170 
199 
217 
216 
216 22, 
2"'l0p 

ausl. 

132 
111 
102 
104 
101 
102 
101 
101 
102 
103 
104 
103 
101 
100 

99 
100 
101 
101 
101 
100 
100 
100 
101r 
101 

453 
597 
503 
460 
469 
456 
458 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Grundstoffe 

land-, forst- und plan-
tagenwirteche.ftlicher 

Herkunft 
inag. inl. a.usl„ 

117 
117 
110 
113 
114r 
114 
113 
115 
115 
115 
115 
112 
112 
111 
111 
114 
116 
115 
115 
117 
118 
11Br 
117? 
119? 

113 
120 
115 
118 
121r 
120 
119 
121 
122 
121 
120 
117 
118 
118 
117 
121 
123 
122 
122 
125 
128 
127r 
125p 
128:P 

130 
108 

98 
100 

96 
99 
98 
97 
99 
99 

101 
99 
96 
95 
94 
95 
97 
97 
96 
94 
94 
94 
95r 
95 

Grundstoffe 
industrieller 

Herkunft 

insg. inl„ ausl. 

Originalbasis 1950 = 100 
122 120 142 
133 133 127 
135 .137 116 
133 134 116 
137 139 121 
132 
133 
133 
133 
134 
134 
135 
136 
135 
137 
138 
138 
139 
139 
139 
139 
140 
140 
140 

134 
134 
135 
135 
135 
136 
137 
137 
136 
138 
139 
139 
140 
140 
140 
141 
141 
141 
141 

116 
116 
117 
118 
118 
119 
120 
120 
120 
120 
120 
120 
121 
121 
123 
124 
123 
126 
126 

Umbasiert au:f 1938 = 100 
275 
390 
348 
318 
320 
332 

220 
258 
257 
242 
250 
252 
262p 

180 
203 
216 
206 
213 
218r 
230p 

534 
693 
575 
525 
537 
513 
510' 

168 163 
204 196 
223 217 
227 223 
223 219 
231 226 
235 230 346 

A.uaaewahlte Grundstoffe 
land-, foret- und plantagenwirtscbaftlichPr Herkunft 

142 
150 
149 
152 
151 
146 
146 
148 
150 
152 
153 
155 
155 
155 
155 
155 
146 
146 
146 
148 
150 
152 
154 
155 

141 
199 
211 
210 
213 
213 
218 

140 
144 
143 
143 
142 
137 
138 
139 
141 
142 
144 
145 
145 
145 
145 
145 
138 
138 
138 
139 
141 
143 
144 
145 

144 
202 
208 
206 
205 
204 
209 

Lebens-und Genuss1r11tt~1 

146 
145 
140 
139 
142 
137 
138 
136 
1% 
138 
139 
139 
140 
142 
143 
144 
144 
145 
144 
143 
142 
141 
140 
141 

150 
220 
218 
211 
209 
213 
211 

154 
148 
138 
136 
137 
134 
132 
131 
130 
134 
136 
135 
136 
138 
142 
143 
142 
137 
134 
133 
134 
135 
137 
138 

142 
219 
211 
196 
194 
195 
197 

96 
144 
119 
118 
127 
115 

96 
99 
93 
93 

102 
102 
101 
100 
100 
138 
212 
144 
110 
124 
139 
147 
159 
173 

168 
162 
241 
200 
197 
212 
289 

121 
125 
112 
122 
132 
131 
128 
123 
119 
117 
120 
121 
125 
131 
134 
142 
137 
137 
135 
135 
132 
131 
132 
137 

164 
198 
204 
183 
200 
216 
224 

127 
133 
133 
141 
150 
140 
148 
151 
148 
145 
138 
136 
144 
146 
148 
144 
148 
158 
160 
163 
157 
154 
150 
147 

164 
208 
218 
217 
231 
245 
241 

noch: Ausgewo. .i:;c Grundstoffe an -, orst- una n.la.ntaa-enw1.rtscha eher Herkun:t usP:ewähl te CTruriastoTie Tndustrie ler 1-fer'lcunft 
nocb: Lebens- u.Genu.~amittel Sonst.Grundstoffe land-,:forst- u.plantagenw.Rerkunf't Brenn- u. Treibstoffe 

Schweine Schafe 

107 
101 
102 
107 

96 
110 
111 
109 
101 
100 

99 
92 
89 
84 
86 
90 
91 

101 
105 
107 
106 
103 
101 
103 

234 
250 
236 
238 
251 
225 
240 

130 
130 
120 
135 
144 
141 
133 
137 
132 
135 
138 
142 
145 
151 
155 
145 
147 
137 
144 
146 
142 
142 
144 
155 

138 
180 
179 
166 
188 
200 
215 

108 
113 
123 
153 
114 
147 
143 
128 
132 
132 
128 
114 
112 
113 
106 
108 
107 
107 
118 
122 
115 
114 
116 
123 

779 
843 
883 
956 

1 195 
886 
962 

60 
46 
39 
17 
27 
13 
20 
23 
23 
23 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
27 
30 
32 
36 
41 
42 

670 
401 
309 
262 
111 
179 
278 

Rohholz 
(Stamm-) 

inl. 

121 
186 
177 
206 
221 
202 
213 
240 
262 
257 
248 
236 
231 
227 
226 
221 
218 
215 
212 
209 
208 
206 
197r 
197p 

246 
297 
458 
434 
505 
544 
484p 

Rohwolle 
(gewaschen) Baum-

wolle 
lnl. 1 ausL 

134 
78 
88 
87 
78 
87 
85 
83 
83 
82 
82 
84 
83 
83 
134 
81 
81 
79 
69 
69 
69 
70 
70 
70 

185 
247 
145 
162 
160 
144 
129 

Originalbasis 1950 = 
137 139 
80 111 
91 88 
86 96 
73 92 
88 95 
84 97 
83 98 
77 96 
77 96 
77 97 
78 95 
80 93 
78 91 
75 91 
74 92 
74 92 
73 91 
66 90 
66 87 
67 89 
66 91 
68r 93 
68 98 

Umbaeiert auf 1938 "" 
664 711 
908 986 
529 790 
603 624 
569 680 
484 651 
448 695 

Roh-
Jute 

100 
144 
81 
69 
74 
71 
67 
70 
76 
86 
84 
88 
87 
78 
76 
69 
68 
67 
65 
65 
65 
65 
65 
69 
73 

100 
613 
881 
499 
426 
456 
438 
446 

Roh- ;t~in- B Dieael-
kaut- (e~J. k~~~~- Benzin kraft-
schuk Brikette (&1.ket"tB) ~otoren) aljoff 

inl. inl. 

160 
99 
67 
66 

108 
66 
68 
74 
79 
83 
95 
94 
85 
86 
88 

101 
121 
135 
137 
117 
115 
118 
109 
98 

409 
656 
404 
273 
268 
440 
402 

113 
133 
159 
159 
158 
159 
159 
160 
157 
157 
157 
156 
156 
156 
159 
159 
159 
159 
159 
159 
159 
159 
159 
159 

216 
243 
286 
343 
344 
341 
343 

103 
113 
127 
140 
152 
144 
144 
144 
141 
141 
141 
141 
141 
141 
159 
159 
156 
156 
156 
156 
156 
156 
156 
156 

161 
166 
182 
205 
225 
244 
251 

118 
119 
109 

98 
100 

98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 

101 
101 
101 
101 
101 
101 
101 
101 
101 
101 

152 
179 
182 
166 
149 
153 
155 

124 
126 
116 
105 
126 
104 
104 
104 
104 
104 
101 
101 
104 
104 
136 
136 
137 
137 
137 
137 
137 
137 
134 
134 

201 
250 
254 
232 
211 
253 
270 

noch: Ausgew<ihl te Grundstoffe industrieller Herkunft 

Be.ums terialien 

Zement 
(Port-
land) 

124 
134 
138 
1;7 
134 
138 
134 
134 
134 
134 
1 ;4 
134 
134 
134 
1;4 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 

154 
191 
206 
212 
210 
205 
205 

Baukalk 
(hydraul.) 

113 
127 
135 
136 
137 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
137 
137 
138 
138 
138 
138 
138 
138 
138 

204 
231 
259 
275 
276 
279 
281 

noch:Ba
1

umieanteria- 1--'E:::>::_•:.;•nc:.._:oun:.:d,,_,Sc:t::oaho;:l:..= (Ha:.;l:,:b.::••:.;U;>c8<::•.!.-l_~l __ ---".N::,E-:;:M:::•c:ta:::l::.:l:::•c.,;c(H"a::l.::b:::ze::.::u„g;:_•'-l--f---~---.-::C:.chc:::•m::.:i:.::ko:a.::li:;e:::n:.._ __ ~--~I Zellstoff 
Walz- Aluminiund Kupfer Blei- Kalk- Thomas-

l Stab- draht Grob- Fein- 1 Zink- halb- Sclnret'el- Reyon Kali- (Sulfit) 
Mauer:legel Dach- stahl (TH+r.M) bleche bleche halbzeuge bleche zeuge säure inl. e:~;~~;r :~:~- salze inl. 

108 
111 
109 
110 
117 
110 
112 
112 
112 
112 
112 
112 
112 
114 
115 
116 
119 
121 
121 
122 
122 
122 
122 
123 

206 
223 
228 
224 
227 
242 
253 

111 
111 
108 
111 
117 
111 
112 
112 
112 
112 
113 
113 
114 
114 
115 
115 
117 
120 
120 
121 
121 
121 
121 
121 

189 
209 
210 
204 
209 
221 
229 

122 
171 
178 
171 
177 
170 
172 
172 
172 
172 
172 
175 
175 
175 
175 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 

204 
249 
348 
363 
348 
361 
365 

122 
173 
181 
173 
177 
174 
174 
174 
174 
174 
174 
175 
175 
175 
175 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 

182 
222 
314 
329 
315 
322 
325 

122 
177 
194 
183 
189 
182 
182 
182 
184 
184 
184 
187 
187 
187 
187 
192 
192 
192 
192 
192 
192 
192 
192 
192 

184 
224 
326 
357 
336 
348 
352 

119 
157 
164 
165 
172 
166 
166 
166 
166 
170 
170 
170 
170 
170 
170 
174 
174 
174 
174 
174 
174 
174 
174 
174 

:,:14 
255 
336 
353 
354 
369 
373 

Originalbasis 1950 = 
124 214 
135 150 
133 116 
131 117 
131 160 
131 115 
131 117 
131 125 
131 121 
131 127 
131 134 
131 15• 
131 163 
131 158 
131 152 
131 155 
131 157 
131 168 
131 170 
131 161 
131 168 
131 175 
131 174 
131 175 

Umbasiert auf 1938 :s:: 

140 321 
173 688 
188 482 
185 374 
183 377 
193 512 
183 563 

100 
132 
127 

95 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
99 
99 

100 
522 
687 
663 
498 
489 
489 
519 

-16F-

150 
120 

92 
95 

104 
97 

100 
105 
105 
102 
101 
102 
103 
103 
102 
102 
105 
105 
105 
105 
106 
111 
113 
116 

462 
692 
555 
426 
441 
481 

535 

123 
143 
134 
132 
145 
132 
132 
132 
135 
135 
140 
140 
140 
140 
140 
145 
148 
148 
148 
148 
148 
148 
150 
150 

163 
201 
233 
219 
216 
236 
245 

120 
103 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

182 
219 
188 
182 
182 
182 
182 

107 
116 
128 
128 
128 
121 
123 
125 
127 
128 
131 
133 
133 
133 
133 
133 
119 
121 
123 
125 
127 
128 
131 
133 

169 
182 
197 
216 
217 
217 
225 

131 
158 
154 
146 
146 
138 
138 
151 
151 
151 
167 
167 
167 
128 
128 
128 
138 
138 
138 
151 
151 
151 
167 
167 

143 
188 
226 
220 
209 
209 
239 

102 
117 
122 
123 
125 
117 
120 
122 
125 
129 
130 
130 
130 
130 
116 
118 
120 
121 
123 
124 
126 
129 
130 
130 

189 
193 
221 
230 
231 
236 
246 

167 
175 
141 
142 
154 
143 
143 
143 
143 
143 
154 
154 
154 
154 
154 
154 
154 
154 
154 
154 
154 
154 
154 
154 

243 
40& 
425 
343 
346 
375 
375 



-- -- - - -

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Landwirtschaftliche Produkte 

Pflanz- Tieri- Getreide Öl- Heu Genuss- Wolle, Zeit ins- liehe sehe und Hack- u.Faser- und mittel- Obst Gemüse Wein- Schlacht- Eier Häute u. gesamt Hülsen- :früchte pflanzen Stroh pflanzen most vieh Felle 1) Produkte früchte 
Originalbasis Wirtschaftsjahr 1949/50 (Juli bis Juni) = 100 

1950/51 JD} 95 89 98 122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 72 203 1951/52 JD 112 120 108 162 110 116 6'1 66 112 123 50 114 102 91 134 1952/53 JD 2) 110 122 104 159 120 104 109 82 84 121 53 104 106 90 129 
1953/54 JD 108 114 105 157 109 110 103 45 91 83 71 112 101 78 125 1954/55 JD 110 118 107 157 101 110 108 71 100 156 68 110 107 78 112 

1954 AUg. 111 118 107 152 108 110 106 61 97 148 73 116 100 82 115 Sept. 109 113 108 153 95 110 101 67 92 138 73 116 103 75 115 
Okt. 110 114 108 155 97 110 103 70 87 140 68 114 106 82 104 Nov. 109 113 108 157 92 110 106 70 88 146 68 109 110 89 104 nez. 109 114 107 158 93 110 109 70 92 151 68 108 111 75 100 

1955 Jan. 110 120 106 15') 99 110 114 70 87 198 68 108 111 64 100 J!'ebr. 109 120 104 161 99 110 111 71 87 197 68' 105 110 56 106 
llärz 1-10 122 104 161 98 110 110 71 93 219 68 106 109 57 102 
April 110 124 104 161 98 110 107 71 105 246 68 106 108 60 102 Mai 110 124 103 161 97 110 103 71 105 247 68 107 106 57 108 Juni 114 131 106 162 125 110 102 60 106 203 68 110 106 64 107 
Juli 118 144 105 154 177 110 100 60 107 124 68 109 106 70 106 Aug. 114 123 109 154 129 110 88 60 109 88 68 114 107 79 106 Sept. 112 113 111 154 105 110 82 62 106 82 68 116 108 84 88 
Okt. 115 119 113 156 115 110 83 64 129 87 68 117 112 90 88 Nov. 117 124 114 157 126 110 85 66 127 90 68 116 115 97 88 Dez. 118 127 114 159 1~1 110 83 69 125 93 68 115 117 90 91 

1956 Jan. 119p 132 113p 161 140 110 84 74 121 96 66 114 120p 64 91 Febr. 122p 138 114p 162 149 110 86 74 125 135 68 116 119p 73 90 Umbasiert 1) auf Wirtschaftsjahr 1938/39 ~uli bis Juni) = 100 
1950/51 JD} 174 151 186 161 141 227 119 287 98 133 127 207 160 200 307 1951/52 JD 201 201 201 215 202 244 113 222 140 266 115 226 171 219 19fl 1952/53 JD 2) 197 204 193 210 220 219 163 276 105 262 121 206 177 216 191 1953/54 JD 195 192 196 207 200 2~ 175 152 114 181 162 222 170 187 185 1954/55 JD 202 197 204 207 186 2 3 183 236 125 336 157 219 160 168 166 

1955 No"V'. 215 210 217 208 235 233 145 225 156 196 156 233 196 270 133 Dez-. 216 215 '217r 211 245 233 142 236 156 202 156 231 199 251 138 
1956 Jan. 216p 222r 216p 213 261r 233 143 252 151 212 156 230 205p 177 137 Febr. 223p 234 217p 214 279 233 146 252 156 294 156 233 202p 203 137 
1 ) Siehe Anmerkungen im Heft 8, August 1955, Seite 433 .- 2) Die Jahresdurchschnittsziffern sind besonders berechnet worden unter Zugrundelegung 
von Jahresdurchschni ttspreiseri, die aus mit den Vierteljahresumsätzen des Wirtschaftsjahres 1949/50 gewogenen Vierteljahrespreisen berechnet sind. 

In.dex der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Bergbau .1 
Veraroeitenoe Industrie Bergbau Erdölge- NE-Metallindustrie 

Grund- ,Jinvest:i Ver-
Nahrung„ winnung Elektri- NE-darunteri und St(line E'taen Gesam,te ein~chl •. I En=~~ie- stoff- tions- brauche- und ins- Mineral und zi tats- und ins- Metall- Metall-Zeit Genuas- Kohlen- halb-Industrie !i~~:- Zeugung d~rr~;s 1 i 1 l gesamt öl ver- Erden erzeu- Stahl gesamt hütten mittel- bergbau arbei- gung zeug-

1) güterindustrien industria tung werke 

Originalbasis 1950 = 100 

m~ JD m 112 106 127 117 122 108 112 112 139 113 106 122 154 126 187 
JD 130 125 136 127 105 108 130 131 147 121 126 170 136 130 143 

1953 JD 118 150 139 132 125 97 104 151 154 135 123 140 177 113 113 114 
1954 JD 116 150 140 129 122 96 103 151 154 132 123 140 172 113 111 114 
1955 JD. 119 151 139 136 124 96 104 152 155 134 126 140 177 142 142 142 
1954 Aug. 116 150 139 129 121 96 104 151 155 131 123 140 172 111 110 113 

Sept. 116 150 139 129 121 96 104 151 155 131 123 140 172 113 112 114 
Okt. 117 151 139 130 121 96 104 152 155 131 123 140 172 118 117 120 
Nov. 117 149 139 131 122 96 104 150 153 131 123 140 172 119 117 121 
Dez. 117 149 139 132 122 96 105 150 153 132 123 139 173 119 118 121 

1955 Jan. 116 149 139 133 122 97 105 150 153 131 123 139 173 124 123 125 
Pebr. 118 149 138 134 122 97 105 150 152 131 123 139 175 138 137 138 
März 119 150 136 135 123 97 105 150 152 132 123 139 175 145 145 144 
April 116 149 138 135 123 97 104 150 152 130 124 139 175 142 142 141 
Mai 118 151 139 135 123 96 104 152 156 135 124 139 175 135 134 136 Juni 119 151 139 136 124 96 104 152 156 135 125 140 179 138 137 139 
Juli 119 151 139 136 124 96 104 152 155 135 126 140 179 139 139 140 Aug. 119 152 139 137 124 96 104 153 155 135 127 139 179 147 148 147 Sept. 119 152 139 137 124 96 104 153 155 135 127 140 179 150 150 149 
Okt. 119 152 139 137 125 96 104 153 156 135 128 140 179 143 143 142 Nov. 120 152 139 137 125 96 104 154- 156 135 128 140 179 148 149 147 Dez. 120 153 139 138 126 96 105 154 156 134 128 140 179 154 156 152 

1956 Jan. 120 153 139 136 126 97 105 154 156 133 128 140 179 154 155 152 
Febr. 121 153 139 138 127 97 105 154 156 133 128 140 179 155 157 153 

Umbasiert auf 1938 = 100 
1950 JD 166 208 111 169 172 215 185 213 213 145 171 107 199 316 364 273 1951 JD 221 233 116 239 201 263 200 238 236 202 193 113 244 486 456 510 1952 JD 226 271 139 260 218 225 201 277 278 214 206 134 339 429 475 369 1953 Jll 220 312 154 248 215 209 194 320 328 195 210 150 353 357 410 311 1954 JD 217 312 155 243 209 207 192 321 329 191 210 150 342 356 405 313 1955 JD 222 314 154 256 212 207 193 323 329 193 215 149 353 448 517 387 
1955 Nov. 223 317 155 259 215 207 193· 327 332 194 218 150 356 467 541 401 Dez. 224 316 155 260 216 207 194 328 332 193 218 149 356 486 568 415 
1956 Jan. 224 318 154r 260 217 208 194 326 332 192 219 14g 356 485 564 415 Febr. 225 316 155 260 217 209 195 328 331 192 219 149 350 490 572 419 
t) Siehe Anmerkun e g n im He ft 8 A 1 uguet 955, Seite '" 433 • 

-162''--



Zeit 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 Jr: 
1955 JD 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
Apri.l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JU 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 Nov. 

Dez. 
1956 Jan. 

Febr. 

Zeit 

1951 JD 
1952 JD 
194, JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Aug. 

Se;pt. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 .TD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 Nov. 

Dez. 
1956 Jan. 

Fe Pr. 

Zeit 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 

t1955 JD 

1954 Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. De•. 

1956 Jan. 
7ebr, 

1950 JD 
1951 ,TD 
195'2 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 Nov. 

Dez. 
1956 Jan. 

Febr. 

nodl: Index, der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Maschinenbau Fahrzeugbau Fein-

Giease-

rei 

1 darunter Kraft- lElektro meche.n1lt 

131 
147 
141 
137 
146 
135 
136 
139 
139 
140 
141 
143 
145 
144 
144 
145 
•46 
149 
150 
149 
150 
151 
152 
153 

185 
241 
272 
261 
253 
270 
276 
279 
281 
283 

Stahlbau 

120 
148 
156 
150 
154 
149 
150 
150 
151 
151 
151 
152 
152 
152 
152 
153 
154 
154 
154 
154 
157 
159 
159r 
159 

175 
209 
259 
273 
262 
268 
274 
277 
277 
277 

ins-
gesamt 

117 
127 
127 
126 
129 
125 
126 
126 
127 
127 
127 
128 
128 
128 
128 
129 
129 
129 
130 
130 
131 
131 
133r 
133 

168 
197 
214 
214 
211 
217 
220 
221 
223 
224 

Metall bearbei-
tungsmasch.der 
spanabh.~prutlos • Po._,„ 

115 
127 
128 
127 
132 
127 
127 
127 
128 
128 
129 
129 
130 
130 
130 
131 
131 
133 
135 
135 
136 
137 
138 
139 

159 
183 
201 
203 
202 
210 
216 
217 
220r 
220 

115 
131 
134 
134 
140 
132 
133 
135 
136 
136 
136 
136 
136 
138 
139 
139 
139 
142 
143 
143 
144 
150 

156r 1 
156 

174 
200 
228 
?33 
234 
245 
250 
262 
271 
271 

Musik- Chemie einschl. Z:.ohlen-
linstrumente, wertstoffe Fein-

Maschi-
nen t.d. 
Bau·"1rt 
schaft 

Land Gewerbl. ins- •t ltechnik und 
aschi- !~:~~i~ gesamt wag ade~ Optik 
nen nsni) 2) 

Originalbasis 1950 = 100 
117 
130 
131 
130 
131 
130 
130 
130 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
130 
131 
131 
132 
132 
136r 
136 

150 
176 
195 
196 
195 
,96 
198 
198' 
204r 
204 

119 116 108 
141 130 116 
142 132 112 
141 131 109 
149 136 106 
140 131 108 
140 1)1 1QB 

141 133 108 
142 133 108 
143 133 108 
146 134 106 
147 134 106 
147 134 1()6 
147 134 106 
147 135 106 
147 135 106 
148 
148 
150 
150 
153 
154 

135 
136 
137 
137 
138 
139 

155 141r 
155 141 

Umbasiert 1) auf 
172 169 
205 196 
242 219 
244 223 
242 222 
255 229 
262 
264 
265 
266 

232 
234 
238r 
2'9 

106 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
107 

1938 = 
190 
206 
221 
214 
207 
202 
203 
203 
204 
204 

104 
111 
107 
102 

99 
102 
102 
101 
101 
101 
98 
98 
98 

110 
114 
115 
115 
112 
115 
114 
114 
114 
114 
113 
113 
113 

98 113 
98 113 
98 112 
99 112 
99 113 
91 112 
99 112 
99 112 
99 111 
99 111 
99 111 

100 
209 
219 
233 
223 
215 
206 

206 
226 
235 
238 
238 
232 

207 231 
206 228 
208 
208 

228 
228 

122 
121 „ 5 
111 
113 
111 
110 
110 
110 
110 
111 
111 
111 
111 
113 
115 
115 
115 
114 
114 
114 
115 
115 
115 

158 
192 
192 
181 
175 
179 
180 
181 
182 
182 

112 
115 
112 
110 
111 
110 
110 
110 
110 
110 
110 
110 
110 
110 
111 „ 1 
111 
111 
112 
113 
113 
113 
113 
114 

163 
183 
187 
183 
180 
182 
184 
184 
18?r 
185 

Spiel-u. insgesamt Ch::~t~~em. !~kerami s::::k- Sc~~t::e1 b~~~~~s-1 

111 
113 
111 
110 
112 
110 
110 
110 
110 
110 
111 
112 
112 
11~ 
112 
112 
112 
112 
112 
112 
11; 
113 
113 
114 

196 
218 
221 
217 
215 
219 
220 
221 
222 
222 

115 
111 
106 
104 
105 
104 
104 
104 
104 
104 
105 
106 
106 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
105 
106 
107 

175 
201 
195 
186 
183 
185 
185 
185 
W6 
187 

120 
118 
111 
110 
111 
109 
109 
110 
110 
110 
111 
112 
111 
110 
110 
110 
110 
110 
110 
111 
111 
111 
112 
113 

176 
212 
207 
196 
19l 
195 
195 
195 
197 
199 

104 
99 
96 
95 
96 
95 
95 
95 
95 
95 
95 
96 
96 
95 
96 
96 
96 
96 
95 
96 
95 
95 
96 
96 

174 
182 
172 
167 
165 
166 
166 
166 
166r 
167 

112 
113 
112 
108 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
107 
108 
108 
108 
108 
108 
106 

185 
208 
209 
208 
201 
199 
199 
199 
200 
200 

Originalbaeis 1950 : 100 
114 127 132 130 
117 157 195 169 
117 138 173 148 
117 138 176 148 
118 161 235 174 
118 138 117 148 
118 143 186 155 
118 147 193 160 
118 154 203 169 
117 160 226 175 
118 
118 
118 
118 
118 
118 
118 
118 
118 
119 
119 
119 
119 
119 

133 
152 
156 
155 
1'56 
157 
158 
158 
159 
159 

160 
160 
161 
161 
162 
163 
164 
164 
163 
161 
159 
158 
155 
154 

230 
237 
241 
240 
241 
243 
239 
238 
235 

1 

231 
227 
225 
223r 
225 

Umbaaiert 1) auf 
186 237 
236 313 
292 464 
256 411 
257 417 
300 559 
296 538 
294 533 
289 S~r 
287 534 

175 
173 
173 
174 
175 
177 
177 
178 
177 
174 
172 
170 
167 
'65 

1938 = 100 
196 
255 
332 
290 
291 
342 
336 
334 
327 
324 

.115 
122 
116 
115 
122 
114 
114 
115 
117 
120 
121 
121 
122 
122 
122 
122 
122 
122 
122 
122 
122 
122 
123 
123 

178 
205 
218 
206 
205 
217 
218 
218 
219 
220 

113 
119 
114 
112 
115 
111 
111 
112 
113 
113 
114 
114 
114 
115 
115 
115 
115 
115 
115 
115 
116 
116 
117 
.117 

170 
192 
202 
194 
191 
195 
197 
197 
198 
2'>0 

164 
160 
132 
131 
137 
131 
131 
131 
132 
132 
136 
137 
137 
137 
137 
137 
137 
137 
137 
136 
136 
1'6 
136 
136 

247 
404 
396 
326 
323 
337 
336 
336 
336 
336 

Ziehereien,Kal twalzweTke, St&hl-
verf • Eisen-. Blech:- Metallwaren 

narun"l:e:r 
ins- Ziehe- Stahl- Eisen-, 

gesamt eien u. ver- Blech-u. 

121 
140 
137 
131 
136 
131 
132 
133 
133 
133 
134 
135 
135 
135 
135 
136 
136 
136 
137 
137 
137 
138 
138 
138 

181 
219 
254 
247 
237 
246 
248 
249 
249 
250 

142 
131 
112 
112 
118 
112 
114 
114 
114 
114 
117 
117 
117 
117 
117 
117 
117 
118 
118 
118 
118 
118 
119 
119 

-194 
275 
254 
217 
217 
228 
229 
229 
229 
229 

!!::1z- formung ::;:~1-

128 
162 
158 
152 
160 
154 
154 
156 
157 
157 
158 
159 
159 
159 
159 
161 
161 
161 
161 
162 
161 
161 
160 
159 

203 
260 
328 
321 
309 
326 
328 
328 
325 
324 

Druck 

118 
121 
114 
113 
116 
113 
113 
114 
114 
114 
115 
115 
116 
116 
116 
116 
116 
117 
117 
116 
116 
117 
117 
117 

169 
198 
204 
192 
191 
196 
196 
196 
197 
197 

121 119 
147 130 
146 126 
137 122 
143 125 ,,7 122 
1·n 122 
138 123 
139 123 
139 124 ,,8 124 
140 124 
141 125 
141 125 
141 125 
143 125 
144 125 
145 125 
146 125 
146 125 
146 126 
1<17 126 

147r 1 127 
148 128 

173 177 
209 211 
254 231 
253 223 
236 216 
247 221 
252 22, 
253 224 
255 ?25 
2'55 ?27 

Kunst- 1 Gummi-
stoff- und 

Aabeat 
verarbe i tung 

98 
94 
93 
93 
94 
93 
93 
93 
94 
94 
94 
94 
94 
94 • 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
94 
93 
93 
94 

171 
167 
160 
159 
159 
160 
160 
159 
159 
160 

145 
129 
119 
111 
115 
109 
109 
110 
110 
111 
112 
112 
112 
112 
112 
112 
115 
119 
119 
119 
119 
119 
120 
120 

159 
231 
205 
190 
177 
183 
189 
189 
190 
190 

Ledererzeugung Lederverarbe1 tung und Nahrungs- und Genusami ttelinduatrien 

ins-
gesamt 

115 
90 
89 
85 
82' 

83 
83 
83 
82 
83 
82 
82 
82 
82 
82 
82 
82 
82 
82 
82 
8l 
8l 
83 
83 

265 
305 
238 
236 
224 
217 
218 
219 
219 
219 

darunter 

Ober-
leder 

115 
87 
89 
83 
82 

82 
82 
81 
80 
81 
81 
81 
81 
80 
81 
81 
81 
82 
82 
83 
84 
84 
85 
84 

289 
331 
250 
258 
241 
235 
243 
244 
244' 
244 

Unter-
leder 

119 
91 
89 
87 
8'J 
86 
86 
86 
85 
85 
84 
84 
84 
84 
84 
83 
83 
83 
83 
82 
82 
82 
82 
82 

244 
292 
222 
217 
212 
203 
199 
199 
199 
200 

ins- ;:::~: s~:;~- Textil dung gewerb 
schuhherstellung Beklei.ru:ühlen Fleisch Milch- Ölmuhlen Obst-

'\'erar- ver- und Zucker- und 

gesamt beitung stellung 
bei tung wertun Margarine induatr ~~e-

industrie wertun<> 

112 
102 
100 

99 
98 

98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
98 
99 

100 
100 

226 
253 
232 
227 
223 
222 
223 
22,3 
225r 
226 

107 
97 
94 
92 
90 

92 
92 
92 
92 
91 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
91 
91 
91 

239 
256 
233 
225 
221 
216 
216 
217 
218 
218 

114 
104 
102 
101 
101 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
101 
101 
101 
101 
101 
1o2r 
103 

222 
252 
231 
228 
224 
224 
225 
225 
228 
228 

Originalbasis 1950 = 100 
129 109 137 
100 97 143 
91 92 139 
89 91 138 
88 92 136 

89 
89 
89 
89 
89 
89 
89 
89 

91 
91 
91 
91 
91 
91 
92 
92 

138 
138 
139 
139 
139 
139 
139 
138 

110 
112 
108 
114 
113 

116 
116 
117 
115 
115 
114 
112 
111 

89 92 137 110 
88 92 136 109 
88 92 136 111 
88 92 136 111 
88 92 135 11, 
87 92 ,„ 116 
87 93 133 118 
87 93 133 118 
'07 93 134 118 
88 93 134 117 
88 93 135 116 

Umbasiert 1) auf 1938 = 100 
248 187 157 
319 204 215 
247 181 225 
224 172 218 
222 171 217 
218 172 213 
216 173 209 
216 173 211 
217 
219 

174 
174 

211 
212 

173 
191 
194 
188 
198 
196 
204 
204 
202 
201 

110 
115 
111 
112 
119 

111 
115 
116 
118 
119 
119 
120 
120 
118 
116 
116 
115 
117 
120 
121 
122 
122 
122 
122 

180 
199 
207 
200 
202 
214 
220 
220 
220 
220 

117 
83 
75 
76 
72 

76 
76 
75 
74 
74 
76 
75 
72 
71 
70 
72 
72 
71 
70 
70 
70 
70 
70 
7' 

143 
167 
119 
107 
109 
102 
100 
100 
100 
107 

105 
118 
117 
115 
117 

115 
114 
114 
115 
115 
116 
117 
1t7 
117 
117 
116 
117 
117 
116 
116 
116 
117 
118 
118 

149 
156 
175 
175 
171 
173 
173 
174 
175 
176 

104 
115 
107 
110 
119 

116 
118 
119 
121 
122 
124 
126 
126 
126 
125 
124 
120 
114 
111 
111 
111 
111 
111 
112 

148 
1 '4 
169 
158 
162 
176 
163 
164 
165 
166 

Brauerei 
und 

?.18.lzerei 

91 
97 
98 
98 
99 
98 
20 
98 
98 
98 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 

193 
165 
176 
179 
179 
180 
180 
180 
180 
180 

Tabak-
verar-
beitung 

97 
96 
89 
83 
83 

83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 
83 

299 
291 
2RO 
265 
•49 
?49 
>49 
249 
249 
249 

1) Siehe Anmerlcungen im Heft 8, August 1955, Seite 433~- 2) Ohne Motorroller. 
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Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 2) 
1953 JD 
1954 J]J 
1955 JD 
1954 Juli 

Aug. 
Sept„ 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 2) 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
?tlarz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1956 Jari. 
Febr. 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 2) 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr„ 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

, 956 Jan. 
Febr. 

Misch- Weizen- Hafer- Zucker, .mehl, 
1
nocken, brot, 1nlan- ent- Raffinade 

helles disches 3} spelzt gemahlen 
1 kg 

0. 37 o, 44 - o, 55 0,80 
0, 50 0, 56 0,84 1, 18 
0,65 0, 78 1,11 1, 23 
0, 69 o,ao 1, 14 1, 36 
o, 70 o, 77 1, 10 1. 36 
0, 70 0, 76 1, 05 1 '36 
o, 74 o, 76 1,05 1, 36 
o, 70 o, 76 1 ,04 1, 36 
0, 70 o, 76 1,04 1, 36 
0, 70 0,76 1,04 1,36 
o, 70 o, 76 1 ,05 1 ,36 
o, 71 o, 76 1 ,05 1. 36 
o, 72 0, 76 1,05 1, 36 
o, 72 0, 76 1,05 1, 36 
o, 72 o, 76 1,05 1, 36 
o, 74 o, 76 1,05 1 ,36 
o, 74 0, 76 1,05 1, 36 
o, 74 o, 76 1,05 1, 36 
0, 74 o, 76 1,05 1,36 
o, 74 o, 76 1,05 1, 36 
0, 74 o, 76 1,05 1,36 
o, 74 0, 76 1,05 1, 36 
0, 74 o, 76 1,05 1 ,36 
o, 74 0, 76 1,04 1, 36 
0,74 0, 76 1,04 1. 36 
o, 74 o, 76 1,04 1,36 
0, 74 0.77 1,04 1, 36 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren1
) 

RM/DM 
Nahrungsm1 ttel 

>::lpe1sexar- J.nJ.anaiscne wee:tiacn, .tt1naI.1e1sch 
toffeln, Mohr- Tafelapfel, frisch, <~~~~:L gelb- rUben tni ttlere Fischfilet, 

fleischige Preislage KabelJau Querrippe 
5 kll 

o, 46 0,22 o, 52 0,90 1, 70 
O, 76 0,46 0, 74 1 ,43 3, 25 
0, 75 0,43 0, 79 1, 52 3, 74 
1,08 0,65 o, 71 1. 55 4, 26 
0,98 o, 55 0,67 1,66 3,98 
0,98 o, 55 0,77 1,88 4. 15 
, ,07 0,72 o, 71 1,80 4,37 
1,48a) 0,88a) 1,01 1,72 4, 19 
0,98 0,59 o, 75 1,99 4, 22 
0,89 o, 54 0,69 1,80 4, 26 
0,84 o, 52 0,65 2,01 4,28 
0,83 0,51 0,61 2, 36 4, 26 
0,83 o, 52 0,61 2, 17 4,25 
0,86 0,63 0,61 2, 13 4, 25 
o,88 0,66 0,62 1, 77 4, 24 
0,89 o, 73 0,64 1, 72 4, 24 
0,90 0,82 0,65 1, 72 4, 25 

g;§~b) 0,93 0,67 1,67 4,29 
1,47 0,69 1, 71 4, 38 

2, 14a) 1,03 o, 76 1, 71 4,42 
1, 25 o, 58 0,82 1, 70 4, 44 
1,02 0,47 0,72 1, 72 4,46 
0,94 0,44 o, 74 1, 74 4,47 
1,04 0,42 o, 78 2,01 4,47 
1,08 0,44 0, 79 1,98 4,48 
1, 14 0,46 o, 18 2, 12 4,49 
1. 24 o, 55 0,82 1,88 4,50 

Schweine Schweine 
fleisch, fleiech, Bauch, Kotelet :frisch 

1 kll 
2, 10 1.,68 
4,28 3,94 
4,64 4 ,24 
4. 73 4, 16 
4,82 4,03 
5, 19 4,32 
5,.01 3,90 
5 ,28 4,25 
5. 30 4,27 
5, 33 4, 33 
5,33 4,38 
5, 22 4, 34 
5, 10 4,24-
5,07 4, 21 
4,87 4,01 
4, 79 3. 93 
4, 72 3,81 
4, 65 3, 55 
4,88 3. 64 
4 ,97 3. 61 
5, 11 3, 71 
5, 25 3, 91 
5, 28 4,09 
5,27 4, 17 
5. 24 4, 18 

5, 25 4, 18 
5 ,23 4, 15 

noch.1Nahrungsm ttel Getranke und Tabakwaren Textil- und Lederwaren 

Eier, Bohnen- Lagerbier, Brannt;.. Tabak, Straßen- Damen- Sporthemd, 
kleiderstoff, m1 t festem Damen- Herren-deutsche, kaffee, helles, wein, Fein- anzug, Voll- frischt gerostet, ohne 38 %. schnitt, zweiteilig, riollstof:f, Kragen, schlup.fer, socken, 

milch m:i. ttlere .Popeline, Wolle, Wolle, 55 bis lose,mitt- Bedienungs- Konsunr- ~~ngigste Wollstoff, "uali tat, m1 tt-:;.ere Gr.44 Gr.11 unter 60g Iere Sorte geld ware reislage Streichgarn 130 cm breit <.,:uali tat 

Jagd- Butter, Margarine, oder 
Schinken- deutsche Spitzen-
wurst Markeri- aorte 4) 

2,68 3, 19 2. 20 
4,84 5, 50 2, 44 
5, 15 6, 12 2, 44 
5, 31 6,41 2, 19 
5, 27 6, 23 2, 10 ' 
5, 39 6,32 2,08 ' 
5, 37 6, 75 2,02 
5, 38 6, 12 2,03 
5, 39 6, 18 2,03 
5,40 6, 42 2,03 
5, 41 6,49 2,03 
5, 41 6, 64 2,03 
5,41 6,67 2,03 
5, 4, 6, 70 2,03 
5, 38 6, 72 2,03 
5, 36 6, 77 2,03 
5,34 6,77 2,03 
5, 30 6, 61 2,03 
5,32 6, 55 2, 03 
?,32 6, 51 2, 03 
5, 33 6, 66 2,03 
5, 37 6, 79 2,03 
5,40 6,92 1,99 
~.42 6,97 1,99 
5 ,43 7,QO 1,99 
5 ,44 7,01 1,99 
5 ,44 7,02 1 ,99 

Damen- Bettbezug Babygarn, strumpf'e, farbig, aus 
Perlon, Linon, 

Gr.9 1/2 Wolle 130x2QÜCII1 

1 l 1 St 1 kg 5/20 l o, 7 l 50g PaCl<d:l. 1 St 1 m 1 St 1 Paar 100 g 1 St 
o, 23 o, 12 5, 25 0, 19 3. 38 0,48 49, 3J 6, 55 5, 74 5, 12 1'64 1,1)7 7,08 
o, 35 o, 22 28,80 0,34 7,01 1, 75 103,00 11. 53 11,89 8,94 3, 40 3, 11 16, 24 
o, 37 o, 23 31, 30 o, 31 6,49 121,00 12, 58 12,28 11, 47 3, 92 4, 18 17 ,62 
o,39 0,25 32. 70 0 ,32 6,48 1,60 122,00 10, 51 13, 19 1o,20 3, 61 5, 97 3, 85 14, 57 
o, 39 o, 24 28,60 o, 34 6, 39 1, 45 117,00 9, 50 12, 45 9, 22 3, 36 4, 59 3, 70 12,84 
o, 39 o, 22 22, 60 o, 34 6, 35 1, 35 117,00 9,28 12, 32 8,89 3 ,35 4,09 3,66 12, 33 
0,40 0,23 21,40 0,34 6, 24 1. 35 116,00 9, 19 12, 39 8, 69 3, 35 4, 12 3,69 12,21 
o, 39 0, 21 23, 10 0, 34 6, 35 1. 35 117 ,00 9,28 12. 33 8,81 3. 35 4,09 3, 66 12 ,30 
0,39 0,24 23. 50 0,34 6 ,35 1 ,35 117,00 9, 28 12. 33 a,s2 3, 35 4,07 3,66 12, 28 
0, 39 0,24 23, 40 o, 34 6, 34 1 '35 117,00 9. 28 12, 31 8,83 3, 35 4, 03 3, 66 12,27 
0,40 o, 24 23,00 o,34 6, 34 1, 35 117,00 9,27 12 ,31 B,83 3, 34 4,01 3, 66 12,28 
0,40 0,27 22, 90 o, 34 6, 34 1'35 117,00 9, 25 12, 31 8,81 3, 35 3, 97 3, 67 12, 24 
0,40 0, 25 22, 90 o, 34 6, 32 1'35 116,00 9, 21 12, 31 8,81 3, 34 3,97 3,67 12, 25 
0,40 0,24 22. 90 0, 34 6, 29 1, 35 116,00 9,20 12, 39 8, 77 3, 36 4,08 3,67 12, 25 
0,40 0,20 22, 70 o, 34 6, 24 1'35 117,00 9, 18 12,38 B, 75 3, 36 4, 10 3, 68 12, 25 
0,40 o, 19 21'60 o, 34 6, 23 1. 35 116, 00 9, 18 12 ,39 8,72 3 ,36 4, 11 3,68 12, 23 
0, 40 o, 20 21,40 0,34 6' 23 l, 35 116,00 9,24c) 12. 39 a, 12 3, 36 4, 13 3, 69 12 J 21 
0,40 0, 19 21'20 0, 34 6, 24 1. 35 116,00 9, 22 12, 40 8, 71 3, 35 4. 12 3 ,69 12 ,23 
0, 40 0,20 21 ,20 o, 34 6 ,24 1, 35 116,00 9, 22 12, 40 8, 70 3, 35 4, 12 3 ,69 12, 23 
0,40 0,21 21,00 o, 34 6, 24 1, 35 116,00 9, 21 12, 39 8, 70 3,35 4, 11 3,69 12, 23 
0, 40 o, 23 21,00 o, 34 6, 23 1'35 116,00 9, 20 12. 39 8,69 3. 35 4, 12 3' 68 12, 21 
0, 40 o, 25 21,00 o, )4 6, 24 1 '35 116,00 9, 20 12. 39 8, 66 3. 35 4, 12 3 ,69 12. 19 
0,40 o, 26 20,90 o, 34 6, 23 1 '35 116,00 9,20 12, 40 d,64 ;5 ,34 4, 12 3, 69 12, 18 
0,40 0,27 20,90 0, 34 6, 22 1' 35 115,00 9, 14 12,38 8, 63 3, 34 4, 13 3,69 12, 18 
o, 40 o, 29 20, 90 0, 34 6, 22 1, 35 115,00 9. 13 12' 40 s, 62 3. 33 4,, 2 3,69 12, 18 
0, 40 0,23 20,80 0, ~4 6,.:! 1 1, "35 115,00 9, 13 12. 46 8,60 3, 12 4, 1? ~. 69 12, 18 
0,40 0,21 20, 70 o, ~4 6,22 1, 35 115,00 9, 14 12,48 8,63 3. 33 4, 12 3,69 12, 19 

noch: Textil- und Lederwaren Hausrat und Fahrrader Re1nigunga- ßrennstoffell 
Arbeits- tt.erren- iJU'."en- Kleider ;:euer, 1Mmpo 0 :-.:-1 Brat- we<>< er, Herren-. Fahrrad- mittel Braun- Brennholz, 
schuhe, straßenschuhe, taeche. schrank, Porzellan, teller, m.Deckel, fanne einfache Gl\th- fahrrad, bereit'ung, Kernseife, ko-hl.en- V/eich-, 

hohe Schnur- Voll- Hartholz, glatt- ge- email- PStahl ' ·Aus- lampe, mit komplett, un,g efull t, br.iket1B, ofen-
Schnl.ir- halbschuhe, r1nd- ,!,e0~eb~;: 2~e~:s% pr~f!:s 2~1~~t~ 260m ~ §~~~~,, 40 Watt Bereifung, l;:arkenware gelbe, frei fertig, 
schuhe Rindbox leder I11arkenware Konsumware Keller frei Haus 

1 Paar 1 St 1 Bereli\mg 200g-Ri egal 50 kg 
11, 55 11, 74 12,89 112,00 0,46 0, 19 3,06 1,91 4, 47 0,88 85,90 B,48 o, 13 1, 55 2, 23 
23, 70 24, 50 25, 10 161 ,oo 1,02 0,34 5 ,95 3 ,59 7. 55 1'20 152 ,Oü 15. 49 o, 43 2, 56 3, 59 
27, 60 29,00 26, 30 180,00 1'12 0,38 6, 94 4, 14 7. 96 1, 17 166,00 19, 71 o, 45 2, 77 4, 19 
24,00 27, 10 21, 70 191 ,00 1, 20 0, 38 7 ,41 4,81 9, 55 o, 95 167 ,00 15,81 • o, 35 3,03 4, 40 
23,00 26, 30 20, 30 183,00 1' 15 0 ,35 7,50 4, 79 9' 34 0,95 167,00 15' 62 0,28 3,08 4, 38 
22' 50 26, 00 19, 59 178,00 1, 10 o, 33 7, 54 4, 75 9, 73 o, 93 167,00 15, 67 0, 27 3. 32 4, 34 
22, 00 „25,80 18, 76 180,00 1,08 o, 32 8,01 5, 11 9,90 o,go 166,00 16,01 0,28 3,48 4, 42 
22' 50 26 ,oo 19, 59 178,00 1, 10 O, 33 7, 47 4, 71 9, 70 0, 91 167,00 15, 64 0,27 3,40 4, 33 
22, 50 25,90 19, 53 177,00 1, 10 o, 33 7, 480 ) 4, 71 9, 70 0,90 167. 00 15, 64 o, 27 3, 40 4, 33 
22' 30 25, 90 19, 50 178,00 1 ,09 0, 33 7, 54 4, 73 9' 81 0,90 167 ,00 15 ,69 0,27 3, 40 4, 33 
22, 30 25,90 19, 45 178,00 1, 09 o, 33 7, 64 4, 76 9,81 0,90 167 ,oo 15, 70 o, 27 3,40 4, 32 
22, ?O 25,90 ~§J~c) 178,00 1,09 o, 33 7, 73 4,80 9' 82 0,90 166,00 15. 70 0,27 3, 40 4, 32c) 
2'.' ,20 25 ,80 178,00 1 ,09 o, 33 7, 76 4,82 9' 82 0,90 166,00 15, 69 0,27 3,40 4, 35 
22, 10 25,80 18, 93c) 179,00 1,09 o, 32 7 ,88 5,01 9 ,85 0,90 166, 00 15, 69 0,28 3, 39 4, 37 
22,00 25,80 ,8,86 180,00 1,08 0,32 7. 94 5,05 9,82 0,90 166,00 15, 69 0,28 3, 39 4, 38 
22,00 25,80 18,85 180,00 1,08 o, 32 7. 99 5, 07 9, 87 0,90 165, 00 15,69 o, 28 3, 39 4, 39 
22,00 25,80 18,83 180,00 1,08 0,32 8,01 5,08 9,87 0,90 166,00 15 ,69 0,28 3. 39 4,41 
22,00 25, 80 18, 77 180,00 1,08 o, 32 8,02 5, 10 9,87 0,90 166,00 15,69 0,28 3,50 4,40 
22,00 25,80 18, 70 180,00 1,08 0,32 8,04 5, 10 9, 83 0,90 166,00 15, 69 0,28 3, 53 4,41 
21 ,90 25,80 18,67 180,00 , ,08 o, 32 8,00c) 5, 10 9, 71c) 0,90 166,00 15,86 0,28 3. 53 4,42 
21,90 25, 80 18,66 179,00 1,08 o, 32 8,00 5, 10 9, 71 0,90 166,00 16, 34 0, 28 3,53 4,43 
21,90 25,80 18, 73 179,00 1,07 0,32 ~.02 5, 14 9, 78 0,90 166,00 16,44 0,28 3. 54 4,44 
21,90 25, 70 18, 72 180,00 1,07 o, 32 8,06 5, 18 10,00 0,90 167,00 16,44 0, 28 3, 53 4, 46 
21,90 25, 70 18, 70 180,00 1,07 0,32 8,07 5, 20 10, 24 0,90 167,00 16, 46 0,28 3, 53 4,48 
21,90 25. 70 18,67 180,00 1,07 0,3? 8,09 5, 22 10,26 0,90 161',QO 16, 46 0,28 3, 54 4, 48 
21,90 25. 70 18,67 lb0,00 1,06 o, 32 8, 13 5, 3~ iu,27 0,9ü 166,00 16,49 0,28 3, 54 4,52 
21,90 25,80 18,61 180,00 1 ,06 o, 32 8, 17 5, 38 10, 18 0,90 167,00 16,50 0,28 3, 55 4, 52 

1) Nahere Warenbezeichnungen siehe Stati!ltischen Bericht VI/3/62 vom 21. Februar 1955 (vgl. auch die folgenden Statistischen Berichte).- 2) Infolge VOIJ... 
Änderungen 1n der Erhebungsgrundlage im Jahr 1952 sind die Preisreihen zumeist unterbrochen worden (vgl. "Wirtschaft und Statistik" 1955,Hef't 8, S.435WJ .-
3) 1938 Type 812; ab Januar 1950 Type 1050; ab August 1950 Uberwiegend 'l'ype 550; ab Januar 1951 Type 550.- 4) Ohne So !der- und trbermarken.- a)Neue Ernte.-
b) Alte El"nte; neue Ernte 3,22 DM.- c) Änderung in der Qualitat der Ware bzw. in der Auswahl der Berichtsstellen, die den Durchschnittspreis stärker be-
einflusst hat; vergleichbarer Vormonatspreis ftir Damenkleiderstoff: 9, 24 DM; Aktentasche: 19, 29 DM (November 1954) , 19 ,01 DM (Dezember 1954); Fleischtopf: 
7,59 DM (August 1954), 8,00 Dl4 (Juni 1955); Wecker: 9,71 DM; llrennhclz: 4,34 DM. 
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Index der Einzelhandelspreise1) nach Branchen 
Lebensmi ttelgeschafte Geschafte fur Textil- Geschafte fur Hausrat und Wohnbedarf Sonstige Branchen Einzel waren und Schuhwerk 

handel darunter Geschafte fur dar.: Geschafte f. aarunter trescnarte rur uarunter 

Zeit ins- ins- Lebens- Milch ins- Textil- ins- Elektro- ins- PapieI'- Spiel-und Porzellan- ~erate gesamt gesamt m1 ttel Geml.ise Milch- Tabak- gesamt waren Schuh- gesamt Eisen- und ohne Möbel gesamt waren- Droge- waren-
aller erzeug- waren aller waren waren Glaswaren Rundfunk- ge- rien ge-
Art niese Art s::eT"!>+.e) schb.fte scha.tte 

1950 = 100 
1938 JD 58 59 61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 64 69 61 61 65 56 
1951 JD 109 107 109 103 109 99 111 111 113 111 118 109 109 112 111 129 106 111 
1952 JD 109 110 111 119 112 99 102 100 107 117 131 113 107 118 114 129 107 114 
1953 JD 104 106 107 113 112 91 95 92 104 112 127 108 103 112 112 116 105 113 
1954 JD 104 106 107 118 112 85 93 90 103 110 124 105 101 111 113 112 104 112 
1955 JD 105 108 108 125 116 85 92 90 102 112 128 104 100 113 114 117 104 115 
1954 Juli 104 107 108 141 111 85 93 90 102 110 124 1Ö5 101 110 113 112 104 112 

Aug, 104 106 107 116 111 85 93 90 102 110 124 104 100 110 113 112 104 112 
Sept. 104 106 107 110 112 85 93 90 102 110 124 104 100 110 113 112 104 112 
Okt, 104 106 107 108 114 85 93 90 102 110 124 104 100 110 114 112 104 112 
Nov. 104 107 108 108 115 85 93 90 102 110 125 104 100 111 114 112 104 112 
Dez. 104 107 108 110 115 85 92 90 102 1,11 126 104 100 111 114 113 103 112 

1955 Jan. 105 108 109 117 115 85 92 90 102 111 127 104 100 112 114 115 104 112 
Febr. 104 107 108 120 115 85 92 90 102 112 127 104 100 112 114 116 104 112 
Marz 104 107 108 124 115 85 92 90 102 112 1'27 104 100 112 114 117 104 115 
April 105 108 108 127 116 85 92 90 102 112 128 104 100 113 114 117 104 115 
Mai 104 107 108 129 115 85 92 ~ü 102 112 128 104 100 113 115 117 103 115 
Juni 105 107 108 132 115 85 92 90 102 112 128 104 100 113 114 117 104 115 
Juli 106 111 110 162 115 85 92 90 102 112 128 104 100 113 115 117 104 115 
Aug, 105 107 108 125 116 85 92 90 102 112 128 104 100 113 115 118 104 115 
Sept. 104 106 108 112 116 85 92 90 102 113 129 104 100 113 115 118 104 116 
Okt, 104 107 108 111 117 85 92 90 102 113 130 104 100 113 115 118 104 116 
Nov. 105 108 108 118 117 t\5 92 90 102 113 130 104 100 113 115 118 104 116 
Dez. 105 108 109 121 118 85 92 90 102 115 130 104 100 113 11 5 118 104 116 

1956 Jan. 105 108 108 124 117 85 92 90 102 113 131 103 101 113 115 118 103 116 
Febr. 105 108 108 135 117 85 92 90 102 114 132 104 101 113 116 118 104 117 

1938 = 100 
1950 JD 172 171 165 160 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 164 163 154 180 
1951 JD 188 183 180 164 167 291 205 206 226 177 197 203 170 164 182 <'10 163 201 
1952 JD 188 187 183 190 172 291 189 187 213 186 219 210 167 172 187 211 165 205 
1953 JD 180 181 177 181 171 268 175 172 207 179 211 201 161 164 184 188 161 204 
1954 JD 179 181 176 189 171 251 172 168 205 176 207 195 158 161 185 183 159 202 
1955 JD 180 184 178 200 177 251 171 167 203 179 214 193 157 164 188 191 159 206 
1955 Juli 183 189 182 259 176 251 171 167 203 179 213 193 157 164 188 190 159 206 

Aug. 180 183 178 200 177 251 171 167 203 179 213 193 157 164 188 191 159 206 
Sept. 180 182 177 180 178 251 171 167 203 180 216 193 157 164 188 191 159 208 
Okt. 180 182 177 178 179 251 171 167 203 180 216 193 157 165 189 193 159 208 
Nov. 181 184 179 189 179 251 171 167 203 180 216 193 157 165 189 192 159 208 
Dez. 181 185 179 194 180 251 171 167 203 180 217 193 157 165 189 192 159 209 

1956 Jan. 181 184 178 198 179 251 171 167 204 181 218 193 158 165 189 192 159 209 
Febr. 182 185 179 216 179 251 171 167 204 182 219 193 159 165 190 192 160 210 

Fußnote s 1) wie 1) unten. 

Preisindex für die Lebenshaltung1 ) nach Verbrauchergruppen 2) 

Mittlere Verbrauchergruppe 1 1;enooene J untere 
Gesamt- Getranke Heizung Reinigung Bildung Verbrauchergrunpe 

Zeit lebens- Ernahrung und Wohnung3) und Hausrat Bekleidung und u.Unter- Verkehr 
haltung Tabakwaren Beleuchtung Korperpfleg haltung Gesamtlebenshaltung 

1950 = 100 
1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 69 64 65 
1951 JD 108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 
1952 JD 110 114 100 104 116 110 103 107 111 117 110 111 
1953 JD 108 112 93 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
1954 JD 108 114 86 107 127 102 97 103 108 119 107 111 
1955 JD 110 116 86 110 130 103 97 106 110 119 109 113 
1954 Juli 108 114 87 107 128 102 97 103 108 119 107 111 

Aug. 108 113 87 107 128 101 96 103 108 119 107 110 
Sept. 108 114 87 107 129 102 96 103 108 119 107 111 
Okt. 109 115 87 107 129 102 96 103 108 119 108 111 
Nov. 110 116 87 107 129 102 96 103 108 119 109 112 
Dez. 110 116 87 107 129 102 96 104 109 119 109 112 

1955 Jan. 110 116 86 107 129 102 96 104 110 119 109 112 
Febr. 109 115 86 107 129 103 97 105 110 119 108 112 
Marz 109 115 86 107 129 103 97 105 110 119 108 112 
April 109 115 86 108 129 103 97 105 110 119 108 112 
Mai 109 114 86 108 130 103 97 105 110 119 108 112 
Juni 109 115 86 108 130 103 97 106 110 119 108 112 
Juli 111 l 17 86 108 130 103 97 106 110 119 109 114 
Aug. 110 115 86 108 130 103 97 107 110 120 108 113 
Sept-. 110 115 86 108 130 103 97 107 110 120 108 113 
Okt. 111 116 86 116 130 103 97 107 111 120 110 114 
Nov. 11 2 118 86 116 131 10·5 97 107 111 120 110 114 
Dez. 112 118 86 116 131 103 97 107 111 120 110 115 

1956 JR.n. 112 117 86 116 101. 104 97 107 111 120 110 115 
Febr. 112 118 86 116 131 104 97 107 112 120 110 115 

1938 = 100 
1950 JD 156 16<' 268 105 134 168 183 161 134 146 157 155 
1951 JD 168 176 263 107 146 185 203 173 145 164 170 168 
1952 JD 171 184 267 109 156 184 189 171 149 171 173 172 
1953 JD 168 181 250 112 162 175 179 167 147 172 169 170 
1954 JD 169 184 232 113 170 171 177 166 145 173 169 171 
1955 JD 172 187 230 115 175 173 177 170 148 174 171 175 
1955 Juli 172 190 229 114 175 173 177 171 147 174 171 177 

Aug. 171 187 229 114 175 173 177 171 147 174 170 174 
Sept, 171 187 230 114 175 173 177 172 148 175 171 174 
Okt. 175 188 230 122 175 173 177 172 149 175 172 176 
Nov. 174 190 230 122 176 173 177 172 149 175 173 177 
Dez. 175r 191 230 122 176 174 177 172 149 174 174 177 

1956 J.'.ln. 174 190 229 122 176 1 74 177 172 149 17'> 173 177 
Febr. 174 190 229 122 176 175 177 172 150 174 173 178 

1) Unterschiede 1n der Entwicklung der Zahlen auf hasl.s 1950 und 1938 erklaren sich durch Runden der Zahlen.- 2) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haus-
haltung. Lebenshaltungsausgaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300 DM, der eehobenen rd. 525 DM und der unteren rd. 175 DW (Verbrauchs- und 
Pre1sverhaltnisse 1950).- 3) Die Wohnungsmieten werden nur in den Monaten Januar, April, Juli und Oktober erhoben. 

-165"-



Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt„ 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
:1arz 
April 
~1ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 ~~; 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Fe-Or. 
hlarz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt„ 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Feb. 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Feb. 

Zeit 

1936 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 J!' 
1954 Aug. 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Pebr. 

Preisindexziffern wichtiger Warengruppen und Waren 1 ) 

1950 = 100 
Ernahrun~ 

Pflanzliche Nahrunizsmittel Tierische Nahru"'"'Bmi ttel 
darunter Milch u. Milcherzeua,.,, ss 

ins- Getreideerzeugnisse Zucker,Stm Hulsen- Trocken Gemüse- Pflanz! Kartoffeln,GenUs1 ins- ins- O:arunter 
gesam ins- Brot Back- Nahr- waren,Ka.kao fruchte frlichte konserven öle und Obat u.Sudfrtlchte gesamt gesamt Milet Butte1 Kase 

gesamt waren mittel u .Schokolad& {Erbsen) Fette (lfd.Kaufe) 

65 69 73 45 

1 

71 57 66 50 71 59 60 59 63 66 58 64 
111 123 125 104 126 102 107 112 125 112 100 107 108 106 111 106 
120 127 129 103 130 107 133 109 155 91 115 110 112 110 116 111 
119 131 137 104 129 105 140 94 153 86 110 106 111 111 113 110 
120 132 139 103 128 107 138 88 144 88 116 108 112 111 114 105 
125 135 146 104 126 108 146 85 154 85 121 109 116 113 122 111 

119 132 139 103 128 10< 136 87 142 88 110 109 110 111 112 105 
119 132 139 103 128 109 136 87 143 88 104 109 112 111 116 105 

121 132 139 103 127 109 139 87 145 88 102 110 113 113 117 106 
121 132 140 103 127 109 144 87 146 88 104 112 115 113 120 107 
122 134 142 104 127 108 145 86 147 87 104 111 115 113 121 108 

123 134 143 104 127 108 149 86 153 87 112 110 115 113 121 109 
124 134 144 104 127 108 149 86 154 87 114 108 116 113 1?2 110 
125 135 146 104 126 108 150 85 154 87 119 107 116 113 123 110 

125 135 146 104 126 108 149 85 154 86 121 107 116 113 1'23 111 
125 135 146 104 126 108 148 84 154 85 123 105 115 113 120 111 
125 135 146 104 125 108 147 83 154 85 126 106 115 113 118 111 

131 135 146 104 125 108 147 83 154 84 164 106 115 113 118 111 
125 135 146 104 125 108 146 83 154 84 123 108 115 113 120 111 
122 135 146 104 125 108 145 83 153 84 106 110 116 113 123 110 

123 135 146 104 125 108 141 84 153 83 108 111 117 113 125 111 
124 135 146 103 125 108 138 86 153 83 117 112 117 113 126 112 
125 135 146 103 125 108 137 87 153 82 121 113 118 113 127 112 

m m 146 l8l m 108 m ~6 154 82 125 111 118 m 127 112 
147 108 154 82 139 110 118 127 112 
noch: t.:rnahruna: Getranke und Tabakwaren ffohnunv Heizu.nv und BeleuchtunG" 

noch: Tierische Nahrunvsmi tte Getranke 
Tabak- Wohnungs- Tlepara turen Elek-

Eier, Tier. u.gemischte Fette2) Fleisch u. Fische u. ins- Bohnen- Alkoho11- waren miete 4) an der Holz Kohle Gas trischeJ 
ins- 1 Schweine Marga; Fleisch- Fisch- kaffee sehe Wohnung Strom 

deuta:h1 gesamt schmalz rine 3 waren waren ges.llllt u. Tee Getranke 

55 84 63 90 50 57 43 19 53 32 97 55 62 56 86 94 
107 104 118 100 108 103 96 108 91 100 101 116 117 111 105 104 
114 92 104 88 112 115 ·99 112 93 100 103 120 128 121 113 110 
109 86 90 85 108 108 96 98 95 90 106 117 127 123 120 115 
103 89 102 84 113 112 89 77 95 84 107 115 127 138 124 117 
105 84 86 83 112 112 88 73 94 84 109 120 129 145 125 118 

113 87 100 83 113 114 90 79 95 84 107 115 126 142 124 117 
110 87 100 83 113 112 90 79 95 84 107 115 126 143 124 117 

111 88 101 83 114 116 89 78 95 84 107 115 126 144 124 118 
124 88 102 83 114 12j 89 78 95 84 107 115 126 143 124 118 
118 88 102 83 113 118 89 78 95 84 107 115 126 143 124 118 

109 88 102 83 1'3 118 89 78 94 84 107 117 127 143 124 118 
92 86 95 83 112 112 89 77 94 84 107 117 127 143 124 118 
87 85 91 83 111 109 88 74 94 84 107 117 127 143 124 118 

94 84 88 83 110 109 88 13 94 84 107 119 128 143 124 118 
89 83 83 83 108 108 88 73 94 84 107 119 128 145 124 118 
92 83 82 83 109 109 88 73 94 84 107 122 128 146 125 118 

98 82 80 83 109 110 87 72 94 84 107 122 129 146 125 118 
108 82 79 83 110 111 87 72 94 84 107 122 129 146 125 118 
115 83 80 83 112 110 88 72 94 84 107 122 129 146 125 118 

121 82 81 82 114 112 87 72 95 84 116 122 130 14b 125 118 
126 82 83 82 114 117 87 72 95 84 116 122 130 147 125 118 
133 83 84 82 115 115 87 72 95 84 116 122 131 147 125 118 

107 83 85 82 115 118 87 72 94 84 116 122 131 147 125 118 
100 83 84 82 115 114 87 72 95 84 116 122 131 147 125 118 

Hausrat 1le1Uel:Uung 
!~ llobel Betten,Decken, Bett- ,Haue- Porzellan- Korb-und Stoffef. Hand- 1'ext1lwaren 

Metall- Gummi Ober- Unter- aus aua aus Gardinen, u.Kuchen- Steingut-u waren 5) BUI'Sten- waren kleidung Ober- kleidUJlB strick- woll- BaUlll- Kunst-
und 

Holz Teppiche wl:leche Glaswaren waren kleidUJ\11 garn hal tig wolle seide Besohlen 

68 55 44 57 62 57 65 56 61 50 49 54 52 61 53 
112 111 109 107 108 106 123 110 111 107 1'7 115 105 98 115 
117 103 97 107 110 109 120 101 98 98 110 107 95 85 110 
112 94 85 102 109 106 111 ' 95 90 89 104 101 88 74 107 
11'0 92 83 99 108 105 108 94 87 86 102 99 86 71 106 
112 92 82 98 109 107 107 93 86 86 102 99 86 70 106 
1·,0 92 82 99 107 105 108 94 87 86 102 99 86 71 106 
110 92 82 99 107 105 108 94 87 86 103 99 86 71 106 
110 92 82 99 107 105 107 94 87 86 102 99 86 71 106 
110 92 82 98 108 106 107 94 87 86 102 99 86 71 106 
111 92 82 98 108 105 107 94 87 86 102 99 86 71 106 
111 92 82 98 108 106 107 94 87 86 102 99 86 71 106 
112 92 82 98 109 106 107 94 86 86 102 99 86 70 106 
112 92 82 98 109 106 106 93 87 86 102 99 86 70 106 

11? 92 82 98 109 106 106 93 86 86 102 99 86 70 106 
11 < 92 82 98 10S 107 106 93 86 86 102 99 86 70 106 
112 92 82 98 10S 106 106 93 86 86 102 99 86 70 106 

112 92 82 98 109 107 106 93 86 86 102 99 86 70 106 
112 92 82 98 109 107 106 93 86 85 102 99 86 70 106 
112 92 82 98 109 107 106 93 86 • 85 102 99 86 70 106 

112 92 82 98 110 107 108 93 86 85 103 99 86 70 106 
112 92 82 98 110 107 108 93 86 85 103 98 86 70 107 
112 92 82 98 110 107 108 93 86 85 103 98 86 70 107 
112 92 82 98 111 108 109 93 86 85 103 99 86 

1 

69 107 
113 92 82 98 111 108 110 93 86 85 103 99 87 70 107 

Reinigung und Korperpflege Bildung und Unterhal+....,, Verkehr 
Leder- Seifen Wasoh-und Putzmittel Andere Papier- und Eigene waren 6) darunter .K6rper- .Friseur- Schreibwaren, Sonstr.gea Öffentliche Post-

insgesamt Andere pflege- leistungen Druck- 7) Verkehrsmittel gebühren Beforderunga-
Seifen Waechmi tte mittel erzeup,nieee mittel 8) 

50 58 37 75 59 79 66 84 80 57 56 
105 111 102 112 103 110 115 101 115 104 115 

96 107 87 115 103 114 118 104 123 110 111 
90 101 69 116 100 120 114 105 125 110 111 
fJ7 100 68 116 97 124 110 106 127 110 111 
84 102 68 116 98 133 113 108 127 110 111 
87 101 68 116 97 125 109 106 127 110 111 
86 101 68 116 97 125 109 106 127 110 111 
86 101 68 116 97 125 110 106 127 110 111 
86 101 68 116 97 125 110 106 127 110 110 
86 101 68 116 97 126 112 106 127 110 110 
85 101 68 115 97 127 112 107 127 110 110 
85 102 68 115 97 128 112 107 127 110 110 
84 102 69 116 97 129 112 107 127 110 110 
84 102 68 116 98 130 112 107 127 110 110 
84 102 68 116 98 131 113 107 128 110 110 
84 102 68 116 98 >32 113 107 128 110 110 
84 102 68 116 99 134 113 107 128 110 110 
84 102 68 116 99 136 113 108 128 110 112 
84 102 68 116 99 137 113 108 128 110 112 
84 102 68 116 99 138 113 109 128 110 112 
83 103 68 116 99 138 113 110 128 110 112 
83 103 68 116 99 139 113 110 128 110 112 
83 103 69 116 ~9 139 113 11U o2e 110 112 
83 103 69 116 99 139 113 110 128 110 111 

1) Aus de:m Preisindex f'Ur die Lebenshaltung einer 4-Personen-Arbei tnehmer-Haushaltung, m1 ttlere Verbrauchergruppe mit Lebenshaltungsausgaben von rd.300 D)( 
(Verbrauchs- und Pre1sverhal tnisse 1950). Der Gruppenindex fur Lederwaren entatB.llllll.t dem Index der Einzelhandelspreise, dessen ausführlichere Warengruppie-
rung in den monatlichen Statistischen Berichten VI/3 enthalten ist.- 2) Ohne Butter.- 3) Ohne Sonder- und Obermarken.- 4) Die lliohnungem.ieten werden nur in 
~~~i~~)~:~) ~~~~~~im~p~~~;pf~~~' u~:r~~!~~=~ t~:~b~~~dt~~;~~~;:?~))~r~~t R~~!~~~ren.- 6) Aktentaeche und Schulranzen (im Index der Einzelhandels-
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Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 
Weizen Gerste Mais Reis Zucker 

Roh-
kaffee 1 kakao Pfeffer Schweine Schmalz Eier 

v.st.v.Am. Kanada V.St.v.Am.-New York v.st.v.Am Gr.Brit. V .st.v.Am.-New York Gr.Bri t. v.st.v.Am. 
Dänemark 

zeit New York W1nnipeg New York London London Chicago \ New York 
Hard- Standard mixed II Zenith Helt- Kuba,roh Santos IV Acora schwarz leichte Prime Erzeuger-

winter II Qualitat extra fancy kontr.IV cif western preis 1) 
cts je cts je cts je cts je lb s je cts je lb d je lb cts Je lb dkr je 
60 lbs 48 lbs 56 lba 112 lba kg 

O:riginalpreiae 
1938 JD 96, 12 49,37 69, 18 16:~~ 1,02 5. 5 ,, 7,78 5,30 2, 56 8,54 8, 11 1, 17 
1950 JD 264,22 135, 57 173,87 4,87 40. 4:Y.o 50,81 J2, 18 128,03 18,84 12,80 2,98 
1951 JD 283,02 135,63 206,08 11,46 5,68 45. 4 54,28 35,52 147,74 20,65 18„ 74 3,42 
1952 Jg 284 ,40 128,40 204 ,92 12,01 4, 18 n: ~r„ 53,95 35,64 114,39 18,42 12,36 3,83 
1953 J 271,07 113,07 184,91 12,62 3,42 57,86. 37,30 89,20 21,85- 14,00 3,74 
1954 JD 2 77. 58 102.17 185,61 10. 33 3,25 29.107/<0 78, 12 58,05 45,88 22, 56 18,2q >,41 
1955 JD 271,01 107, 16 161,47 11, 11 3,23 31. 71'1 56,76 37,50 29,50 15,49 13, 12 3,79 
1954 Nov. 282,82 117,00 179,53 10, 70 3,20 31. 0% 70,98 51,74 33,60 18,74 1'6, 60 4,73 

Dez. 285,95 117 ,69 182, 79 10, 75 3, 16 30. 4o/I 67,92 48,30 33,00 18,26 14,77 3,96 
1955 Jan. 284,68 119, 55 182, 77 10, 75 3, 18 30. 5 66,35 49,48 32,88 17,22 14,25 3,48 

Febr„ 286, 16 121,63 179,40 10,BO 3, 17 30. 6'llo 57,79 47,65 33, 63 16,20 13,BO 2,78 
Nov. 257, 71 98,21 139, 12 10,38 3, 17 31. 8'10 53,81 32,71 21,83 12,17 13,01 5,08 
Dez. 260, 66 101, 76 148,80 10,38 3, 17 31. 8 52,63 32,64 23,50 11,04 12,09 4,75 

1956 Jan. 261,42 100,36 150,22 10,38 3,26 32. 6~ 53,27 29,44 23,86 11,99 12,39 3,49 
Febr. 263, 13 102,25 152,82 10,38p 3,26 32. B 56,76 27,85 23,25 11,93 12,87 3, 11 

Umgerechnete Preise fUr 100 kg in DM 
1956 Febr. 1 40,61 1 19,82 1 25,27 1 96, 11 1 30, 19 1 37,69 1 525. 56 1 257 ,87 1 250,37 1 110,46 1 119, 17 1 10,57b) 

Messziffern für Originalpreise 1950 = 100 
1956 Febr. 1 99,6 1 75,4 1 87,9 1 102,2 1 66,9 1 B0,9 1 111,7 1 86,5 1 18,2 1 63,3 1 100,5 1 104,4 

Kopra Soja- Baumwoll- Olivenol Wolle Baumwolle Flachs Sisal Jute bohnen saatol 
Gr.Brit. v.st.v.!lm. v.st.v.Am. Gr.Brit. v.st.v.Am. Gr.Brit. Austral. v.st.v.Am. Agypten Belgien Gr.Bri t.-London 

Zeit London Chicago New York London New York London Melbourne New York Alexandria 
FMS- gelb II Prime Schweis&- gekämmt 'iU'e Merino- atrict 2) So~. Tang an- Daisee f3 

Straits Term. s.yellow tunesisch 64 1 8 Dom.Aukt im Fell middling Ashmouni t;::~!~_:h~ jika I ,,,~.tL 
li je cts je cts Je li JS cts je d je lb dA je lb cts je Tal. bfre je li je 2 240 lbs 2 240 lbs 60 lbs lb 1 000 kg lb lb je 44,9 kg 100 kg 

Originalpreise 
1938 JD 11. 9 •. 4 88,70 7,89 

214. o: 1'2 
71,90 27,27C) B,62 a,66 10,34 1 250 17. 6.2 18.11.11 

1950 JD 91. 1. 6% 271,90 1\J,07 181,14a) 172,45 76,72 37,06a) 110,998 ) 3 283 141, 10.9o/s 141 .15, 2 
1951 JD 105. 7. 4'1• 309, 97 20,76 306, 10.5'1!. 220,79 209,00 104,50 42,41 1 ~f :56 5 024 232.12.2'/, 180.18.11'i 
1952 JD 69. 3. 1 304,84 15, 10 248.17.0 146, 76 136,00a 57,0B 39,73 3 819 1 §~: 6:6i. 103.19. 6J2 
1953 JD 85. 3. 7'1. 284,39 16,03 279. 5,11\o 145,56 163,45al 66,63 33,80 69,64 3 211 79, 9.1'l 
1954 JD 75. 4. 6'"' 326, 78 15, 52 215. 9.'l~. 153,45 143,27 61,70 35, 10 78,59 3 4'11 85.12.9'!'7 92.17. 111. 
1955 JD 67. B. 2 246,51 14,55 237. 2.811 138,08 1 l') ,27a 50,06 34,59 74,65 3 269 81. O."'>l' 93. 6.11 
1954 Nov. 71. 7. 3!V 284 ,60 14,86 221.17 ,6 142,87 122,00 52,63 34,80 79,73 3 500 72. 1.0 106. o. 0 

Dez„ 73.11. 5 281 ,51 15,01 225. o.o 144,94 128,00 53,83 35,04 B0,60 3 500 70. 5.4 .... 105. o. 0 
1955 Jan. 74. 7. 2% 280, 10 15, 12 212. 10.0 149,30 126,00 53,50 35,08 B0,56 3 500 72. 5.7~ 106. o. tJ 

Fe'or. 71.14. 2 277 ,07 15, 12 195. o.o 149,96 129,00 54,00 35,04 B0,32 3 450 79.19.2 107. o. 0 
Nov. 65.13. 8l'. 232. 56 13,22 280. o.o 128, 12 109,00 44,00 34,92 62. 52 3 100 76.17, 11 so. o. 0 
Dez. 66.12, 6 

1 

235,94 

1 

13,45 280. o.o 128,50 110,00 45,00 34,95 63,43 3 075 81.17.0 80. o. 0 
1956 Jan. 65.10.10 242,09 14,34 291. o.o 131, 33 111,00 45,00 35,21 67,77 3 075 89. 2.6 81. o. 0 

Febr. 65. 1. 3 253,03 15, 57 130,69 . 45,00p 36, 19 78,93 3 050 65.16.8 
Umgerechnete Preise flir 100 kg in DM 

1956 "Febr„ 1 75,07 1 39,05- 1 144, 17 1 11 210, 11 1 . 1 388,90 1335, 10 1 423, 74 1 256, 31 1 99,03 1 
Messziffern fur Originalpreise 1950 = 100 

1956 Feb!'. 1 71,4 ~ 9?, 1 1 86,2 1 1 72, 1 1 1 58,7 1 97, 7 1 71, 1 1 92 ,9 1 60,6 1 . 
Rinds- Kaut- Steinkohle Roheisen Stahl- Stab- Kupfer Blei Zink Zinn Holz hB.ute schuk schrott stahl 

v.s-i.v. Am. Singa- Frank- Gr.Bri t. Belgien v.st.v„Am. Belgien v.st.v.Am. - New York Gr.Bri t. Belgien 
Chicago pore reich Doncaster Pittsburgh Antwerpen London Antwerpen 

Zeit Yorkshire Giesse- Schwer Forme tahl 2) Pr.Western Limba i.St. Packer taut Exportpreis Standard 
h.n.st„ RSS I 2 venant Dampf ,Exp. rai schmelzbar, Thomas-Güte 

fae Exp.Prs. cash cif belg. 
.Prs„ fob FM III frei Werk fob Antwerpor fas Kongo 

cts je Str. cts ffrs je 
2 ~4(\elbe zM;g ~~ 2 ~4(\\bs Z~M ~~ cts je lb 2 ~4~\bs bfra je 

lb Je lb 1000 kg ' m3 
Üriginalpreise 

459•) 1938 JD 11,74 24,06 170 539 14,02 1 235 9,77 4,59 5,00 189.12, 0 
1950 JD 27,05 108,84 3 530 87.6 1 950 39,04 3 529 21,62 13,02 14,74 745.16. B 1 935 
1951 JD 31,36 170,01 4 159 101. 3 3 392 44,25 7 013 26,33 20,82 28,25 1079.15.11 2 425 
1952 JD 15,05 96,30 4 775 113,5'1; 3 985 42,69 6 265 31,82 15,60 16,44 964.10, 1'1> 2 246 
1953 JD 14,83 67 ~64 4 732 108,4 3 154 41,08 4 541 30,92 11, 74 9,59 730.14. 5Y-I 2 292 
1954 JD 11,68 67,20 4 715 107,6 2 885 29,86 4 243 29,96 12, 29 9, 58 719. 8.10"" 2 304 
1955 JD 12,41 113,91 4 600 107.6 2 980 40,21 5 066 39, 19 1;,40 10,93 740. 4. Bll 2 908 
1954 Nov. 11, 75 81 ,93 4 690 107.6 2 875 32,96 4 500 31,26 13,36 9,90 723.19. 9 2 263 

Dez. 10,38 86,23 4 690 107,6 2 875 33,31 4 575 31, 11 13. 14 9,76 705. 2. 6 2 275 
1955 Jan. 10,42 99,11 4 600 107.6 2 875 37,00 4 732 32,65 13, 19 9,99 692.19. 6"1 2 290 

"Febr. 10,75 99,31 4 600 107.6 2 B75 37 ,57 4 968 36, 31 13,38 10,45 712.13. 9 2 38B 
Nov. 13,3B 120,83 4 600 107.6 3 000 45,07 5 250 43,94 13, 75 11,50 778. 5. 21' 2 900 
Dez. 13,23 129, 34 4 600 107.6 3 050 46,79 5 250 44,74 13,78 11,50 823.19. 3 2 900, 

1956 Jan. 11,25 114,67 4 600 107.6 3 250 52,58 5 385 45,64 14,68 11,BO 814. 4. 3'rs 2 850 
Febr. 11, 13p 102,47 4 600 107.6p 3 250 49,25 5 400p 45,90 14,80 12,00 805.10, 5'"1 2 800 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1956 Febr. 1 103,06 1 309 ,95 1 5,49 1 6,21 1 27 ,31 1 20,36 1 45,38 1425,01 \137,04 1 111,11 1 929,40 1 235,30d) 

Messziffern ftir Originalpreise 1950 = 100 
1956 Febr. 1 41, 1 1 94, 1 l 130,3 1 122,9 l 166,7 1 126 ,2 1 153,0 1212. 3 1113,7 1 81,4 1 108,0 1 144,7 

1) Notierung der von der danischen Eierexportgenossenschaft den Erzeugern gezahlten Preise, festgesetzt unter Berücksichtigung der beim Export 
und auf dem Binnenmarkt zu erzielenden Preise.- 2) Exportpreise.- a) Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet fUr 100 Stuck in DM.-
c) 1938 Durchschni ttepre1s aus 30 Vorkriegsauktionen.- d) Umgerechnet fur einen m3 in DM. 
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Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 
· Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienst Bruttowochenverdienst 

!männliche 1 weibliche\ alle männlich~weiblich~ alle männlichejweibliche\ alle 
Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

Stunden Index Pf Index RM/DM Index 
1938=100 1938=100 1938 =100 

·1950 49,0 45,2 48,0 96,7 138, 1 88,4 126, 1 161 ,9 67,65 40,01 60,54 156,6 
1951 48,5 44,2 47,4 95,5 158,7 101 ,5 144, ') 185,8 76,96 44,85 68,52 177 ,4 
1952 48,5 44,7 47,5 95,6 171 ,2 1 07 ,4 155 .1 199,8 82,99 48,02 74,00 191 ,o 
1953 48,8 45,5 47,9 96,5 178,8 112,8 162,5 208,9 87, 19 51 ,34 77,87 201,3 
1954 49,5 45,9 48,6 97,7 183,8 115,9 166,t 214,9 90,96 53,21 90,99 21 o,o 
1955 49,8 46, 1 48,8 92,3· 196,3 123,0 177,' 229,5 97,73 56,66 86,85 225,5 
1953 Mai 49,0 45,3 48,0 98,3 178,9 113,2 163,2 204,4 87,57 51,28 78,39 201 ,7 

Aug. 49,5 45,8 48,6 99,4 179,0 113 ,3 163 ,2 204,7 88,70 51,84 79,28 204,4 
Nov. 49,7 46,8 48,9 100,2 180, 1 114,0 163,4 206,0 89,48 53,35 80,00 206,8 

1954 Febr 48,2 45,2 47,4 97,0 180,9 114,3 162. 7 205 ,3 87,23 51,69 77,05 199,7 
Mai 49,6 45,3 48,5 100,3 181, 7 115,0 165 ,6 206,5 90, 15 52, 14 80,36 208,2 
Aug. 50,0 46,0 49,0 101 ,3 183,6 115,8 167 ,3 208,5 91,86 53,29 81,98 212,3 
Nov. 49,9 47,0 49, 1 101, 7 188,0 118, 1 170,€ 213,2 93,82 55,50 83,86 217,4 

1955 Fe~ 48,7 45,1 47,7 98,5 190,5 120, 3 171 ,8 214, 1 92,79 54,23 81,92 211 ,9 
Mai 50, 1 46, 1 49,1 102,0 193. 7 121, 7 176,~ 218, 3 96,97 56, 13 86,52 223,9 
Aug. 50, 1 45,9 49,0 101,9 196, 7 122,9 178, c 221,2 98,49 56,45 87,64 226,7 
Nov. 50, 1 47,0 49,3 102,5 202,9 126,6 183,' 227,9 101,70 59,48 90,47 234,5 

Versorgung und Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren Bierausstoss 
Menrren 11 Kl.einver:kaurswerte l) Durchschnittswerte 

Zeit Fein- Pf'eifen da.runter 
Zigaret, Zigarren 

Fein- Pfeifen- daruntei 
Zigaretten Zigarren schnitt tabak insgesamt Z:ig<rettenjZ:igarren Fe>:>- Pfeifen- schnitt tabak 

insges am 
VolJhier 

schnitt tabak 
Mill, St t bhll. D/.I Pf.je St DM e ke 1 000 hl 

1950/51 MD) 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 

1 

8 10,15 19, 12 36,50 20,57 1 516 1 448 
1951/52 LID 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10, 14 18,80 35,04 20,06 1 951 1 879 
1952/53 l.ID 2) 2 559 361 1 131 362 374 260 67 39 7 10, 15 18,46 34,42 19,58 2 187 2 121 
1953/54 !.\D 3 050 359 1 109 310 373 266 67 33 5 8,54a) 18,96a) 29, 1Qi.)16, 38a) 2 n3 2 368 
1954/55 I!D 3 337 361 1 013 285 390 287 68 29 5 8,59 18,87 29,02 16,89 2 561 2 498 

1954 Juli 3 412 382 1 073 312 399 292 69 31 5 8,55 1s, 19 29,01 16,42 2 790 2 740 
Aug. 3 366 361 1 075 289 392 288 66 31 5 8,57 18,20 29,04 16,36 2 942 2 878 
Sept. 3 443 373 1 093 308 402 295 69 32 5 8,56 18,64 29,00 16,60 2 743 2 694 
Okt. 3 265 382 1 001 308 390 280 74 29 5 8,58 19,47 28,93 16,99 2 426 2 385 
Nov. 3 454 424 969 295 421 298 88 28 5 8,63 20,83 29,10 17, 18 2 178 2 134 
Dez. 3 525 368 884 250 413 305 77 26 4 8,65 20,86 29, 12 ,17. 52 2 703 2 580 

1955 Jan. 3 089 322 909 266 357 266 58 26 5 8,62 18, 12 29,00 17, 31 1 938 1 890 
Febr. 2 966 312 949 259 346 255 58 28 5 8,60 18,41 29, 12 17,64 2 152 2 099 
Marz 3 627 357 1 003 265 413 312 66 29 5 8,60 18,39 29,08 17,71 2 393 2 312 
April 3 427 342 973 271 393 295 63 28 5 8,61 18,44 29, 10 17,93 2 841 2 766 
Eai 3 674 350 931 200 414 316 65 27 5 8,60 18,58 29,03 17,67 3 034 2 969 
Juni 3 953 386 1 052 287 448 340 71 31 5 8,59 18,39 28,98 17,37 3 349 3 281 
Juli 3 910 382 1 011 291 441 336 70 29 5 8,59 18,38 28,87 17,53 3 563 3 498 
Aug. 4 104 369 1 022 268 456 352 68 30 5 8,58 18,50 29,02 17,37 3 611 3 541 
Se:;Jt. 4 043 402 939 281 456 347 76 27 5 8,58 18,80 29,01 17,71 3 049 3 001 
Okt. 3 882 404 1 007 289 449 334 79 29 5 8,60 19,68 29,03 17,94 2 665 2 621 
Nov. 3 928 443 930 285 465 339 92 27 5 8,63 20,75 29,21 18,50 2 460 2 410 
Dez. 3 842 387 832 216 444 331 82 25 4 8,62 21,22 30, 18 19,15 2 968 2 833 
Jan. 3 641 348 805 249 407 313 64 23 4 8 ,61 18. 39 29, 18 18,04 2 355 2 291 

3ranntwe1ner::;eu,~m1€, u.-ubsatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 6 Versteuerte Mineralble 
Roh- und UvenZIA-:l\.t'J; 

Absatz danmter: s c !:aUirM"ein Verbrauch& sterkezookaJ Rubensa:fte ablaufe 
Erzeugung der zu Sclmmweln ähnlichen zucker in (im Press- Rürensafte insgesamt Leichte 

Zeit ins.zesamt Monopol- ~ :rmrnranm. und u.a.fuben- Leimtble Gas6le Stelnkohl.e> Getranken Verbraucts Sirup verfahren 
verwal~ ;NeinzweclEn zuclerw~ zucker- "teertile 5) ner gestellt lösungen8 9) 

1 000 hl fl 4 1 000 g.Fl„ 1 000 dz 1 000 t 
1950/51 

VjDl 
318 273 129 1 095 58 14 8 101 82 2 16 

1951/52 VjD 318 308 126 . 1 094 61 15 6 
141 1952/53 VjD 2) 295 366 128 

4o4 
954 60 11 6 459 147 l4 

1953/54 VJD . 299 307 139 4 403 1 098 62 10 7 467 152 157 23 
1954/55 VJD 1u) 303p 322p 148p 5 503 421 1 130 62 10 8 497 178 170 20 

1954 Juli } 1 418 46 8 6 551 198 172 24 
Aug. 235 327 131 4 684 372 1 194 64 6 7 570 211 179 19 
Sept. 1 082 70 4 7 567 200 184 20 
Okt. } 1 283 70 13 10 552 188 199 15 
Nov. 256 333 157 7 677 470 1 293 60 20 12 494 181 166 13 
Dez. 1 169 48 15 13 459 173 166 11 

1955 Jan. 1 1 003 59 11 6 384 142 143 12 
.·Pebr. 413 321 163 6 251 440 756 61 11 6 356 135 122 16 
Itiarz 995 66 11 6 552 169 246 23 
April } 896 56 8 8 612 199 250 29 
f/Iai 307 312 141 4 281 384 958 71 9 G 533 220 144 16 
Juni 1 163 68 8 7 609 241 187 15 
Juli } 1 475 62 7 8 668 221 223 40 
Aug. 237p 320p 130p 5 661 397 1 307 56 6 8 715 .221 243 59 
Sept. 1 082 58 6 9 682 193 259 49 
Okt. } 665 195 267 46 
Uov„ 300 381 198 10 938 500 3 725 194 43 41 502 188 228 29 
Dez„ 465 178 209 27 
Jan. ... .„ .„ ... . .. ... . .. . .. „. 447 163 205 28 

1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Tabak, Bier, Scha'.lmwein und M1neralol-Rechnungsjahr ( 1. April bis 31. Marz), Zucker und Branntwein:::Be-
triebsJahr (1. Oktober bis 30. September).- 3) Einschl. erzeugter Menge an ablieferung$freiem Branntwein.- 4) Weingeist.- 5) ·Einschl. der Mengen, 
die :in anderen Behaltn:issen als Flaschen entnommen wurden. In den Vierteljahren des RechnungsJahres 1955 vtUrden entnommen: 1955/18 913 1, 
1955/II 9 481 1, 1955/III 11 235 1.- 6) Ab 1,10.1955 ~ V1ertelJahresergebnisse.- 7) Dabei wurde der Rohzucker llll Verhaltnis 10:9 umgerechnet.-
8) Nicht im Pressverfahren hergestellt.- 9) Benzin, Testbenzin u.a.- 10) Zucker und M1neralol:::: MD.- a) 8.6.1953 bis 31.3.1954. 
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Zeit ins-
gesamt 

'"'"1] 285' 43 
1951 MD 328, 59 
1952 MD 3) 371. 39 
1953 MD 398, 59 
1954 l'ID 426,33 
1954 Mai 401, 19 

Juni 407. 75 
Juli 434,73 
Aug. 416, 61 
Sept. 411, 57 
Okt. 451,50 
Nov. 417' 43 
Dez. 608,49 

1955 Jan. 400, 38 
Febr. 393,72 
Marz 437. 73 
April 451,60 
Mai 434, 74 
Juni 425, 14 
Juli 483,45 
Aug. 451,5B 
Sept. 452, 99 
Okt. 472 ,51 
Nov. 432,96 

Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen der mittleren Verbrautbergruppe1 ) 

DM 
Lebenshaltung 

Heizung Reinigung Bildung u. 
Ernahrung Genuss- Wohnung2 ) Hausrat und Bekleidung u.Kbrper- Unter- Verkehr mittel Beleuchtung pflege haltung 

132' 54 16,48 29,85 1?,28 15,46 38,81 12,21 20,62 6,18 
150,08 18,60 31, 52 17, 73 17,60 47,91 14, 71 22,84 7,60 
161, 90 21. 37 34,46 25,76 19, 12 55,38 16, 11 28, 17 9, 12 
170, 11 24,80 37, 19 27, 72 19,99 58,40 17,58 31 ,65 11, 15 
179,86 26,58 40,23 33, 10 23,00 57,77 19,06 34,79 11,94 
168, 38 25,99 41,58 27,75 17 ,20 59, 21 19, 17 32, 31 9,60 
177' 56 25,55 41, 72 29, 71 17,79 51,46 19,50 30,88 13,58 
192,78 25,65 38,77 25, 75 21,77 56, 30 20,05 35,78 17,88 
172,86 25,09 39, 17 34,92 22,38 44, 51 17,66 40,30 19,72 
182,06 22,97 40,01 37,40 27,98 37,64 17, 15 35. 43 10,93 
205,96 25,65 40,68 32,66 27,98 57,23 19, 18 31,48 10,68 
176' 23 22,63 41,82 36,03 24,68 57,71 18,40 31, 61 8, 32 
217 ,52 43,06 40,83 59,21 25,25 125,33 24,55 61, 12 11,62 
165,84 25,73 40,84 36,46 25,94 47,79 19,05 29,88 8,85 
165,54 27, 64 41, 79 26,02 25,46 52,81 18,58 27,64 8,24 
183, 74 26,82 41,55 37,44 25,40 56,B7 21,52 32,33 12,06 
192,28 29,24 43,41 30,39 20, 59 65, 31 20,82 37,23 12,33 
1~4,44 30,04 43,25 27, 60 20,26 60, 71 20, 93 33, 71 13,80 
184,80 27,41 41,92 24,82 21,09 52,33 20,77 35, 18 16,82 
199, 17 30,31 43, 35 36,70 21, 32 64, 38 20,69 46,84 20,69 
189,24 29, 12 43,12 35,87 24,43 40,70 18,54 45,90 24,66 
196,86 27, 56 43,86 42, 12 33,08 41,39 20,30 35,04 12,78 
216,40 29,06 44,50 29,47 33. 72 54, 97 21,58 32,09 10,72 
181,29 26,37 43, 67 2.7.98 27, 35 62, 52 19,94 33,68 10, 16 

Sonstige Ver-
brauche-Ausgaben ausgaben 
insgesamt 

8,61 294,04 
8,82 337,41 
8,84 380,23 
9,78 408, 37 
9,46 435,79 
9,60 410,79 
7. 31 415,06 
7,49 442. 22 
7,63 424,24 
7,92 419,49 
8,88 460,38 
8,42 425, 85 

20,24 628, 73 
7,66 408,04 
7,93 401,65 

11,70 449, 43 
12,79 464,39 
11, 79 446, 53 
8,07 433, 21 
9,93 493, 38 
7,86 459,44 
8,43 461,42 
9,09 481, 60 

11,59 444,55 

1) Haushaltungen mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1.950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entw:icklung des durch-
schnittlichen Arbeitnehmereinkommens Jeweils angepasst.- 2) Abzüglich Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Zahl der Haushaltungen 1950:224, 
1951 :240, 1952:259. 1953:272, 1954:282. 

Zeit 

1950 MD} 1951 MD 
1952 MD 4) 
1953 MD 
1954 MD 
1954 Mai 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1950 "] 1951 MD 
1952 MD 4 ) 
1953 MD 
1954 MD 
1954 Mai 

Jum 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Eingekaufte1) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt 
je Monat und Haushaltungsmitglied 

Vollmilch 
(Liter) 

4 ·Personen-Ar heil nehmer-Ha ushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe 21 
Gramm 

Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 

Eier Butter ins- Marga- Pflanzen- KB.se (Stuck) ins- Rind- Schweine- Speck, 3) gesamt Schmalz rine Speisebl fett gesamt fleisch fleisch geräuchert 

9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 
8,627 309 1 237 171 804 120 119 359 9 2 012 294 280 154 
8,427 301 1 344 160 914 128 121 375 10 2 138 255 313 166 
8,446 297 1 340 151 948 129 93 378 11 2 327 313 305 170 
8, 514 348 1 354 113 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 
8,980 346 1 308 105 979 117 92 480 16 2 156 316 275 144 
8,614 357 1 325 97 980 145 88 453 15 2 190 334 302 141 
8, 926 368 1 415 107 1 044 152 96 425 12 2 263 345 286 145 
8,262 359 1 204 75 904 129 85 '65 10 2 033 281 232 126 
8,462 351 1 343 121 971 138 99 405 10 2 211 292 251 157 
8, 532 359 1 453 128 1 066 141 102 429 10 2 622 362 312 171 
8, 575 321 1 369 114 1 009 126 100 391 7 2 388 328 278 159 
8,471 366 1 537 130 1 129 154 103 383 10 3 250 374 409 161 
8,463 322 1 287 125 919 12? 98 382 9 2 435 337 278 156 
8,049 306 1 "l53 145 957 121 112 382 12 2 341 304 280 162 
8, 766 306 1 464 147 1 074 130 89 417 15 2 618 325 319 181 
8,25g 327 1 470 126 1 093 139 93 457 18 2 623 357 394 149 
8,252 322 1 413 114 1 067 124 83 461 17 2 475 319 376 142 
8, 359 340 1 ?80 102 1 038 139 80 452 13 2 311 269 337 144 
8, 151 ?22 1 329 90 1 024 140 61 389 13 2 274 276 331 149 
7,862 318 1 259 100 959 125 60 373 10 2 156 249 299 128 
8, 181 322 1 474 125 1 122 131 73 388 11 2 442 294 318 158 
8,282 310 1 503 134 1 123 140 86 406 9 2 711 350 365 166 
8,061 295 1 419 124 1 056 118 84 400 7 2 658 309 359 157 

Brot und Backwaren Nährmittel 

Frische Fisch- Roggen-, Weissbrot Mehl aus Nudeln und Kar- Gemüse-
Fische dauer- ins- Grau-, u„ Weizen- ins- Brot- sonstige Hti.lsen- toffeln konserven Zucker 

waren gesamt Misch-und kleJ.n- gesamt frU.chte 
Schwarzbrot geback getre1de Teigwaren 

201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 348 116 10 425 261 1 388 
<'45 207 7 092 5 871 996 2 168 1 323 318 115 9 900 266 1 383 
254 222 7 024 5 697 1 083 2 017 1 202 318 112 9 326 312 1 341 
202 214 6 790 5 402 1 108 1 915 1 139 318 107 9 112 297 1 340 
198 240 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 8 753 381 1 314 
180 161 6 822 5 313 1 211 1 814 1 082 285 97 2 180 352 1 200 
122 179 6 850 5 352 1 211 1 780 1 036 303 61 3 499 151 1 362 
168 191 7 069 5 482 1 253 1 820 1 102 277 50 6 073 106 1 924 
156 190 6 329 4 830 1 170 1 570 961 239 32 7 078 111 1 457 
197 221 6 683 5 227 1 153 1 821 1 076 272 84 12 388 225 1 464 
239 308 7 017 5 430 1 228 1 955 1 182 276 126 45 196 457 1 362 
212 294 6 584 5 148 1 100 1 938 1 204 241 135 16 664 403 1 102 
208 359 6 704 4 988 1 150 2 247 1 469 269 136 3 397 572 1 388 
197 269 6 440 4 959 1 200 1 730 945 264 155 2 132 510 1 003 
253 276 6 318 4 816 1 158 1 719 1 012 265 130 2 262 514 1 035 
277 280 6 968 5 325 1 273 1 997 1 156 291 157 2 647 592 1 099 
244 235 6 765 5 158 1 266 1 923 1 128 268 128 3 013 499 1 155 
198 173 6 664 5 094 1 205 1 806 1 018 283 110 3 289 370 1 186 
133 165 6 928 5 270 1 287 1 616 908 255 76 4 167 158 1 221 
105 162 6 732 5 065 1 298 1 645 997 228 42 5 565 74 1 806 
125 162 6 409 4 830 1 200 1 447 858 215 34 7 333 100 1 529 
177 228 6 613 5 091 1 174 1 675 981 240 60 13 403 237 1 486 
267 254 6 833 5 199 1 246 1 806 1 060 239 124 52 957 479 1 260 
251 231 6 409 4 865 1 166 1 668 9)0 221 136 14 216 399 1 128 

Wurst 
und 

Wurstwaren 

603 
736 
825 
917 
960 
894 
871 
936 
853 
900 

1 027 
955 

1 234 
979 
951 

1 050 
1 005 

985 
914 
920 
897 

1 002 
1 096 
1 120 

Andere 
Suss-
waren 

214 
224 
2?1 
251 
261 . 240 
232 
265 
233 
212 
226 
235 
500 
182 
222 
264 
361 
263 
255 
266 
237 
221 
223 
254 

1) Zum Teil auch Erzeuenisse aus eigener Ernte (z.B. Kartoffeln und Hausschlachtungen) sowie Geschenke.- 2) Haushaltungen mit monatlichen Ver-
brauchsausgaben von 200 bis 350 DM 1m Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durchschn1ttl1chen Arbeitnehmereinkommens 
jeweils angepasst.- 3) Einschl. der auf Fr1schm1lch wngerechneten Trockenmilch.- 4) Zahl der Haushaltungen 1950:224, 1951:240, 1952:259,1953:272. 
1954:282. -- 159-:-~ 
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Band 31 

Organisation und Tedmik des Volkszählungswerkes 1950 
I 

Der vorliegende Band behandelt in dieser Form zum erstenmal in ausführlicher Weise die all-
gemeinen organisatorischen Voraussetzungen und die methodisch-technische Durchführung des 
gesamten Zählungswerkes (Volks-, Berufs- und Wohnungszählung, Zählung der nichtlandwirt-
schaftlichen Arbeitsstätten und ergänzende Erhebungen). Es werden Spezialfragen, die in den 
Bänden für die einzelnen Zählungsteile nur gestreift werden konnten, wie z. B. die Organisation 
der Zählung einschließlich Zählergewinnung und Zahlungspropaganda, Kostenfragen sowie die 
Aufbereitung, eingehend dargestellt. In einem ausführlichen Anhang sind neben den gesetzlichen 
Grundlagen die bei der Erhebung und Aufbereitung verwendeten Zählpapiere, die Tabellen-
programme für alle Zählungsteile, Auszüge aus den systematischen Verzeichnissen und andere 
Signierhilfsmittel sowie Unterlagen der maschinellen Aufbereitung, z.B. Lochkartenmuster, 
abgedruckt. 
Ein vollständiges Verzeichnis der in der Reihe „Statistik der Bundesrepublik Deutschland" er-
schienenen Quellenbände zum gesamten Zählungswerk und der diesen beiliegenden kartographi-
schen Darstellungen ergänzt das Werk. 

308 Seiten - DIN A 4 -Preis DM 15.-

Band 144 

Die Aufgaben- und Lastenverteilung 
zwisdten den Gebietskörpersdtaften der Bundesrepublik 
auf dem Gebiet des Fürsorgewesens 
Im Rahmen der Aufgaben- und Lastenverteilung innerhalb der öffentlichen Verwaltung nimmt 
das Fürsorgewesen eine besondere Stellung ein. Im Band 144 der Statistik der Bundesrepublik 
Deutschland werden die regional sehr unterschiedlichen Systeme der Verflechtung von Aufgaben-
zuständigkeit und Lastentragerschaft im einzelnen dargestellt. Die unterschiedlichen Regelungen 
auf den Gebieten der Jugendhilfe, der allgemeinen Fürsorge und der Kriegsfolgenhilfe werden 
sowohl an Hand der rechtlichen Einzelbestimmungen als auch des statistischen Zahlenmaterials 
untersucht. In dem Band sind alle Rechtsbestimmungen gesammelt, die in den Rechnungsjahren 
1950 bis 1954 für die Aufgaben- und Lastenverteilung auf dem Gebiet der Fürsorge wirksam sind. 
Eine vergleichende Analyse wird mit Hilfe des finanzstatistischen Materials für die Rechnungs-
jahre 1950 bis 1953 gegeben. Die Untersuchung gibt somit dem Leser die Möglichkeit, die Aus-
gaben und Einnahmen im öffentlichen Fürsorgewesen unter dem Gesichtspunkt der Aufgaben-
und Lastenverteilung bis in alle Einzelheiten zu betrachten und Größenvorstellungen über die 
finanzielle Verflechtung zwischen den Gebietskörperschaften zu vermitteln. Die Ergebnisse liefern 
somit einen Beitrag zur Gestaltung des Finanzausgleichs auf dem Gebiet des Fürsorgewesens. 
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